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D as Frühjah r  ko i  Lmt ,  allmählic h ilz t  di e starr e Deck e 1  Sehn t 
md Ei s n d allenthalb e i  reg t  sic h ing e ke i  e  Lehen .  un g 
un d al t  is t  e s di e Zei t  5  1  Wander ]  zieh t  u  s  hinau s i n W a l d un d F e k 

nd mi t  de r  Natu r  fühle n /uc h wi r  rerjüng t  un d habe n 3  Freud e 
l  de m frisc h aufsp i  ende n srste n Summ< i  de r  Insekten ,  di e s 

nektarreiche n Frühlingsblume n un d di e Blüte n de r  Ba u scha l 
W o hl  is t  e s i n <  rste r  Lini e de r  rei n ästhetisch e Genuss ,  di e Freud e a m Schön e 

H a nd i n Han d dami t  stell t  sic h .ue h ei n weite r 
Empfinde n ein ,  da s de m Menscher ,  tie f  in n vohn t  un d ih n l  de r  hohe n 
Stellun g geschaffe n hat ,  ̂  r  Erd e einnimmt .  Da s is t  de r 
inn t  3  unwillkürlich e Dran g zu r  Beobachtung ,  da s Bestrebe i  au s alle n 

md Erklärun g fü r  da s Gese h 3  z u beko m 
Gewis s ha t  ei n ,  de r  sic h überhaup t  di e M ü h e nimmt ,  ein e Blic k au f 
di e Natu r  erfen ,  i  a  tiefere n Gedanke n dabei ,  un d j e meh r  wi r 
uns i n di e Natu r  vertiefen ,  dest o grösse r  de r  Genuss .  I n de r  N a t u 
b e o b a c h t u n g lieg t  abe r  nich t  i  ei n Genuss ,  sonder n si e wirk t  auc h 
veredeln d au f  i  ,  inder r  al s ei n kleine s Ko r n dies i 
reiche n n  Na t  erke r  abe r  ei n Sa n i ,  da s aufgespross t  is t 
sur  höchste n geistige n Entfaltun g ;  <  ruf t  i n un s de n Gedanke n wach ,  un s 
würdi g z  zeige n dies i  r  hohe n Stellun g un d beizutrage n i  unsere r  eigene n 
Ausbildung .  Unwillkürlic h werde n wi r  gedräng t  5  i  in n *  Vertiefun g un d 

a de m Strebe n weiter :  dlic h gr o 
md reiche n Nature r  Meinunge n einzudringe n wolle n si e srstehe n lerne n 
un d womöglic h eine n eigene n Beitra g liefe n W i r  selbs t  abe r  gehe r  nich t 
lee r  dabe i  aus ,  i m Gegenteil ,  jede r  einzeln e ha t  de n grösste n Gewin n fü r  sei n 
eige n 3  Ich ,  den n j e tiefe r  eindring t  i n di e Geheimniss e de r  Natur ,  dest o 
gross « r  is t  auc h de r  Ge r  un d mi t  ih m di e inner e Befriedigung .  Vergegen ­
wärtige n wi r  x  i  dies e hoh e Bedeutun g de r  Naturbeobachtimg ,  dan n werde n 
wi r  uc h gewis s kla r  darübe r  sein ,  da s wi r  Elter n un d Lehre r  be i  u 
Jugen d darau f  hinzuwirke n haben ,  das s e  Kinde r  nich t  blin d dra m 
herumspringen ,  sonder :  1  das s zeiti g anfangen ,  ihr e Beobachtungsgab e 
schärfe n un d sic h Gedanke n übe r  di e Erscheinunge n achen ,  di e ihne n 
Schrit t  m d Trit t  be i  jede m Spaziergan g entgegentreten .  Ein e hoh e un d 
wichtig e Aufgab e is t  e  ,  dies e Schritt e z u lenke n un d i n ein e richtig e Bah n 
z u bringe n 

Unwillkürlic h stell t  sic h mi t  de m Beobachte n i m Freie n ac h d  a  s 
S a m Lei n ein ,  fas t  unbewuss t  träg t  de r  Jung e da s in e ode r  înder e Stüc l 

das mder s gu t  gefällt ,  se i  e  i ,  das ; 
weitere n Aufschlus s vo n demselbe n er v artet .  Diese s Sammel n 
nehr ,  al s s  bi s jetz t  geschieht ,  be i  u  a  Kinder :  mterstütz t  werden ,  de i 

es lieg t  dari i  usserordentlic h grosse r  1  r  Wert .  Freilic h koste t 
di e Krustka i  di e sic h dabe i  1  H a m much « i  Sto s 

tig ,  das ;  3.  di e Sa n u  i n 
Fraas .  Petrefaktensammler . 



liche r  Weis e sic h t  îswa c n  lässt ,  in d \  artig e gelegentlic h de n 
mitg e wird ,  is t  e s :  îeis t  kei n Schaden . 

Ein e Sammlun g sol l  ebe n gerad e kein e Krustkamm e sonde r 
ol l  de n O r d n agss in n hebe n zugleic h mi t  de n G e f ü h l  fü r  F o 

n d F o Schönheit .  E s is t  nich t  s  wichtig ,  w a 
Jung e sam i  telt ,  di e Hauptsach e ist ,  da s j r  überhaup t  sammel t  un d beobachtet . 
A m beste n wir d woh l  im i  •  de r  Anfan g mi t  de r  B o t a n i k in d dem -

tsprechen d mi t  eine n H e r b a r i u n ge n acht ;  da s Materia l  hierz u is t  leich t 
i  beschaffe n s  is t  auc h nich t  allzuschw e rsche i  un d z 

and vo r  alle m erforder t  da s Anlege n eine s Herbarium s de n grösste n Ordnungs -
nd Schönheitssin n Ei n Herba r  nich t  g u geführ t  ist ,  i n welche n 

;e n nich t  schö n eingeleg t  in d gu t  1  estimm t  sind ,  i  ach t  gewis s kein e 
n Freude ,  wogege n gewis s a  jede r  au f  ein e saube r  gehalten e Pflanzen ­

sammlun g stol z ist .  E s bereite t  auc h dies « ,scienti a mabilis "  ga n serordent ­
liche n Genuss ,  den n i n keine m Gebiet e sin d fein e un d erfreulich e Beobachtunge r 
i m Freie n häufige r  d  leichte r  n  Blu n 1  un d dere n 
wunderba i  n  Einrichtungen .  Da s logisch e S  a m i  l  ei n is t  scho n bedeuten d 
schwieriger ;  scho n da s Einfange n erforder t  i  •  Gedul d i  n d Ausda u ,  da s 
Präpariere n is t  auc h nich t  imme r  leich t  un d vo r  alle m da s genau e Bestimm e 

ech t  s i  wierig .  Freilic h is t  auc h de r  Stolz ,  ein e wohlgeordnet e n d gu t 
bestimmt e Käfer -  ode r  Schmetterlingssammlun g z u besitzen ,  ei n entsprechen d 

und nich t  selte n bilde n derartige ,  i n de r  Jugen d angelegt e Schüler ' 
mlunge n de n Grundstoc k fü r  später e grosse ,  wis s nschaftlich e Aufsammlunge n 

erbunde n mi t  aste n Studien .  AVe r  einma l  de n Bei z de r  biologische n Beob ­
achtunge n kenne n gelern t  hat ,  c  wir d woh l  im i  sein e Freud e dara n be -

md e s is t  charakteristisch ,  das s unser e modern e Insektenkund e vie l  meh r 
vo n Liebhabern ,  al s a  de n eigentliche n Akademike i  1  geheg t  wir d un d das t 
di e grösste n an d bedeutendste n derartige n Sa n mlunge n i  Privatleute n 
geleg t  sind . 

Zweifello s schwierigste n un d umständlichste n is t  da s Anlege n eine r 
gute :  V e ostein *  ngs i  m l u n g .  Hie r  is t  neis t  de r  Ja r 
Mutte r  un d de r  Dienstbote n übe r  de n unglaubliche n Krus t  de r  Junge n 

ei n jugendliche r  Anfänge r  sein e „S t  e i  m 
lung "  nennt ,  is t  meis t  nich t  vie l  r  ieh r  al s ei n zusammengelesene s Haufwer k 

Gesteine n an d Mineralie n alle r  Art ,  dazwische n einig e Versteinerungen , 
di e zerschunde n un d verriebe n sic h zwische n de n schwere n Gesteinsbrocke n i n 
den Zigarrenkistchen ,  i n welche n alle s tergebrach t  v  udrücke r  ,  Es -
is t  gewis s kei n erfreuliche r  Anblic k un d doc h leuchte n di e Auge n de s junge n 
Sammler  wen n s  di e Bedeutun g s  :  Fund e kla r  sucht . 
Noch herrsch t  ei n grause s Gewirr e i n de m Kopfe ,  wi e i n seine r  Sammlung , 

r  Geduld ,  auc h dies *  s  Gewir r  wir d sic h klär e i  de r  Sammlun g 
wir d ents p echen d Ordnun g einkehren .  E s is t  j a uc h nich t  leicht ,  sic h i n de r 
Ueberfüll e vo n Materia l  zurech t  2  1  finde n einma l  di e Begriff e T 
Mineralien ,  Gestein e in d Verstein e .mge n auseinanderzuhalte n Di e M i m 
•alie n sin d di e i n de r  Natu r  irorko n mende n Ele n ent e un d de n n  Verbindunge n 

un d bilde n fü r  sic h ein e 1  Gegensta n 1  de s Sammein s ui d de s Studiu n 
G e s t e i n e setze r  ;ic h zwa r  au s meh r  ode r  minde r  erkennba r  n  Mineralkörpe r 
zusami  sin d abe r  kein e Mineralie n r  Min e 
ralie n imlun g kein e 1  Platz ,  auc h si e erforder n ei n Studiu m fü r  sich ,  da s alle r 
ding s su r  Grundlag e di e Mineralie n ;  hat .  Di e V e - s t e : 
schliesslic h sin d zwa r  :  ode r  i n Minera l  angewandelt ,  abe r  wi r 

mei n de n A n mite n nich t  wege n de s Schwefelkies *  ode r  Kalkspate s ode r 
Kalksteine: ,  de r  erfüllt ,  sonder n al s Uebe r  einstige n Ti e es ;  s 
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rsteine imgewindelten Pflan 3 ist i licht die Kohle 
l  Wichtig ]  n  de r  Aufba u dies « anze ,  di e i n Bele g fü r  i 

einstig e Flor a sei n soll .  Wolle n o  Ordnun g i n unser e Sammlun g b  inge n 
müssen wi r  zunächs t  di e Mineralie :  ,  Gestein e i  n d Versteinerunge n i  'en g 

auseinanderhalte ]  m d u  miöglic h beizeite n fü r  da s 
Bchliessen . 

Di; Pe refakt 

Bedeutung der San imlung. Wir sollen hier r die Sammlung von Ver­
ste h rungen ,  d .  h .  di e Paläontologi e (Lehr e v i  n  de n alte n Lebewesen )  in s A u g e 
fassen ,  d a e s z u wei t  führe n würde ,  auc h di e Min e n d Gesteinssammlunge n 
mi t  hereinzuziehen .  E s is t  j a kein e Frage ,  das s da s Studiu m de r  alten ,  längs t  a 
gestorbe n a  Lebewese :  schwieri g ist ,  j a nich t  selte n steh t  dabe i  auc h de r  Gelehrt e 
un d Ke n > r  Rätseln ,  dero n Lösun g bi s heut e noc h nich t  gefunde n is t  un d viel ­
leich t  auc h im i  unkla r  bleibt .  Abe r  auc h dari n lieg t  wiede r  ei n gr o 
W o hl  habe i  i  Versteinerunge n mi t  eine m tote n Material e z 
tun ,  abe i  wi r  könne n e s durc h unsere :  i  Geis t  un d unse :  3  Phantasi e belebe r 
A us de n ersteinerte n Blat t  eine s Ba u ode r  s  dess e i  Fruch t  lass i  wi r 
den ganze n B a u m vo r  unsere n geistige n Auge n entstehen ,  j a wi r  gehe r 
weite r  - i  mi t  Rech t  s  i  Vorhandensei n au f  di e Standor t 
bedingunge n u  i f  da s Klim a i n de r  betreffende n geologische n Periode .  A u s 
eine m Knoche i  ode r  Zah n dürfe n wi r  ac h de n Ge s vergleichende n 
Anatomi e un s sicher e Schlüss e übe r  da s ga n 3  Tie r  un d zuweile n soga r  übe r 

veis e an d Existenzbedingunge n n  ein e Muschelschale ,  ein e 
Seelili e ode r  Korall e vergegenwärtig t  un s nich t  nu r  da s Tier ,  da s diese s Ge ­
häus e geschaffe n hat ,  sonder n erzähl t  un s auc h vo n desse n Lebe r  perhältniss i 
un d läss t  un s au f  da s Vorhandensei n vo n Meerwasse r  un d andere m schliessen . 
Freilic h gehör t  ei n of t  geschärfte r  un d geübte r  Blic k da z i ,  di e Verstein e 

entziffern ,  den n selte n stelle n si e sic h i n ingetrübte r  Klarhei t  dar ,  sonder n 
meis t  sin d si e i n Gestei n eingeschlossen ,  zerbrochei .  ode r  sonstwi e verunstaltet , 
u m s o grösse r  abe r  is t  auc h di e Befriedigung ,  wen r  wi r  da s Wese n erkann t  un d 
richti g bestimm t  habec .  Meh r  al s durc h da s zoologisch e un d botanisch e Sa m 
wir d dabe i  de r  Formensinn ,  j a ic h möcht e sage n ei n Feingefüh l  un d Spürsin n 
entwickelt ,  de r  de n Sammle r  of t  unbewuss t  au f  di e richtig e Fährt e bringt . 
Unwillkürlic h i  erde n aic h i n de r  Paläontologi e mi t  de r  Botani k un d 
Zoologi e ertraut ,  den n wi r  habe n e s j a imme r  mi t  Gegenstände n au s de m 
Pflanzen -  m d Tierreic h :  l  tu n un d dies i  i  beide n Gebiet e s  di e 
Grundlag e 5  richtige n Erkenntni s unser e Versteinerunge n liefe n D a z 
gesell t  sic h noc h ein e weiter e Wissenschaft ,  di e de r  G e o l o g i e o d e r  E r d ­
g e s c h i c h t e ,  de n wi r  nich t  entbehr e i  kön n Ohn e Geologi e ha t  da s 
paläontologisch e Sammel n keine n Zweck ,  den n nich t  di e Versteineringe n al s 
solch e sin d es ,  welch e wi r  erke i  i  wolle n t i  Bedeutun g fü r  di e 
Entwicklungsgeschicht e de r  Erde ,  fü r  dere n allmählich e Aenderunge n 
Perioden ,  kur z fü r  da s Wissensgebiet ,  velche s di e Geologi e umfas s Hie r  is t 
als o ei n Zu s enge h inbeding t  erforderlich ;  ebe i  }  di e Zoologi e i 
Botani k ein e Grundlag e fü r  di e Paläontologi e bilde n o  is t  auc h si e nu r  ein e 
Hilfswiss e ischaf t  de r  Geologie ,  -seit s oh n s  di e Paläontologi e 
keine n Resultate n käme .  Mi t  de m Eindringe n i n ;  Aufgabe n de r  Geologi e 

veiter t  sic h unse r  Gesichtskrei s auf s neu *  ;  i n ein e Richtung ,  w o 
uns unte r  Umstände n direkt e praktisch e Resultat e winke i  Is t  doc h di e Ge o 
logi e längs t  scho i  s  de m Stadiu n rei n akademische r  Gelehr s mkei t  heraus -



getrete n i n di e Praxis ,  al s Grundlag e fü r  ein e Meng e wichtige r  Fr a 
z,  B .  be i  Bergwerke i  . .  dgl .  angesehe r  wird . 

W i r  sehende n i ,  da s s  da s Sa i  i  V e "stein i 
E i n f ü h r u n g i n di e G e o l o g i e r  volle s Intere s e  beanspruch t  un d be i 

Tugen d mi t  Rech t  unterstütz t  v  ;rde n darf ,  de n wir d dadurc h nich t 
nur  di e Beobachtungsga b ,  de r  Fo i  n d Ordnungssin n i m allgemeine n ge ­
fördert ,  sonder n de r  Sammle r  lach t  sic h ga r  bal d mi t  de m heimische n Bode n 
vertrau t  un d lern t  £uc h ander e Gegende n richti g beurteile n Welch e rein e 
Freud e un d welche r  Genus s dabe i  herrscht ,  weis s a m beste n de r  z  u  beurteile n 
der  selbs t  s  mel t  ode r  beobachtet ,  mi t  welche r  Lieb e i  Junge n de n mi t 
Verstein e ange n beschwerte n Bucksac k schleppen . 

Das geologisch e Sa n nei n ha t  abe r  oc h vie l  meh r  al s i n de r  Botani k 
un d Zoologi e ein e w i s s  n s c h a f t  lieh e B e d e u t u n g ,  an d wi r  Fachleut e 
sin d dahe r  stet s bemüht ,  1  s  gut e Sammle r  he i  uziehe i  Au s de n Privat -

mlunge n schöpfe n wi r  i n <  ise r  Materia l  fü r  di e M u s in d 
dami t  fü r  di e wissenschaftliche n Arbeite n De r  Altmeiste r  de s schwäbische i 

.  A .  Qu i  n s t e d t ,  ha t  scho r  meh r  al s 5 0 Jahre n de n viele n 
schwäbische n Sammle r  ei n Lo b gespende t  mi t  de m Zugeständnis ,  das s dies > 
i n irste r  sein e grundlegende n Arbeite n übe r  di e raformatio n 
möglich t  habe i  an d a i  s  de r  Quenstedtsche n Schul e ginge r  r  alle m Sa n 
hei  ' ,  di e i n de n -schiedenste n Berufsklasse n stehend ,  mi t  r  -müdlicher . 
Eife r  di e Baustein e fü r  :  wissenschaftlich e Studie n entrage n W o h l 
gehör t  auc h fü r  de n eigentliche n Fachi n n  da s Sammel n a  de n schönste n Auf ­
gab seine s Berufes ,  abe r  leide r  k o m m t  e  selte n da z un d stet s werde n 
un d meh r  Auge n al s tvei .  Is t  doc h da s geologisch e Sa n mei n 

a Zufälligkeite n abhängig ,  - v aeugebildete n Wasserrisse i 
arbeite i  . .  dgl. ,  be i  welche r  seltenste n Fälle n ei n Fachgeolog e 
Stell e ist ,  ̂  c  alle m abe r  erforder t  da s Sammel n Zei t  un d Ausdauer ,  welch e 

r  de r  neh m ,  de r  i  Or t  n d Stell e wohnhaf t  is t  un d di e nötig e 
Fr e n d Lieb e zu r  Sach e hat .  Ic h wil l  r  indeute n welch e Bedeutun g 
fü r  di e geologisch e Wiss i  aschaf t  ei n gute r  Sa n 1  i n weite r  Fern e 
habe n ka r  s  gib t  noc h viel e Länder ,  dere n geologische n Aufba i  wi r 
überhaup t  nich t  ode r  doc h :  oberflächlic h kennen .  Un s Jugen d 
gehör t  di e Welt ,  meh r  al s frühe r  streber .  si e hinau s un d mâcher ,  sic h al s Kauf ­
leute ,  Industrielle ,  Beamt e ode r  Offizier e i n de r  F e n esshaft ;  s  kön n 
di e nich t  alle s leiste r  n d wievie l  habe n si e 1  beigetrage n Welche ' 
Freud e fü r  de n reisende n Geologe r  n  Fach ,  s r  drausse n eine n Sa r 
findet ;  dankba r  gedenk e ic h de r  viele n junge n F r e m d e i n alle n Berufsklas i 
welch e mic h i n meine n Studie n i n ferne n Lände n unterstütz t  un d durc h Auf -

amlunge n ;schaftlich e Frage n 1  Bedeutun g geklär t  haben . 
Es lieg t  als o i n eigenste n Inte r  ,  we r  wi r  Fachleut e da s 

San nei n i n jede r  Hinsich t  unterstütze :  an d ic h hoffe ,  das s 
fade n da z 1  beitrage n möge ,  Fr e and e ,  di e s  be i  de r  Bei ­
schaffun g de s Materiale s fü r  di e Wiss < ischaf t  behilflic h sind .  Dabe i  setz e ic h 
allerding s 5 ,  das s de r  Privats a îmle r  nich t  kleinlic h sein e Sammlun g 
der  Wissenschaf t  v  î schliesst ,  1  onder :  3 s erforderlic h ist ,  auc h diese r 

Verfügun g stellt .  Vers te in i  nge i  s in d kein e Briefmark e 
Raritäten ,  sonde n gewisserm ;  i D o k nt e längs t  > 
g a n g e n e n P e r i o d e n r  E r d e ,  d a h e ;  gehö re i  ic h S tüc l 

schaft l iche r  B e d e u t u n g nich t  i n Pr ivatsa i  m l u n g e i 
mder :  si e soll e a  de r  Allgemeinhei t  zugänglic h sei n un d i n de n öffentlich e 

San mlunge n aufbewahr t  werde n Die s gil t  i n srste r  Lini e ac h \  11 Ori ­
gina l  1 ,  d .  h .  de n i n wiss e laftlic l  11 Werke i  abgebildete n iebe i 



Stücken ,  ilch e de r  eleh r  wiede r  Bezu g j  ime n mus s 
deshal b auc l  zugänglic h s  E s i  1  verfshlte r  Stolz ,  wen n 

Privats a mle r  sic h dami t  l  üstet ,  das s r  i n sein « r  Sammlun g Stück e be -
welch e de n öffentlich e a  Sammlunge n fehle n in d di e Wissenschaf t  noc h 

nich t  kennt .  E r  sic h doc h bewuss t  s  in ,  das s di e Stück e ziemli c 
sin d un d da s si e ihr e Bedeutun g ers t  durc h di e beitun g er h 

•  Ansich t  s  fü r  de n richtige n Samml e 
Gefüh l  geben ,  al s e  Beitra g fü r  di e Wissenschaf t  au s welc l 
j a Luc h e r  schöpf t  u  jederzei t  ih r  Beste s entgeltlic h un d 
Freude n •  Verfügun g stellt .  Nu r  be i  ein e 1  freudige n Zusa r  arbeite n 
gedeih t  da s gro i  3  Werk ,  da s allgemein e i  Bildun g un d Erke r  tni s de r 
Wahrhei t  beiträgt . 

Nich t  al s o b ic h würde ,  das s jede r  Privatsa i  sein e beste n 
Stü c welch e de n Stol z seine r  Sammlun g bilde n einfac h i  1  di e öffentliche n 
Sammlungen abliefer n soll .  Da v 1  bi n ic h wei t  entfernt ,  den n ic h bi n j a 

uc h Sammle r  an d weiss ,  das s dami t  di e gan :  Freud e a m Sammel n i 
bunde n würde .  ' e geologische n Musee n sin d j a glücklicherweis e 
Besitz e s o gros s r  Aufsammlungen ,  das s sic h mig e Ausnahmefäll e 
handel t  un d dabe i  vielfac h n  Stücke ,  welc h i  fü r  Privatsammlunge n überha i 

untergeordnete n :  sind .  Auc h wir d j a nich t  verlangt ,  das s die -
selbe r  unentgeltlic h abgegebe r  erden ,  sonder n jede r  Sammlungsvorstan d wir d 
gern e berei t  sein ,  ein e Entschädigun g durc h Tausc h ode r  Ankau f  î  i  gebe r 
Ueberhaup t  möge n sic h r  all e Privatsammle r  ebe n wi e di e Vorständ e ̂  
Schul -  un d Vereinssammlunge n ertr a lensvol l  a n di e gro ;  se n öffentliche n Sa n 
lunge n in d de r  Vorstehe r  ,  de n si e erde n dor t  stet s Entgege n 
kommen un d Unterstützun g finden,  d a e s j a i n u  i  eigene n Inte r  l e liegt , 
all e derartige n Bestrebunge n ac h Möglichkei t  ï  mterstütz e in d i  i  di e 
Hauptsammlun g abzugliedern . 

Abgesehe r  rei n ideale n Wert e ha t  ein e gut e Sammlun g " s 
Versteinerunge n auc h eine n mater ie l le n W e r t  un d al s langjährige r  Museums -

rstan d ka i  n  ic h mi r  auc h i n dies i  r  Hinsich t  ei n Urtei l  erlaub e 
dabe i  di e Erfahrun g gemacht ,  das s i m aüge n i  de r  Gelde s er t  de r  Sa n 
lunge n überschätz t  wir d un d z  enige r  i  de n Sa n selbst ,  al s 
denen ,  welch e nicht s davo n verstehe t  Die s kommt  besonder s dan n zu r  Gel ­
tung ,  i  ein e Privatsa :  amlun g durc h de n To d de s Sa u mdêr e Händ e 
übergeh t  un d n  verkauf t  werde n soll .  W i e of t  n  i s ic h d a di e leidig e Er ­
fahrun g machen ,  das s di e Erbe i  sic h gross e Schätz e l  habe n in d 
nui  auf s höchst e erstaun t  sind ,  wen n ic h ihne n erkläre n muss ,  das s di e Samm­
lun g eigentlic h ihre n Zwec k durc h di e Freud e un d de n Genuss ,  welch e si e der r 
Verstorbene n ge n ach t  hat ,  erfüll t  hab e in d das s de r  Geldwer t  ̂  'schwinden d 
klei n ist .  Die s gil t  • *  1  de m grösste n Teil e de r  kleine n Privatsammlunge n 
aber  s  gib t  u  uc h seh r  gut e ertvoll e Aufsa n 
lungen ,  di e i n de r  Rege l  auc h leich t  Liebhabe r  finden,  währen d di e minder ­
wertige n Sammlunge n seh r  schwe r  erkäuflic h sind .  De r  Geldw e t  de r  Stück e 
wir d i m allgemein e 1  durc h di e Händlerpreis e bestimmt ,  an d is t  abhängi g \ 
der  Seltenhei t  un d de m Erhaltungszustan d de s betreffende n Fossile s sowi e \ 
des ;  i  paläontologisc l  in d geologische r  Bedeutung .  Vo i  i  bestimmte n 
Normalsat z ka i  u  natürlic h kein e Red e sein ,  lio e vie l  wenige r  al s 
Naturalie n un d e  gehör t  deshal b seh r  vie l  Uebun g un d Erfah r  n g dazu ,  be i 
eine r  Einschätzun g da s Richtig e :  i  treffen .  Di e Privats a .inge n trage n j a 
i m allgemeine u imme r  de n Charakte r  umlungei ,  d .  h .  si e umfasse n 
di e Fo r  u  i n de r  a  Umgebun g de s Sammler !  dari n lieg t  auc h ihr e 
wissenschaftlic h i  Bedeutung .  Dies e wir d natürlicherweis e de n 
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gleichgesinnten Nachbai mlungen velche sich mit derselben Aufgabe befass 
meiste n gewürdig t  un d deshal b werde n auc h vo n dies -  1  i n de r  Rege l  di e 

beste ]  Angebot e gemacht .  Fü r  de n Händle r  an d i  uc h fü r  gr c ,  fer r 
stehend e Musee n k o Ich e Aufsa r  imlunge n al s Vergleichsmateria l  i n 
Betrach t  un d dabe i  gil t  i i  ; r  di e Rege l  ultu n 
ein e gross e Menge ,  onder n gut e Stück e W o h l  ha t  de r  Händle r  ac h Absat z 
fü r  minderwertig e Stücke ,  abe r  "seit s bleibe n ih m dieselbe r  neis t  lang e 
liegen ,  anderseit s rziel t  e r  r  gan z gering e Preis e fü r  dieselbe r  m a n 
sic h nich t  v  under n darf ,  \ > n  e r  auc h nu r  gering e Angebot e macht :  di e gross i 
Sta a Lmlunge n abe r  leide n — da s dar f  ma n fas t  al s Rege l  a i  •  a n Platz ­
mangel  un d suche n sic h nac h Möglichkei t  de n wissenschaftlic h doc h ertlo s 
Ballas t  vo m Leib e :  u  halte ]  neiste n Fälle n bleib t  da s lokal e Inte r 
ess e be i  de r  Taxie r  m g unberücksichtig t  un d of t  i  erde n Stücke ,  welch e fü r 
den eine n Fundor ;  al s gross e Seltenheite n gelten ,  ander *  abe r  häufi g v 
ko i  imen ,  i n kein e l  Verhältni s :  a  de r  lokale n Seltenhei t  be i  ertet . 

Immerhi n sin d u :  er e P  etre f  a k t e n h a n d l u n g e n * )  v  nicht : 
schätzende r  Bedeutun g un d v  -mittei n de n Verkeh r  swische i  svei t  mtfernte n 
Gegende n Fü r  di e Museen ,  welch e nich t  nu r  di e örtliche n Vorkommniss e z u 
pflege r  jnder :  lac h Möglichkei t  ei n Ge s imtbil d de r  Geologi e un d Paläontologi e 
zu gebe n habe r  sin d si e unentbehrlich ,  un d auc h be i  de r  Anlag e vo n Schul ­

ammlunge n wir d de r  Lehre r  gu t  dara n tun ,  einzeln e wichtig e Leitfossilien ,  di e 
er  nich t  selbs t  beschaffe n kann ,  i m Origina l  ode i  w o di e Mitte l  nich t  reichen , 
i m Gipsabgus s z u beschaffen .  M a n veracht e de n Abgus s nicht ,  sic h 
nu r  u m Anscha i  ungsunterrich t  handelt ,  de n a  da s Model l  ein e vorzüglic h r 
haltene n Stückes ,  da s nu r  weni g kostet ,  is t  jedenfall s zu m Unterrich t  geeigneter , 
al s ei n schlech t  erhalte n s  Originalstück ,  da s neis t  vie l  te u r  ist .  D a 
bei m Händle r  sic h au f  di e Stück e beschränke n kann ,  welch e unbeding t  ( 
forderlic h sin d un d keinerle i  Ballas t  mitkauft ,  i .  >  is t  e r  trot z de r  scheinba i 

meiste n Fälle n im i  r  noc h di e billigst e Bezugsquelle , 
insbesonde r  sic h nstratio :  aateria l  fü r  de n Unterrich t 
handelt . 

D as Anlege n de r  Petrefaktensammlung .  De r  A n f a n g de s Sa : 
is t  nich t  selte n eine m Zufalligkeitsfun d zuzuschreiben ,  de n wi r  draus s : n i m Freie n 
gen i s gewissermasse i  plötzlic h di e Auge n öffnet ,  s o das i 
bei  weiter -  t u Suche n a n demselbe n Platze ,  a n de m wi r  scho n of t  achtlo s ber ­
gegange n sind ,  ein e Füll e de s Inter -  an d de s Mitnehme r  ver t 
finden.  Daz u geselle n sic h noc h Geschenk e ode r  i m Tausc h erworbe r  e  Stüc k 
Freunde n an d Bekannte n an d eh e wi r  e s un s eigentlic h rech t  be \  ss t  sind ,  ha l 
wi r  scho r  solche n H i  i  Stücke r  beieinander ,  das s di e Platzfrag e 
br e men d wir d un d wi r  t  3  z u eine r  bestimmte n Method e de s Ordn e an d Auf ­
bewahr e s  genötig t  sehe r  De r  Sa i  aeleife r  ha t  un s erfass t  un d mi t  wahr e 
Leidenschaf t  werde n L e Schätz e engetrage n an d aufgehäuft ;  Stände r  Lan d 

Di e wichtigste n Bezugsquelle n fü r  1  nse r  Gebie t  sin d :  .  m b s '  ,  C ,  Goslar . 
-  B e r g a k a d e m i e ,  Freiber g i .  Sachs e 1  (Mineralienniederlage) .  Blats ,  D. , 

Heidelberg ,  alte r  Schlossweg .  — D r o o p ,  C ,  Dresden-Pla u i .  — E h r  erg e 
Eichstäd t  (lithograph .  Schiefer).- -  F r a n c k e ,  Dr .  H. ,  Dresden-Pla u ,  Rathau s 
Strass e 5 . — G r i m m ,  "W. ,  Solnhofe n (M a :berg )  (lithograph .  Schiefer) .  • 
Holzmade n be i  Kirchhei m u .  Tec k (obere r  Lias) .  — Kran tz ,  Dr .  F. ,  a  a .  Rh. , 
Herwarthstrass e 3 6 . — M a u e h e r ,  Dr .  "W. ,  München ,  Schellingst n e  7 2 p .  — M e y -
rad ,  Biersfelde n be i  Basel .  — Mül le r ,  Dr .  A. ,  Linnae a leite ]  teyer , 
Lehre r  Gos h -  Stür tz ,  Bon n .  Rh. ,  Riesstra i  e  2 .  -  -  Ausserde m gib t  e  natür ­
lic h noc h z  eich e kleiner e Lokal i  rech t  g 
zu bekomm« 



Zigarrenkist i  n  fülle n sich ,  abe r  da s ordnet e Chao s ka u oc h nich t  di e :  itig e 
Befriedigun g b  'ingen .  E s s s Ordnun g un d Luf t  geschaffe n v ,  i n de r  Rege l 
unterstütz t  un d beschleunig t  durc h ei n zeitgemässe s Macht )  or t  de r  Hausfrau . 
Ein e Durchsich t  ergibt ,  das :  wi r  i m Eife r  ga r 
Menge un d meis t  nu r  i n Bruchstücke i  ode r  schlechte n Exemplare n gesammel t 
habe n un d di e Erkenntnis ,  dasi s m a n gute n Stück e meh r  sieh t  un d 
lern t  al s îzi g schlechten ,  erleichter t  u  ser e Sammlun g sch o 1  bedeutend . 
Das A b s t o n d selbs t  H i n i  .  unnütze r  Stück e is t  ein e 
Grundbedingun g fü r  ein e irdentlich e Sammlun g un d erfor c 
interschätzend e Selbstüberwindung ,  di e abe r  de m Sammle r  ebens o wi e de r 
San „I l  fau t  jete r  sep t  foi s f̂lectio n p  r  l a fenêtr e 

>ur  avoi r  un e bo r  ;  collection" ,  d .  h .  siebenma l  mus s ein e Sammlun g ausgemerz t 
werden ,  u m gu t  z u sein ,  is t  ei n beherzige n erte r  Aussprnc h de s französische i 
Paläontologe n Hébert . 

Es is t  de r  logisc h natürlich e Gang ,  das s uns e e  Sammlun g i n de n 
Mass n  Güt e un d Vollkommenhei t  zunimmt ,  al s eige n ;  Verständni s 
fü r  di e Versteinerunge n un d dere n Bedeutun g wächs t  A u f  d  srste n F e 
eife r  folg t  ein e ruhiger e Zei t  de s Sa n di e abe r  imm < loc h 
Rücke n un d Rucksac k mächti g i n Anspruc h nimmt ,  den n trot z de r  Au s 
di e wi r  allmählic h treffen ,  schleppe n vie l  mit .  Ers t  gan : 
sam,  be i  viele n überhaup t  niemals ,  dring t  di e Erkenntni s durch ,  das :  wi r  ei n 
Pundstück ,  da s wi r  scho n besse r  i n s r  Sammlun g habe i  ,  auc h liege n lasse n 
könne n un d dami t  eine m Nachfolge r  ein e Freud e machen , 
dass wi r  überhaup t  nich t  alle s mmel n können ,  sonder n 
das s wi r  un s beschränke n müss e au f  einzeln e Formatione n 
md au f  di e Lokalitäte i  welch e s  leich t  zugänglic h sind . 
K a u m besse r  al s i n seine r  Sammlun g zeig t  sic h de r  Charak ­
te r  de s Sammlers ;  Ordnungssinn ,  Schönheitsgefüh l  un d 
Geschmack sin d gewisse :  masse n Grundbedingunge n abe r 

uc h i n de r  Beschränkun g zeig t  sic h de r  Meister . 
Di e Ausrüstun g be i  unsere n geologische n Wande ­

runge n is t  i m ga n seh r  einfach ,  :  natürlic h j e lac h 
de n Formatione n un d de m Gesteinsmaterial ,  i n de m wi r 
sammel n wolle n -schiede n „Ment e e t  malleo" ,  „mi t 
Geis t  un d H a m m e r "  is t  de r  Wahlspruc h vo n un s Ge o 
loge n un d de r  H a m m e r  sollt e deshal b be i  keine m Sa n 
fehle n Nich t  ei n beliebige r  Schuste r  ode r  Schrein e 
hammer,  sonder n ei n Geologenha r  - ,  de r  leich t  z u be ­
schaffe n ist* )  ode r  auc h vo n eine m gute n Schmie d ge ­
fertig t  v  îrde n ka ]  E s is t  darau f  z u achten ,  das s de r 
Stah l  nich t  glashart ,  abe r  luc h nich t  z  veic h ist ,  d a 

nst  entwede r  splitter t  ode r  sic h rasc h a n de n Ränder n 
aufbiegt ;  ferne r  sol l  de r  Har n nich t  z u gro : 
un d de r  Stie l  i m richtige n Längenverhältni s zu n 
stehe i  ,  dami t  de r  nötige n Zu g hat .  Di e 
Gröss e richte t  sic h nac h de r  Härt e de s Gesteins ,  i n 
de n m gewöhnlic h s  mel t  un d mus s vo n jede n selbs t 
.usgeprob t  werde n wi e 3  Gewohnheitssach e ist , 

*) Adressen: Bei den eisten der I gena Min 
besonder s t  i  Blatz ,  Heidelberg ,  Fr .  K r a n t z ,  Bonn .  Ausserde m empfehle n sich : 
ß .  Fuess ,  Berlin-Steglitz ,  M e n s e l ,  Berli n I M 4  Invalid e .  44 ,  L .  Se h a 
Giesssn ,  Klein-Linden ,  D.  B e n d e r  Müu < îen ,  Gabelsbergerstr .  76a .  - K r a u t t e r ! 
Maschinist ,  Stuttgart ,  Realg y asium . 

ü 

Geologen-Hamme r  mi t  que r 
und senkrech t  gestellte r 

Schneide . 
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ob mai die Sehn i des Hau snkrecht oder ivagrecht stellt. M e: 
sin d nu r  selte n erforderlic h be i  u  Sa n m d i n de r  Kege l  genüg t  ei n ku i 
aber  r  Flachmeissel ,  etwaig e Platte n t  spalten ,  ode r  di e Fuge n i m 
Gestei n xsprengen ,  reiche n Mergeln ,  Tone n ode r 
Sande n u  arbeiten ,  s o leiste t  <  i  gr o se s kräftige s M e i  s  e r  ode r  ein e H a n d ­
schau fe l  trefflich e Dienste .  Dami t  is t  di e Ausrüstung ,  welch e wi r  fü r  gewöhn ­
lic h z  h  Herausnehme n de r  Fossilie i  3  de m Gestei n gebrauchen ,  scho n erledigt, . 
vorausgesetzt ,  das ;  wi r  1  1  nich t  mi t  be i  rige n Objekte n en , 

aussergewöhnlich e 1  Ausrüstun g bedürfen .  W e r  z .  B .  di e kleine n 
iminiferen ,  Schnecke r  1 .  dergl .  a  i s Sa n nelt , 

wir d sic h :ni t  eine m S c h l ä m i  net z un d Gefässe n zu m Auswasche n v < 
,  fall s  nic h rorzie b ein e 1  Sac k vol l  d  betreffende n Fo i 

ach Haus e schaffe n m d dor t  i n Ruh e Lschlämm « Ha t  ma n s  mi t 
rechliche n Schale r  ode r  Knoche n ,  s o is t  e s häufi g erforderlich, , 

di e Stück e sofor t  be i  a  Au f  dec '  n  i n de r  Schicht e z u härte n m si e herau s 
îsportie r  u  kön n ,  E s geschieh t  die s be i  kleine n Stücke r  mi t 

flüssigem  G u :  -abic i  ode r  eine r  Lösun g v  n  Schellac k i n Aethe r  n d 
absolute m Alkohol .  Be i  grössere n Stückei ,  z .  B .  be i  Knoche n un d Zähnen , 

wi r  kochen d heisse s L e i m 1  di e Stück e getränk t  w 
den .  E s koste t  die s abe r  natürlic h vie l  Zei t  un d Arbeit ,  de m eh e de r  Lei m fes t 
geworde n ist ,  dürfe n wi r  da s betreffend e Stüc k nich t  berüh r  u  is t 
häufi g r  oc h da s Entnehme n au s de m Bode n kau m z u ermögliche i 
giesse n z u dies i  n  Zweck e di e blossgelegt e Oberfläch e i n G ip s ei n un d suche ] 
mi t  grösste r  Vorsich t  da s Stüc k umzuwenden ,  u n auc h au f  de r  Unterseit e 
zu härte n un d einzugiessen .  Mi t  Vortei l  werde n au f  derartig e .  erbrechlich e 
Knc mittels t  gewöhnliche m Kleiste r  (Meh l  un d heisse n Wasser )  ode r 
eine r  Mischun g vo n Kr e s  ode r  Gip s m d Lei m Streife n eine r  grobe n S a c k ­
lei n n d aufgeklebt ,  welch e lac h de n Erhärte n ein e fest e sta r  i  Krust e 
bilde n un d eine n Transpor t  un d selbs t  weitere n Versan d erlaube r  Selbstver ­
ständlic h erforder t  da s Loslös i  1  dies i  r  Hüll e ebe i  wi e de s Gips n intel s wiede r 
di e grösst e Vorsicht .  Da s sin d abe r  Feinheiter: ,  welch e fü r  gewöhnlic h nich t 
i n Frag e ko m n d mi t  richti g gehandhabte m Ha n - ,  Meisse l  un d Mes : 
läss t  sic h i n de n meiste n Fälle n durchko r  Ein e gewiss e Findigkei t  wir d 
sic h auc h bal d ei n jede r  Sammle r  neign e einma l  de n Erhal ­
tungszustan d seine r  Verstein e m g e n kenn t  ode r  namentlich ,  wen n sic h i n 
fremde n Gegende n befindet ,  <  3  ih m eni g Hilfsmitte l  z  *  Verfügun g stehe i 

Mi t  de m isklopfe n ode r  ästige r  Entnahm e de r  Versteinerunge n is t 
aber  nich t  getan ,  dieselbe n müss < auc h lac h Haus e gebrach t  werde n m d 

gerad e dabe i  werde n ga r  of t  Fehle r  ge n acht ,  durc h welch e z  Lweile n seh r  gut e 
Fundstück e meh r  ode r  minde r  entwerte t  \ v M a n gewöhn e sic h \  n  Anfan g 
an da r  n d halt e streng e darauf ,  das s m a stet s bei m Sa n nei n reichlic h mi t 

p ie r  versehe n ist ,  den n s  is t  unbeding t  erforderlich ,  das ,  jede s Stüc k fü r 
sich ,  j a nich t  viel e Stück e veiche s Zeitungspapie r  eingewickel t 
wird .  Di e Stück e dürfe n nich t  aneinande r  scheuer n un d reiben ,  d a sons t  di e 

arte n Oberfläche ;  erdorbe i  ode r  erbrechlich e Stück e vollständi g verdrück t 
erde n Ma i  spar e j a ni e mi t  de m Papie r  un d hör e besse r  au f  z u sammeln , 

wenn nich t  meh r  îrpacke n kan n Au f  Reise :  ode r  bei m Sa n 
schiede n n  Horizonte n sic h auc h dara n gewöhnen ,  gewiss i  iaf t  jede n 
Fundstüc k ein e Et iket t « mi t  de m Ve i  er k übe r  de n Fundor t  un d de n ge o 
logisc l  t  Horizon t  beizugebe i  alt e Erfahrung ,  das s 
imme s  sofor t  Zei t  zu m Auspacke n Lin d Sortie r  n  findet  un d nu r 

sic h di e frische n Eindrück e n d di e Erin n 
beschicht e de r  ein z abe i  ohn e ge n ;  Fundortsangab e 
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i Wert. Wi -lebt, 
nst  gan z gut e în d wertvoll e Aufsammlunge n hinauswerfe n ode r  al s ert -

rkläre n musste ,  ivei l  de r  Fundor t  nich t  meh r  :  -mittel n möcht e 
als o jede m Sa n ochmal s dringen d a  i s Her z legen ,  dies e beide n Haupt ­

regeln ,  gu t  <ein w ickel n u n d etikettie r  niemal s aus :  ach t  z u las s 
Der  Tra i  or t  de r  Stein e geschieh t  aste n i m S  t e i n net s 

starke m Bindfade n filetgestrickte n Zwerchsack ,  de r  übe r  di e Achse l 
getrage i  wird ,  ein e r  N e t z ,  da s al s Ru c mi t  Tragri c 
arbeite t  is t  t  au f  de m Kücke n hängt .  Seh r  praktisc h is t  auc h 
der  R u c k s ic k selbst ,  doc h mus s bei m Trage n au f  de m Rücke n dara n gedach t 

irden ,  das :  dor t  di e Stück e b  ech t  gu t 
verpack t  sei n müssen . 

Bei  gross « a  Wanderinge n m d Reise n trag e dafü r  Sorge ,  das i 
möglichs t  häufi g da s schwer e un d lästig e Gepäc k lo s wir d un d send e be i  jede r 
Gelegenhei t  sein e Aufsa i  imlunge n lac h Hause .  Da s uc h hierbe i  wiede r 
auf  di e Verpackun g i n Kistche n ode r  Kiste n womöglic h nich t  i n Säcken ,  di e 
nötig e Sorgfal t  -verwende t  werde i  5 ,  is t  selbstverständlich . 

Haben wi r  i  r  glücklic h i  s  Ausbeut e a n Fossilie n nac h Haus e ge ­
bracht ,  begin n di e Reinigun g un d Präparation ,  wi r  di e Stück e 

r  Sa n tnlun g einverleibe r  Auc h die s erforder t  Sorgfal t  un d Gedul d un d 
wichti g wi e da s Einlege n de r  Pfla n ode r  da s Aufspanne n de r 

Käfe r  n d Schmetterlinge .  rste r  Lini e müs s all e Stück e tüchti g ge ­
wasche n un d v < anklebende n Schmutz e befrei t  werden .  Hie r  u  werde n kräftig e 
Bürs te :  sendet ,  fü r  di e fein e : n Sa c n  beste n alt e :  /usgebraucht e Zahn ­
bürstchen ,  fü r  di e grössere n entsprechen d grösser e un d stärker e Bürste n Seh r 
gut e Dienst e leiste n uc h D r a h t b ü r s t e r  s  Messingdraht ,  welch e auc h noc h 
den fes t  anhaftende n Merge l  ode r  To n losreiss i  Zerbrochen e Stück e müsse n 
wiede r  s n geki t te t  werde n an d z  vende t  m a n hie r  mi t 
Vortei l  gute n T i sch le r l e i m ode r  auc h K l e b e g u n m i ,  Synthetiko r  . .  dergl. ; 

r  di e Fuge r  ch t  schar f  aufeinander ,  setz t  n  l  de m Lei m ode r  G u m mi 
etwa s Kreidepulv e zu ,  u m eine n dicker e i  Bre i  z  i  beko r  en ,  welche r  di e 
klaffende n Stelle n lusfüllt .  Zuweile n is t  m ac h genötigt ,  kleiner e Teil e 
zufülle n ode r  z u ergänzen ,  doc h sol l  die s womöglic h v  'miede n ,  d a 
leich t  z  Täuschunge n führt .  Auc h hierbe i  verwende t  m a l  beste n ein « 
Mischun g v  > n Gip s ode r  Kreid e mi t  Leim ,  di e a  über 1 de r  Fla u ein e 
dicke n Tei g anrührt ,  de r  nac h de m Erkalte n eine r  feste n Mas s erhärtet . 
Zerbrechlich e un d mürb e Schalen ,  sowi e Knoche r  d  Zah n müss e mi t  seh r 
dünnflüssigen ,  heis s Leimwasse r  ode r  mi t  ein e •  Schellacklösun g getränk t 

.  Ein e be s mder e Sorgfal t  erforder n di e i n S c h w e f e l e i s e n (Markasit ) 
u m g e w a n d e l t e n Foss i l ien ,  d a diese s Minera l  sic h allmählic h unte r  de m 

îuf t  z  'setz t  un d di e Ve r  m g da n unrett ­
bar  ihre m Zerfal l  entgegengeht .  Ma ]  eug t  de m da d rrc h iror ,  das :  di e 
gut  g  sreinigte n Fossilie n star k e  u m all e Feuchtigkei t  c  zutreibe r  m d 
dan mi t  eine m fein e Firnis ,  de r  Negativlac k de r  Photographe r 

upfoble n werder .  kann ,  ü b rzieht .  Di e gebildet e zart e 
Krust e erhinder t  au f  länger e Zei t  de n Zutrit t  de r  Luftfeuchtigkeit ,  abe r 

ange n bme ,  das s di e Stück e eine n itürliche n Gl a erhalten . 
Ei n absolu t  siche r  : s Schutzmitte l  geg i  i r  di e Zersetzun g de s 'Se h vefelkie s 
es nich t  un d ic h ka r  l s  langjährige r  Erfah r  y  de n Ra t  geb e i ,  Se h efelkies -
fossilie n velch e , n Zersetzung ,  d .  r .  1  Aufbläh e un d Zerspringe n 
bunde n mi t  Ausblühe r  weisse n nadeiförmig e i  Vitriolkr i  italie n un d gelbe r 
Schwefe l  beobachtet ,  s o möglic h de r  Sa n itfernen , 
den a  da s betreffend e Stüc k is t  doc h nich t  rette n an d durc h di e Ent -
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Wicklung von frei r Schwefelsäur erden dan tuch die Nachbarstücke gefährdet. 
A n viele n Versteinerunge n hafte t  i  end e fest e Gestei n i 
erforder t  gros s •  Geschicklichkei t  un d Ausda u ' ,  diese s lac h Möglichkei t  z u 

entfe n D e n grösste n Tei l  wir d ma n j a im i  scho i  bei m Sa m 
Freie n mi t  de m Ha n r  abschlage n m d dabe i  auc h di e Beobachtun g n 
das ;  einzeln e Stück e sic h leich t  au s de m Gestei n herausschäle n inder e dagege n 
nur  seh r  schwieri g ode r  überhaup t  nicht ,  ein e Erscheinung ,  di e mi t  de m Er ­
haltungszustand e mmenhängt . 

Dasselb e zeig t  sic h auc h be i  de m feine r  neissel n m d s o leich t  un d 
schö n die s zuweile n gelingt ,  s  schwierig ,  j a unmöglic h erweis t  e  i  sic h £ 
dere n Stücken .  Deshal b geb e a  auc l  ~  de n Ve i  uc h auf ,  i 
Erfahrun g gemach t  hat ,  das s da s Fossi l  trot z alle r  ange w indte n M ü h e nich t 
herausspringt .  Z u diese r  fein e 1  Präparatio n sende t  n  n  fein e Stahl ­
n a d e l n u n d M e i s s e l  i  meis t  spitzig e un d versuch t  durc h ku i 
schwach e Ha r  -schlag e ode r  auc h i  r  durc h kräftige s Drücke n klein e Gestein s 
teilche n abzusprengen .  Auc h ein e K n e i p z a n g e leiste t  vielfac h i  rzüglich e 
Dienste ,  ma l  d a be i  de m Abkneipe n da s Stüc k nu r  weni g erschütter t  wird . 
Der  sveich e Schiefe r  ode r  Merge l  wir d mi t  ku i  i  S t i che l n m d M e 
abgeschabt ,  be s a  da s Fossi l  an s Schwefelkie s besteht ,  de r  durc h sein e 
bedeutend e Härt e sic h sofor t  unterscheidet . 

N ur  i n seite r  m Fälle n kön r  a  diese r  rei n mecha r  sehe n Ar t  de s 
Hermsarbeiten s absehe r  m d zu r  ch e , rbei tun g de s Materiale s 
übergehe r  Dies e besteh t  darin ,  das s wi r  da s mgebend e Gestei n (z .  B .  kohle n 

irre n Kalk )  mittels t  Salzsäu r  auflöse :  m d da s i n unlöslich e Substan z (Kiesel ­
säure )  umgewandelt e Fossi l  herausätzen .  W i r  beko r  i r  Method e 

weile n wunderba r  schön e Präparate ,  müsse n abe r  auc h gross e Sorgfal t  a 
wenden ,  d a di e Fossilie n häufi g z u star k angeätz t  werde n un d da n i  notleide n 
Es läss t  sic h kein e bestimmt e Pege l  fü r  di e Stärk e de r 
Säur e angebet ,  d a dies i  n  de m Grad e de r  Verkieselun g abhängi g ist ,  abe r 
i m nein e s  gut ,  di e Säur e nich t  z u schwac h z u shmen ,  a  de n 
Prozes s nich t  unnöti g i n di e Läng e z u ziehen ,  d a di e Stück e da n meis t  meh r 
leiden ,  al s be i  eine: *  etw s :  stürmische n Entwicklun g v i  n  Kohlensäu r  Wil l  m 
einzeln e Stelle n vo r  de n Angriffe n de r  Säu r 
mi t  Wach s ode r  Plasteli n Überstreiche r 

>n weitere n Präparierungsmethode n ab ,  d a si e 
sin d i  enige r  vor .  de n Privatsammler n al s i n de n eigen s hie :  ngerich -
tet » Q  Präparationsräume n de r  M u s ange w înde t  v  erden . 

Endlic h is t  nu n *  ges £ melte s Materia l  i n Ordnun g un d ka i 
San mlun g einverleib t  w  uc h hierbe i  gib t  e s r  inche s z u beobachte n 
wai  ni t  de r  Aufstellun g un d Ausstattun g de r  Petrefakte r  îmlun g z i 
häng t  un d z  i  beherzige n ist . 

Di e erste n kleine r  an d ungeordnete n Anfäng e verdiene n r  de n 
Nar  r  Aufsa i  i r  Sammlun g sic h emporheb t  un d 
ausgestaltet ,  wen n ein e systematisch e Ordnun g i n da s Materia l  gebrach t  wird . 
Peinl ich e Auf rechterha l tun g de r  O r d n u n g verbunde n mi t  eine m Gefüh l  de r 
Schönhei t  i n de r  Anordnun g sin d G r u n d b e d i n g u n g e i 
Sai  m l u n g ,  di e de m Besitze r  un d Beschaue r  Freud e un d Genus s bereite n soll . 
J e ihaffenhei t  de s Materiales ,  de n rorha i  n  Platz e m d nich t  z i 
wenigste n de n '  Verfügun g stehende n Mittel n dr d natürlic h da s Bil d de r 
Sammlung sic h ;estalten ,  abe r  gewiss e Regel n sin d doc h gemein s 
zu beachten .  W o h l  i n de n meiste n Fälle n wir d de r  erst e Anfan g de s Ordn e 
mi t  Zigar/enkistche n gemacht ,  inde m r  lengehörig e Stück e i n ei n 
Kistche n bring t  un d di e einzeln e re n Stück e innerhal b de s 



11 

Kistchei s in Ziindhol schachteln legt, > gut oder schlecht dies möglich ist 
W e r d e n di e Kistche n un d di e einzeln e a  Stück e gu t  bezeichnet ,  o  is t  gege n 
•dies e Anlag e de r  Sa n m lun g fü r  de n An fan g nich t  allz r  îzuwe m den n 
si e leist f  t  Schut z •  d e m Staub e un d erlaub t  ein e gewiss e Ordn i  ag .  Ic h 
ke i  soga r  gross « ech t  \  ertvoll e S a m m l u n g e n ,  di e sic h noc h i n diese m 

angsstadiu m de r  Aufstellun g erhalte n haben ,  abe r  i  eilic h ei n 1  3rgn i 
solch e Sammlun g 2  1  besichtige t  ode r  ga r  ei n Stüc k z u suche t 

U m wenigsten s di e Kistche n nich t  all e aufeinanderbeuge n :  müssen ,  hilf t  e 
rsic h dan n mi t  einfac l  d  Regale n Aufstelle n in d An e t  de r  Zigarre r 
kistchen .  >veis s solch e Notbehelf e woh l  z u schätzen ,  nich t  ander ; 

s is t  doc h schliesslic h nu r  ei n Notbehel f  un d we r  e s irgendwi e er ­
mögliche n kann ,  de r  sollt e doc h sic h möglichs t  bal d ein e richtige n Stein ­
s c h r a n k m i t  S c h u b f ä c h e r n an -

ischaffe n en ,  den n ers t  dan n be ­
k o m m e!  sein e Fossilienliebling e ei n 
gesicherte s Hei m un d sin d geschütz t 
•vo r  de m Herunterfalle n un d schliess ­
lic h auc h Hinauswerfen .  Mi t  de m Auf ­
stelle n un d Ordne n de r  Sammlun g i n 
•eine m Schrank e beginn t  gewisser -
massen ein e neu e Aera ,  den n dami t 
hat  si e sic h mindesten s ein e gesichert e 
^Stellun g i m Haus e erworbe n un d de r 
W eg z u eine r  richtige n Anordnun g 
is t  gegeben .  E s gib t  Geschäfte*) , 
welch e fertig e Schränk e nac h ver ­
schiedene n Muster n liefern ,  abe r  i 
kan n sic h auc h ohn e wesentlic h höher e 
Koste n seine n Schran k be i  jede n 
•tüchtige n Schreine r  baue n lassen . 
Die s gewähr t  de n Vorteil ,  da s ma n 
-dan n au f  di e Eigenheite n de s ge ­
sammelte n Materiale s be s - r  Rück ­
sich t  nehme n kann ,  den n e s kommt 
matürlic h darau f  an ,  de n Plat z mög ­
lichs t  gutlauszunützen ,  ohn e das s di e 
'Ordnun g da r  notleidet .  E s is t 
•die s abe r  ga r  nich t  s  )  einfach ,  d a di e 
Fossilie n i n de r  Gröss e ausserordent ­
lic h ^  erschiede n sin d un d natürlic h nich t  r  ac h ihre r  Gross *  sonder : 
ande r  n  Gesicht ;  ih t  werde n müss e mittle r  Höh e de r 
betreffende n Fossilie n is t  abe r  n  issgeben d fü r  di e Höh e de r  Schubfäche i  rad 
«s mus s woh l  überleg t  sein ,  das s dies e nich t  z u n  edrig ,  abe r  auc h 1  ich t  z u hoc h 
si m [ ,  den n :  n  Fall e sper r  n  sic h all e grössere n Stücke ,  durc h de r 
Aus Scheidun g di e Anordnun g un d da s Ge s imtbil d notleidet ,  i m andere n Fall e 
rergeude n wi r  de n Ra u 1  wege n enige r  Stücke ,  di e übe r  da s Normalmas s 

hinausgehe i  m d habe n pege n de r  grosse n Höh e entsprechen d v  enige r  Schub ­
fäche r  i n unse r  n  Schranke . Nach de n Erfahrunge n welch e ic h i n meine m Mu s genüg t  i m allgemein e ein e licht e Höh e de r  Schubfäche i  — 8 c i  ,  doc h is t 

Fig . infache r  Steinschran k (No n 
von Droop) . 

* )  Mineralienhau s D r c Dresd e n-Plaue n zeig t  Steinschränk e i n 
Gröss e un d Ausstattun g a n (ma n ^erlang e Preisverzeichnis) . 
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es rech t  praktisch ,  a  da s interst e Schubfac h höher ,  et v i  1 2 e n (licht e 
Höhe)  gestaltet ,  dor t  di e sergewöhnlic h hohe n Stück e bringe n 
Diese s Mas s ande r  natürlich ,  wen n de r  Sa n .  Mater :  d  au s 

iefer i  n d Platte n r  gan z gering e Höh e beanspruche t 
.  di e Sammlun g v  t  wiegen d s  zierliche s kleine s Materia l  beherbergt . 

i  Fall e wir d n  a m be s n  Schubfäche r 
ausstatten . 

W as di e Gr c s  de s Kastei ;  n d de r  Schubfäche r  nbelangt ,  s o is t 
i  hie r  3  Mittelm i  Womöglic h sol l  d  r  Schran k 

lich t  übe i  aann s 1,8 0 m sein ,  da i  ;  auc h di e obere n Schub ­
fäche r  1  leich t  zugänglic h sind .  Di e einzeln e 1  Schubfac h -  dürfe n 
nich t  5  11 gr o s  sein ,  d a si e erden ,  s  empfiehl t  sic h 
deshal b di e Anordnun g i n ein e Breit e de s Schranke s v 
1,3 0 m be i  eine r  Tief e vo n 0,4 5 n  ist .  -auch e woh l  k a u m 
z u 1  îerken ,  das s de r  Schran k s  wege n de r  Belastu r  mi t  Stein e 

soli d un d fes t  gebau t  sei n 
and das s m a n da r 

achte n hat ,  das s di e Schub ­
fäche r  staubdich t  abschlie s 

.  Ei n einfac l  s ,  treppe r 
förmige s Grestel l  au f  de r  Ober ­
seit e de s Schranke s is t  seh r 
angenehm,  de n 
das Aufstelle n \  n  gr ö äere n 
Stücker ,  di e i n de n Schub -
tächer n keine n Plat z finden. 

Für  Privatsammle r 
sin d derartig e Steinschränk e 
mi t  Schubtäche r 
meiste n z u empfehlen ,  d a 
sic h dabe i  i n de n seltenste n 
Fälle n u m ein e Scha u samm­
lunghandelt .  Auchbe i  Schul ­
ammlunge n is t  i m allgemei ­

nen ei n 'schliessbare r 
Steinschran k vorzuziehen , 

nich t  di e Möglichkei t 
vorliegt ,  ein e a  Tei l  de r  Fo s 
silie n i n ein e 1  de n Schüle r 

zugängliche n Raum « s o zu r  Aufstellun g 2  u  bringen ,  das s dieselbe n jederzei t  be ­
sichtig t  wîrde n kön n I n diese m Falle ,  abe r  noc h meh r  be i  V e 
l u n g e n ,  handel t  e  sich ,  ebens c wi e i n de n M u s weite n 
Publiku r  1  ei n Bil d de r  n  Tier -  in d Pfla n 
bedar f  e  s  S c h a u k a s t e n s ,  Ic h möcht e jede m naturhistorische n Verein e 
der  übe r  ein e geologisch e Sammlun g verfügt ,  dringen d raten ,  dieselb e i n Se h 

•  Aufstellun g z u bringen ,  d a si e nu r  au f  dies e Weis e de n Vereinsmitglieder : 
r  Auge n geführ t  werde n ka r  o i  Zweck e entspricht .  Verein s 

imlu n welch e i n Schrän k 1  verschlosse n aufbewahr t  sind ,  werde n 
fahrungsgemäs s niemal s benütz t  un d 1  m d würde n vie l  besse r 
Schule n un d Privat e abgegeb i  .  Desse n sollte n sic h di e Vereinsvorständ e i m 

and liebe r  ein e Tei l  de i  erfügba i  1  Mitte l  fü r  ein e : 
massig e Aufstellun g al s fü r  Ve i  nehrun g de s Sa n nalungsmateriale s aufwende n 
das ns t  doc h nu r  al s tote s Kapita l  dalieg t  un d wede r  Freud e oc h Interess e 

Fig .  3 .  Ausstellungsschran k fü r  Schul -  a .  Vereins s 
Gesamthöh e 2  m. 
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nicht jed Stück als Schaus u be­
erte n ha t  un d d a s  i n jede r  Sammlun g neb e einzeln e 

rüg e Stück e gibt ,  fü r  de r  t  Au l 
habe deshal b fü r  Verein s see n ei n Schauschran k vorgeschlage n 

,  de r  sic h 'ech t  gu t  bewähr t  ha t  un d nich t  all z  teue r  k o m m t 
Der  e  besteh t  au s niederen ,  1,2 0 r  i  Schrank e welche i 
•di e Scha l  imlun g unte r  schlies :  n  Glasscheibe :  aufnimmt .  Di e Fläch e 
fü r  di e Aufstellun g is t  ebe n wi e di e Glasfläch e etwa s ,  neigt ,  r  i s  Sp i 

rerhinde r  I n den .  unte n a  E a u :  de s Schranke s sin d soge r  eng ­
lisch e ode r  Vitrine i  angebracht ,  d .  h .  Bretter ,  di e au f  Leiste n 
laufe n un d he r  erde n können .  Fü r  dies i  > n wähl e 

.,  be i  ein t  r  Tief e vo n ca .  1  m an d ein e .  gegenseitige n 
Abs t  i .  0,2 0 Die s inter e Tei l  de s Se h wir d durc h Türe n 

in d is t  z  de s Materiale s i m allgemein e i  bestimmt , 
währen d di e Schaufläch e •  mi t  de n beste n Stücke n beleg t  wird ,  welch e auc h 
fü r  da s allgemein e Publik m i  Anregun g un d Interess e biete n I n ein e l  Auf ­
sat z mi t  verschliessba r  Glasflügel n werde n di e gr e austück e 
wirkungsvol l  z  r  Geltun g gebracht .  Da s Mas s de s Schranke s ebens c wi e da s 
des Aufsatze s richte t  sic h natürlic h lac h de n lokale n Verhältniss i 
einzelne r  derartige r  Schran k wir d gege n di e "Wan d gestellt ,  <  3  könne n abe r 

uc h zwe i  Schränk e mi t  de r  Rückseit e zu s engerück t  i n de r  Mitt e de s 
verfügbare n Raum « schö n aufgestell t  y  erde n 

Ebens o wi e wi r  au f  dies e Ar t  R a u m geschaffe n habe n fü r  di e Aufbewah -
ung un d Aufstellun g de r  Sammlun g i m gan z wi r  i  fü r  ei n 

ordentliche s Unterbringe n de r  .  Stück e innerhal b de r  Schubfäche r 
Sorg e l  trage n E s is t  unbeding t  erforderlich ,  da s i  Fossilie : 
ode r  v  eniç s i s di e :  imengehörige n Stück e i n kleine a Partie n vo n andere n 
abgetrenn t  werden ,  d a sons t  ein e Ordnun g überhaup t  nich t  einzuführ t 
aufrech t  z u erhalte n ist .  Z u dies i  m Zweck e erde n a m beste n P a p p k ä s t c h e n 

endet .  W e r  Zei t  un d Lus t  hat ,  kan n dieselb e !  allzugross e Schwierig ­
keite n selbs t  anfertigen ,  abe r  s  lohn t  ka i  i  di e im i  erhi n rech t  langwierig e 
Klebearbei t  un d ic h empfehl e meh r  di e aschaffun g i  eine r  Kartonnagen ­
handlung*) .  Sowoh l  bei m Selbsta n 
achten ,  das s di e Format e de r  Pappschachtel n aufeinande r  passen ,  d a m a n 
natürlic h dadurc h vie l  Pa u spart .  Di e Fossilie n sin d j a 
Gröss e un d dementsprechen d bedar f  m a n s  ac h verschiede n grosse r  Kästche i 
Di e Höh e de s aufgeboge n a  Rande s ;  gleic h gr o a  beste n 1, 5 c 
hoc h sein ;  bezüglic h de r  Gröss e de r  Schachtel n bevorzug e ic h folgend e Fo i  nate : 
2,5 X 2,5 ( IOC 

2, 5 X  5 0 10 0 X  10 0 
50 X  5 0 7 5 X  15 0 
75 X  5 0 10 0 X  15 0 
75 X  7 5 15 0 X  15 0 . 

Eine derartige Einteilung der Gross e hat den gro 
e Reihe n herstelle n kann .  Ma i  wähl e i  imme r  dieselb e 

Farb e seine r  Pappkaste n n d zwa r  ha t  sic h lichtbla u in d du u telgrüne s Gla : 
apie r  al s Leberzu g a  bewähr t  Be i  de n tellunge n \  i  Sehau -

* )  Dr « >ring ,  Ka r  nnager . 
Dresden-Plauen .  -  F .  Kr s ntz ,  Bon n a .  Kh . 
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mmlunger Blechka l*) natgrÖEseE 
mpfehlen ,  d a si e solide r  sind ,  r  oc h schärfe r  neinande r  lasse r  n d t 

gewasche n v  erde n kön n 
Auc h di e E t i ke t te ]  iette l  mi t  de n Vermer k übe r  das -

betreffend e Stück ,  sind ,  gan z abg e i  de m Inhalt ,  i  gleichgülti g z u 
behandeln ,  uc h hierbe i  wir d ei n gute r  Sammle r  stet s au f  Sauberkei t 
md Ordnun « Vo i  ma n dabe i  au f  Gleichmässigkei t  i m Papie r 

un d Fo i  nat ;  n  wähl e ei n weiss « nich t  allz u starkes ,  abe r  gute s Papier , 
kei n Ka i  - ,  d a a  di e Etikette n l  Versende n ode r  Ve i 

weile n auc h ufrolle i  ode r  falte n Al s  F o oa t  genüge n meis t 
swei  bi s dre i  Gross i  r  entsprechen d de n Kästche n 2, 4 X  2,4 ,  2, 4 X  4 
nd 3  X  6  cm ;  v  /uc h hie r  ein e klein e Ausga b 3ut ,  de r  las ;  e  sic h 

di e Zette l  mi t  eine r  klein e mrandung ,  de r  Aufschrif t  seine ; 
Nar  m d de r  Vormerkun g fü r  di e Fo i  or t  drucke i 
md schneide n asbe s nde n wir d sic h die s be i  Vereinssammlu n npfehlen ; 

fü r  de r  m Scha l  mlunge n kom -
rc uc h Etikette n i n Betracht , 
welch e mittel s E t i ke t t enha l -

** )  s o angebrach t  sind ,  das s 
si e nich t  durc h da s 
Stüc k - 1 erdeck t  werde n sonder n 
sofor t  leserlic h sind .  A u f  c 
Etikett e is t  au s r  de m wisse n 
schaftliche n Na r  a .  de r  betreffen ­
den Versteine i  m g stet s de r  Fund ­
or t  un d di e Formation , 

S an m lung iLMa ie r  Sluttga i 

For i  '*cbâÂJ t  Jûuô/ielk^ . 
Fundort :  $Àj(ÙÛAeô? n 

Fig .  4 .  Sch i  e r  Etikette .  da s Stüc k stammt ,  z  erken . 
Besonder s di e g e n a 3  F u n d -

ir tsnnga '  is t  dringen d erforderlic h i  mpfiehl t  sich ,  be i  wichtige n 
Fundstücke n de n Fundor t  mi t  Tusch e ode r  Tint e au f  da s Stüc k selbs t  i n un ­
auffällige r  "Weis e vichtigst e Angab e ni e echsel t 
wir d ode r  verlore n geht . 

Es wir d woh l  m a ache r  :  F r e m d e etw *  rstaun t  sei n übe r  di e 
l  äusserliche n Anforderungen ,  ic h a n ein e gu t  gehalten e 

Petrefaktens a malun g stelle ,  abe r  ic h möcht e locl m :  beto n ,  das s i n de r 
q Ordnun g un d Sauberkei t  eine r  de r  grösste n Reiz e de r  Sa n mlun g be -

t  un d das s wi r  u  3  selbs t  un d i  Jugen d da r  l  gewöhn *  m d da z 
swing e n  ein e r'etrefaktensammlun g -nich t  blos :  orübergehend e 

Spielere i  un d ein e Aufhäufun g \  a  Materia l  z u sehe i  sonder n das s e s ein e 
Vorbereitun g z  wiss i  haftliche m Studiu n mi t  dauernde m "Wert e 

soll .  Ein e Sa n mg ,  di e nich t  ^  Anfan g a n pünktlic h gehalte n ist , 
wir d sic h ni e sch ö n d gu t  a  wir d auc h bal d a n Re i 

and de m Sammle r  überdrüssi g werden .  M a n unterschätz e als o dies e 
Aei  serlichkeite n nicht ,  de n 3  ge b a  di e Gewäh r  fü r  Ordnungs -  m d Schön ­
heitspfleg e m d siehe :  de n Bestan d de r  Sammlun g fü r  di e Zukunft . 

D as Sa n lei n de r  Versteinerungen .  Währ e •  di e au s 
Fr a r  da s Anlege n eine r  P e -efakten s amlun g behandel t  haben ,  komm« 

un au f  di e meh r  geistig e Arbei t  z u spreche i  m d zwa r  habe r  unächs t  d 
l  habe n nd -

s tel l  e n liege n Di e Verstein e ,  al s i  ;rsteinert e Ue b -este ; * )  A n t o n Re i che ,  Dresden-Plauen . 
** )  Mineralienhau s D r o o p un d A .  Re i che ,  Dresden-Pla u 
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eologischen Perioden sind in ihre jagerstätte. d. h. den Gesteh 
1 Gesteinschichte n eingeschlo s m d tie f  i m Schoss e de r  Erd e 1  A n 

der  Erdoberfläch e abe r  arbeite t  u  mterbroche r  zerstören d da s W a s ? ,  e s zieh t 
tief e Furche n i n de n Boden ,  di e sic h un d Täle r  veite :  i ,  j a 
gan:  lerg e i  ebirgsteil e we r  abg < Lsche r  m d for i  geführt . 
werde n auc h for i  währen d n  e  Schicht e fläch  ss t  un d a 
dere n >rde n ga r  häufi g di e rstein e unge r  J e 
frische r  di e Entblös s tm g de s Gesteine s ode r  wi e de r  Geolog e sagt ,  de r  A u f -

hlu ;  ,  dest o aeh r  Aussich t  h  1  wi r  i  i f  gut e Au :  beut e un d wi r  müss « 
deshal b i  Lser e Schritt e dahi n lenke i  o  durc h da s Wa s :  di e Humusschic h 
losger i  n  is t  un d da s Gestei n zutag e liegt .  a tür l ich e Aufschlüss i 
finden  wi r  i  Wasse i  i  de n Böschunge r  n d Flüssen , 
Steilhalde n de r  Täle r  m d de r  Berge ,  di e Vegetatio n ach t  Wurze l  fass < 
kann ,  o  grösse r  ode r  kleiner e Teil e de s Berge s abgestü r 
sin d un d dergleiche i  nehr .  Nebe n dies i  natürliche n Aufschlüsse n biete n auc h 
di e k ü n s tlich e ,  d.h. -  > n Menschenhan d ge n seile n wichtig e Fund ­
stätte n I n de n Bergwerken ,  Schachtbaute n nel s dringe n wi r  of t  tie f 

der  Erdkrust e ein ,  an d au f  de n tusgeworfene n Schutthalde n 
nei n wi r  a  beste n da s s  de n Schichte n usgewittert e Material ;  Stein ­

brüch e gebe i  reichlich e jelegenhei t  z  r  Ausbeutun g de r  betreffende n Schichte n 
abe auc h di e Grabunge n be i  W e g -  m d Eisenbahnbauten ,  be i  Anla g 
Häui  rn ,  Bru:ine n u .  dgl .  müsse n stet s in s Aug e gefass t  Verde n un d de r  eifrig e 
Sammler  wir d sic h kein e derartig e Gelegenhei t  entgehe n las :  Un s î r  tre i  este r 

md Berate r  übe r  di e Natu r  de r  Formatione n is t  di e g e o l o g i s c h e 
K a r t e m d si e gehör t  dahe r  tet s i n di e Tasch e de s ndernde n Geologe n 
Es is t  da s iest e Geschenk ,  da s di e Wiss i  nschaf t  de m Sammle r  i n di e H a n d 
gebe n kann ,  den n di e Kart e weis t  ih m de n W e g un d klär t  ih n i m 
gemein e übe r  alle s da s auf ,  de r  Sammle r  wiss e i  braucht ,  zuma l  d a 
bei  un s i n Deutschlan d de n Karte n auc h Begleitwort e beigegebe i  werden ,  i n 
welche r  di e Schichte n m d ihr e Fossilie n engestell t  un d besproche n sind . 
Ein e geologisch e Spezialka i  nächste n Umgebun g \  1  de m Heimatsort e 
des Sammler s leiste t  di e beste n Dienst e fü r  de n Au s wir d r  sic h 
uc h u m Hilfskräft e umsehe n un d di e Bergleute ,  Steinbrucharbeiter ,  Aufsehe r 
q de n Str a m d be i  Grabunge n u  gewin n ,  di e natürlic h n  inche r 

schöne n Fun d mâche r  un d selbs t  Freud e i  de m Sammel n beko i 
n ih m i  di e Sache i  erklär t  un d abnimmt .  Ohn e Trinkgelde r  m d klein e 

Entschädigvnge n geh t  e s natürlic h nich t  ab ,  abe r  di e wir d auc h jede r  Sa n 
gen e  hingebe n fü r  di e Freude ,  ein e 1  Fun d mi t  heimzubringen .  Freilic h 

i  de n laterielle n Wer t  denkt ,  de r  wir d of t  bitter e Enttäuschunge n 
erlebe r  m d selte n gut e Geschäft e lachen ,  all e 

echnet ,  ga n abgesehe r  i  de n rergo s n  Schweisstropfe n an d de r 
geopferte n Zeit .  V o n diese n ge v erbsmässige n Sammler n wil l  ic h abe r  hie r  abs t 

Di e A u s b e u t u i  *  de r  F u n d s t e l l e )  wir d i  bal d ein e liebe r 
[  Materia l  liefe n wi e ic h scho r  andere r  Stell e be i  erk t  hab e m d 

uc h im i  wiede r  beto- n möchte ,  zeig t  sic h i n de r  Beschränkun g de r  Meiste r 
md b< ei n gewiss « Mitgefüh l  mi t  i  ^folgende n Freunde n sollt e 

uns davo n abhalten ,  alle s fortzutrage n un d Schleppe r  Durc h 
di e Ueberfüll e ertige m Material e wir d ein e Sa n m g n u 
sichtlic h un d zu m Studiu m ungeeigne t  un d d a u  s  doc h im i  r  de r  Zwec k de r 
Sammlung al s Mitte l  z  r  Selbstbeleh i  an d z  un g e  eins t  v 
hande n i  Tiervei t  v  steht ,  ergib t  (  sic h selbst ,  das :  wi r 
diese s Bil d n  ch t  trüben ,  sonder n möglichs t  kla r  gesta l  D a 
gib t  sic h such ,  das s i n eine r  Privatsammlun g nich t  *  'lat z finden  kann: , 
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«ine Uebersicht übt die Foi ration n. der n Erde , ist Sache 
der  grosse n Museen ;  e in e Pr i va ts s .n g ]  a t  di < A u f g a l 
m ö g l i c h s t  o l l s tänd ige s B i l d de i  n ä c h s n g d e s 
S a m m l e r s z u gebe i  n d j e meh r  si e die s Aufgab e gerech t  wird ,  des l 
gröss < wir d auc h ih r  wis s nschaftliche r  W e r t  sein .  Be i  diese r  Beschr ä lkun g 
kan n de r  Privats a ein e Vollständigkei t  i  selbs t  de r 
Museen fehl t  un d welch e be i  ein t  wissenschaftlich e 1  Bearbeitun g v < n  gröss i 
Wert  un d Inter i  e  ist .  Trot z die s r  Beschränkun g au f  lokal e Vorkommnis s 
wir d auc h de r  Privatsammle r  stet s ger ;  e  einige s Materia l  au s weitere r  Fe r 
un d a  : n Fo r  natio n eige n m Beleh n r  Vervollständigun g 
der  geologisch e be i  s  i ,  jedoc h sollt e die s stet s i  r  de r 
Gesichtspunkt e gescheh e ,  das s die s nu r  ein e gelegentlich e Beigab e ohn e 
wissenschaftliche n We:- t  ist .  Ein e derartig e Ergän ? in g r  m d unte n 
i n de r  Reih e de r  Formatio n iwi e da s Vergleichs ]  lateria l  i  ander i 
Gegende n is t  entwede r  au f  gelegentliche r  eologische n Exkursio n l  sammeln , 
ode r  auc h durc h Tausc h un d Kau f  z u erwerben . 

W as u n di e Anordn n de r  S a m m l u n g •<  )  is t  natürlic h 
auc h hierbe i  di e Aufgab e un d de r  Zwec k derselbe n i  issgebend ,  nämlic h ei n 
möglichs t  abgeschlossene s Bil d de r  Formatio n 1  de r  i n ihn « snthaltene n 
Versteinerunge n z u geben .  U m die s ermöglichen ,  müsse n zunächs t  di e 
Formatio n 1  un d innerhal b dies i  r  di e geologische n Horizont e s t  311 g ausein a 
gehalte n werden ,  wa s sic h j a be i  de r  Aufstellun g i n eine m Schrank e leich t  e 
mögliche n lässt .  I n besonde r  1  Fälle n wir d e s sic h soga r  mpfehle n 
nac h Lokalitäte n sichte n i  dies i  nich t  a  iseinande r  z u reissen .  Di e A n ­
ordnun g innerhal b de r  Formatio n 1  is t  ein e paläontologische ,  d .  h .  si e folg t 
de m i n de r  Zoologi e übliche n Syste m niederste n Tierfo n u  a m A n ­
fan g un d endig t  mi t  de n höchs t  entwickelten .  A u f  dies e Weis e ergib t  sic h 

md a m meiste n übersichtlich e Bil d de r  Entwicklun g m d Aende r 
der  Forme n i n de n verschieden e a  Schichte n M a n kan n leich t  da s geologisch e 
Bil d noc h v  vollständige n durc h Beifügun g einige r  Handstücke ,  welch e de n 
Gesteinscharakte r  wiedergebe n »möglic h ei n Leitfossi l  enthalte n M a n 

bei  de m Schlage n de r  Handstücke ,  das s dieselb e ei n einheit ­
liche s Forma t  un d frisch e Bruchfläche n beko r  n d s î  ml e kein e beliebige n 
Gesteinsbrocken .  Trete n unte r  ,  ndere m vulkanisch e Gestein e i n eine m Schichten -
glied e auf ,  s  ro n dies * 
beifügen ,  um .  da s Ge s imtbil d z  srvollständigen ,  jedoc h ir d die s 
selte n be i  u  eintrete n 

Auc h be i  de r  Aufstellun g vo n V  e  *ei n 3  s  a m m l u n g e i  welch e eine m 
weitere n Publik n r  Belehrun g die n sollen ,  is t  s  Schwergewich t  au f  di e 

nächst e Umgebun g un d da s Vereinsgebie t  z u legen ,  d a die s natürlic h 
neiste n interessiert .  E s wir d abe r  hie r  de r  R a h m e n r  oc h weite r  al s be i  Privat ­

imlunge n gezoge n werde n müssen ,  i  1  di e Stellun g de r  lokale n Schichte r 
i n de m Gesamtbild e de s geologische n Aufbaue s z u charakterisier e 
einzeln e gut e Belegstück e i n Originale n r  Modelle n sin d dabe i  auc h fer r 
stehend e Schichte n i  berücksichtigen ,  jedoc h in n r  i n solche r  Beschränkung , 
das s de r  Ke r  n d di e Bedeu i  un g de r  Sammlun g al s ei n Bil d de r  nächst ­
liegende n For i  ïtionsgliede r  sofor t  r  Auge n trit t  un d da s übrig e nu r  al s Bei ­
wer k erschein t  Geologk c e  Karte n an d Profile ,  »wi e Rekonst r 

lptsächlichste n Fossilie n un d soga r  de r  geologischer .  Landschaften* )  trage n 
seh r  zu r  Belehrun g un d Ausschmückun g derartige r  Sammlunge n bei . 

* )  I n rbige n Tafel n i t  Schichtenprofile i  Leitfo i  m d landschaftliche n 
Rekor  ruktio i  n  (Di e Ent '  un g de r  Erd e un d ihre r  vohne r  vo n E .  F r  aas ,  Verla g 
Lutz ,  Stuttgar t  1906) ,  h  ) e ic h versucht ,  ei n derartige s Demonstrationsmateria l  z u liefer n 



17 

Im erhöhte gilt dies i den Sc] mlungen, wel 
och vie l  meh r  Aufmerksamkei t  zug e de t  v  Dilte ,  die s bishe r  ge ­

schieht ,  den n durc h ei n weitgehende s Anscha i  îateria l  is t  ]  r  de i 
Lehre r  de r  Unterrich t  a  iserordentlic h erleic h ert ,  son d ;r n e s wir d auc h de i 
Schüle r  da s Aug e geöffne t  un d sei n Interess e geweckt .  Leide r  leide n gerad e 
dies t  wichtige n Sammlunge n m n solch e überhaup t  i 
ante r  anötige i  Ballas t  vo n Stücken ,  welch e fü r  di e Belehr u g  durch ­
aus ungeeigne t  sin d un d fü r  Lehre r  an d Schüle r  t  )  gu t  wi e icht s biete n 
Si e setze n sic h meis t  a  ertlo ;  l  A u ur f  au s Privatsammlunge n 
sammen,  de r  al s Danaergeschen k a n di e Schul e abgegebe n urde ,  stat t  das ! 
dar  i  denke r  sollten ,  das s gerad e di e beste n Stück e gu t  genu g sind ,  1 
lehren d z u wirken .  De r  leitend e Gedank e be i  Anlag e de r  Schulsa : 
der  sein ,  solch e Stück e aufzunehmen ,  welch e fü r  de n Anscha i  mgsunterrich t 
luc h wirklic h gebrauch t  werde n kön n in d übe r  welch e de r  Lehre r 
spreche n weiss .  Di e Anordnun g mus s gena u de m Lehrpla n entsprechen ,  un d 
da di e Zei t  fü r  de n geologische n Unterrich t  i n unsere n Schule n seh r  beschränk t 
ist ,  s o wir d auc h de r  paläontologisch e Tei l  de r  Schuls a amlung ,  di e j a 
den Mineralie n m d Gesteinslehr e unfasst ,  seh r  beschränk t  sein .  I n de n 
Vordergrun d müsse n stet s di e fü r  di e Heimatkund e wichtige n Vorko i  oniss i 
der  nächste n Umgebun g gestell t  werden .  Zu r  Erläuterun g de r  Versteinerunge n 
aber  such e m a n sic h entsprechend e Vertrete r  iu s de r  lebende n Tier -  un d 
Pfla n vel t  z  verschaffe n m d leg e dies e i  de n Versteinerunge n Z u eine m 
Farnkrau t  ode r  Kalamite n iu s de r  Steinkohl e gehör t  ei n entsprechende s rezente s 
Farnkrau t  ode r  Equisetu n ein e fossil e Musche l  ode r  Schneck e wir d stet s 
beste n durc h Vergleic h mi t  de r  lebende n Ar t  veranschaulicht .  Fü r  ein e Lehr e 
sollt e nich t  allz u r  falle n enigste n ro n de n lokale n Vorko i  nnisse n 
einig e gut e Stück e aufzubringen ,  nich t  viele ,  sonder n zu m Unterrich t  geeignete , 
in d de r  Pes t  r m weiti g beschaff t  werde n D a abe r  di e meiste n gute n 

Stück e ziemlic h te u r  sind ,  s o behelf e m a n sic h mi t  Gipsabgüssen ,  welch e die ­
selbe n Dienst e tu n B .  be i  F .  K r a n t z (Mineralienhandlung )  erhältlic h 
sind .  Insbesonder e is t  auc h bei m Schulunterrich t  fü r  ei n gute s bildliche s 

ungsmateria l  i n Gestal t  vo n Karte n un d Abbildunge n Sorg e 
Di e schwierigst e Aufgab e be i  eine r  Petrefaktensammlun g is t  di e wis s 

schaftlich e Bearbeitu n ; ,  d .  h .  da s Best imme n de r  Versteinerunge n an d doc h 
lieg t  hieri n eigentlic h ers t  de r  Wer t  de r  Sammlung ,  voh l  fü r  de n Sammle r 
wi e fü r  de n Beschauer . 

Es ha t  ga r  kein e i  "Wer t  un d keine n Zwec k mei n an d di e 
Stück e aufzubewahr e sic h nich t  di e M ü h e de s Bestimmen s ge b 
der  fang e liebe r  ga r  nich t  a n mei n 3  di e Versteinerunge n fü r 
ander e drau s n  liegen .  Di e Verstein e m g e n selbs t  sin d j a ei n tote s nichtssagen ­
des Materia l  un d ers t  di e Bestim i  un g un d Deutun g de r  Pest e ruf t  si e vo r 
uns re m geistige n Aug e gleichsa m in s Lebe n zurück ,  un d n  m s 
di e Sa n na g etwj s besage n un d lehr e "W o ein e gross i  e  Sammlun g i n de r 
Nähe ist ,  könne i  wi r  un s j a leich t  a n die s Rat s erh o n d durc h Vergleic h 
mi t  den ,  dor t  ausgestellte n Stücke n eine n grosse n Tei l  de r  Besti m nge n treffen , 
aber  die s is t  doc h nich t  imme r  de r  Fa l  sin d wi r  genötigt ,  un s a n 
di e Literatu r  z u halte n Di e Benützun g de r  geologisch e m d paläontologische r 
Literatu r  is t  abe r  seh r  schwierig ,  zuma l  di e einschlägige n Spezialwerk e 
seh r  teue r  m d schwieri g z u beschaffe n sind . 

stren g wissenschaftlich e To r  selbstv e rstän d 1  die s 
Werk e geschriebe n sind ,  setz t  a  scho i  ein e weitgehend e Schulun g un d Vor ­
kenntniss e vorau s welch e de m Anfänge r  fehlen .  Allgemein e Uebersichtswerke , 
d.  h .  Handbüc l  ode r  Leitfade n fü r  Geologi e n d Paläontologi e gib t  e s ;  ra r Fr  aas ,  Êet t  ifakte n îmler .  2 



18 

in groi • Anzahl i rzüglicher Ausführu aber die überwältigende 
Gröss e un d Füll e de s Stoffe s erbiete t  be i  die s a  Werke r  ei n Eingeh e .  au f  di e 
Einzelverhältniss e bestimmte r  Lokalitäte n ode r  Fa i  mi t  welche r  de r 
Privatsammle r  fas t  a  sschliesslic h z  a  tu n hat .  Dies i  aatürlic h a  ac h mei n 
Buc h nich t  g  rech t  werden ,  de n auc h ic h mus s mic h i  f  da s Notwendigst e 
beschränke n un d kan :  ?  einig e ̂  enig e paläontologisc h ode r  ;eologisc h wichtig e 
Arte n au s Hunderte n vo n Spezie s herausgreifen . 

Dadurc h aber ,  das s ic h mic h au f  di e i n Deutschlan d vorko r 
Fossilie n beschränke ,  ko i  l e ic h scho n de n Anforderunge n i  ei n Bestimmungs ­
buc h et w nähe r  un d we r  sic h di e M ü h e nimmt ,  nich t  nu r  ac h de n Abbil ­
dunge n l  bestim r  onder ;  mc h di e Hinweis e i m Text e :achten ,  de r 
wir d scho n ein e gross e Anzah l  de r  wichtigste n Arte n herausfinden .  Auc h is t 

3 kei n Staatsverbreche r  nich t  jede s Fossi l  richti g bestimm t  ist ,  -  -  di e 
Gelehrte n sin d zuweile n auc h nich t  eini g übe r  jed e Spezie s un d jede r 
San wir d ein e meh r  ode r  minde r  gross e Anzah l  v  „dubia" ,  d .  h .  sveifel -
hafte n Stücke n i n seine r  Sa n mlun g beherberge n 

viel e wir d e r  später ,  se i  e s durc h Vergleichun g i n n  Sa n 
luüge n durc h Beleh n n  Kollegen ,  Aufschlu s lanch e 
Rätse l  werde n überhaup t  nich t  gelöst .  I n eine r  Privatsammlun g schade n dies i 
„dubia "  nichts ,  i n eine r  Schausammlun g sollte n si e ac h Möglichkei t  vermiede n 
un d i n de n Schubfächer n untergebrach t  werden ,  i n ein e Schulsammlun g gehöre : 
si e überhaup t  nich t  hinein ,  den n si e belehr e i  nicht ,  s  onder r  m höchste r 

D i e ste i  silier ,  Petrefakten) . 

Die paläontologische Forschung. Als Ver st ein rung en bezeichne 
îst e \  ;e n u n d Tie i  s  i n de i 

S c h i c h t e n de r  E r d e au s f r ü h e r e n g e o l o g i s c h e l  P e r i o d e n 
halte ]  sind .  Dies e Erhaltun g is t  jedoc h a n besonder s günstig e Bedingu n 
geknüpft ,  s o da s wi r  keinesweg s i n eine r  Schicht e di e ganz e damal s lebend e 
Tier -  ode r  Pfla n wei t  wiederfinde n rschwinden d klein e Bruch ­
teil e derselbe i 

U nd doc h habe n dies e Uebe r  reste ,  welch e ic h scho r  weite r  obe n al s 
„Doku i  ent e 3  längs t  1  ergange n a  Periode n unsere r  Erde "  bezeichne t  habe , 
ein e gro s e  Bedeutun g un d bilde n i n viele r  Hinsich t  di e Baustein e fü r  di e 
Geologi e m d di e Entwicklungslehre .  Da s Studiu m de r  Versteinerunge n wir d al s 
V e e  ode r  P a l ä o n t o l o g i e ,  d .  h .  al s L e h r e v o n de r 
alte n L e b e 1 ese: i  bezeichnet ,  un d setz t  gründlich e Kenntniss e i n de r  Botani k 
md Zoologi e v  ,  de n lu f  Grun d de r  heutige n Pfla r  un d Tierwel t 

is t  e s möglich ,  di e zu m Tei l  nu r  mangelhafte n Ueberrest e ; u entziffer n un d ihr e 
Bedeutun g z u erkennen .  E s is t  deshal b auc h selbstverständlich ,  das: ;  sic h di e 
Anordnun g (Sys t  aatik )  de s Stoffe s vollständi g a i  diejenig e de r  lebende n .̂rte n 
anschliess t  un d i n diese m Sinn e habe n wi r  di e Versteinerungslehr e n u al s ein e 
Ergän ;  na g de r  Botani k (Paiäophytologi e azen )  un d 
Zoologi e (Paläo z dogi e Lehr e de r  alte n Tiere )  5  betrachte n Gehe n wi r 
vo n eine m e  cklungsge3chich.t l icb.e a S t a n d p u n k t e a  3 ,  s o habe n 

e i n de n Uebe i  s  früher e Periode n tuc h di e Vorläufe r 
md A h n unsere r  1  mtige n Le i  vel t  2  sehe n in d gerad e diese r  Gesicht s 

punk t  n  ch t  di e Paläontologi e doppel t  inte r  mt ,  den n e s biete t  natürlic h eine n 
gan besondere n Rei :  ,  gewissermasse n i n di e Geheimniss e de r  Frühgeschicht e 
unsere r  irdische n Bewohne i  einzudringe n n d de n t  Verhältni s ltige : 
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Lebewelt zu untenluchei arte aber nicht eine vollständige and be­
friedigend e Lösun g dies e vielfache n un d g  n  Rätsel ,  den r  davo n sin d wi r 
noc h wei t  entfernt ;  wir d jeder ,  de r  die s 1  entwicklungsgeschichtliche n 
Frage n ernsthaf t  un d nüchter n entgegentritt ,  gestehe n müssen ,  da s sie l  di e 
Schwierigkeit ^  mi t  Zunah m î  de s Materiale s •  häufe n an d d 
wei t  da v entfern t  sind ,  ein e i  klare n W e g i n de n Werdegan g her a 
W i r  dürfe n nich t  vergessen ,  da s 3  di e vo n de m gr o a  englische n Forsche i 
Darwi n in d seine :  i  Nachfolge r  orgezeichnete n Gesetz e de r  Entwicklungs ­
geschicht e auc h i  f  Theorie n sin d un d das s si e a n Vo i  aussetzunge n gebunde n 
sind ,  de n n  Bestätigu n vielfac h toc h issteht .  Kla r  un d wah r  sin d nu r  di e 
Tatsachen ,  da s sin d fü r  de n Paläontologe n di e un s überlieferte n Ueber r  m d 

wi r  dies i  nich t  i n entwicklungsgeschichtliche s Sche i  t  einzupass e 
3 is t  entw < e  Deutun g falsc h ode r  ha t  di e Hypothes e ein e 

Fehler .  Jede r  ehrlich e Forsche r  abe r  streb t  nac h Wahrheit ,  un d selbs t  wen n 
sein e An s tuunge n sic h nich t  b  Wahrheiten ,  >  tu t  ma n doc h bitte r  arecht , 
dari n ein e meh r  ode r  v  nge r  absichtlich e Umgehun g de r  Wahrhei t  z  sehe i 

W er  einma l  selbs t  sammel t  un d z i  bestimm e ucht ,  de r  weiss ,  das s di e 
richtig e D e u t u n g u n d E r k e n n t n i s de r  V e s t e i n e r u n g e n au f  viel e 
Schwierigkeite n stösst ,  de n wi r  habe r  3  j a fas t  niemal s mi t  ganze n Tiere n 
und Pflanzen ,  ander n nu r  mi t  Teile n derselbe n z u tu n un d auc h dies i  sind , 
wi e wi r  bal d sehe n werden ,  abhängi g i  de m Erhaltungszustande ,  de r  uweile n 
seh r  z u wünsche n übri g lässt .  Immerhi n lasse n sic h ein e gross e Anzah l  de r 
Verstein e 'ungen ,  j a glücklicherweis e de r  grösst e Tei l  derselben ,  au f  heut e noc h 
lebend e Arte n beziehe n un d selbs t  be i  solchen ,  welch e un s au f  de n erste n An ­
blic k vollständi g fremdarti g erscheine ]  i ,  finden  wi r  meis t  entwede r  eine n direkte n 
Anknüpfungspunk t  i  u  lebend e Formen ,  ode r  komme n enigste n au f  U m w e g en 
über  fossile ,  gena u bestimmt e Arte n z u eine m Anschluss . 

Di e Wege ,  di e wi r  dabe i  einzuschlage n haben ,  sin d i  rorgeschriebe i 
durc h di e î rg le ichend e A n a t o m i e ,  d .  h .  di e Lehr e vo n Fo r m un d Ba u 
der  Lebew e m d ihr e einzeln e a  Teile ,  s  )wi e de n l  Vergleichun g unterein ­
ande r  Si e lehr t  un s s .  B. ,  das !  wi r  i n de r  fossile n Schal e eine r  Musche l  ode r 
Schnecke ,  welch e dieselb e Fo r  wi e di e heut e lebende n Arte n aufweist , 
Ueberrest e eine s gan z ähnlic h gestaltete n Tiere s z u sehe n haben .  Mi t  grösste r 
Sicherhei t  könne n wi r  !  de m Fossi l  darau f  schlies i  o b wi r  mi t  ein e 
Bewohner  de s Wasser s ode r  de s Lande s z u tu n habe n un d selbs t  di e Unter ­
schied e zwische n Bewohner n de s Mee r  3 ,  Süs s ode r  brackische r  Bildunge n 
sin d noc h siche r  msgeprägt . 

Ebens o könne n wir ,  i  ei n weite n s  Beispie l  s  zuführen ,  durc h Ve i 
gleichun g de r  Schal e fossile r  Nautilide n mi t  de m heut e •  toc h i m tropische r 
Meer e lebende n Nautilu s pompiliu s darau f  schliessen ,  da s s  dies e Schale n eine n 
ähnlic h gebaute n Tintenfisc h de r  Grupp e de r  Vierkie n r  (Tetrabranchiaten ) 
angehörte n un d das s di e Ablagerung ,  i n der .  wi r  de n fossile n Uebe i  i t  fanden , 
ein e Meeresbildun g ist ,  d e m nac h ihr e n  Ba u könn e a  dies e Tier e au r 
i m Meer e lebe n Wi r  gehe n abe r  oc h weite r  m d werde n all e Schale n mi t 
derselbe n Struktu r  un d innere m Aufbau ,  auc h wen n dies i  seh r  verschiede : 
aus e  For m zeige i  wi e z .  B .  de r  stabförmig e Orthoceras ,  n  Nautil u 
und mi t  diese n z u eine r  grosse n Famili e de r  Nautilide n reinige n Nu r 
finden  wi r  abe r  auc h Schale n un d Ueberrest e vo n A m 
lebende n Nautilu s 'schiede n sind ,  abe r  doc h be i  n  mche n .̂rte n gross e 
Uebereinstimmun g mi t  gewiss « a  fossile i  .  de r  Nautilide n zeige n un d 
überhaup t  i m Wes e a  ihre s Aufbaue s sic h nu r  mi t  diese n vergleiche n lassen . 
Mi t  Rech t  gruppi e .  wi r  deshal b dies e i m Mittelalte r  de r  Erd e übe r 

aber  jetz t  vollständi g ausgestorben e Famili e nebe n di e Nautilide n 
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weisen ihn« n eine ganz ähnliche Organisation des Tier s und eine ähnliche Let 
weis e n d erkläre n auc h di e Ammonite n fü r  eeresbewohnend e Tintenfisch e 
mi t  vie r  Miemen ,  obgleic h noc h niemal s da s Tie r  selbs t  beobachte t  wurde . 

Wi r  sin d dabe i  genötigt ,  a  einzeln e s  erhalte n n  Teilen ,  i n de n 
geführte n Fälle n s  de n Schale n f  da s ga n mliesse n un d scho n 
der  berühmt e französisc l  e  Paläontolog e C u v i e r  (ei n Schüle r  de r  hohe n Karls -

d Mitschüle r  a  Schiller )  ha t  hierfü r  da s G e s e t z de r  K o r r e ­
latio n aufgestellt ,  3  un s lehrt ,  das s jede r  Organismu s ei n harmonische s 
Gar  s  bilde t  u  ;  all e Teil e desselben ,  sowoh l  untereinande r  mi t  de n 
Ganzen i n gesetzmässige m Zusa m lenhan g stehe n un d das s deshal b au s jede m 
einzelne n Teil e be i  richtige r  Erkenntni s au f  da s Ganz e geschlosse n werde n darf . 
Diese s Geset z ha t  sic h noc h imme r  al s richti g bewähr t  un d erlaub t  : .  B . 
mi t  Sicherhei t  nac h eine m Zah n ode r  Knoche n da s Tie r  z u bestimme n un d zwa r 
mi t  1  s o grösser « r  Sicherheit ,  j e charakteristische r  de r  betreffend e Tei l  fü r 
das Tie r  ist .  Die s hängt ,  wi e un s uers t  L a m ,rc k gezeig t  hat ,  i n erste r 
Lini e 1  de m Gebr s n d de r  Anwendun g de s betreffende n Körperteile s ab , 
da diese r  sic h lederzei t  de n a n ih n gestellte n Forderunge n anpasst .  S o werde n 
wi r  a n de n schar f  schneidende n Zähne n leich t  de n Fleischfresse r  1  de n flacher 
Mahlzähne n de n Pflanzenfresse r  erkennen ,  ebens o wi e ei n Flugfmge r  ode r  Flüge l 
lu f  di e Bewegun g i n de r  Luft ,  ein e Flo s au f  di e i m W a s c  hinweis t 

dergl .  mehr . 
So interessan t  un d reizvol l  dies e Frage n sind ,  s o möcht e ic h mic h doc h 

auf  di e ̂  enige n Andeutunge n beschränker. ,  d a si e genügen ,  u m z  zeigen ,  das s 
di e Paläontologi e au f  sichere n Füsse n steh t  un d das s di e Schlüss *  ,  welch e si e 
aus de n fossile n Uebe r  au f  di e einstige n Lebe ^  zieht ,  vol l  berechtig t 
sind .  Ueberblicke r  wi r  nu n di e gan î  e  gross e Reih e fossile r  Arten ,  erkenne n 
wi r  zweifello s ein e ununterbroche r  Umfor r  un g rn d Veränderung ,  un d z w 
wir d da s Bil d de r  Lebe i  rel t  au f  unsere r  Erd e imme r  ähnliche r  de r  heutigen , 
j e jünge r  di e Formatio n sind ,  d .  h .  j e meh r  -wi r  un s zeitlic h de r  Jetztzei t 
nähe r  wi r  hieri n 1  entwicklungsgeschichtlich e ran g z u sehe n haben , 
steh t  woh l  ausse r  Frage ,  /en n wi r  auc h übe r  di e W e g e ,  welche r  dies i  ein ­
geschlage n hat ,  noc h keinesweg s kla r  sind . 

,  Au f  dies e entwicklungsgeschichtliche n Prinzi p un d au f  de r  Beobachtung , 
das s wi r  i n bestimmte n Periode n orgeschritten e Lebe ­
vei t  finden ,  beruh t  di e Bedeutun g de r  Paläontologi e fü r  di e G e o l o g i e .  D i e 

F o T n a t i o n s l e h r  b a u t  sic h l u f d e r K e 
Vers te in i  n g e n auf ,  de n 1  nu r  i  ac h diesen ,  nich t  etw a lac h de r 

Ar t  de s Gestein e t  Lagerungsverhält r  n  geologische r  Hori -
>nt  bestimmt ,  un d nu r  iu f  Grun d de r  Versteinerunge n is t  di e i n de r  Geologi e 

angenommene in d gebr è uchlich e Einteilun g de r  Schichte n getroffen ,  Di e geo ­
logische n Periode n 1  szeichne n di e •< rschiede n .  Stufe n de r  Entwicklungs ­
geschicht e de r  irdische n Bewohn * 

A us de n Fossilie n könn < wi r  abe r  auc h noc h ein e Meng e interessante r 
ogi s r  R ü c k s c h l ü s s e machen ,  d a wi r  au s de r  Organisatio n 

di e Lebensweis e schlies :  können .  W i r  erken r  au s de n Fossilie n di e Bildun g 
der  betreffende n Formatio n al s Meeresbildung ,  ode r  s  Anschwem :  m g a n 
grosse n Se e ,  Flüsse n u .  dergl .  W i r  bekomme ]  1  dadurc h ei n Bil d ^  1  de r 
Verteilun g vo n Festlan d un d M e e un d vo n de i  allmähliche n Verschiebunge n 
der  Kontinent e sere r  Erde ,  u  de n Me e ssströmungen ,  klimatische n Ver ­
hältnissei ,  k m al l  den ,  wa s di e Faun a un d Flor a bedingt ,  di e un s i n 
den Fossilie n überliefer t  ist .  Dabe i  is t  e s überau s wichti g un d fü r  di e Be -
stim i  atio n Bschlagge b e  Arte n mi t  ger i 
lokale n Abweichunge n sog .  Ko s mopolite n sind ,  d .  h .  ein e Verbreitun g übe r  di e 
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gar Erd înigste auf weite Erstreckui esitz* , denn sie 
ögliche r  ,  di e eologisch e Gleichalterigkei t  e :  zelne r  Horizont e festzulege ; 

nd di e Schie b loc h verschiedenartige s Gestei n aufweisen , 
reit e St r  ike n erfolge n Habe n dies *  wi e lfi g de r  Fal l 

ist ,  ;  uc h :  loc h ei n ku i  s  Dasei n gehabt ,  s  >  das i  au f  bestimmt e Schichte n 
beschrän k ind ,  s  n  wi r  si e Lei t fo s ,  de n si e sin d u 
fü r  ein e u  bestimmte n Horizont .  J e ;eringe •  di e rtikal e un d j e grösse r 
di e horizontal e Verbreitun g solche r  Fossilie n ist ,  dest o be s '  sin d si e al s Leit ­
fossilie n z u werten . 

s is t  natürlich ,  da s 5  Eig e ischaf t  vie l  meh r 
zuko i  mt ,  £  liandbewohn e i ,  de n i  si e habe t  meh r  Be \  ungsfreihei t  un d 
finden  überal l  vie l  leicht e r  dieselbe n Lebensbedingunge n inte r  den e a  si e sic h 
gleichmässi g entwi i  kei n konnten ,  al s di e Landbewohne i  welch e i n 
M as l  lokale n Einflüss e abhängi g sind .  Selbstverständlic h her r 
auc h früher ,  ebens o wi e heute ,  nich t  allenthalbe r  au f  de r  Erd e dieselbe n Ve i 
hältniss i  Verschiede n Mee'estiefen .  Strö m mgen ,  Te n ratu r  echsel , 
alle m di e Unterschied e vo i  M e e Süsswasse r  un d Lan d n  Lsste n r  selbe r 
Zei t  £  verschiede n 1  Orte n ga :  -schiedenartig e Ablage r  m g e n n d \ 
schieden !  Lebe ^  t  hervorbringe n welch e de r  Geolog e al s F  a  z  i  e  ,  d .  h . 
das eigenartig e Gepräg e ei n un d derselbe n Formatio n a n rschiede n 

-bezeichnet .  W i r  i ? 'echer .  dabe i  v  i  marine r  Fazies ,  wen r  sic h u m Meere ? 
gebild e handelt ,  vo n te r  estrische r  Fazies ,  q  di e Ablagerun g au f  de m Fest ­
land e entstan d u :  Ebe r  wi e heut e fande n einzelne n begünstigte n Stelle n 
di e Tier e besonder. 3 gut e Nahrungsbedingunge n an d entwickelte n sic h i n gr o 
Foi  enfüll e ode r  in g ein z r  Arte n währen d ander e of t 
nah e gelegen e Gebiet e fas t  lee r  usginge n un d de n mts p -echen d sprich t  m a n 
hie r  wi e i n de r  Zoologi e n  F  a  n g e b i e t e 

Nich t  r  r  jed e Schichte ,  ander n auc h jed e Lokalitä t  träg t  meh r  ode r 
minde r  ih r  eige n s  Gepräg e in d gerad e dies *  r  Umstan d is t  welche r  da s 
Sammeln s o übe r  s  anziehen d mach t  un d de n Lokalsammlunge n ihre n wissen ­
schaftliche n W e verleiht .  J e neh r  ges i  est o i  vollständig t 
sic h da s Bil d un d dest o nähe r  k o m m e n wi r  de r  angestrebte n Klarhei t  übe r  di e 
Verhältniss e u  r  Erd e i n frühe i  a  Periode n 

; r  Erhaltungszustan d d  r  Versteinerunge i  Leid e e  Ve i 
stein e m keinesweg s im i  erhalten ,  das s wi r  si e ohn e weite r  i  al s Uebe r 
rest e v  1  Lebewese n erken r  in d z  ?  Untersuchun g beiziehe n kön n in d e 
is t  dahe r  fü r  jede n Sammle r  a  Wichtigkeit ,  sic h mi t  de r  Verschiedenartigkei t 
des Erhaltungszustande s ertrau t  z  Lachen ,  scho i  di e vielfache ]  o n de r 
Natu r  1  gebote n n  Zufälligkeiten ,  di e sog .  Naturspiele ,  1  de n Verstein e 
runge n unterscheide n ebens o wi e :  vielfac h ers t  unte r  Berücksichtigu n 
des Erhaltungszustande s da s Fossi l  al s solche s erkennt . 

Betrachte n wi r  unächs t  di e Pflanzenversteineiung e sehe i 
das s be i  diese n i n de n neiste n Fälle n >  V e r k o h l u n g eingetrete n ist , 

a das: )  al s letzte r  Uebe r  res t  r  ein e dünn e Lag e kohlige r  Substan z übri g 
blieb .  W e i  .  di e Kohlenschicht e .  B .  be i  Blatte n luc h 1  ein e 1  dünne n 
Hauc h darstellt ,  s o genüg t  s  >  doc i  u m de n A b d r u c k a  Nebengestein e 
sau b zulöse :  un d ih m verdanke ;  wi r  de n schön e .  Erha l  mgszustan d de i 
Blätte r  au f  Schiefe r  in d Ä  >rgeln ,  robei  wi r  häufi g 1  oc h di e artest e Struktu i 
der  Ade r  erkenne n de n Kohle n elbs t  i  di e Struktu r 
srollständi g a  gelöscht ,  den n hie r  gin g nich t  ein e Ve i  m g unte r 
ro n Sauerstoff ,  sonder n in e Fäulni s unte r  Abschlus s 1  Sauerstof f  ̂  

un d wi r  habe n deshal b tuc h di e kompakte n Braunko l  m d Ste i 
al s est e de s Faulschla n 3  (Sapr o pel )  i  W e 
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wi r  als o schön e A b d r ü c k e wünschen ,  s o dürfe n wi r  si e nich t  i n de n K o h l e n ­
schichte n selbst ,  sonder n i n de n si e begleitende n Tonen ,  Merge l n ode r  Sand ­
steine n suchen .  A u c h di e widerstandsfähige n Ho lzmasse n de r  S t ä m m e u n d 
Aes te ,  sowi e di e Schale n vo n Früchte n fallen ,  w e n n auc h langsamer ,  de r  all ­
mähliche n Verkoh lun g anhe i m ode r  abe r  verwese n si e be i  anhaltende m Zutrit t 
vo n Sauerstof f  vollständig ,  s o das s ga r  kein e brennbare n Kohlenprodukt e m e h r 
zurückbleiben .  Selbs t  i n diese m Fall e is t  ein e Erhaltun g möglich ,  di e entwede r 
aus eiue m scharfe n A b d r u c k i m Gestei n besteht ,  wobe i  di e Stell e de s Holze s 
durc h eine n H o h l r a u m gebilde t  wird ,  ode r  abe r  is t  di e Holzsubstan z durc h ei n 
andere s Mineral ,  vielfac h Kieselsäure ,  ersetz t  u n d wi r  spreche n dan n vo n eine r 

Fig .  5 .  Kieselhol z 
(i n Feuerstei n umgewandelte r 

Holzstamm) . 

Fig .  6 . Querschnit t  durc h ei n Kieselhol z mi t  wohlerhaltene r 
Struktur . 

V e r k i e s e l u n g .  Derartig e Kieselhölze r  sin d ausserordentlic h häufi g u n d 
w e r d e n u m s o leichte r  gefunden ,  al s dieselbe n de r  Verwitterun g grosse n W i d e r ­
stan d entgegenstelle n u n d deshal b a n de r  Oberfläch e ausgewitter t  herumliegen . 
Bekann t e Beispiel e hierfü r  liefer n di e versteinerte n W ä l d e r  vo n A e g y p t e n u n d 
Arizona ,  abe r  auc h be i  un s i n Deutschlan d habe n wi r  reich e Fundplätz e vo n 
Kieselhölzer n i n de n Schichte n de r  Kohlenformatio n u n d de s obere n Keupers . 
M an sollt e glauben ,  das s dies e U m ä n d e r u n g de r  Substan z mi t  eine r  vollständige n 
Zerstörun g de r  Holzstruktu r  verbunde n sei n müsste ,  abe r  die s is t  keinesweg s 
de r  Fal l  u n d zuweile n liefer n un s gerad e di e Kieselhölze r  di e schönste n Bilder . 

Bei  de n Tierversteinerungen ,  welch e unse r  erhöhte s Interess e bean ­
spruchen ,  m ü s s e n wi r  un s zunächs t  vergegenwärtigen ,  das s i m allgemeine n 
nu r  di e Hartgebilde ,  wi e K n o c h e n ,  Zähne ,  Schale n u .  dgl .  erhaltungsfähi g sin d 
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Fig .  7 .  Mammuthaar  au s de m sibirische n Eis . 

und das s all e Weichteil e verfaule n un d vergehen .  Nu r  i n de n seltenste n Fälle n 
sin d un s auc h noc h "Weichtei l e al s V e r s t e i n e r u n g e n au s frühere n 
geologische n Periode n überliefert .  Hierhe r  gehöre n z .  B .  di e Fund e i m Eis e 
vo n Sibirien ,  w o wi r  M a m m u t -  un d Nashornkadave r  gewissermasse n mi t  Hau t 
und Haa r  i n diese m 
natürliche n Eiskelle r  £$ & 
eingefrore n wiederfin ­
den ,  un d ebens o di e 
seltsame n Rest e de s 
ausgestorbenenGrypo -
theriu m au s de r  Höhl e 
Esperanz a i n Südpata -
gonien.Merkwürdiger -
weis e habe n wi r  auc h 
noc h au s seh r  alte n 
Ablagerungen ,  wi e de r 
Juraformation ,  zuwei ­
le n Spure n vo n ver ­
steinerte m Fleisc h un d 
Haut ,  zwa r  i n de r 
Substan z veränder t 
un d durc h kohlen ­
saure n un d phosphor ­
saure n Kal k ersetzt , 
aber  doc h i n de r  Struk ­
tu r  wunderba r  schö n 
erhalten .  S o beob -  Flg .  8 .  Ub e 

--»•«•,' . 
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achten wir z. B. versteinerte Fleischteile von Tintenfischen, Haien, Fischen und 
selbs t  Saurier n i n de n ober n Liasschiefer n un d de n lithographische n Schiefer n 
vo n Solnhofen . 

Derartig e Fälle ,  be i  welche n e s sic h u m wirklic h materiel l  erhalten e 
Fleischsubstan z handelt ,  sin d ausserordentlic h selten ,  häufige r  dagege n k o m m t 
es vor ,  das s wi r  wenigsten s de n A b d r u c k ode r  Hohlrau m de r  sons t  ver ­
gängliche n Tier e z u sehe n bekommen .  S o kenne n wi r  Abdrück e vo n Qualle n 
scho n au s silurische n Schichten ,  un d i n besondere r  Schönhei t  wurde n si e au f 
den lithographische n Kalke n vo n Pfalzpain t  be i  Eichstädt ,  sowi e i n kretacische n 
Feuersteinknolle n be i  Hambur g gefunden .  Di e zarte n Körpe r  un d Flüge l  de r 
Insekte n sin d au s viele n Schichten ,  besonder s auc h au s de n Solnhofe r  Schiefern , 

•̂»Bl̂ ,̂ -

^ ^ 

Fig .  9 . Fährtenplatten ,  ausgegossen e un d deshal b erhaben e Kriechspuren ,  link s wahrscheinlic h vo n 
Würmern (sog .  Zopfplatten) ,  recht s vo n eine m Labyrinthodonte n (Chirotherium) . 

bekann t  u n d auc h di e Einschlüss e i m Bernstei n stelle n nu r  zart e A b d r ü c k e 
resp .  H o h l r ä u m e dar ,  w o r a n de r  K e n n e r  mi t  einige r  U e b u n g di e viele n Falsifi ­
kat e v o n de n echte n S tücke n z u unterscheide n ve rmag . 

I n ähnliche r  W e i s e k ö n n e n un s auc h di e F ä h r t e n v o n Tiere n erhalte n 
bleiben ,  we lch e übe r  da s noc h nich t  erhärtet e Gestei n gekroche n ode r  gegange n 
sin d u n d dor t  ihr e S p u r e n zurückgelasse n haben .  E i n G a n g a m Meeresstrand e 
belehr t  uns ,  w i e zahlreic h u n d verschiedenfac h dies e Fähr te n sind ,  dere n E n t ­
zifferun g meis t  überau s schwieri g ist .  A u c h be i m S a m m e l n begegne n w i r  ihne n 
seh r  häufi g u n d habe n d a n n meis t  de n erhabene n A b d r u c k ,  d .  h .  da s Negat i v 
de s ursprüngliche n E indrucke s vo r  uns ,  d a diese r  A u s g u s s i n de r  harten ,  auf ­
liegende n Schicht e besse r  erhalte n blieb . 

D iese n Ausnahmefä l le n steh t  di e ganz e M a s s e de r  übrige n Versteinerunge n 
gegenüber ,  welch e au s de n U e b e r r e s t e n v o n H a r t g e b i l d e n de r  Tier e 
hervorgegange n sind .  Dies e diene n seh r  viele n Geschöpfe n entwede r  al s Stütze , 
wi e di e zarte n Nadel n de r  Spongie n ode r  di e Knoche n de r  Wirbeltiere ,  ode r 
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al s Gehäuse ,  wi e di e Schale n de r  Brachiopoden ,  Muscheln ,  Schnecken ,  manche r 
Würmer ,  de r  Krebstier e u .  a. ,  ode r  auc h al s beide s zugleich ,  wi e di e Kalk ­
baute n de r  Koralle n ode r  di e Kalkkörpe r  de r  Strahltier e ;  hierz u k o m m e n noc h 
di e Verstärkunge n einzelne r  Organe ,  wi e di e Zähne ,  Schlundknochen ,  Stacheln , 

Panze r  u .  dgl .  Di e Substanz ,  au s 
welche n di e Hartgebild e bestehen , 
is t  i n de n häufigste n Fälle n ein e 
kalk ige ,  wi e be i  de m Geweb e de r 
Knoche n un d Knorpel ,  de n Schale n 

Fig .  10 .  Mumie ,  d .  h .  ein e vo n eine m Kalkmante ! 
umhüllt e Schnecke . 

Fig .  11 . Hohlrau m un d Steinker n eine r 
Muschel . 

de r  Muschel n un d Schnecken ,  de n Gehäuse n de r  Strahltiere ,  de n Baute n de r 
Korallen ,  viele r  Spongie n un d Urtierchen ,  seltene r  trit t  K i e s e l s ä u r e auf , 
wi e i n d e m Schmel z de r  Z ä h n e un d Schuppen ,  sowi e i m Skelett e de r  Kiesel -
spongie n un d manche r  Urtierchen .  I n de n seltenste n Fälle n abe r  finden  wi r 
noc h da s ursprünglich e G e w e b e u n d di e ursprünglich e Substan z be i  de n Ver ­
steinerungen ,  sonder n U m w a n d l u n g e n alle r  Art ,  welch e bediüg t  sin d durc h 
di e chemische n Einflüss e de s umgebende n Gesteine s un d de s i n de n Schichte n 
zirkulierende n Wasser s mi t  seine n verschiedenfache n 
Minerallösungen . 

D er  einfachst e Fall ,  de n wi r  abe r  k a u m al s 
wirklich e Versteinerun g anerkennen ,  is t  di e I n k r u ­
s t a t i o n ,  d .  h .  di e Einhüllun g i n eine n Kalkmantel , 
der  sic h tropfsteinarti g u m di e Schal e ode r  de n 
K n o c h e n herumbau t  un d diese n einhüllt .  D a s Fossi l 
selbst ,  sowei t  e s noc h erhalte n ist ,  lieg t  dan n i m 
Inner n diese r  M u m i e . 

I n viele n Fälle n wir d di e ursprünglich e Schal e 
einfac h aufgelös t  un d abgeführ t  un d e s entsteh t  da ­
durc h ei n H o h l r a u m ,  de r  un s eine n genaue n 
A b d r u c k de r  Oberfläch e de s Fossile s gibt ,  wäh ­
ren d di e Schal e selbs t  verschwunde n ist .  D a abe r 
gewöhnlic h be i  de r  ursprüngliche n Einbettun g de s ab ­
gestorbene n Tiere s i m weiche n S c h l a m m all e Hoh l ­
räum e mi t  Gesteinsmass e erfüll t  w u r d e n ,  s o be ­
k o m m en wi r  be i  de r  Auf lösun g de r  Schal e nich t  Fig .  12 .  Steinker n eine r  Schneck e 
nu r  eine n Hoh l raum ,  sonder n auc h eine n K e r n ,  wel -  durc h Ausfüllun g de s Gewinde s 
ehe r  di e Ausfüllun g darstell t  u n d wi r  nenne n die s de r  link s ÄS? ™ Schal e 
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eine n S t e i n k e r n .  Dies e Steinkern e spiele n ein e seh r  gross e Roll e unte r 
den Versteinerungen ,  j a si e sin d be i  manche n Fossilien ,  z .  B .  de n Ammoni ten , 
fas t  wichtige r  fü r  di e Best immung ,  al s di e beschälte n Exemplare .  W e n n 
aber ,  wa s leide r  auc h häufi g de r  Fal l  ist ,  di e Schal e aufgelös t  un d aerstör t 
wird ,  eh e da s Gestei n sic h verfestig t  hat ,  ode r  wen n diese s Gestei n sic h 
infolg e geologische r  Vorgäng e verändert,  dan n geh t  un s da s Fossi l  vollständi g 
verloren ,  den n e s bleib t  kein e fassbar e Spu r  meh r  vo n ih m übrig .  Ei n gute s 
Beispie l  liefer n di e Korallenriffe ,  be i  dene n sic h diese r  Vorgan g vo r  unsere n 
Auge n abspielt ;  wi r  sehen ,  das s da s ganz e Rif f  ausschliesslic h au s Lebewese n auf ­
gebau t  wir d un d könne n a m Saum e desselbe n leich t  de n herrliche n Anblic k 
der  unzählige n lebende n Korallen ,  Spongien ,  Kalkalgen ,  Seeigel ,  Seesterne , 
Muscheln ,  Schnecken ,  Krebs e un d andere r  Tier e beobachten ,  dere n Ueberrest e 

i n ungeheure r  Mass e aufgehäuf t  da s Rif f  bilden . 
Vergeblic h abe r  suche n wi r  nac h de n zierliche n 
Koralle n un d andere n Tierreste n i n de n ältere n 
Teile n de s Rif f  kalkes ,  de r  ein e gleichmässig e dolo ­
mitisch e Kalkmass e mi t  vereinzelte n Steinkerne n 
un d Hohlräume n grössere r  Schalentier e darstellt . 
Unte r  de m Einflus s de s Seewasser s is t  hie r  de r 
zoogene ,  d .  h .  tierisch e Kal k aufgelös t  un d i n 
eine n strukturlose n Kalkstei n umgewandel t  wor ­
den ,  de m wi r  selte n noc h sein e Entstehun g an ­
sehen .  Denke n wi r  nun ,  das s diese r  Riffkal k 
noc h i m Lauf e geologische r  Periode n neue n U m ­
wandlunge n ausgesetz t  war ,  s o dar f  e s un s nich t 
wundernehmen ,  wen n dabe i  auc h di e letzt e Spu r 
vo n seine m ursprüngliche n Charakte r  verlore n 
ging .  J e frühe r  di e Auflösun g einsetzt ,  dest o 
rasche r  gehe n di e Spure n de r  einstige n Tier e 
verloren ,  insbesonder e wen n dies e noc h nich t  Zei t 
gehab t  haben ,  eine n Abdruc k i m Untergrund e 
ode r  Gestei n z u hinterlassen .  S o beobachte n wi r 
nich t  selten ,  das s viel e Versteinerungen ,  wi e 
z.  B .  di e Steinkern e de r  Ammon i ten ,  au f  de r 
nac h unte n gekehrte n Seit e sic h schö n au s de m 
Gestein e ablösen ,  währen d di e Oberseit e fes t  ver ­
wachse n ist ;  e s rühr t  die s davo n her ,  das s di e 

Schale n au f  de n Meeresgrun d niedersanke n un d i n de n dor t  liegende n Schlam m 
durc h ih r  Gewich t  sic h einpresste n un d dor t  eine n scharfe n Abdruc k hinter -
liessen ,  eh e di e Schal e aufgelös t  wurde ;  de r  späte r  niedersinkend e Schlam m 
fan d kein e Schal e meh r  vo r  un d s o konnt e sic h auc h i n ih m kei n Abdruc k erhalten . 

.  Zuweile n k o m m t  e s auc h vor ,  das s de r  durc h ei n Fossi l  geschaffen e Hohl ­
rau m wiede r  vo n fremde r  Mineralsubstan z erfüll t  wir d un d wi r  b e k o m m e n dan n 
eine n natürliche n Ausgus s ode r  ei n M o d e l l  de r  Versteinerung ,  genauso ,  wi e 
wi r  e s auc h durc h ei n künstliche s Ausgiesse n de s Hohlraume s mi t  Gips , 
Schwefe l  ode r  Gutaperch a un s anfertigen .  Selbstverständlic h zeig t  ei n solche s 
Model l  keinerle i  Struktu r  meh r  i m Inneren ,  sonder n gib t  nu r  di e äusser e 
F o r m wieder . 

Nich t  minde r  häufi g beobachte n wi r  ein e U m w a n d l u n g de r  tierische n 
Hartgebild e i n derselbe n Art ,  wi e wi r  si e be i  de n Kieselhölzer n kenne n gelern t 
haben .  "Wi e be i  diese n bleib t  dan n auc h di e Struktu r  wunderba r  erhalten ,  j a 
si e trit t  nich t  selte n infolg e de r  verschiedene n Färbun g de r  i n di e zarte n 
Kanälche n un d Pore n eingedrungene n Mineralie n noc h vie l  schöne r  un d deut -

Fig .  13 .  Fossile r  Riffkal k au s de m Jur a 
mit  Koralle n ,  Moostieren ,  Terebratel n 

und Muscheln . 
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liche r  hervor ,  al s be i  de n frische n Hartgebilden .  Die s gil t  gan z besonder s vo d 
den versteinerte n Knoche n un d de n poröse n Kalkskelette n de r  Strahltiere , 
welch e i m fossile n Zustand e geradez u entzücken d schön e Strukturbilde r  liefern . 
Abgesehe n vo n diese r  I n f i l t r a t i o n begegne n wi r  abe r  nich t  selte n eine r 
c h e m i s c h e n U m w a n d l u n g de r  Kalk -  ode r  Kieselschale n un d zwa r 
könne n hie r  di e verschiedenartigste n Mineralie n auftreten .  A m häufigste n 
finde n wi r  kohlensaure n Kal k ode r  K a l k s p a t ,  de r  a n Stell e de s organische n 
Kalke s ode r  auc h de r  leich t  lösliche n organische n Kieselsäur e (z .  B .  Verkalkun g 
der  Kieselspongien )  tritt ;  ausserdem  abe r  auc h Quarz ,  Opal ,  Baryt ,  Flussspat , 
Gips ,  Viviani t  un d Erze ,  wi e Schwefelkies ,  Markasit ,  Brauneisenstei n u .  a . 
V on besondere r  Wichtigkei t  fü r  de n Sammle r  sin d di e V e r k i e s e l u n g e n , 
d.  h .  Umwandlun g i n Quarz ,  welch e meis t  da s Herausätze n de r  Fossilie n durc h 
Salzsäur e ermögliche n un d 
di e V e r k i e s u n g e n ,  d.h . 
Umwandlun g i n Schwefel ­
kie s  ,  welch e zwa r  seh r 
hübsche ,  abe r  i n de r  Samm­
lun g leich t  vergänglich e 
Petrefakte n liefer n (s .  S .  9) . 
Bei  diese n Umwandlunge n 
machen wi r  di e Erfahrung , 
das s di e Struktu r  nu r  dan n 
erhalte n ist ,  wen n dies e U m ­
wandlun g ein e p r i m ä r e 
ode r  ursprünglich e ist ,  wobe i 
di e fremd e Minerallösun g 
direk t  au f  di e organische n 
Hartgebild e eingewirk t  hat ; 
handel t  e s sic h abe r  u m ein e 
s e k u n d ä r e Umwandlung , 
welch e dadurc h zustand e 
kommt,  das s di e neu e Mine ­
ralsubstan z i n de n Hohl ­
räume n de r  aufgelöste n 
Schale n zu r  Ablagerun g 
kommt ,  dan n is t  natürlich , 
wi e bei m Modell ,  jegliche s 
Strukturbil d ausgelöscht . 

V on de r  Natu r  de s Materiale s häng t  auc h de r  Erhaltungszustan d ab , 
nich t  nu r  bezüglic h de r  Erhaltun g de s Strukturbildes ,  sonder n auc h bezüglic h 
der  A u s w i t t e r u n g a u s d e m G e s t e i n e .  I n de r  Bege l  is t  da s Minera l 
der  Versteinerun g verschiede n vo n de r  Umgebun g un d be i  de r  allmähliche n 
Verwitterun g a n de r  Oberfläch e werde n natürlic h diejenige n Fossilien ,  welch e 
widerstandsfähige r  al s da s Nebengestei n sind ,  blossgeleg t  un d schliesslic h fre i 
herauswittern ,  bi s auc h si e vo n de r  Zerstörun g ergriffe n werden ,  währen d andere , 
di e wenige r  fes t  al s da s umgebend e Gestei n sind ,  scho n frühe r  de r  Auflösun g 
anheimfallen . 

Al s Anhan g möcht e ic h noc h bemerken ,  das s auc h di e Na<u r  sic h hi e 
und d a Scherz e erlaub t  un d sogenannt e Naturspiel e liefert ,  di e zuweile n 
nich t  nu r  de n Anfänger ,  sonder n auc h geübt e Sammle r  z u täusche n vermögen . 
Es handel t  sic h hierbe i  stet s u m zufällig e Bildungen ,  se i  e s i n For m vo n Kon ­
kretionen ,  d .  h .  Zusammenballun g feste r  Gesteinsmasse n infolg e Infiltratio n vo n 
Kal k u .  dgl. ,  ode r  abe r  noc h häufige r  i n Gestal t  vo n Auswitterungsforme n au s 

Fig .  14 .  Echinodermenstruktu r  i m mikroskopische n Bil d 
(20fac h vergrössert) . 
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Fig .  15 .  Naturspiel e verschiedene r  Art. , 
Oben i n de r  Mitt e ei n schildkrötenartige s Gebild e durc h Auswitterun g vo n Sprungleiste n a n eine r  Geod e 
entstanden ^  link s obe n ei n sog .  „Lösskindel" ,  häufig e Erscheinun g i m Löss ;  recht s obe n ei n „Damen ­
schuh "  infolg e zufällige r  Auswitterun g eine r  Spongi e i m Jurakalk ;  ebens o sin d di e übrige n Gebilde , 
welch e ma n mi t  einige r  Phantasi e al s Fuss ,  Hand ,  Huf ,  Fisch ,  Pil z un d Steinbei l  deute n kann ,  nicht s 

andere s al s zufälli g geformt e Steine ,  be i  welche n kein e Versteinerun g zugrund e lieg t d e m Gesteine .  Besonder s charakteristisc h sin d dabe i  solch e Fälle ,  be i  dene n 
ei n Gestei n vo n härtere n Mineralie n durchzoge n ist ,  di e natürlic h a n de r  Ober ­
fläche  be i  de r  Verwitteruri g hervortreten .  M a n wir d sic h jedoc h selte n täusche n 
lassen ,  w e n n m a n dara n denkt ,  das s di e Versteinerunge n stet s au f  organisch e 
Hartgebild e zurückzuführe n sind ,  währen d di e Naturspiel e gan z willkürlich e 
F o r m e n zeigen ,  di e nu r  vo n de r  Phantasi e beleb t  werde n können .  I m übrige n 
is t  e s auc h kei n Fehler ,  auc h da s ein e ode r  ander e hübsch e Naturspie l  auf ­
zubewahren ,  z u m Unterschied e vo n echte n Versteinerunge n un d insbesonder e 
wirke n si e i n de n Schulsammlunge n belehrend . 

A n o r d n u n g de s paläontologische n Materiales .  Sei t  nahez u 20 0 Jahre n 
wir d i n Deutschlan d systematisc h gesammel t  un d di e M e n g e de r  i n unsere n 
S a m m l u n g e n aufgehäufte n Versteinerunge n grenz t  a n da s Ungeheuerliche , 
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aber Zah i deu:schen Foi aation beschriebene und be­
k a m Ar t  i  is t  längs t  i  meh r  üb e dürft e 
übe r  5 0 00 0 betrage n E s is t  dahe i  l  kau m z u 
lösend e Aufgabe ,  i m Etahr r  eine s kleine n L  e  i t  f  a  d  e  i  dies e Ueberfüll e 

a Materia l  s o z u sic h enzustel l  das s r  i n stren g 
ischaftliche r  Paläontologi e ungeübt e Sammle r  Bnde t  an d e 

benüt z n  ka r  Au f  de r  eine n Seit e erbiete t  mi r  de r  Charakte r  de s Buches , 
ei n paläontologische r  sei n soll ,  ein e eologisch e Anordnun g de r  Leit ­

fossilie n währen d zugn a di e Geologi e 
gerad e fü r  de n Gebrauc h i n de r  H a n d de s Sammle r  lie h ist . 
beide n gerech t  z u \  erden ,  hab e ic h mic h :  unächs t  bemüht ,  di e Beleg e fü r  di e 
paläontologisch e Systemati k s  ivei t  al s möglic h au s de r  Scha r  de r  gu t  charak ­
terisierte n Leitfossilie n wähle n un d insbesonder e be i  de n Abbildunge n 
den Tafel n darau f  Rücksich t  z  : o das s de r  Sammle r  wenigsten s ein e 
grosse i  Tei l  de r  häufige n an d wichtige n Yerstein e nge n Deutschland s abge ­
bilde t  findet.  Ic h hab e ab e uc h de n übergrosse n Stof f  i m Interess e 
der  Uebersichtlichkei t  fü r  de n Sammle r  i n dre i  gross e geologisch e Gruppe n ge ­
trennt ,  " V welche n di e srst e da s Paläozoiku i  ,  d .  h .  di e alte i  Formationen , 
Silur ,  Devoi ,  Karbo n un d Dyas ,  di e weit e da s Mesozoiku m mi t  Trias ,  Ju i 
un d Kreid e un d di e dritt e schliesslic h da s Känozoikum ,  di e Ne t  zei t  mi t  de n 
Tertiä r  un d Diluviu n umfasst . 

Der  Sa n wir d dies < ;  de s Stoffe s wohltäti g empfinden ,  de n 
raussetzen ,  das s e r  bal d sowei t  i n : t  Gegen d orientier t  ist ,  u m 

wiss « welche m de r  dre i  geologische n Zeitalte r  sein e Schichte n angehöre : 
nal  gerad e be i  u s i n Deutschlan d di e Kluf t  zwische n de n einzelne n geo ­

logische n Periode n ordentlic h schar f  usgepräg t  ist .  A u c h be i  de r 
paläontologische n Behandlun g de s Stoffe s ko n m t  mi r  dies e geologisch e Gliede ­
run g z  statten ,  d a ic h j a nich t  beabsichtige ,  ein e abgeschlos i  3  Systemati k 
der  Paläontologi e z u geben ,  sonder n ]  :  ein e systematisch e Gruppierun g de r 
deutsche n Leitfossilien .  De r  Sa n in d ic h denk e dabe i  meh r  a n de i 
habe r  un d Freun d de r  Geologie ,  al s a n de n wissenschaftlic h durchgebildete n 
Paläontologen ,  wir d e  mi r  auc h danke i  1  ic h mic h i n de n Diagn o 
insbesonder e de r  grosse n zoologischer ,  un d botanische n Gruppen ,  beschränk e m d 
neh r  Gewich t  au f  di e Charakterisierun g bestimmte r  Spezie s an d de r 
koi  î  lege .  Di e Aufzählun g un d Zusammenstellun g de r  be i 
Fundplätz e i n de m geologische n Ueberblic k erlaub t  mi r  mittel s ku i  a  Ve i 
auf  di e 1  di e hauptsächliche n Fundstelle n de r  einzelne n 
Fossilie n z i  berücksichtige n wa s wiederu m fü r  de n Sa n i  Wichtigkei t 
is t  m d ih m di e Bestim i  m g erleichtert .  Abgesehe n hab e ic h >  1  ein e 1  eigent ­
liche n Schlüsse l  z  n  Bestimm e 1  be i  de r  übergro :  a  Füll e vo n Materia l 
wir d derselb e uständlic h un d u  lübersichtlich ,  das s r  doc h i  schwieri g 
zu handhabe n wär e un d ausserde m hab e ic h di e Erfahrun g ge n sht ,  das s doc h 
kei n Sammle r  eine n derartige n Schlüsse l  1  snützt ,  s  1  sic h i n erste r  Lini i 

s de n Abbildunge n übe r  di e Natu r  seine s Fossile s such t  un d 
r  dan n i m Text e lachschlägt ,  s  wir d e  sic h im i  su r  echt ­

finden,  al s 1  s  durc h ein e 1  Schlüsse l  e  'reich t  würde . 
wohl  be w sst ,  das ? ein e derartig e Behandlun g de s Stoffe s 

ach e Se h mi r  •  de r  Vorwur f  ein e gewisse n U n -
wiss i  ischaftlichkei t  gemach t  werde n kann ,  abe r  ebens o bi n ic h mi r  bewuss t 

mi r  di e gr o ;  Scha r  de r  Sarimle r  m d Liebhabe t  dankba r  dafü r  sei n 
wird .  -ad e fü r  dies e ha l  e  ic h j a di e A  te n un d ic h wil l 
friede n sein ,  wen n ic h die s oserkreis e s  Anregun g 2  1  Sa n nei n geb e 

gewisse n Grad e erleichter e 



30 

und ermögliche. Aus der grossen Literatur werde ich deshalb auch nur auf 
solch e Werk e verweisen ,  welch e fü r  de n Sammle r  i n Betrach t  k o m m e n un d 
Zusammenstellunge n einzelne r  Faunengebiet e enthalten .  W e r  i n eine r  derartige n 
Gegend z u Haus e ist ,  wir d sic h gern e noc h da s betreffend e Buc h zulege n un d 
aus demselbe n natürlic h noc h vie l  meh r  Einzelheite n herausfinden ,  al s die s be i 
diese m gedrängte n TJeberblic k de r  gesamte n deutsche n Versteinerunge n de r 
Fal l  sei n kann .  D e m wissenschaftliche n Geologe n un d Paläontologe n stehe n 
natürlic h ander e W e g e offe n un d e r  wir d sic h stet s a n di e grosse n wissen ­
schaftliche n Originalwerk e halten . 



Erste ]  u p t a chni t t . 

aläc sehe Zeital 
(Zeitalte r  alte n Lebens) . 

Ge< logis i 

Kambriui 

solches erden die phyllitischsn Tonschiefer mit eingelagerten Qua 
zite n de s F i c h t e l g e b i r g e i  in d sächsisch-thüringische n V  o i g t l a n d e ; 
ebei  wi e di e To r  in d Dachschiefer ,  Quarzit e an d Phyllit e de r  e  n 
Y e südlic h >  ache i  ngesproche i 

Sili 

Die Entwicklung der Silurformation in Deutschland schliesst sich a 
jenig e i  B ö h m an ,  is t  jedoc h leide r  ede r  s o schö n gegliedert ,  Loc h s 
petrefakt e reich ,  wi e dort ,  un d de r  Sammle r  wir d dahe r  nu r  seit » ein e reich e 
Ausbeut e lachen .  W i r  habe r  mi t  dre i  g < erte n Gebiete n ,  di e sic h 
folgende n glieder n las ; 
a) Silur im Thüringer Wald, Fichtelgebirj nke 
V o i g t l a n d ,  E r z g e b i r g e in d L  £  l  s i  t  z . 

Untersilu r  : 
1.  L e i m i t z i  c h i e f e r  (Leimit z un d Neudor f  be i  Hof )  mi t  ein e reiche i 

t  de s tiefste n TJntersilu r  j  (T i  schichten )  mi t  zahlreiche i 
bitenarten . 

2.  Gr a i  phyllitisch e in d q  irzitisch e Schiefe r  mi t  Phycode s natu s 
(Sig n iindsburg ,  Blessber g be i  Steinach) . 

3.  Sogenan i  T h u r i n g i t z oolithisc l  ,  dunkelgrüne 5 Gestei n 
mi t  Roteisenstei n m d Magneteisen t  reic h i  Orthis .  (Lamitzmühl e 
Hof  un d Leuchthol z be i  Hirschberg) . 

.  G r i f f e l s c h i e f e r  mächtig e Schi e srablagerung ,  di e al s Dach ­
schiefe r  ode r  luc h infolg e eine r  Druckerscheinun g al s Griffe l  abspalte ] 
weile n grosse ,  abe r  perzerrt e Exempla ]  i  Conularia ,  Asaphu s in d Ogygi a 
înthalten .  (Loitsc h in d Dörendor f  be i  Weida ,  Thränit z be i  Ge i  Naulitz , 
Russdor f  un d Raitzhai n be i  Ronaeburg) . 
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5. Lederschiefe: irsteine ungslee rwit-
ternde ,  dünnbankig e To r  (Mielesdorf ,  Grafe n rart h und,Heinrichs ] 
bei  Schleitz ,  Steinach. ) 

Obersilu r 
6.  1  n t e e r  C  a p t o l i t e c h i e f e r ,  Al a i  un d Kieselschiefe r  mi t 

zahlreiche n Graptolite n di e Retiolite s un d Rastrite s be s 
nd.  ( G 3e i  Saalfeld ,  Pla t  ,  Nobdenitz. ) 

' .  O c k e r k a l k ,  hell e Knollen -  un d Piaserkalk e mi t  Spateisenstei n ode r 
n gelbe i  l  Verwitterungsproduk t  (Ocker )  ;  reic h a n Crinoidenstiele n selte n 

)rthocera s bo l  micum ,  Cardiol a c  Drnu-copiae .  (Saalfeld ,  Saalbur g un d Tonna. ) 
8.  O b •  G r a p t o l i t i  i  c h i e f  er ,  Ala u an d Tonschiefe r  mi t 

Monograptusarten ,  ander s Monogr .  Nilsoni ,  du b m d bohémie n (Görlitz , 
Silberberg ,  Laubau) . 
b) Harzgebiet. Ohm eine gen liederung unterscheidet ] 
inte n nac h oben : 

1.  se n vo n Tan n mi t  Plattenschiefern ,  au f  velche n Pfla n -est e 
(Cyclostigm a hereynicum )  beobachte t  v  (Lauterberg ,  Mägdesprung ,  bi s 
Gernrode. ) 

2.  Versteine :  angslee :  e  Kieselschiefer ,  "Wetzschiefe r  un d Plattenkalke . 
3.  Versteinerungsle e 3  Quarzite . 
4.  Graptolitenschiefe r  mi t  Monograptu s un d Cardiol a interrupta .  (Laute r 

berg ,  Selketal ,  Klausberg ,  Schiebeckgrund ,  Harzgerode ,  Thale ,  Sorge ,  besonder : 
wichti g di e dunkel n feinkristallinische r  Kalk e bei m Mägdesprun g mi t  Tenta -
kulite n un d Trilobite n 'esten. ) 
heinischen Schiefergebirge, ist das Silur in her Glieder 

)e r  i n ieh r  schwierige n m d gestörte n Lagerungsverhältniss i  i  i m K e l l e r -
a l d be i  W i l d u n g e n lachgewiese n un d folgenderma i  n  geglieder t  w 

1.  Hundshäuse r  Grauwack e mi t  Graptoliten . 
2.  Urfe r  Schichten ,  Tonschiefer ,  Kieselschiefer ,  Kalk e n d Gr a racke i 

mi t  Monograptus ,  Cardiol a un d Landpfianzenresten . 
3.  Möscheide r  Schiefe r  mi t  Zweischaler :  un d Tentakulite n 
4.  Kellerwal d Quarzite . 
5.  Steinhornschichten ,  Plattenkalk e mi t  Kieselknolle n n d ein e ziemlic h 

reiche r  obersilurische n Fauna , 

De\ 3nfor nation 

So schlecht das deutsche Gebiet bei den Silurformationen weggekomm 
ist ,  i  reichlic h is t  i  t  dafü r  di e Entwicklun g de r  De ^  onformatio n un d wi r 

auc h hie r  wiede r  einzeln e getrennt e Bezirk e in s ug e u  fas s 

a) I 3 rheinische Schiefergebirge mit seine: weiteren Erstreckung nach 
Belgie n in d Nordfrankreic h bilde t  ei n gro i  s  Devongebie t  un d z  r  sin d di e 
Schichte n meh r  ode r  minde r  z  mmengepresst ,  o  das s ei n Syste m vo n Falte n 
entstand ,  di e vo n S W nac h N O streiche n un d besonder s i m südliche n Teil e i 
überkipp t  sind .  Di e Ge s imtmächtigkei t  de s De v wir d au f  500 0 m be i 

Unte r  au s ein e ^ege n 300 0 n  mtige n Schichte i 
andigtonig e kalkfreie r  Gestein e welch e l  di e Verstein e 

nu r  al s Hohlra i  n d Steinker n erhalte n sind .  Dies i  sin d i m allgemei : 
selte n n d au f  einzeln e Lage n beschränkt ,  di e dan n wiede r  i  ächtige n 
fossille e a  Schichte n unterbroche n werde n Unte r  de n Verstein e spiele n 
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die] 'achiopoden die wichtigste Eolle ind neben dies« loch die Muscheln und 
Crinoide n währen d di e Koralle n 1  Cep h 
scheide n vo n unte n ac h obe n folgend e Stufen : 

1.  G-e d i n i c h i c h t e ,  fossilfrei e Schiefe r  n d Sandstein e 
2.  T a u s q u a r z i t  u n d H u n d s r ü c k s c h i e f e weiss e fossil -

e Quarzit e mi t  Spirife r  s  (Neuhütt e be i  Stromberg ,  Katzenloc h be i 
Idar ,  Leyenküppe l  be i  Rüdesheim) ,  sow i  mkl e Tonschiefe r  in d Dachschiefer , 
di e a n einige n Lokalitäte n ( B u n d e n ,c h u n d G e n i m Hundsrück , 
Caub a .  Rhein ,  Alle s a m Semois )  schön e Fossilie n (be s s  Crinoiden ,  Asterie n 
Cephalopode n un d Trilobite n führen . 

2 a .  I m Siegenerlande ,  Artal ,  Rheinta l  unterhal b Andernach ,  owi e i n 
ein e l  Teil e de r  Eife l  wir d derselb e Horizon t  durc h \  ersteinerungsreich e Gr s 
wacke n gebilde t  un d al s S  i  e  g  e  :  e  r  G  r  bezeichne t  ( 7 rwiegen d 
Brachiopode n wi e Spirife r  primaevus ,  Rensselaeri a crassicosta ,  Stropho i  a  Sed -
gwick i  un d Murchisoni ,  sowi e Zweischaler ,  Crinoide n -  Ctenocrinu s typu s -
un d Trilobite n — Homalonotu s — ) .  (Lok. :  Betzdor f  i m Siegenerland , 
M en snberg ,  Unke l  be i  Remagen. ) 

3.  U n t e r e K o b l e :  rwiegen d rauh e acke n ode r 
îmgewandelte n Porphyrtuffe .  I n de n unterste n Lage n reic h a n Zweischalern , 

onder :  Limopter a bifid a m d Palaeosole n iostatu s (Singhofe n be i  Nassau) , 
nst  mi t  Stropho m i  plicata ,  Orthi s circularis ,  Spirife r  Hercynia e un d Ardue -

nensis ,  Pleurodictyu m problematicu n m d Homalo n mus .  (Lok. :  i n de r 
Eifel ,  Ober-Stadtt'eld ,  Zendschei d un d St .  Johan ;  ,  fer r  r  A n irat h be i  Land ­
scheid ,  Ehrenbreitstein) . 

4.  K o b l e :  zit ,  weiss e plattig e Quarzit e mi t  Spirife r  ;arinatu s 
Homalonotu s giga s un d ein e l  di e obe r  n  Koblenzschichte n anschliessen ­
den Fau i  (Lok. :  Umgegen d v  l  Koblenz ,  E m - ,  Unterlahnstein ,  Königstuh l 
bei  Rhens ,  Montabaur ,  Selters ,  s  )wi e i m Weste r  ival d un d de r  Eifel. ) 

5.  O b e e  K o b l e :  z s c h i c h t e :  Weich e Grau w schiefer ,  i n de r 
Eife l  Roteisenstein e an d sündig e Kalke ,  z  seile n mi t  seh r  reiche r  Fauna .  Be ­
sonder s bezeichnend e Arte n sind :  Spirife r  paradoxu s m d Ardu e nsis ,  Orthi s 
hysterita ,  Chonete s dilatata ,  Pte r  ostata ,  Ctenocrinu s decadaetylu :  (Lok. : 
Koblenz ,  Ems ,  Daleiden ,  alt e Papiermühl e be i  Haige r  n d Mündun g de s Rup -

achtale s be i  Diez. ) 
Mitteldevon .  I m allgemeine n herrsche n r  kalkig e Gestein e 

infolg e davo n finden  luc h nich t  n  r  Steinkerne ,  sonder n guterhalte n i  Fos ­
silie n mi t  Schale n Di e Einheitlichkei t  de r  Gliederun g is t  dadurc h «  rschwert , 
dass wi r  i n de n -schiede n u  Gegende n gro i  i  F a z i e s u n t e c h i e d e 
habe n welch e au f  verschieden e Tief e ode r  Beschaffenhei t  de s Mee i  esboden s ode r 

uc h au f  di e Riffbaute n de r  Koralle n nrückzuführ e .  sind . 
6.  U n t e r e s M i t t e i d e on . 
6a .  C a l c e o l a :  r g e l  i n d C u l t r i j u g a t u is tu f e d e r  E i f e l * 

überau s petrefaktenreich e Mergelkalk e i n de r  unte r  a  Teil e Spirife r  sultri -
jugatu s un d Rhynchonell a Orbignya r  i  leiten d ist .  (Lok .  :  'rümbachta l  be i 
Elwerath ,  Nohn ,  Ahütte ,  Lissingen ,  Hillesheim) ,  währen d di e Haup t m e  de r 
Schichte n durc h Koralle n wi e Calceol a sandalina ,  Cyath o ,  Cystiphyllum , 
Heliolite s n d Str o ,  fer n r  Brachiopode n wi e Atryp a reti ­
cularis ,  Athyri s itrica ,  Spirife r  specio s elegan s un d c  vatus ,  Cyrtin a 
heteroclita ,  Penta n galeatu s i  m d de m Trilobite n ]  s  Schlotheiin i  be ­
zeichne t  ist .  (L < W e g - < lac h Rot h n d Pelm ,  Korallenkal k 
der  Auburg. ) 

6b .  L e r  i m W e ndig t 
de m Spirifer c mdstei n ähnlich e Gestei i ,  Petrefaktensammler . 
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6c. Tentakulite r in der Ausbildung als dunkle Ton- and 
Dacl  iefe r  mi t  Te r  iculit e ariu s in d Einla g a  Kalke i  (L < 
Dill -  n d Lahngebi e Wildungen ,  Olke i  .  d .  Mosel ,  Stromber g b .  Bingen) . 
Al s ireich e Ausbildun j  Gehöre n hierhe r  di e sog .  W i s s e n ­
b a c h e :  S c mi t  Ortho c b  triangulari s an d Goniatite s subnautilin u 
(Lok. :  Wissenbac h be i  Dillenburg ,  iuppachta l  be i  Diez )  un d de r  B a l l e : 
b a :  K a l k (Wildungen ,  Günterrod e in d Bicker ,  zwische n Marbur g un d 
Herborn )  mi t  Rhynchonell a nympha ,  Phacop s fecundus ,  Bronteu s Dormitzer i  u 
Aus gehör t  hierhe r  de r  petrefaktenreich e bunt e K r i n o i d e n k a l k - \ 

1 s  t e i  n  be i  Herborn . 
7.  O b e - s M i t t e l d e i 
7a .  K r i n o i d e i  n d Str ingo « tphale i  ralke .  De r  typisch e 

Krinoidenkal k mi t  Cupr e Dcrinus ,  Poteriocrin u in d BJiodocrin u s  is t  bezeich ­
nen d fü r  di e Gebiet e de r  Eife l  (Nollenbach ,  Bärendorf ,  Ker j  ,  So n Lenber g be i 
Pelm) ,  währen d de r  Stringocephalenkal k ein e sveit e Verbreitun g ha t  un d de n 
Charakte r  eine s Eiffkalke s mi t  gerade z i  sta u erte m Versteiner n treichtu n 
trägt .  A u zahlreiche n Koralle n un d Stroonatopore n (Cyathophyllu m quadri -
gemminu ,  Actinocystis ,  Pavosite s Amphipor a ]  tnosa ,  Pachypora) , 
sin d be s nder s he r  zuheben :  Stringocephalu s Burtini ,  Uncite s gryphus ,  Mac -

rculatus ,  Murchisoni a bilineata ,  Megalodu s cucullatu s un d Goniatite s 
te r  (Lok .  :  Pelm ,  Blankenheim ,  Sötenich ,  Hilleshei m i n de r  Eife l  un d 

'affrat h un d Berg .  Gladbac h be i  Köln ,  di e Kalk e vo n Elberfeld ,  Brilo n Finnen ­
tro p i m südliche n Westfalen ,  Vilrr u h  Kleinlinde n be i  Gies :  m. ) 

o d e entsprechen d de m Bailersbache r  Kal k (Wil ­
dungen ,  Gün t  rod e un d Bicken )  mi t  zahlreiche n Trilobite n in d Plakoderm e 

7c .  O d e r h ä u a l k mi t  Posidoni a hi a s  (Ens e be i  Wildungen) . 
7d .  S c h a l s t e i n in d D i a e  de s Lahn -  un d Dillgebiet » gewisse r 
t  al s ein e ruptiv e Fazie s de s Mittelde v 
Oberde v Auc h hie r  spiele n i  di e Unterschied e i n de r  Fazie s 

ein e gr o l e Roll e in d wi r  habe n bal d Pif f  kalke ,  Brachiopode n ergel ,  Sandstein e 
in d Schalstein e de r  Flachsee ,  bal d Schiefe r  un d Knollenkalk e mi t  Cephalopode n 
al s Bildunge n de s tiefere n Mee r  Au f  Grun d de r  Cephalopode n unterscheide t 

vei  Stufe n : 
8.  S t u f e d e s G o n i a t i t e s i n t u n 
8 a .  Eife l  (Büdeshei m be i  Prüm )  finde n wi r  s  b  dolomitisch e 

Merge l  un d dünnplattig e Kalk e di e al s C u b o i d e i  i ch i ch t e ac h de r 
leitende n Rhyn c aell a cuboide s bezeichne t  werden ,  darübe r  di e B ü d e s h e i m 
G o n i a t i t e n ichiefe :  mi t  verkieste n Goniatite n un d dies i  wiede r  i  übe r 
lager t  v  i  de n sog .  K e l l e r  r  K a l k mi t  Buchiol a angulife n 

l  Westfale n ssa u in d Waldec !  finde n v  r  grau e un d rötlich e 
Nierenkalke ,  di e nac h de r  reiche n Fundstell e i  Ador f  i m Waldecksche n al s 
A d o r f e r  K a l k e bezeichne t  werden . 

.  Di e Biffkalkfazie s wir d nac h ein e n  Fundplat z i m Ha i  :  al s I  b  e  r  g  e  : 
K a l k zeichne t  mi t  Favosite s n d Phillip:iastraea ,  Phynchonell a juboides , 
Ath j  entrica ,  Atryp a reticulari s u  i .  (Langenaubac h un d Breitschei d be i 

urg ,  Bieberta l  be i  Gies i  i ,  Haiger ,  Stollberg-Aachen) . 
9.  S t u f e d e r  C l y m e n i a u n d u l a t a . 
9 a .  Lu f  de r  echte n Pheintalseite ,  >wi e i n de r  Büdesheime r  Muld e finden 

C y p r i d i n c h i e f e lebhaf t  ro t  ode r  grünlic h gefärbt e 
Schiefe r  mi t  <  Schale n eb s Ento t  s  (Cypridina )  s  ostriat a (Oo s 
bei  Büdesheim) ,  :  a  i n weiss e Sandstein e iidstei n üb e 
gehend ,  di e i n de r  Gegen d v (  n  Aa c l i  Spirife r  erneul i  charakterisieri ;  sind . 

9 b .  G o n i a t i t e a  N  e  h  d  e  l  be i  Brilo n 
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. Cl; nienkalke, àchtige hellgra oder -ötliche Knollenkalke 
mi t  Goniatite n un d zahlreiche n Clymenien ,  f  o  C L laevigata ,  un d s i 

erde m Zweischaler ,  wi e Posidoni a "  musta ,  Buchiol a retrostriat a un i  Phacops -
arten .  (Lok. :  Enkeber g be i  Brilon ,  Eibac h be i  Dülenbu r 
Weilburg ,  Wildunge n un d Kellerwald) . 

b)  De r  Har z zeig t  gleichfall s ein e migfaltig e Gliederun g de r  D e 
formation ,  r  i n rech t  schwierige n Lagerungsverhältniss i  mi t  Verwerfunge i 
Ueberkippunge n in d Ueberschiebungen ,  abe r  doc h wiederu m mi t  eine r  A m 
bildungsweise ,  di e sic h meis t  mi t  derjenige n i m rheinische n Schiefergebirg e i n 

,'  bringe n läs s Ei n gewisse r  Unterschie d i n de r  Eazie s 
erde m zwische n de n Schichte n i m Oberha r  an d Unterha r 

Unterde v 
1 a .  I m Oberha i  :  K a h l e b e r g s i  n d s t e i n s  Vertrete r  de s Koblen z 

quarzite s un d de r  obe r  n  Koble r  ischichte n (Eamelsbergschichten )  mi t  de n leite n 
den Spirifere n 

1 b .  I m Unterha i  Jnter e W i e d e r  c h i e f  e r  un d H a u p t q u a r z i t . 
Währen d wi r  i m Hauptqmirzi t  di e typisch e Spiriferenfau i  de r  obere n Kob ­
lenzschiefe r  finde n (Mägdesprung ,  Michaelstein ,  Elend) ,  sin d i n de n Wiede r 
schiefer n linsenförmig e Kalkeinlagerunge n z u beobachte n (Mägd e ung ,  Zorge , 
Schei  enstieg ,  Radebeil ,  Ilsenburg) ,  di e ein e reich e fremd e sog .  „herzynische " 
Faun a mi t  Korallen ,  Brachiopoden ,  Kapulide n un d Trilobite n beherberge n 
welche n Spirife r  togatu s m d Hercyniae ,  Pentamer i  Sieberi ,  Phynchonell a 
princeps ,  Dalmani a tube r  culat a un d Phacop s fecundu s genann t  sei n möge n 

Mittelde v 
2.  C a l c e o l a n ch ie f  e r  i m Obe x un d Unterharz ,  ::u m Tei l  auc h al s 

Wissenbacherschiefe r  mi t  Goniatite n entwickel t  un d al s Kalke ,  di e de n Baller s 
berge r  (Hasselfelde ,  Laddekenber g be i  Zorge )  un d de n Greifensteine r  Kalke r 
(Schwengkop f  be i  Wernigerode )  entsprechen . 

3.  S t r i n g o e p h a l e n s c h i c h t e n Flaser -  an d Knollenkalk e i m 
Unterhar z mi t  abbauwürdige n Eisensteine n (Hütte n rode ,  Hartenber g un d Buchen ­
berg) ,  di e i n Wechsellagerun g mi t  Diabasgestein e Di e Fa v 
sprich t  derjenige n de r  rheinische n Stringocephalenschichten .  I m Oberha r 
wi r  typisch e Entwicklun g de s Oderhäu s r  Kalke s mi t  Posidoni a hia n 

Oberde v 
4 a .  G o n i a t i t e ch ie f e an d Goniatite n kal k (Meiseberg )  i m Obe i 

nd Unterhar . 
4b .  K e l l e r w a u n d  A  d  o  r  f  e r  k  a l k i m Oberha r  mi t  Buchiol a 

angulifera ,  Tentaculite s m d Entomis . 
4c .  I b e r g e r  K a l k mi t  de r  charakteristische n Piffkalkfazies . 
5.  C l y m e n i e n k a l k (Büchenberg ,  Eselsstieg) . 
7.  C y p r i d i n e ischiefe i 
a)  Da s Devo n i m südöstliche n Thüringen ,  Voigtland e un d Fichtelgebirge . 

Auc h hie r  schliess t  sic h di e Entwicklun g de r  rheinische n Ausbildun g a  i ,  nu r  fehl t 
nahez u da s ganz e Unterdevon ,  )  das s da s ober e Unterdevo n direk t  au f  da s 
Obersilu r  i  liege n kommt ,  v  au f  ein e gr o isgressio n de s M e e 
Jen i r  Zei t  schliesse n lässt . 

Unterdevo j 
1.  Nu r  di e oberste n Horizont e al s Quarzit e mi t  Spirife r  parado x in d 

specio s s  (Steinach) . 
Mitteldevo n : 
2.  T e n t a k u l i t e n -  an d N e e i t e ichief e 

bitenführende n Knollenkalken . 
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3. Diabastuffe and Breccienschalsteine, z mit Korallenkalken 
(Planschwit z un d Umgebun g v  a  Plauen) . 

Oberde v » n : 
4.  G o n i a t i t e n k a l k l  Ostthüringen ,  Diabastuff e un d Schalstein e 

(Planschwitze r  Tuff ,  Kürbitz ,  Elstertal ,  Triebtal ,  Schleiz) . 
5.  C y p r i d i n e n s c h i e f e i  u n d Clyi r  n i e n k a l k e ,  di e letzte n 

mi t  reiche r  Faun a be i  Schübelha i  1e r  un d Saalfeld . 
d)  I n de r  Fortsetzun g gege n S a c h s un d S c h l e s i e : 

loc h a m Rand e de s sächsische n Granulitgebirge s ein e Zo i  e  vo n Tentakul i te i 
sch ie fe :  m d oberdevonische n D a c h s c h i e f e r  mi t  Clymenie n (Alte n 
mörbitz ,  Lastau) ,  währen d i n Schlesie n n u swe i  isoliert e oberdevonisch e Klippe n 
hei  ortrete n (Clymenienkal k v  i n Ebersdor f  un d Ibergerkal k v  m Oberku i  sndorf) . 
Karboi oder Steinkohlenfoi lation 

Währen d wi r  s  i n de n deutsche n Silur -  un d De v mge n 
schliesslic h mi t  n  arine n Bildunge n z u beschäftige n hatten ,  änder t  sic h da s Bil d 

n insofer r  q  Karbo n a b di e l  Gebild e durc h Gr a racke i 
Konglomerate ,  Sandstein e un d Kohlenschiefe r  ersetz t  sind ,  der e .  Ursprun g al s 
limnisc h ode r  isehe n ist ,  d .  h .  al s Bildunge n i n Binne i 
seen un d Binnenmeere n ode r  auc h i n For m vo n Hoch m n  au f  de m Festland e 
(vergl .  S .  40) .  E s überwiege n deshal b auc h Landpfia n ode r  Muscheln , 
Antl m ,  di e au f  stagnierende s Was r  hinweisen ,  gegenübe r  de n îarin e 
Arter. ,  di e au f  einig e venig e Lokalitäte n tn d Schichte n beschränk t  sind . 
Unterkarbo] oder Kulmior nation 

Der  ebe n besproche r  î  Unterschie d präg t  sic h scho n i n de r  unte n l  Ab ­
teilun g de s Karbon s au s welch e i n viele n Gegenden ,  z .  B .  i n de m benachbarte n 
Belgien ,  i n ein e l  Teil e a  Englan d un d Frankreich ,  ebe i  )  wi e i n Russlan d 
al s m a r i m r  K o h l e n k a l k mi t  eine r  seh r  reiche n Fauna ,  di e a n diejenig e 
des Oberde v usgebilde t  ist .  Yo i  narin e i  Fazie s finden 
wi r  i n Deutschlan d nu r  gering e Spure n be i  Ratingen ,  nördlic h von .  Düsseldor f 
und i n de n tiefste n Lage n de s niederschlesische n Kohlenbecke i  i  (Hausdorf , 
Altwa s • ,  Silberberg) .  Al s Leitfossi l  is t  Productu s gigante u 
papilionace a u  nennen .  I n de n übrige n Gegende n fehle n dies o marine n Kalke , 
und wi r  finden  di e K u l m f a z i e entwede r  i n de r  For m vo n Poe idon ie i 
jchiefe i  chiefe r  in d Kieselschiefe r  mi t  Posidoni a Be c 
Goniatite s ode r  ac h i n de r  Fo i  o n K u l m g r  n d 
S a n d s t e i n e n mi t  Landpflanze n unte :  welche n Lepidodendro n Veltheimia r 
in d Volk n i ,  K n >rria ,  Calamité s -adiatu s m d transitoriu s an d ein e An ­
zahl  Farnkräute r  z u n  e n sind . 

Di e V e r b r e i t u n g de s K u l m i n D e u t s c h l a n d is t  ein e seh r  gr o 
nd z  •  schliess t  sic h zunächs t  a  i  de n Kohlenkal k vo n Ratinge n ein e breit e 

Zon e vo n Posidonienschiefe r  welch e da s Liegend e de s west fä l isch e 
Kohlenbecker s bildet ;  dies e Z o rstreck t  sic h i  ac h Süde n a m Ostrand e 
des r h n ische n Sch ie fe rgeb i rge s hi n (Breitschei d un d Erdbac h be i 
Hernbo i  i ,  Dillenburg ,  Wetzlar) .  I m Ei s ;  sin d Yo i 
md Niederbur b ich .  Seh r  mächti g is t  di e Entwicklun g i m H a : 
unte n nac h obe n unterscheidet : 

1.  Ki e iefe r  n d Adinol e mi t  Phillipsia ,  roductu s un d I  isidonia ; 
2.  Posido n iefe r  mi t  Pos .  Becheri ,  Goniatites ,  Phillipsia ; 
3.  Gr a andpfla n soge n Klaustale r  G r 

Dies e Schichte n de n grösste n Dei l  de s Oberha i 
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sich Luch l ach dem Unterhai md tre loch im Norden in der Gegend vi 
Magdebur g zutage .  I m Königreich e S a c h s :  finden  wi r  de n Ku l m al s kohle : 
führende n Sandstei n mi t  Pflanzenr e evie r  Chemnitz-Hainicben ,  da m 
al s Kohlenkal k a  n  Wildenfel s be i  Zwicka i  m d al s G n mdst e Ton ­
schiefe r  in d Kohlenkal k i m Voigtlande .  lieh e erstreck t  t 
der  Ku l m reit e Distrikt e de s F i c h t e l g e b i r g e s ,  üdöstliche n 
r inge ]  n d Ï  aide s i  O b -  un d N i e d e r s c h l e s i e n bilde t 
r  bal d al s kalk ,  bal d al s Ku ]  .  da s Liegend e de r  dortig e 

becke r 
Ober s Karbol oder produktives Steinkohlen gebirg 

Noch mehr als im Kulm ist im obei Kai von Deutschland die 
terrestrisch e Fa z s  ausgebilde t  un d di e Ablagerunge n a n einzeln e Mulde r  ode r 
Becke n gebunden ,  di e bekanntlic h vege n ihre r  Kohlenführun g vo n grösste n 
wirtschaftliche n Interess e sind .  I m "Westfäl ische :  o d e r  R u h r k o h l e n -

q lager t  au f  de m Kul m zunächs t  gege n 100 0 n  mächti g de r  „flözle e 
Sandstei n un d dan n di e übe r  300 0 :  mächtige n fiözführende n Schichten ,  mi t 
etw a 7 0 abbauwürdige n Flözen ,  inte r  welche n m unte n ac h obe n Mage r 

jhle n (83 0 m ) ,  Fettkohle n (25 0 m ) ,  G a i  (70 0 m )  i  n d Gasflam i  ikohle n 
interscheidet .  I n de n Zwischenschichte n trete n i n de r  unte i  a  Abteilun g flach ­
gedrückte ,  marin e Rest e (Nautilus ,  Goniatites ,  Aviculopecte n papyr a i ,  Lin -
gul a an d Discina) ,  i n de n höhere n Süsswasserkonchylie n (Anthrocosia )  auf . 

Das Sa ;  a  Südabfal l  de s Hundsrück ,  zeig t  ein e Schichte n 
mächtigkei t  >  a  gege n 300 0 m ,  mi t  8 8 bauwürdige n Flözen ,  de n a  Flor a au f 
di e mittle n roduktiv e Steinkohlenformatio n ( S a a r b r ü c k e r  - S c h i c h t e n ) 
hinweist .  Di e Vorko i  i  i m E h i  i  (St .  Pilte n Laach ,  Erlenbach , 
Br e ischial ,  Urmatt )  un d i m S c h w rai d (Berghaupten )  sin d technisc h vo n 
mtergeordnete n Inte r  liefe n Tei l  inte r  ant e Pfla n 

verstein e runge n 
A n de n Ku l m de s Harze s schliesse n sic h i m Süde n di e oberkarbonische r 

Schichte n i m Saalkre i s (Wetti n m d Löbejün )  un d weiterhi n da s I l felde r 
Gebie t  a 

I m Königreic h S a c h s e n habe n wi r  da s e rzgeb i rg i sch e 
mi t  de n Kohlenfelder ]  n  Zwickau ,  Luga u un d Flöha . 

Sehr  wichti g sin d di e jchlesische n Vork o nniss r  an d 2 
wi r  unächs t  di e W a l d e n b u r g e r  K o h l e n m u l d e i n Niederschlesie n 
30 bai ;  würdige n Flöz e 1  i n eine r  Ge s imtmächtigkei t  1  4 0 n  Ma : 
scheide t  dor t  Waldenburge r  Schichte n (unter e produktiv e Steinkohle) ,  Schatz ­
lache r  Schichte n (= = Saarbrücke r  Seh. )  un d Rado w :  Schichte n ( = Ott -
tveile r  Seh.) ,  di e ihrerseit s wiede r  durc h mächtig e flözle e ode r  doc h kohle n 

ï  Sandsteinschichte n getrenn t  sind .  Da s obersch les isch e K o h l e i 
b e c k e eig t  ein e Mächtigkei t  de s Kohlengebirge s v  n  450 0 :  mi t  10 4 Flöze n 
mi t  zusa r  me n 15 4 n  un d erstreck t  sic h weithi n in d Mähr t  .  Di e 
Schichte n entspreche n de m untere n un d mittlere n produktiv e 1  Kohlengebirg e 

Schichte n ( = Waldenburge r  Seh. )  un d di e 
Orz ode r  Karwin e •  Schichte n ( = Saarbrück e Seh. )  mi t  Zwische i 
lagerun g de r  Sattelflözschichte n ;egliedert .  W i e i m Ruhrgebie t  finde n sic h 
i n de n Zwischenschichte n auc h Ueberrest e - 1 m Zweischale r  a ,  Schnecken ,  Cepha l 
pod m d den .  Trilobite n Phillipsia ,  di e ial d r  arinen ,  bal d 1  -ackische n un d 
Süss 3rcharakte r  trage n 
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Dyasfo i  latio r 

Die scharfe Tri ung in eine konglomeratisch sandige, untere Abteilung 
mi t  viele n Porphyrgesteinen ,  da s Rotliegend e un d ein e obere ,  kalkig-tonig e A b ­
lagerun g mi t  Salzbildu n ,  de n Zechstein ,  'echtfertig t  fü r  di e deutsch e Bin r 
fazie s de n Na r  n  D y a währen d n  sons t  richtige r  di e natio n al s P e 
bezeichnet . 

Das Rotliegende besteht a einer gegen 500 r mächtigen Schichten 
neis t  ro t  gefärbte n Konglo i  raten ,  Sandstein e in d Schieferlette n 

i n de r  mittlere n Lage n sic h massenhaft e porphyrisch e Gestein e halten , 
di e eine r  lebhafte n vulkanische n Tätigkei t  i n je u r  Period e M a n 
glieder t  da s Rotliegend e i n zwe i  Stufen , 

3 U n t e r r o t l i e g e n d e schliess t  sic h vielfac h ohn < scharf e Tr < 
i  di e ober e Steinkohlenformatio n n d führ t  a  ein e gan z ähnlich e Flor . 

mi t  z  a  Tei l  abb a .würdige n Kohlenflöz e 
•  S c h i c h t e n ( = :  :  Schichte n Thüringens) ,  di e 

Leitfo r  i  de r  Flor a sin d Callipteri s conferta ,  Calamité s gigas ,  Pecopteri s 
arbo i  Walchi a piniformi s u .  welch e besonder! !  d a häufi g auftrete n 

o Kohle n entwickel t  sin d (Saargebiet ,  i m Schwar z yald e Oppena u un d Schr a 
berg ,  i n Thüringe n Manebach-Ka m erberg ,  Gehlberg ,  Mordfleck ,  Ruhla ,  Stock ­
heim ,  i n Sachse n da s Kohlenbecke r  n  Dohle n i m Plauensche n Grinde) . 
den Zwischenschichte n finde t  sic h i  enhaf t  Anthr e osia . 

2.  L e b a c h e r  S c h i c h t e ] ,  i n de r  Gesteinsausbildun g seh r  verschiede n 
n Eruptivgestein e hinzutrete n A n mche n Lokalitäte n finde n sic h 

i n kalkige n Schiefe n ode r  Toneisensteinknolle n seh r  sch ö Fossilie n 
Callipteri s un d Odontopteris ,  \  '  alle m bemerkenswer t  sin d di e Fisch e Ac e 
thodes ,  Amplypte r  n d Xe i  anthu s n d di e Stegocephale n Archegos , 

Qchiosaurus ,  sowi e Reptilie n wi e Paläohatteria .  (Lok. :  Lebache r  Toneise r 
steinknollen ,  Kalkschiefe r  be i  Oberho f  un d Friedrichsroda ,  reichste n di e 
Stegocephalenkalk e i m Plauensche n G n >wi e di e Plattenkalk e a  Ruppe r 
dor f  i n Schlesie n un d de m benachbarte n Br a u  i n B ö h m n. ) 

.  S ö t e r :  c  S c h i c h t e n ( = Oberho f  Schichte n i n Thüringe n n d 
Tholeye r  Schichte n i n Schlesien) ,  meis t  seh r  petrefakte n >  Porphyrtuffe , 
Sandstein e n d Schieferlette n 

O be ende s ,  di e ralkanischen  Ergüss e habe n ih r  End e <  'reich t 
in d sin d al s mächtig e Arko s mdstein e n d rot e Schieferton e arbeitet . 

.  W a d e r n e r  S c h i c h t e : q ( = Tambache r  Schicht e l  Thüringe n 
Rotliegende s a  Sachs e an d Schlesien) ;  i m allgemein e e  Petrefakte n 

uut .  (Lok. :  Chirotheriumfährte n be i  Tambach ,  südlic h vo n Gotha ,  ver -
kieselt e Hölze r  (Starsteine )  be i  Chemnit z i n Sachs e m d Radowit z i n Schlesie n 
(sogenannte r  rsteinerte r  Wald") . 

echsteinfo r  latio n is t  i n Deutschlan d al s ein e Bildun g aufzufas s 
welch e mi t  ein e a  Eindringe n de r  ordöstliche i  'mische n Me < s  i n di e Nie ­
derunge n de s Rotliegende n z  mmenhängt .  Dadurc h ka i  wiede r  ein e typisch e 

arin e Fa u r  Entwicklung ,  abe r  si e bewohnt e ei n flache s Bin r  an d 
zeichne t  sic h du r  Massenhaftigkei t  de r  Individue n al s durc h 

haltigkei t  de r  Arte n Infolg e Abschnürun g de s M e e 
kar  s  be i  de n offenba i  seh r  trocke i  iu r  Ablagerun g de r  mächtige n 
Salzlage r  Norddeutschl a Di e Bauptverbreit u g  lieg t  i m Norde n tsch -
land ,  doc h finde n oc h Ablagsrunge n dies i  eriod e bi s !  eidelber g un d 
Albe r  weile r  i n de r  Pfalz ,  Di e Glied e in g i  ziemlic h scharfe ,  doc h 
fehl t  e s nich t  a  l  lokale n Abweichunge n 



l . Z e ;ein '  nglo ]  -at ,  ein e sogenannt e „ba s ' ,  infolg e 
Abarbeitun g de s Untergrunde s durc h di e eindringende n Wasse r  ( .  standen , 

2.  K u p f e i  chiefer ,  (in e 1/ 2 n  mächtig e La £ s  bituminöse r  Schiefer , 
etwa s Kupfergehalt ,  de r  i  de m berühmte n Mansfelde r  ergba u geführ t 

hat .  Au f  de n Schiefe n sin d nich t  selte n di e Fischabdrück e a  Paläoniscu s 
Freiesleben i  un d Platysomu s gibbosus ,  sowi e di e Zweigende n 
Br c an i  (zwische i  Har z un d Thüringerwal d b i  i  Mansfeld ,  Sa a 
Eiechelsdorfe r  Gebirg e i n Niederhess e o  be i  Geis m in d Franke i  er g 
i n Hessen) . 

3.  Ze i  is t  e i  aetrefaktenreiche r  Talkstei n mi t  Pr o ductu s horridu s 
Spirife r  alatus ,  Schizodu s obsc u us ,  Gervilli a eratophaga ,  Wicul a speluncari a 
und Fe r  Stell a retiformis .  (Lo i  :  Gera ,  Büdingen) .  Besonder s interessan t  sin d 
di e Bryozoënriffe ,  östlic h vo n Saalfeld ,  mi t  Acanthocladia ,  Fenestella ,  Phyllo -
por  i ,  Spiriferen ,  Terebratul a etc .  (Pössnec k be i  Saalfeld. ) 

4.  Mitt ler ^  r  Z e c h s t e i n mi t  Stinkschiefer ,  Dolomit ,  Pauch w 
Gip s un d Steinsalz .  I n de n Dolomite n seile n Steinke :  Schizodu s 
Gervilli a (Niede i  :hswerfe n be i  Nordhausen. ) 

5.  O b e -e r  Zechs te in .  Versteinerungsleer e Letten ,  dolomitisch e Kalk ­
steine ,  Gip s n d Salzlager ,  (Norddeutsch e Steinsalz -  an d Kalilager. ) 

ste i  *a) . 

Literatur: H. Potonié, Lehrbuch der Pflanzenpaläontologie, Berlin 1899. -
E.  "Weiss ,  Au s de r  Flor a de r  Steinkohlenformation ,  Berli n 1882 . 

In den alten a Schichten des Paläozoikums, dem Kambrium, Silur ind 
i n Deutschlan d auc h i m Devon ,  habe i  wi r  nu r  indeutlich e un d unsiche r 
Spur  i  Pfla n di e wi r  vielleich t  au f  Seetang e ode r  nstig e W a s 
pflanze n zurückführe n dürfen ,  doc h habe n si e fü r  de n Sammle r  nu r  unter ­
geordnete n Wert .  Dagege n trete n i n de r  Steinkohlenformatio n m d i m Rot -
liegende n Landpflanze n i n grosse r  Füll e un d prächtige r  Erhaltun g auf ,  s o das s 
wi r  woh l  imstand e sind ,  un s ei n Bil d de r  damalige n Pfla n snwelt ,  di e wi r  al s 
Flor a de r  Steinkohlenformatio n bezeichnen ,  z u mach e I n ih r  wir d un s 
meiste n da s F e h l e n ein '  jeg l ich e i  B l u :  auffalle n 
den n di e mi t  de n Blüte n vergleichbar e i  Organ e entbehrte n voh l  jegliche r 
Farbe n rächt .  Di e äussere n Form e u  diese r  längs t  ausgestorbe r  a  Gewächs e 

s i m Vergleic h mi t  i  i  heutige n Arte n erlich ,  fremd ­
arti g un d T  düster e Aussehen .  Di e vorherrschende n Arte n 
C a l a m a r i a « n  (Calamités )  un d L e p i d o p h y t e n (Lepidodendr o m d Sigil -
laria )  sin d z  mi t  v  ere n Schachtelhalme n un d Bärlappgewächs e vandt , 
aber  wi r  müss < si e uns ,  abgesehe i  ästige n Abweichungen ,  i n Baumfor m 
darstellen .  Eb e sic h di e F  a  n k r ä u t e : •  durc h besonder e Gross i 
aus .  Di e ganz e Flor a sprich t  fü r  ei n feuchtes ,  t r op i sche s K l i m a ,  wenigsten s 
würde n wi r  heutzutag e ein e derartig e Entwicklun g i  r  i n de n heisseste n 
Erdstriche n denke n können .  De r  Befruchtungsak t  wir d i m Gliche n durc h 
das Wasse r  vermittel t  (Zoidioga n 3n )  un d nu r  untergeordne t  trete n ic h scho n 
einig e Windblütle r  au s de r  Grupp e de r  Gymnospe r  auf . 

Di e Vertrete r  diese r  alte n Pflanzenwel t  finde n wi r  hauptsächlic h i n de n 
Lohlenschiefe n welch e di e Steinkohlenflöz e begleiten ,  abe r  nich t  i n diese n selbst . 
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ist dies eine wichtige ls der »ildu 
d e r  K o h l e n f l ö z e erklärt .  Ohn < weite r  au f  di e 1  Theorie n 
gehen ,  welch e i r  Erklärun g de r  ihlenflöz e vede r  gr c e  Anschwem n unge n 
ode r  hal b schwim i  snd e Urwälde r  möcht e ic h nu r  di e n  P o t o n i é 
aufgestellte ,  eh r  einleuchtend e Theori e usführ e Fü r  di e i e Natu r 
der  Kohlen ,  d .  h .  di e Ansicht ,  das i  di e Kohle n uc h teil e gebilde t 

urden ,  wi r  si e heut e finde n -eche i  viel e Tatsache i  alle n 
zahlreiche r  loc h aufrech t  stehende n Baunstrünke ,  das s wi r  dies e al s siche r 
annehmen dürfen .  U m abe r  fü r  da s eigenartig e Verhältni s 1  Kohle n n d 
Kohlenschiefe r  ein e Erklärun g z u finden ,  geh t  P o »ni é i  de n heutige n Torf ­
moore n Dor t  beobacht e zunächs t  ein e oberflächlich e Schicht e mi t 
den lebenden  jrfpfla n n d z  ch t  allei n 3  Gr ä wi e 
bei  de n Flach m >oren ,  onder :  wi e i n de n och m Sträuche r  in d 
Bäun Di e lebend e Pfla n îndeck e geh t  nac h unte n i n ein e erfilzt e Ma s 
abgestorbe i  r  Pfla n n  über ,  welch e wi r  al s r  or f  bezeichnen .  Dies « zeig t  ein e 
Anreiche i  m g v  i  Kohlenstof f  dadurch ,  das :  sic h inte r  de n Abschlüss e de r 
Luf t  Sumpfga s (CH4 )  bildet ,  y  be i  W a s n d Sa u rstof f  r i  sche r  ausge -

wird ,  al s de r  Kohlenstof f  un d die s i  de n îruckbleibende n Pest e 
aufgespeicher t  wird .  Ers t  unte r  eigentliche n Torfschicht e findet  sic h de r 
sogen ,  int e F a u l s c h l a i  i  (Saprosoll) ,  ein e ,  galle i  artig e Mas i 
di e a n de r  Luf t  z  •  strukturlos *  a  Kohle n erhärtet ,  un d au s de n mi t 
pflanzliche n Zersetzungsprodukte n angeschwängerte n Torfmasse n durc h Fäulni s 
ausgeschiede n wird .  Diese r  Faulschla m n  is t  e s s  i m fossile n 
Zustand e al s Braunkohl e un d Steinkohl e entgegentritt ,  währen d au s de r  mi t 

on,  San d un d Schla n 1  durchsetzte n Torfschicht e nich t  fest e Kohle ,  onder i 
nu r  di e si e begleitende n Kohlenschiefe r  he i  ajehe i  ,  S o erklär t  sic h au c 
dasi  di e eigentliche n Kohlenflöz e de r  Braunkohle n wi e de r  Steinkohle n struktu r 
los e Masse n sind ,  währen d di e Kohlenschiefe r  rol l  \  irsteinerte n Uebe i 

este n stecke ]  Di e Wechsellagerunge n n  Kohlenflöze !  n d Schiefer n las ; 
ach e Sump f  bildunge n mi t  H o c h m erklä r 

E r h a l t u n g s i s tan d de r  Steinkohlenpfla n i  is t  meis t  ei n seh r 
i  sic h di e al s a b d r ü c k e l  Schiefer n erhalte n 

durc h ihr e dunkl e Färbu r  g  v  i  de n mgebende n Gestein e abhebe i 
Feste m :  Massen ,  wi e di e Frücht e n d Stäm i  in d u  al s S t e i n k e 
halte n m d letzter ^  loc h :  «reile n wi e -wähnt ,  aufrech t  mi t  wei t  s 
legende n Wuizel n i n de n Schichte n Bes i  nde n schön e Struktu r  zeige n di e 
K iese lhö lz i  na l  \  wi r  di e Sta n iistück e schneide n in d polie n 
lasse n un d a n bekannteste n sin d unte r  dies i  di e al s „S ta rs te ine "  bezeich ­
nete n Stäm i  i  Baumfar i 
organische oder nsichei î pflan jnähnliche Bildungei 
Anfänger erden häufig Bildungen im Gestein, insbesondere in 
Schiefer n un d sandige n Kalkstein e auffallen ,  di e i n ih n n  Aussehe n a n Pflanze n 
erin n ,  ohn e dasi ;  si e al s Pflan z srsteinerunge n angesprocher i  erde n dürfe n 
oder  wenigste n :  nich t  siche r  al s solch e u  deute n nd .  V o n dies i  möcht e ic h 
folgend e herçorhebe i 

ndr i t e :  häufi g findet  n  i f  de n Spaltu i  gsfläche n ode r  Ab ­
gänge n i m Gestein i  osähnlich e Figu r  ode r  tie f  braun « 
Färbung .  sin d die s jedoc h kein e Versteinerunge n sonder n nu r  Rückständ e 

eise n nganhaltige n Lösunge n welch e au f  de n Spaltfläche r 
drunge n sin d un d hie r  di e hübsche n Figu r  urückgela s l  habe i 
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Fig .  16 .  Mangandendrite n au f  Kalkschiefer . 

häl t  dasselb e Bild ,  wen n 'ma n eine n Tropfe n gefärbt e Flüssigkei t  zwische n zwe i 
Glasplatte n press t  un d trockne n lässt . 

B i l o b i t e n ,  Z ö p f e u .  dergl .  finden  sic h zuweile n i n Meng e au f  de r 
Unterseit e sandige r  Platten ,  welch e i n Wechsellagerun g mi t  Tone n lagern .  Auc h 
hie r  handel t  e s sic h nich t  u m Pflanzenversteinerungen ,  sonder n u m Kriechspure n 
vo n Tieren ,  welch e au f  de m weiche n Bode n ihr e Abdrück e hinterlasse n habe n 
(s .  S .  24) .  Zuweile n entstehe n ähnlich e Gebild e auc h durc h Absonderunge n 
des Gesteine s infolg e vo n Gebirgsdruc k ode r  Ausscheidunge n vo n Kal k i n ver ­
borge n kristallinische r  Art .  Erwähn t  seie n al s Beispiel e fü r  erster e F o r m di e 
S ty lo l i then ,  fü r  letzter e Entstehun g di e D u t e n -  ode r  N a g e l k a l k e . 

D i c t y o d o r a L i e b e a n a (Weiss ) 
is t  ei n eigenartige s Problematiku m au s 
den Kulmschiefer n vo n Thüringen ,  bestehen d 
aus einemGewirr e mäandrisc h verschlungene r 
Linien ,  di e sic h au f  de r  Schichtfläch e be ­
merkba r  mache n un d mi t  schiefe n Absonde ­
rungsfläche n i n Verbindun g stehen ,  s o das s 
bei  günstigemHerausschlage n di e seltsamste n 
Gebild e hervortreten .  S o seh r  auc h vo n 
manchen Forscher n di e pflanzlich e Natu r 
der  D i c t y o d o r a verteidig t  wird ,  s o dürft e 
es sic h wahrscheinlic h doc h nu r  u m Druck ­
erscheinunge n handeln ,  den n e s is t  noc h ni e gelungen ,  ei n pflanzliche s Struktur ­
bil d festzustellen . 

S p i r o p h y t o n E i fe l iens e (Kayser )  durchsetz t  i n Mass e de n unter ­
devonische n Sandstei n be i  P r ü m i n de r  Eife l  un d besteh t  au s spirali g u m ein e 
Achs e gedrehte n Absonderungsflächen ,  di e ein e gewölbt e runzelig e Oberfläch e 
zeigen .  Di e einzelne n Gewind e lege n sic h lappenförmi g übereinande r  un d ver ­
jünge n sic h nac h oben ,  s o das s da s ganz e ei n kegelförmige s Gebild e vo n 1 0 bi s 
12 c m Höh e un d etw a 1 0 c m grösste m Durchmesse r  darstellt .  Auc h hie r 
gehe n di e Deutunge n wei t  auseinander ,  den n di e Spirophyte n werde n vo n 
einzelne n mi t  ähnlic h gedrehte n Lebermoose n ode r  Florideen ,  vo n andere n mi t 
den Eiernester n vo n Gasteropode n verglichen ,  währen d wiede r  ander e über ­
haup t  dere n organisch e Natu r  bestreite n un d di e Bildun g au f  mechanisch e Vor ­
gänge ,  z .  B .  Strudelbildun g be i  de r  Ablagerun g un d Schichtendruc k zurückführen . 

P h y c o d e s c i r c inna tu s (Richter )  [Taf .  1 ,  Fig .  1 ]  stell t  sic h meis t 
al s ei n bündeiförmi g gruppierte s Haufwer k vo n Stengel n ode r  Leiste n au f  de m 

Fig .  17 .  Dictyodor a Liebean a nac h 
Zimmermann. 
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Gestein dar, ohne dass eine organische Struktur nachzuweisen wäre. Manche 
Forsche r  sehe n dari n di e Steinkern e vo n algen»rtige n Pflanzen ,  währen d ander e 
auf  di e Aehnlichkei t  mi t  de n Ausfurchunge n de s rieselnde n Wasser s hinweise n 
oder  dieselbe n au f  mechanisch e Vorgäng e nac h ode r  be i  de r  Erhärtun g de s 
Gesteine s zurückführen .  Fü r  de n Geologe n sin d di e Phycode n vo n Wichtig ­
keit ,  d a si e leiten d fü r  di e obere n quarzitische n Schichte n de s Kambr iu m i m 

Fichtelgebirge ,  Thüringen ,  Vogtland e un d Erz ­
gebirg e sin d un d i n Ermanglun g vo n andere n 
Fossilie n ha t  ma n dies e Schichte n al s P h y c o ­
densch ie fe r  bezeichnet . 

Ha l yse r i t e s erfüll t  zuweile n Lage n 
des devonische n Tonschiefer s un d besteh t  au s 
schmale n blattartige n Streifen ,  di e sic h zu ­
weile n teile n un d al s Rest e vo n Pflanze n ge ­
deute t  werden . 

N e r e i t e s S e d g w i c k i  (Murch.)[Taf.5 , 
Fig .  11 ]  is t  ein e seh r  häufig e Kriechspu r  i m 
Mitteldevo n (Nereitenschiefer) ,  di e wahr ­
scheinlic h au f  Gliederwürme r  (Anneliden )  zu ­
rückzuführe n is t  un d gewöhnlic h i n wurm -
förmige r  Gestal t  mi t  seitlichen ,  a n ein e Mittel -

Fig .  18 .  Halyserite s Dechenianu s (Göpp. )  lini e angereihte n Wülste n auftritt .  Selbs t  ein e 
(nac h Romer) .  derartig e Spu r  is t  i n Ermangelun g andere r  Ver ­

steinerunge n vo n geologische r  Wichtigkeit . 
Da di e A l g e n ,  P i l z e un d M o o s e fü r  un s nich t  i n Betrach t  kommen , 

so beginne n wi r  mi t  de n 
Gefässkryptogamen, Pteridophyta, 
charakterisiert durch die Entwicklung zweier Generationen, einer geschlecht­
liche n (Prothallium )  un d eine r  ungeschlechtlichen .  Di e männliche n un d weib ­
liche n Prothallie n gehe n au s Spore n hervor ,  di e sic h innerhal b de r  Sporen ­
kapsel n (Sporangien )  be i  de n Gewächse n de r  ungeschlechtliche n Generatio n ent ­
wickeln . 
1. Farne, Filices. 
Die wissenschaftliche Bestimmung und Systematik der Farnkräuter ist 
seh r  schwieri g un d au f  di e fossile n Arte n leide r  nu r  selte n anwendbar ,  d a di e 
hierfü r  i n Betrach t  kommende n Sporangie n un d ihr e Anordnun g nu r  i n de n 
seltenste n Fälle n erhalte n sind .  De r  Sammle r  wir d sic h dahe r  meis t  au f  di e 
oberflächlich e Bestimmun g nac h de r  Gestaltun g de r  gefiederte n Blätte r  un d 
ihre r  Nervatu r  beschränken .  Au s de r  grosse n Meng e de s Materiale s könne n 
wi r  nu r  einig e besonder s charakteristisch e un d häufig e Arte n herausgreifen . 
Beste von Fiederblättern. 

S p h e n o p t e r i s ,  Schlingfar n mi t  mehrfac h gefiederte m Laub .  Di e 
Fieder n letzte r  Ordnun g (letzt e Abschnitte )  i n kreis -  ode r  keilförmige n Lappe n 
endigend .  Di e Seitennerve n entsprechen d de n Blättche n sic h fächerförmi g aus ­
breiten d un d unte r  spitze m Winke l  abgehend .  Di e Wedelspindel n zuweile n 
mi t  feine r  Querriefun g (Sph .  elegans) .  J e nac h de r  Gestaltun g de r  Endfiederche n 
un d ihre r  Anordnun g werde n di e einzelne n Arte n un d Artengruppe n unter ­
schiede n ;  Forme n mi t  fächerförmi g sic h ausbreitende n Fieder n sin d Sph .  (Palma -
topteris )  furcat a (Brongn. )  ;  z u de n lappenförmige n Fiederblättche n gehör t  Sph . 
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elegans (Brongn.), Sph. obtusifolia (Brongn.) [Taf. 1, Fig. 2 und 2aj, Sph. 
trifoliat a (Brongn. )  mi t  dreilappige m Endblättche n ;  ander e habe n Fiedern ,  di e 
an zerschlitzt e lang e Eichenblätte r  erinnern ,  Sph .  (Alloiopteris )  quercifoli a (Pot. ) 
und Sternberg i  (Pot.) ,  wiede r  ander e endige n mi t  zugespitzte n Fiederblättchen , 
Sph.  (Mariopteris )  muricat a (Schloth.) .  Di e Sphenopterisarte n gehe n durc h da s 
ganz e Paläozoiku m durch ,  erreiche n abe r  i n de r  mittlere n produktive n Kohlen ­
formatio n de n Höhepunk t  ihre r  Entwicklung . 

P e c o p t e r i s ,  Schlingfar n mi t  mehrfac h gefiederte m Laub ,  di e Fieder n 
letzte r  Ordnun g brei t  ansitzend ;  di e Seitennerve n de r  Fiederblättche n weni g 
zahlreich ,  ein -  ode r  zweima l  gegabelt . 
Den Typu s bilde t  P .  a rbo r e s  cen s 
(Brongn.) ,  au s de r  obere n Steinkohlen ­
formatio n (Taf .  1 ,  Fig .  7) ,  a n welche m 
wi r  auc h ei n fertile s Blat t  (Fig .  7  a ) 
vo m Typu s A s t e r o t h e c a kenne n 
lernen ,  währen d Fig .  7  b  di e sterile n 
Blätte r  mi t  de r  Nervatu r  zeigt .  P . 
d e  n  t  a  t  a  (Brongn. )  [Taf .  1 ,  Fig .  8 ]  au s 
de m mittlere n Steinkohlengebirg e 
stell t  ein e Ar t  mi t  lanzettförmige n 
Fiederblätter n dar . 

A n di e Pekopteride n schliess t 
Bic h an :  A l e t h o p t e r i s Serl i 
(Brongn. )  [Taf .  1 ,  Fig .  6 ]  mi t  lange n 
Fiederblättern ,  di e a m Grund e zu ­
sammenhängen,  au s de m obere n Stein ­
kohlengebiete .  Callipteri s con -
fert a (Brongn. )  [Taf .  2 ,  Fig .  2] ,  ei n 
Leitfossi l  fü r  da s Botliegende ,  Odon -
dopteri s obtus a (Brongn. )  [Taf .  1 , 
Fig .  3] ,  mi t  stumpfe n Seitenfiederche n 
und zungenförmige m Endfiederchen , 
zahlreichen ,  fas t  paralle l  stehende n 
Nerven ,  leiten d i m oberste n Karbo n 
und i m untere n Botliegenden . 

Auc h Pec .  (Groniopteris )  emar -
ginat a (Gröpp. )  [Taf .  2 ,  Fig .  1] ,  ei n 
Leitfossi l  de r  Ottweile r  Schichten , 
gehör t  hierher ,  nu r  sin d be i  ih m di e 
Fiederblättche n bi s zu m Band e ver ­
wachsen ,  s o das s diese r  nu r  leich t 
gewell t  ist ,  währen d di e Nerve n büschelförmi g angeordne t  erscheinen . 

Di e Pekopteride n habe n ihr e grösst e Entwicklun g i n de r  obere n Stein ­
kohlenformation ,  greife n abe r  auc h noc h mi t  mehrere n Arte n in s Botliegend e über . 

N e u r o p t e r i s schliess t  sic h i n de r  äussere n For m nah e a n Pecopteri s 
an,  di e Fiederblättche n sin d meh r  zungenförmi g un d a m Stamm e abgesetzt ,  di e 
Seitennerve n gehe n vo n eine r  Mitteliipp e unte r  spitze m Winke l  ab ,  siu d seh r 
dich t  gedräng t  un d vergabei n sic h a n ihre n Endigungen .  N e u r .  f lexuos a 
(Sternb. )  [Taf .  1 ,  Fig .  4] ,  au s de m mittlere n Steinkohlengebirge ,  is t  nac h de m 
erwähnte n Typu s gebaut ,  ebens o wi e di e gross e Neur .  gigante a (Sternb.) ,  währen d 
bei  N e u r .  (Linopter is )  B r o n g n a r t i  (Ghitb. )  [Taf .  1 ,  Fig .  5 ]  di e fein ­
verzweigte n Nerve n ei n Netzwer k bilden .  Di e Neuropteride n habe n ihr e Blüte ­
zei t  i n de r  mittlere n Steinkohlenformation . 

«t• .  '•<,•••-• : 
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Fig .  19 .  Caulopteri s caulopteroides 
Farnstam m m .  Blattnarben .  (Au s Zittel ,  Paläontolog. ) 
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S t a m m r e s t e v o n F a r n e n . 

J e nac h de m Erhaltungszustand e habe n wi r  e s entwede r  mi t  meis t  flach­
gedrückte n Stämme n au s de n Kohlenschiefer n z u tun ,  welch e un s di e Ober ­
fläche  de r  Rind e ode r  wenigsten s de s Stammholze s zeige n ode r  abe r  mi t  Kiesel ­
hölzern ,  welch e di e inner e Holzstruktu r  un s bewahr t  haben .  Z u de r  erste n 
Grupp e gehör t  Cau lop te r i s ,  mi t  grossen ,  spirali g gestellte n Blattnarbe n un d 
M e g a p h y t u m mi t  nu r  zwe i  gegenständige n Reihe n vo n Narben .  Häufige r 
al s dies e sin d di e al s Starstein e ode r  Psa ron iu s bekannte n Kieselhölze r 
aus de m Rotliegende n de r  Umgebun g vo n Chemnitz .  I m Querschlif f  zeig t 
Psaroniu s ei n schöne s Strukturbild ,  da s durc h di e verschiedenfach e Färbun g 
des Quarze s i n de n einzelne n Organe n hervorgehobe n ist .  I m randliche n Teil e 
sehe n wi r  di e Querschnitt e vo n Adventivwurzeln ,  währen d de r  inner e eigent ­
lich e Stammtei l  vo n wurmförmige n Gefässbündel n durchsetz t  ist .  E s sin d die s 

'  .- , 

Fig .  20 .  Psaroniu s conjugatu s (Stertzel) .  Starslei n au s de m Rotliegende n vo n Chemnitz . 

di e Querschnitt e vo n Blattspuren ,  Leitbünde l  un d Skelettsträngen ,  wi e wi r  si e 
ähnlic h auc h heut e noc h be i  de n tropische n Baumfarne n au s de r  Grupp e de r 
Cyatheacee n vorfinden .  J e nac h de r  Stellun g de r  Blattspure n (2- ,  4- ,  5 -  ode r 
mehrzellig )  werde n di e Arte n unterschiede n un d e s läss t  sic h dadurc h auc h di e 
Zusammengehörigkei t  mi t  Megaphytu m un d Caulopteri s nachweisen .  Di e be ­
kannteste n Spezie s sin d Psaroniu s asterolithu s (Cotta )  mi t  4zeilige r  Stellun g 
un d sternförmige r  Anordnun g de r  Gefässbünde l  i n de n Adventivwurzeln ,  sowi e 
der  Fig .  2 0 abgebildet e Ps .  conjugatu s (Stertzel) . 
Cycadofilices (Cycasfarne). 

Unte r  diese m N a m e n vereinig t  P o t o n i é ein e Pflanzengruppe ,  di e m a n 
weder  z u de n echte n Farne n noc h z u de n echte n Gymnosperme n stelle n kan n 
un d welch e gewissermasse n ein e Mittelstellun g zwische n de n Farne n un d de n 
Cycaspalme n einnimmt .  M a n stell t  hierz u M e d u l l o s a ,  verkieselt e Stamm -
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stück e au s d e m obere n Ka rbo n un d Rotliegenden .  Dies e zeige n i m Querschnit t 
reichliche s zentrale s M a r k un d dari n eingebette t  Holzkörper ,  welch e i m innere n 
Teil e sternförmi g angeordne t  sind . 

N o e g g e r a t h i a folio s a  (Sternberg )  [Taf .  3 ,  Fig .  9] ,  au s d e m obere n 
Karbo n (Radnitze r  Schichte n i n B ö h m e n ) ,  wir d auc h hie r  eingereiht .  E s sin d 
die s gefiedert e Wede l ,  welch e obe n eine n ährenförmige n fertile n Tei l  tragen , 

währen d di e untere n sterile n 
I  Blätte r  brei t  un d spateiförmi g 
mi t  zahlreiche n parallele n 
Nerve n ausgebilde t  sind . 

Fig .  21 .  Medullosa ,  angeschliffene s Stammstüc k au s de m Rot ­
liegende n vo n Chemnitz .  Ausse n Rind e mi t  Adventivwurzel n 
übergehen d i n Holz ;  i m innere n Teil e Mar k mi t  sternförmige n 

Holzkörpern . 

Fig .  22 .  Archaeocalamite s 
radiatu s Brugt .  (Zittel ,  Palä -

ontolog. ) 

2.  Schachtelhalme ,  Equisetinae . 

Die im Paläozoikum auftretenden schachtelhalmähnlichen Gewächse schliessen 
sic h nah e a n di e heut e noc h lebende n Equisete n an ,  unterscheide n sic h abe r  vo n 
diese n durc h di e Ar t  ihre s nachträgliche n Dickenwachstum s de s Holzkörpers . 

D i e Hauptgrupp e bilde n di e C a l a m a r i e n ,  welch e sic h nac h P o t o n i é 
aus de n P r o t o c a l a m a r i e n entwickel t  haben .  Ein e scho n i m Mitteldevon , 
abe r  besonder s häufi g i m K u l m auftretend e A r t  au s diese r  G r u p p e is t  A r c h ä o -
c a l a m i t e s r a d i a t u s (Brongn.) ,  de r  ebens o wi e Asterocalamite s scrobiculatu s 
(Schloth. )  dara n kenntlic h ist ,  das s di e Steinkern e de r  grosse n hohle n Stenge l  a n 
der  Oberfläch e Längsfurche n zeigen ,  welch e zwa r  vo n Querfurche n (Nodiallinien ) 
unterbroche n werden ,  dies e abe r  glat t  durchschneiden ,  ohn e Unterbrechun g ihre s 
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gerade n Verlaufe s i m Gegensat z i  de n Kalamiter ,  be i  de n 1  di e Längsfurche r 
an de r  Nodiallini e absetze n in d alternieren ,  )  das s ein e Zickzacklini e entsteht . 

Di e echte n C a l a m a r i e n sin d seh r  häufig e Verstein e inge n i n de m 
mittlere r  m d obe i  1  Kohlengebirg e in d bilde n XJeberrest e .  gro i  of t 
baumförmige n Pflanze n mi t  ein e Höh e bi s z u 1 2 i  A m untere n End e i 
junge n si e sic h i  isc h z  ein e spitze n Kegel .  De r  Stenge l  is t  i n de r  Jugen d 
mi t  Mar k gefüllt ,  i m ausgewachsene n Zustand e hoh l  un d wir d durc h eine n Holz ­
zylinde r  oh n >  Jahresring e gebildet .  Di e leistenföimi g angeordnete n Gefäss -
bünde l  de s Holze s hinterlasse r  au f  de m Steinke i  t e Längsfurchen ,  welch e durc h 
Querfurche n mtsprechen d de n Nodiallinien ,  n  welche n auc h di e Zweig e un d di e 
quirlförmi g gestellte n Blätte r  setz e unterbr c erde n (Zickzacklinie) .  M a n 
finde t  di e Stammstücke ,  beblätterte n Zweig e un d Fruchtständ e fas t  imme r  getrennt . 

Di e S ta r  t  S t rünk e tin t  r  n  Ca lam i té s inderkenn t  i n ihne n di e 
meis t  flachgedrückten,  mi t  eine r  Kohlenrind e bedeckte n Ausfüllunge n de s Mark ­
zylinders ,  währen d verkieselte ,  mi t  Struktu r  erhalten e Stück e be i  i  z u de n 
grosse n Seltenheite n gehören .  Da s Bil d de r  Oberfläch e zeig t  ei n verschiede n 
Aus . ,  j e nachde m di e Kohlenrind e noc h auflieg t  ode r  abgebroche n ist . 

Di e häufigst e Ar t  is t  C a l a m i t é s S u c k o w i  (Brongn. )  [Taf .  2 ,  Fig .  5] , 
der  i m ga n n  Steinkohlengebirg e un d Botliegende n gefunde n wird .  Be i  Cal . 
irb o l s (Sternb. )  [Taf .  2 ,  Fig .  6] ,  eine r  häufige n Ar t  de s n  Karbo n 
and untere n Rotliegenden ,  sin d di e Internodie n kurz ,  di e Bippe r  schma l  un d 
gewölbt .  Cal .  giga s (Brongn.) ,  ei n Leitfossi l  de s Botliegenden ,  zeig t  au f  de n 
dicke n Steinkerne n seh r  kurz e Internodien ,  mi t  breiten ,  star k gewölbte n Bippen , 
di e i n ein e seh r  stei l  zickzackförmige n Nodiallini e gegeneinande r  stossen . 
Dies e Arte n sin d durc h Zweigarmu t  geke i  zeichne t  (Stylocalamites) ,  währen d 
andere ,  wi e Cal .  ramosu s (Artis )  au s de m mittlere n Karbo n un d de r  gleichfall s 
häufig e Cal .  <  'uciatu s (Sternb. )  mi t  vie l  kürzte n Internodie n sic h durc h di e 
viele n Zweigansätz e a n de n Knotenlinie n auszeichne n (Eucalamites) .  Be i  andere n 
Arte n (Calamophyllites )  sin d zwa r  nich t  all e Knote n bezweigt ,  abe r  dafü r  stehe r 
di e Aest e resp .  Astnarbe n a n einzelne n Knotenlinie n dich t  gedrängt .  Hierhe r  ge ­
hör t  Cal .  varian s (Sternb. )  v  mittle n a  Karbo n bi s ru m Botliegende n 

Di e B e b l ä t t e r u n g e n de r  Calamarie n laufe n unte r  de n Bezeichnunge n 
A s t e r o p h y l l i t e s m d A n n u l a r i a .  As te iophy l l i t e f  equ ise t i f o rm i s 
(Schloth. )  [Taf .  2 ,  Fig .  10] ,  nich t  selte n i m obere n Karbo n un d Botliegende n 
zeig t  un s ei n Staumstüc k mi t  belaubte n Zweigen ;  di e schmale n wirtelständige n 
Blätte r  sin d meh r  ode r  minde r  ac h aufwärt s gerichtet ,  währen d si e be i  Annu ­
lari a i n de r  Eben e ausgebreite t  Heger ,  un d a m Grund e z u eine r  scheibenförmige n 
ku i  n  Scheid e verbunde n sind .  A .  stellat a (Schoth. )  =  A .  longifoli a (Brongn. ) 
[Taf .  2 ,  Fig .  8] ,  mi t  seine n langen ,  lanzettförmige n Blatte i  un d A .  s p h e n o -
phy l l o i de s (Ung. )  [Taf .  2 ,  Fig .  7 ]  sin d Leitfossilie n fü r  di e Flor a de s mitt ­
lere n Karbon s bi s zu m Botliegenden . 

Di e B lü te} ,  sin d ähnlic h dene n de r  Equisetacee n an d -werde n weile n 
toc h i m Zu s enhang e mi t  de n Ca L mite n un d A  nularie n gefunden ,  gehöre r 

natürlic h abe r  imme r  z u de n Seltenheite n C a l a m o s t a c h y s t u b e r c u l a t a 
(Sternberg )  [Taf .  2 ,  Fig .  9 ]  is t  ein e derartig e Fr v welch e 
Annulari a longifoli a gehör t  un d deutlic h di e grosse n m d e n Spor a zeigt . 

S p h e n o p h y l l u i i  bilde t  ein e selbständig e Gruppe ,  di e abe r  a m beste n 
a di e Calamarie n angeglieder t  wird .  E s sin d nac h P o t o n i é klein e Wass < 

pfla n mi t  virtelständige n Blatte n ,  di e stet s i n Dreizah l  auftrete n 
wi e de r  issiv e Sterge l  dreikanti g angeleg t  ist .  S p h e n o p h y l l u . i  tene i 
r i m m (Ettingh. )  [Taf .  2 ,  Fig .  3] ,  mi t  eine m zarten ,  fas t  linienförmige n Blättche n 
trit t  i n a  auf ;  S p h .  Sch lo t h m i  (Brongn. )  [ '  Fig .  4] ,  mi t  breite n 
reichlic h geäderte n Blättern ,  is t  ein e äufig e Ar t  i m obe r  a  Karbo n 
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3.  Schuppen -  un d Siegelbäume ,  Lepidophytae . 

Baumförmige Pflanzen aus der Gruppe der Bärlappgewächse (Lycopodien 
und Selaginellen) ,  vo n diese n nich t  allei n durc h di e Ar t  de s Wachstums ,  sonder n 
auc h durc h di e Ungleichartigkei t  de r  Spore n unterschieden .  Nac h Abfal l  de r 
Blätte r  bleibe n au f  de m Stamm e Blattnarbe n un d Blattpolste r  i n bestimmte r 
Anordnun g un d Ausbildun g zurück .  Di e Fruchtständ e sin d ähren -  ode r  zapfen -
förmig . 

L e p i d o d e n d r o n (Schuppenbaum) . 
Stammrest e vo n grossen ,  zweiteili g verzweigte n Bäumen ,  mi t  spirali g 

a n g e o r d n e t e n B lä t te rn ,  welch e au f  de m Stam m un d de n Aeste n rhombisch e 
Blattpolster ,  obe n mi t 
eine r  ovalen ,  quergestell ­
te n Blattnarb e hinter ­
lasse n haben ,  währen d da s 
Blattpolste r  selbs t  durc h 
eine n Spal t  i n zwe i 
„Wangen "  geteil t  ist . 
Nach de r  Gestal t  un d 
Gröss e diese r  Polste r 
(Schuppen )  werde n di e 
einzelne n Arte n unter ­
schieden .  Ihr e Haupt ­
verbreitun g lieg t  i m unte ­
re n produktive n Kohlen ­
gebirg e ( L e p i d o d e n ­
d r o n stufe) ,  doc h be ­
ginne n si e scho n i m Devo n 
und gehe n bi s zu r  Tria s 
durch . 

L .  di e h  a t o m u m 
(Sternb. )  [Taf .  3, "  Fig .  3 ] 
zeig t  gena u di e rhombisch e 
For m de r  grossen ,  wohl ­
ausgebildete n Blattpol ­
ste r  ;  vo n ih m unterschei ­
det  sic h L .  V e l t h e i m i -
a n u m (Sternb. )  [Taf .  3 , 
Fig .  1] ,  au s de m Ku l m 
un d de n Waldenburge r 
Schichten ,  durc h sein e 
zierliche n kleine n Polster , 
währen d L .  Vo lkmann i -
a n u m (Sternb. )  [Taf .  3 , 
Fig .  2 ]  au s de m untere n 
Kohlengebirg e mi t  seine n 
grosse n Narbe n un d meh r 
vertika l  gestellte n Pol ­
stern ,  welch e ineinande r 
verfliessen ,  eine n abwei -  Fig .  23 .  Lepidodendr o a . 
c h e n d e n T y p u s darstellt .  a > Restaurierte r  B a u m ,  b )  Rind e mi t  erhaltener ,  c )  mi t  abgefallene r 
A u s s e r  diese n dr^ i  a b Schicht e (Knorria) ,  d )  Zwei g mi t  Blattern ,  e )  Blatt ,  f )  Blutenstan d 
A u s s e r  u iese n are i  a D -  (Lepidostrobus) ,  g )  Sporangie n (vergrössert) .  (Zittel ,  Paläontolog. ) 

1 \  w. 

e 
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gebildeten Arter möge loch iuf L. rim< n (Ster: b.), mit langgestreckten 
schmale n Polster n an d L .  legan s (Brongn.) ,  i  regelmässige n zierlichen , 
rhombische n Polster :  1 ,  hingewiese n sein .  Vo r  de r  letzter *  1  Ar t  werde n auc h 
Zweig e mi t  anhängende n ,  nadeltörmige n Blatte n gefunde n 

Ein e besonder e Schwierigkei t  bei m Bestimme n lieg t  abe r  i n de r  Ar t  de s 
E r h a l t u n g s is t  a n d e s  ,  den n 1  die -  Oberfläch e de r  Bind e vorliegt , 
zeige n sic h di e obe n beschrieben e i  Merkmale .  Gan z verschiede n abe r  gestalte t 
sic h da s Aussehe ]  n n di e oberst e ode r  mehrer e Rindenschichte n abgefalle n 
oder  sonstwi e srstör t  sind ,  de n i  di e Blattpolste r  verlore n un d 
bleibe i  neh r  ode r  minde r  deutlich e Kerbe r  ode r  Eindrück e de r  Narbe n 
übrig .  M a n an t  B e r g e r i a de n Erhaltungszustan d i  l  Verlus t 
des Hautgewebe s A s p i d a r i a sin d Stammrest e mi t  de n i m Ausgus s erhaltene n 
Blattpolste n i  de r  Oberfläche ,  K n cri a entsprich t  de n Steinkerne n hohle r 
Mittel -  ode r  Aussenrinde n un d zeig t  noc h durc h spirali g angeordnet e Wülst e 
di e Stellun g de r  Blattpolste r  (s .  Textfig .  2 3 c) .  Diese r  Erhaltungszustan d is t 
besonder s häufi g i m Kulm ,  v  d  Knorri a imbricat a (Sternb. )  mi t  dich t  gedrängte n 
dachziegelförmige n Wülste n un d Knorri a aciculari s (Sternb. )  [Fig .  23c ]  mi t  kleine ] 
schmale n spit z zulaufende n Wülste n besonder s häufi g sind . 

Di e B lü tenständ e vo n Lepidodendro n (Lep idos t robus )  sin d zapfen -
förmi g r  neis t  endständig ,  doc h ko :  i  auc h stammbürtig e Fo i 
welch e nac h de m Abfalle n zwe i  gegenständig e Längszeile n grosser ,  schüsseiför ­
mige r  Narbe n hinterlas s an d al s U l o d e n d r c i  bezeichne t  werde n 

Di e Lepidodendre :  erde n mi t  gros s unterirdische n Orga n 
sogenannte n Rh iz < .rsgestattet ,  de r  î  Ueber-est e al s S t i g m a r i a r 
erhalte n sind .  E s sin d die s t  Tei l  seh r  ;  weiteili g ver -
;weigt e Gebilde ,  dere n Oberfläch e mi t  runden ,  spira l  angeordnete n Narben ,  di e 
ivei t  a  .seinande r  stehe i  un d z  sveile n roc h ruad e Würzelche n tragen ,  bedeck t 
sind .  S t i g m a r i a f ieoide s (Sternb. )  [Taf .  3 ,  Fig .  7] ,  eine s de r  allergewöhn -
lichste n Fossilie n i m unte r  a  Kohlengebirge ,  zeig t  un s dies e Struktur ;  u m abe r 
eine n Begrif f  vo n de r  Gröss e un d Gestal t  eine r  Stigmari a i  bekommen ,  mus s 
man sic h da s gewaltig e Stüc k i m Lichthof e de r  Bergakademi e i n Berli n be ­
trachten ,  welche :  n  Strv .  a  2  m Höhe ,  mi t  eine r  Ausladun g de r  Rhiz o 

n 5  m aufweist . 
Sigillaria (S.egelba im). 

W i e Lepidodendr o unförmig ,  nige r  weigt ;  di e ieis t 
ch s e c k i g e n B l a t t p öls t  e r  u n d N a r b e n s tehe n i n L ä n g s r e i h e n 

u n d gleichzei t i g spiral ig ;  si e habe n dieselb e Bedeutun g wi e be i  Lepido ­
dendro n un d rühre n vo n langen ,  schmale n Blätter n he r  Auc h hie r  wir d di e 
Unterscheidun g de r  Arte n nac h de r  Stellun g un d Gestaltun g de r  Polste r 

rorge n be i  de r  gr o enfüll e is t  die s nich t  im i 
leicht .  Daz u kommt  noc h de r  scho n be i  Lepidodendro n besprochene ,  ve i 
schiedenartig e Erhaltungszustand ,  j e rachde m di e Hautschicht e ode r  di e Rinde n 
lage n fehle n V o n diese n is t  besonder s de r  al s S y r i n g o d e n d r (  i  bezeichnet e 
Erhaltungszustan d wege n seine r  Häufigkei t  be i  lerkenswe i  i  Steinker n 
mi t  de m Abdruc k de r  In n useit e de r  Rind e darstellt . 

Di e zahlreic h l  Arte n de r  Sigillarie n h a lac h fol g nde m Sei l 
l  Anhaltspunk t  fü r  di e Bestimmun g gibt : 

1.  Eusigillariae :  di e Rind e mi t  breiten ,  flachgewölbten  Rippe r  welch e durc h 
Längsfurche n getrenn t  sind . 
a)  Rhytidolepisskulptu r  :  di e Längsfurche n gerade ,  di e Blattnarbe r  weit ­

läufig ,  ohn e Querfurchen . 
Beispiel :  Sigil lari a e longa t a (Brongn. )  [Taf .  3 ,  Fig .  5] , 
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verlängerten ovalen 
Narben ,  di e unte r 
Bic h durc h zweiLinie n 
verbunde n sind . 

b )  Tesselataskulptu r  : 
di e Längsfurche n 
ziemlic h gerade ,  di e 
Blattnarbe n gedräng t 
mi t  Querfurchen . 

Beispie l  :  S .  t  e  s  -
s e l a t a (Brongn. ) 
(Textfig .  2 4 d) . 

c)  Favulariaskulptur : 
Längsfurche n zick -
zackformig ,  Blatt -
narbe n gedräng t  mi t 
Querfurchen . 

Beispie l  :  S .  h  e  x  a -
g o n a (Brongn. )  [Taf . 
3,  Fig .  4 ] ,  Narbe n 
breite r  al s hoch .  S . 
elegan s (Brongn. )  mi t 
zierliche n sechsecki ­
ge n Narben ,  di e eben ­
so hoc h wi e brei t  sind , 
so das s da s Bil d eine r 
Bienenwab e ähnlic h 
ist .  S .  Dournais i 
(Brongn.) ,  di e Narbe n 
höhe r  al s breit . 

2.  Subsigillaria e :  di e 
Rind e ohn e Rippe n 
resp .  Furchen ,  di e Nar ­
be n i n meh r  oderminde r 
rhombische n Polstern . 
a)  Leiodermariaskulp -

tur :  Blattnarbe n ge ­
trennt . 

Beispiel :  S .  Brard i 
Brongn .  var .  denu -
data . 

b)  Clathrariaskulptu r  : 
Blattnarbe n zusam -
menstossend . 

Beispiel :  S.Brard i 
(Brongn. )  [Taf .  3 ,  Fig .  6] ,  j e nac h d e m Dickenwachstu m de s Stamme s sin d 
beid e Type n a n ei n un d demselbe n S tamm e ausgebildet . 

V o n geologische m Interess e ist ,  das s di e Eusigillarie n vorwiegen d i m 
mittlere n Steinkohlengebirg e (S ig i l la r iens tu fe )  auftreten ,  währen d di e Sub -
sigillarie n ers t  i m obere n Kohlengebirg e häufi g werde n un d bi s zu r  Tria s 
durchgehen . 

Di e B l ü t e n sin d wi e be i  Lepidodendro n zapfenförmig ,  stammbürti g un d 
gestielt . Fr  a  as ,  Petrefaktensammler .  a 

Fig .  24 .  Sigillaria . 
a)  Restauriert e Bäume,  b )  Blatt ,  c )  Rind e un d Abdruc k vo n S .  pachy ­
derme Brngt. ,  d )  dasselb e vo n S .  tessellat a Brngt. ,  e )  Stammdurch ­

schnitt ,  f )  Hol z i m Längsschnitt ,  g )  dasselb e i m Flachschnitt . 
(Zittel ,  Paläontolog. ) 
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Di e R h i z o m e sin d ähnlic h Stigmaria ,  jedoc h vie l  verzweigter ,  mi t  nac h 
unte n gehende n PJiizomzweigen .  M a n unterscheide t  si e al s S  t i gmar iops i s 
vo n de n gewöhnliche n Stigmarie n (St .  rimos a [Gold.]) .  Auc h di e i m Buntsand ­
stei n vo n Bernbur g häufi g gefundene n rhizomähnliche n Gebild e ( P l e u r o m e i a ) 
gehöre n woh l  hierher . 

Gymnospermen, Nacktsamige Blütenpflanzen. 

Nur -  wenig e Vertrete r  diese s erste n Stamme s de r  Blütenpflanze n ode r 
Phanerogame n k o m m e n fü r  da s Paläozoiku m i n Betracht .  Di e Gymnosperme n 
sin d dadurc h charakterisiert ,  das s di e Samenknospe n nich t  i n eine m Frucht ­
knote n eingeschlossen ,  sonder n fre i  a n de r  „Fruchtschuppe" ,  eine m schuppen -
förmige n Blattorgan ,  liegen .  V o n de n dre i  Klasse n de r  Cordaitaceen ,  Cycadee n 

un d Konifere n fäll t  di e zweit e fü r  da s Paläo ­
zoiku m we g un d auc h di e letzt e ha t  nu r  unter ­
geordnet e Bedeutung ;  u m s o wichtige r  is t  di e 
erst e Klasse . 

1. Cordaitaceen. 

Diese sind ausschliesslich auf die paläo­
zoische n Schichte n vo m Devo n bi s zu m B,ot -
liegende n beschränk t  un d trete n besonder s i n 
der  obere n Steinkohlenformatio n i n solche r 
Menge auf ,  das s ihr e Ueberrest e woh l  wesent ­
lic h zu r  Kohlenbildun g beigetrage n haben . 

Z u C o r d a i t e s werde n Blätter ,  Blüten , 
Frücht e un d Stammstück e vo n 2 0 — 3 0 m hohen , 
schlanken ,  unregelmässi g verzweigte n Bäumen , 
mi t  horizonta l  verlaufende m Wurzelwerk ,  ge ­
stellt .  Di e B lä t te r  sin d lan g ode r  kur z band ­
förmig ,  parallelnervig ,  un d sitze n spirali g a n 
den Zweige n un d Stämmen .  Al s C o r d a i t e s 
pr inc ipal i s (Germ. )  [Taf .  3 ,  Fig .  8 ]  bilde n 
si e of t  ganz e Lage n i n de n obere n Kohlen ­

schiefern .  Di e S t ä m m e ,  mi t  starke m Holzzylinde r  u m eine n grosse n Mark ­
körper ,  sin d entwede r  al s Steinkern e (Artisia )  mi t  querverlaufenden ,  ringför ­
mige n Furche n ode r  al s Kieselhol z (Cordaioxylon )  mi t  eine r  a n Araucari a erin ­
nernde n Struktu r  ohn e Jahresring e ode r  auc h al s flachgedrückt e Kohlenstrünk e 
mi t  quergestellte n Blattnarbe n erhalten .  Di e seltene n B l ü t e n (Cordaianthus ) 
weise n au f  traubig-ährig e Blütenständ e mi t  getrenn t  geschlechtliche n Blüte n hin . 
Di e S a m e n hatte n ei n Steingehäus e i n fleischige r  Hüll e un d sin d nich t  selten , 
an manche n Punkte n (St .  Ingber t  be i  Saarbrücken )  soga r  i n Meng e angehäuft . 
Nach ihre r  äussere n Gestal t  unterscheide t  ma n di e dreikanti g gebaute n T r i g o n o -
c a r p u s N o e g g e r a t h i  (Brongn. )  [Taf .  3 ,  Fig .  10] ,  di e abgeflachten ,  faltige n 
un d fei n gekörnelte n Rhabdocarpu s disciformi s (Sternb.) ,  di e ähnlic h geformten , 
aber  glatte n Carpolithe s Corda i  (Geinitz )  un d di e herzförmige n Cardiocarpu s 
Gutbier i  (Geinitz) . 
2. Coniferae, Zapfenträger, Nadelhölzer. 

Di e Nadelhölze r  kenne n wi r  vo m Devo n ab ,  abe r  ers t  vo m obere n Karbo n 
an un d i m Rotliegende n gehöre n si e z u de n häufige n Pflanzenversteinerungen . 
Meis t  handel t  e s sic h u m Hölze r  i n verschiedene m Erhaltungszustan d ode r  u m 
belaubt e Zweige ,  währen d Fruchtzapfe n z u de n grosse n Seltenheite n gehören . 

Fig .  25 .  Sigillari a elongata . 
Link s mi t  Rindenschicht ;  recht s al s 

Syringodendron . 
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Es is t  dahe r  meis t  seh r  schwieri g un d unsicher ,  ein e genau e botanisch e Ein ­
reihun g unte r  di e jetz t  lebende n Nadelhölze r  durchzuführen ,  doc h schein t  vo r 
alle n di e Grupp e de r  A r a u k a r i e n fü r  di e paläozoische n Arte n i n Betrach t 
zu kommen . 

A r a u c a r i o x y l o n werde n di e K i e s e l h ö l z e r  mi t  Araukarienholz -
struktu r  ohn e Jahresringbildun g genannt ,  welch e freilic h zu m Tei l  auc h z u de n 
Kordaite n gehöre n mögen .  Besonder s charakte ­
ristisc h sin d si e unte r  de n Kieselhölzer n de r  Dyas . 
Zuweile n besitze n dies e Stämm e eine n grosse n 
Markkörpe r  un d di e Steinkern e diese r  ausgefaulte n 
Markröhre n (Tylodendron )  habe n ein e gleichfall s 

Fig .  26 .  Araucarioxylo n saxonicu m (Stertzel) . 
Rotliegende s be i  Chemnitz .  Angeschliffene s 

Stammstück . 

Fig .  27 .  Araucarioxylon ,  ver -
kieselte s Stammstüc k mi t  Ast ­
narbe n au s de m Rotliegen ­

den de s Taunus . an Araukari a erinnernd e Oberflächenskulptu r  mi t  langgezogenen ,  obe n un d unte n 
zugespitzte n rhombische n Feldern .  Ebens o werde n z u de n Araukarie n di e al s 
W a l c h i a bezeichnete n belaubte n Zweig e gestellt ,  welch e zuers t  i m untere n Rot ­
liegende n auftrete n un d dahe r  al s wichtig e Leitfossil e zu r  Feststellun g de r  Grenz e 
zwische n Karbo n un d Dya s gelte n dürfe n (Walchienschichten) .  Di e kleinen , 
nadeiförmige n Blätte r  stehe n meh r  ode r  minde r  dich t  u m di e Aest e un d m a n 
unterscheide t  W a l c h i a p i n i f o r m i s (Sternb. )  [Taf .  3 ,  Fig .  11] ,  mi t  schrä g 
abstehenden ,  W .  filiciformi s mi t  senkrech t  abstehenden ,  nadeiförmige n un d "W . 
imbricat a mi t  kur z schuppenförmige n Blättern . 

U l l m a n n i a B r o n n i  (Goepp. )  [Taf .  3,  Fig .  12 ]  trit t  spärlic h i m Rot ­
liegenden ,  seh r  häufi g i m Kupferschiefe r  (Frankenberge r  Fruchtähren )  au f  un d 
besteh t  au s Zweige n mi t  kur z zungenförmigen ,  dich t  gedrängten ,  spirali g ge ­
stellte n Blättchen .  Ihr e systematisch e Stellun g is t  noc h unsicher . 
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tein < n g e i  (pa läozo isch e îa) . 

paläozoischen Periode trägt durchgehend einen fremd­
artigen ,  vo n de r  heutige n Tierwel t  abweichende n Charakte r  un d is t  entwicklungs ­
geschichtlic h durc h da s allmählich e He r  ortrete n de r  "Wirbeltiere ,  dagege n de n 
vollständige n Mange l  v  n  Säugetie r  zeichnet .  Die s is t  ein e bemerkenswert e 
Tatsache ,  den n i m übrige n entsprich t  di e Fau i  eni g de m Bilde ,  da s wi r 

entwicklu n ̂ geschichtliche n Standpunkt e i  ge n sehe n würden .  W i r 
müss< un s dami t  begnügen ,  das s wi r  vo n de n Anfänge n de r  Tierwel t  nicht s 

uch au s de n paläozoische n Fossilie n eni g erfahren ;  ^oh l  sehe i 
wi r  innerhal b einzelne r  Tiergattunge n ein e reich e Entfaltun g vo n For m ,  di e 
sic h allmählic h aseinande r  herausgestalte n tuc h trage n manch e paläozoisch e 

-ruppe n einfac l  n  (primitiven )  Charakte r  de s Aufba v s  gegenübe r  de n 
spätere n abe r  di e entwicklungsgeschichtliche n Gesichtspunkt e au s ver ­
langte n Grundtype n ode r  Anfäng e bestimmte r  Fo i  in d e s nicht .  "Wi r 
dürfe n un s de r  Tatsach e nich t  verschliessen ,  das s di e ganz « wirbellos e Faun a 

a ältes i  irstein e ungsführende n Schichte n i n ihr e i  Grundzüge n 
ferti g un s entgegentritt ,  j a das s soga r  scho n einig e Gruppe n de r  höchst -
sntwickelte n Wirbello s i ,  de r  Gliedertier e un d Insekten ,  eine n gewisse n Höhe ­
punk t  ihre r  Entwicklun g e  'reich t  hatte n Ein e Erklärun g dafü r  kön n 1  wi r 
allerding s dari n finden,  das s de r  paläozoische n Period e di e u :  endlic h lang e Zei t 
der  archäischer !  Formationsgruppe r  orangegange n ist ,  i n welche r  di e viel e 
tausen d Mete r  mächtige n Ablagerunge n de r  kristallinische n Schiefe r  (Gneiss , 
Glim i  'schiefe r  n d Phyllit )  v  sic h geginge n sind .  s  i n dies « u  Ge ­
steine n keinerle i  organisch e Pest e erhalte n sind ,  erklär t  sic h einerseit s dadurch , 
das ;  e  Gestein e U m \  mdlunge n durchgemach t  haber ,  be i  dene n di e Ver -
stein e unge n zugrund e gehe n mussten ,  anderseit s dürfe n wi r  auc l  aneh m 
das s gerad e di e Urforme n durc h Mange l  ode r  schwach e Ausbildun g vo n harte n 
Skeletteile n usgezeichne t  ware n un d das s der r  ;art e Ueber-est e u m s o leichte r 
der  Zerstörun g anheimfielen .  Ic h möcht e dies e Frag e nu r  erwähn t  habe r  ,  ohn e 
nähe r  darau f  einzugehen ,  d a si e de n Sa r  i r  insofer n berührt ,  al s e r  kein e 
rergeblich e M ü h e darau f  z u ve r  Bnde n braucht ,  i n de n kristallinische n Schiefe n 
lac h Verstein e inge n uche i 

W as u n di e Faun a selbs t  betrifft ,  s o habe n wi r  <  i  weitau s vorwiegen d 
mi t  M e s  tie ]  a  tun ,  insbesonder e i n de m Silu r  in d Devo n Deutsch ­
lands .  I m Karbo n in d Potliegende n freilic h überwiegen ,  wi e wi r  scho n 
der  reiche n Landflo r  entnehme n kön n 1 ,  i n Deutschlan d terrestrisch e Ablage ­

inge n ode r  solch e i n Binnensee n un d Binne i  meere n un d wi r  finden  de n 
entsprechen d i n diese n Schichte n auc h Land -  uu d Süsswasserbewohne r  ode r 
solche ,  di e fü r  star k übe i  i  Bin n 3  leiten d sind ,  abe r  si e gehör e 
im m r  z u de n seltene n Erscheinungen .  W i r  werde n sehen ,  das s unte r  de n 
K o -alle n in d Hydroidpolype r  noc h rech t  fremdartig e Type n he r  -sehen d sind , 
di e sic h i n ih r  m Gesamtaufba u esentlic h vo n de n heut e lebende n Arte n unte r 
scheiden ,  be i  de n S t rah l t i e re n ode r  Echinode r  n  fehle n di e Seeige l  s o gu t 
wi e gänzlich ,  di e Seeste r  sin d z  orhanden ,  weise n abe r  loc h eine n ge ­
wiss e îrsprungliche n Typu s auf ,  de r  di e eigentliche n Seester j  mi t  de n 
Schlangensterne n verbindet ,  dagege n 1  -reiche n di e Seelilie n eine n Höhepunk t 
der  Entfaltung .  V o n de n W e i < h t i e r e i  ode r  Molluske n sin d di e Bracbiopode n 
unger n u  forme l  in d ebens o finden  wi r  di e Nautilide n i n 1e r  schönste r 
Entfaltung ,  wogege n di e M u in d Sehn « ke n zurücktrete n 
i m Mesozoiku m s o wichtig e Cephalopodengattun g de r  A m rs t  i n de n An -
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I .  Urt iere ,  P r o t o z o a . 

Obgleich die zarten, meist mikroskopischen Schälchen der Urtierchen 
scho n i n de n älteste n paläozoische n Schichte n nachweisba r  sind ,  s o komme n si e 

doc h fü r  de n Sammle r  kau m i n Betrach t  un d ic h 
hebe au s de r  grosse n Scha r  derselbe n nu r  di e einzig e 
Ar t  F u s u l i n a cylindric a (Fisch. )  hervor ,  ob ­
gleic h auc h dies e nich t  i n de n deutsche n Schichte n 
gefunde n wird .  Si e is t  abe r  i n de m russische n obere n 
Kohlenkal k (Fusulinenkalk )  s o massenhaft ,  das s si e 
dor t  mächtig e Ablagerunge n vollständi g erfüll t  un d 
al s eine s de r  beste n Leitfossil e gelte n darf .  Di e 
Fusulin a is t  ein e verhältnismässi g seh r  gross e Fora -
minifere ,  mi t  durchbrochene r  Kalkschal e un d stell t 
ei n spindelförmi g u m ein e Achs e gerollte s Gehäus e 

Fig .  28 .  FusuiinenkalkmitFusu -  dar ,  da s durc h welli g gefaltet e Querscheidewänd e i n 
lin a cylindric a (russische r  ,  ,  .  T7 -  P., P .  .  ^ 

Kohlenkalk) .  klein e K a m m e r n geteil t  ist . 

II .  P f l a n z e n t i e r e ,  C o e l e n t e r a t a . 

A. Schwämme, Spongiae. 

Wir werden diesen Stamm in der mesozoischen Tierwelt genauer kennen 
lerne n un d beschränke n un s hie r  au f  einig e wenig e Arten ,  welch e zwa r  auc h 
nich t  i n de n anstehende n deutsche n Schichte n auftreten ,  abe r  doc h nich t  selte n 

R 

Fig .  29 .  Aulocopiu m aurantiu m ;  recht s Skelettnadel n vergrössert .  (Au s Zittel ,  Paläontolog. ) 

i n de n diluviale n Gerolle n Norddeutschland s gefunde n werden ,  wohi n si e au s 
den nordische n Silurkalke n verschlepp t  worde n sind .  E s sin d kugel -  ode r 
schüsseiförmig e Gebilde ,  welch e un s al s hart e fest e Stein e erscheinen ,  ihre m 
mikroskopische n Aufbau e nac h jedoc h au s zarten ,  wurzeiförmigen ,  vier -  un d 
einstrahlige n Kieselnadel n sic h zusammensetzen ,  di e unte r  sic h fes t  verbunde n 
sind .  (Lithistidae. ) 

A u l o c o p i u m a u r a n t i u m (Osew) .  Kugelförmige ,  faustgrosseSchwamm ­
körpe r  mi t  eine r  tiefen ,  trichterförmige n Zentralhöhl e un d unte n mi t  einem , 
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wenn auc h kleine n Stielansatz .  Di e Unterseit e mi t  konzentrisc h runzelige r 
Deckschichte ,  währen d a m obere n Teil e un d i n de r  Zentralhöhl e di e Ausmün ­
dunge n feine r  Kanäl e sichtba r  werden .  J e nac h de r  Ar t  de r  Auswitterun g 
entstehe n zuweile n eigenartig e Gebilde , 
di e stet s ei n zerf r  essenes ,  wabenartige s 
Aussehe n annehme n un d al s Varietä t 
variabil e bezeichne t  werden . 

A s t y l o s p o n g i a p r a e m o r s a 
(F .  R o m ) .  "Wi e Aulocopium ,  kugelige , 
zuweile n auc h etwa s abgeflachte ,  jedoc h 
kleiner e Schwammkörper ,  mi t  weiter , 
seichte r  Zentralhöhle ,  i n welch e di e Ka ­
näl e i n radiale r  Anordnun g ausmünden . 
Dieselbe n werde n auc h a n de r  Oberfläch e 
deutlic h sichtba r  un d verlaufe n al s runze ­
lig e Furche n vo n obe n nac h unten .  A n 
der  Basi s fehl t  di e Deckschicht e un d de r  Ansatzpunk t  eine s Stieles . 

Dies e Gebild e finde n sic h nich t  selte n vollständi g i n Feuerstei n umg e 
wandel t  i n de n diluviale n nordische n Geschieben . 

Fig .  30 .  Astylospongi a praemossa ,  recht s Skelet t 
vergr .  (Au s Zittel ,  Paläontolog. ) 

B.  Korallentiere ,  A n t h o z o a . 

Es ist natürlich, dass die Korallentiere mit ihren vielfach kräftigen 
Kalkbildunge n z u de n wichtige n Versteinerunge n gehöre n un d ihr e Best e sin d 
uns au s alle n Schichte n vo m Kambr iu m a n bekannt . 

W i e auc h heut e noch ,  s o lebte n di e fü r  un s hauptsächlic h i n Frag e kommen ­
den Steinkoralle n un d ihr e Verwandte n i n grosse n Kolonie n beieinander ,  dere n 
Ueberrest e sic h vo n Jah r  z u Jah r  anhäufte n un d zu r  Bildun g vo n K o r a l l e n ­
riffe n führten .  M a n mus s sic h abe r  nich t  denken ,  das s ei n solche s Korallen ­
rif f  au s nicht s andere m al s de n schöne n Korallenstöcke n un d sonstige n Bewohner n 
des Biffe s besteht ,  sonder n wi r  mache n scho n unser e unliebsame n Erfahrunge n 
an de n lebende n Biffen ,  inde m wi r  beobachten ,  das s nu r  di e äusserste ,  de m 
Meer e zugekehrt e Zon e unsere n Erwartunge n entspricht ,  währen d de r  de m 
Meer e abgekehrt e Tei l  nu r  ei n Haufwer k vo n T rümmer n un d vo n de r  Brandun g 
abgerollte n Stücke n enthält .  Noc h meh r  abe r  werde n wi r  enttäuscht ,  wen n 
wi r  eine n Blic k i n da s Inner e de r  Biffmass e werfe n können ;  wi r  sehe n dor t 
überhaup t  kau m meh r  ein e deutlich e Spu r  de r  korallogene n Natur ,  den n vo n 
al l  de n schöne n Gebilde n sin d nu r  noc h einig e Höhlräum e ode r  kau m erkenn ­
bar e Best e übri g gebliebe n un d de r  Biffkal k erschein t  un s al s ein e strukturlos e 
Masse vo n dolomitische m Kalkstein .  Unte r  de m Einflus s de s Meerwasser s gin g 
hie r  ein e Auflösun g de r  Korallen ,  verbunde n mi t  eine r  Absonderun g de s kohlen ­
saure n Kalziu m un d Magnesiu m al s strukturlose r  Kalkstei n un d Dolomi t  vo r  sich . 
Dies e Erscheinun g a n de n lebende n Korallenriffe n beobachte n wi r  auc h a n de n 
fossile n Biffe n un d si e is t  fü r  de n Sammle r  vo n Bedeutung .  Meis t  wir d e r 
vergeblic h innerhal b de r  grosse n dolomitische n Kalkfelse n nac h Koralle n suche n 
und mus s sic h mi t  schlechte n Andeutunge n vo n Hohlforme n derselbe n begnügen , 
ers t  wen n e s ih m gelingt ,  di e sog .  V o r r  if f  z o n e eine s solche n alte n Biffe s 
aufzufinden ,  di e dadurc h bezeichne t  ist ,  das s de r  Kal k i n Wechsellagerun g 
oder  Verbindun g mi t  tonige n Schichte n kommt ,  dan n wir d e r  ei n reiche s Fel d 
zu m Sammel n finden.  I n diese n Schichte n is t  auc h vielfac h de r  Erhaltungs ­
zustan d de r  Koralle n ei n vorzüglicher ,  den n dor t  is t  noc h di e alt e Struktu r 
erhalten ,  währen d m a n sic h i n de n sandige n un d schieferige n Gesteine n mi t 
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Abdrückei begnügen In den Eiffkalken habei wir i den Let 
bedingunge n entsprechen d meh r  mi t  koloniebildende n Stöcke: ,  i n de n übrige n 
Gestein e neh r  mi t  Einzelkoralle n z u tun . 

W i e au s de m geologische r  Ueberblic k he i  rorgeht ,  habe r  wi r  leide r  i n 
Deutschlan d wede r  kambrisch e noc h silurisch e Biffbildunge n 5  verzeichn e an d 
auc h i m Unterdevon ,  ebens o wi e i m Karbo i  m d de r  Dya s fehle n dieselb i 
W i r  in d demgemäs s au f  di e B  if f  k a l k e de s Mi t te l -  u n d O b e r d e v o n 
angewie s un d dementsprechen d sin d auc h di e i m folgende n besprochene n 
Arte n i n de r  Hauptsach e diese n Schichte r  entnomm i  De r  Sammle r  i n de n 

»rdische n Diluvialgerölle n wir d freilic h manch e Gattun g vermiss i  ,  di e de m 
ausserdeutsche n Paläozoiku i  angehör t  un d deshal b hie r  weggelasse n wurd e an d 

wir d de r  Sammle r  i n de n Schiefergesteine n de s Fichtelgebirges ,  Thü ­
ringe n m d de s Kellerwalde s sveile n au f  de n Hohlrai m eine r  Korall e sto s 
der  eine r  hie r  nich t  genannte n For m angehört ,  abe r  t r  Beruhigun g mög e ih m 
die m ,  das s *  si e nac h de n hie r  leitende n Grundzüge n doc h nich t  bestim i 

1,  d a ic h sons t  vie l  z u seh r  i n di e Einzelheite n eingehe r  müsste . 
Di e Korallentier e i m allgemeine n bilde n i n zoo log i sche r  Hinsich t  ein e 

übe i  s  for n enreich e Tiergruppe ,  de r  entlich e Grundzüg e dari n bestehen , 
das s di e Tier e eine n einfachen ,  radia l  gebaute n Schlauc h darstellen ,  de r  ;ugleic h 
al s Mage n •  un d Leibeshöhl e dien t  un d durc h radia l  gestellt e Scheidewänd e i n 
K a m m e rn geteil t  ist ,  innerhal b der e •  sic h di e Fortpflanzungsorgan e entwickeln . 
Di e vo n Tentakel n umstellt e Oeffnun g dien t  ebens o z  r  Einfuh r  wi e zu r  Au s 
fuh r  de r  Nahrung ,  wi e auc h di e Geschlechtsteil e au s ih r  he r  rorgeher .  Besonder ! 
bezeichnen d sin d di e zahllose n Nesselzellen ,  welch e au f  de r  äussere n Zellschicht e 
(Ektoderm )  entwickel t  sind .  Be i  de n Steinkoralle n ode r  Madreporarie r  wir d 
vo m Ektoder :  1  au » ei n feste s neis t  kalkige s Skelet t  ausgeschieden ,  da s 
fossi l  erhalte n ist ,  un d e  1  deshal b fü r  uic h nu r  derartig e Fo i 
i n Frage . 

Ohne au f  di e etw £ erig e m d nich t  im i  r  ga r  z  feststehend e Syste ­
mati k einzugehen ,  wolle n wi r  sofor t  di e fü r  uns < r  deutsche s Paläozoiku m wich ­
tige n Gruppe n herausgreifen . 
1. Tetra ralla. 
Es ist dies eine für das Paläozoikum leitende Gruppe der Madreporarier 
ode r  Steinkorallen ,  de r  m Polype n n  kräftige s Kalkskelet t  abscheide r 
Skelet t  bekleide t  einerseit s di e Aussenwan d un d hüll t  s o da s Tie r  i n eine :  meh r 
oder  minde r  dickwandige n Kelc h ein ,  anderseit s abe r  k o m m t  e  a  de n 
Scheidewände n de r  Leibeshöhl e zu r  Ausbildun g un d bilde t  dementsprechend e Vor ­
sprüng e (Septa )  innerhal b de s Kelches .  E s is t  nu n rech t  eigenartig ,  das s be i 
den jünger e 1  Madreporarier n dies e Septe n nac h de r  Zah l  6  angeordne t  sin d 
(Hexacoralla) ,  währen d di e Anordnun g be i  de n paläozoische n Arte n au f  di e 
Zahl  4  un d ih r  Vielfache s arückzuführe n is t  (Tetracoralla) . 

e Septe n sin d abe r  nich t  imme r  wi e z .  B .  be i  Cyathophyllu m radia l 
gleichmässi g entwickel t  un d gestell t  (vgl .  Taf .  4 ,  Fig .  1) ,  s  a  häufi g herrsch t 
ei n Septu n •  Hauptseptu n gegenübe r  steh t  da s of t  vie l 
kleiner e Gegenseptum ;  di e 2  Seite n spte n sin d unte r  sic h gleich ;  bei m " V 
tu n schalte n sic h iwische :  sog .  „Primärsepten "  imme r  wiede r  neu e 
Gruppe n ei n entsteh t  dan n ein e bilateral e Anordnung ,  wi e wi r  si e .  B . 
bei  Zaph r  nti s erkenn e Be i  viele n Arte n sin d ausserde m noc h Quer ­
böde n innerhal b de s Kelche s entwickelt ,  welch e zuweile n i m Querschnit t  de n 
Eindruc k ei n !  blasige n Gewebe s i  Eech t  cha r  ikteristisc h is t  ferner , 
das s di e Au s an d gewöhnlic h mi t  ein e •  dicke r  zelige n Deckschicht e 
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(Epithek )  bekleide t  is t  (Rugosa) .  Bal d sin d e s Einzelformen ,  bal d Kolonien , 
j a selbs t  i n ei n un d derselbe n Spezie s (z .  B .  Cyathophyllu m helianthoides )  be ­
gegne n wi r  beide n Ausbildungen . 

Z a p h r e n t i s ,  Einzelkelch e vo n kreiseiförmige r  ode r  spitzkonische r  Ge ­
stal t  mi t  tiefe m Kelch ,  i n welche m da s i n eine r  Furch e gelegen e Hauptseptu m 

1 

Fig .  31 .  Anordnun g de r  Septe n be i  Hexacorall a un d Tetracoralla . 

Fig .  32 .  Zaphrenti s cornl -
cul a (Losueur )  Devon . 

(Au s Zittel ,  Paläontolog. ) 
besonder s hervortritt ,  währen d di e übrige n Septe n fiederförmig  angeordne t  sind . 
I m Kohlenkal k vo n Ratinge n un d Niederschlesien . 

C y a t h o p h y l l u m ,  Einzelkelch e ode r  Kolonie n vo n bündeiförmige n 
ode r  auc h massi v geschlossene n Stöcken ;  zahl ­
reich e radiä r  geordnet e Septe n i n de n massi g 
vertiefte n Kelchen ;  i m Querschnit t  sieh t  m a n 
i m zentrale n Teil e Querböden ,  gege n de n R a n d 
ei n blasige s Grewebe .  Di e Cyathophylle n bilde n 
ein e formenreich e Famili e un d sin d be i  un s be ­
sonder s i n de n mittel -
un d oberdevonische n 
Riffkalke n häufig . 
C.  h e l i a n t h o i d e s 
(Groldf.)[Taf.4,Fig.l] , 
einfach e Kelch e wi e 
der  abgebildete ,  ode r 
auc h z u massive n 
Stöcke n vereinigt .  C . 
h e x a g o n u m (Goldf. ) 
[Taf .  4 ,  Fig .  2 ]  bilde t 
geschlossene ,  massiv e 
Stöck e mi t  unregel ­
mässi g 6eckige r  Ge ­
stal t  de r  Kelche .  C . 

Fig .  34 .  Cystiphyllu m vesiculosu m 
(unt .  Tei l  de s Kelche s i m Längs ­

schnitt )  mitt .  Devo n Geroldstein . 

Fig .  33 .  Actinocysti s maxim a 
caespitosum(Goldl. )  (untere r  Tei l  de s Kelche s i m Längs -
[Taf .  4 ,  Fig .  3 ]  zeig t  schnitt) -  Mitt -  Devon ,  Geroldstein . 
den Typu s eine s bü ­
schelförmige n Stockes .  C .  v e r m i c u l a r e (G-oldf. )  [Taf .  4 ,  Fig .  4 ]  bilde t 
Einzelkelch e mi t  runzelige r  Oberfläche ,  di e zuweile n rech t  lan g un d wurmförmi g 
gekrümm t  gefunde n werden . 

A c t i n o c y s t i s ,  i n Struktu r  un d Aufba u ähnlic h wi e Cyathophyllum , 
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jedoc h i m zentrale n un d periphere n Teil e blasige s Gewebe .  A .  m a x i m a 
(Schlüter )  un d g r a n d i s (Schlüter) ,  wei t  verbreite t  i m deutsche n Mittel -  un d 
Oberdevon .  Gross e Einzelkelch e wi e Cyath .  vermiculare . 

C y s t i p h y l l u m ,  gekrümmte ,  spitzkonisch e Einzelkelch e mi t  blasige m 
Gewebe,  da s radiä r  zu m Zentru m gestell t  is t  un d di e Septe n nahez u gänzlic h 

verdrängt .  C .  v e s i c u l o s u m (Goldf. ) 
häufi g i m Mitteldevon . 

Ph i l l ipsast raea .  Di e Stöck e 
massiv ,  geschlossen ,  wi e z .  B .  be i 
Cyathoph .  hexagonum ,  di e Einzelkelch e 
sin d zierlic h un d untereinande r  durc h 
sog .  „Sternleisten" ,  d .  h .  durc h Septen , 
di e vo n eine m Kelc h i n di e Nachbar ­
kelch e verlaufen ,  verbunden .  Ph .  penta ­
gon a un d anana s häufi g i m oberdevoni ­
sche n Riffkalk . 

Fig .  35 .  Phillipsastrae a ananas .  Mitt .  C a l c e o l a m i t  de m Leitfossi l  fü r 
Devon Geroldstein .  da s Mitteldevon ,  C .  s a n d a l i n a (Lam. ) 

[Taf .  4 ,  Eig .  5  a  un d b] ,  eigenarti g pan -
toffelförmi g gestaltet e Einzelkelch e mi t  dicke m Deckel .  I n de m tiefe n Kelch e 
sin d di e Septe n nu r  durc h fein e Linie n angedeutet ,  nu r  da s Hauptseptu m trit t 
al s Leist e hervor . 
2. Helioporidae. 
Es sind dies Vertreter der 8 strahligen Korallen (Alcyonaria), zu welchen 
z.  B .  auc h di e rot e Edelkorall e gehört ,  abe r  währen d dies e lange ,  ungegliedert e 
Aest e bildet ,  handel t  e s sic h hie r  u m Korallenstöcke ,  di e eine n feste n steinige n 
Körpe r  bilden ,  i n welch e di e Wohnräum e de r  Polype n al s fein e Röhrche n ein ­
gesenk t  sind .  Gan z ähnlic h de r  heut e noc h i m indische n Ozea n häufige n Helio -
por a is t 

H e l i o l i t e s aufgebaut .  Kugelig e bi s faustgross e Steinkörpe r  mi t  zar t 
gekörnelte r  Oberfläch e un d rundliche n Oeffnunge n de r  Kelche ,  welch e seitlic h 
zart e Septe n (Fig .  6  b )  un d i m Längsschnit t  (Fig .  6  a )  zahlreich e Querböde n 
aufweisen .  H e l i o l i t e s p o r o s a (Goldf. )  [Taf .  4 ,  Fig .  6 ]  is t  rech t  häufi g 
i m Mittel -  un d Oberdevon . 
3. Tabulata. 
Eine fast ausschliesslich auf das Paläozoikum beschränkte Gruppe, deren 
Anschlus s a n di e heutige n Koralle n schwieri g un d unsiche r  ist .  Si e bilde n stet s 
Stöcke ,  di e au s verschiedenarti g gestaltete n Zelle n mi t  Querböde n abe r  ohn e 
Septe n aufgebau t  sind .  W i r  vereinige n unte r  de n Tabulate n ein e Anzah l  vo n 
Familien ,  obgleic h dere n Zusammengehörigkei t  unsiche r  ist . 

F a v o s i t e s ( = Calamopora )  meis t  massive ,  kugelförmig e ode r  ästig e 
Stöck e vo n prismatische m Aufbau .  Di e polygonalen ,  de n einzelne n Kelche n 
entsprechende n Prisme n zeige n zahlreich e Querböde n un d Poren ,  di e i n Längs ­
reihe n angeordne t  sind .  Di e Favosite n sin d i n alle n paläozoische n Riffbildunge n 
sehr  häufi g un d besonder s a n de n prismatische n Querbrüche n leich t  z u erkennen . 
F.  b  a  s  a  1 1 i  c  u  s  (Goldf. )  ( = F .  polymorphe )  [Taf .  4 ,  Fig .  7  a  un d b ]  bilde t 
faust -  bi s kopfgross e kugelförmig e Kolonien ,  dere n Aufba u a n di e Anordnun g 
vo n Basaltsäule n erinnert .  E r  gehör t  z u de r  grosse n Grupp e vo n F .  p  o  1  y -
m o  r  p  h  u  s  (Goldf.) ,  vo n welche m wi r  Taf .  5 ,  Fig .  3  ein e ästig e Varietä t  au s 
de m oberdevonische n Riffkal k abgebilde t  haben . 
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Fig .  36 .  Alveolite s suborbicularis .  Mitt .  Devo n Geroldstein . 

A l v e o l i t e s ,  knollige ,  rindenförmi g ode r  ästi g aufgebaute ,  massiv e 
Stöck e au s seitlic h zusammengedrückte n schräge n Röhre n mi t  Querböde n be ­
stehend ;  di e Röhrenöffhunge n erscheine n dreiecki g ode r  halbmondförmig . 
A.  s u b o r b i c u l a r i s (Lam. )  häufi g i n de n mitteldevonische n Rif f  kalken . 

P l e u r o d i c t y u m mi t  de r  Spezie s PI .  p r  o b l e m a t i  c u m (Goldf. ) 
[Taf .  4 ,  Fig .  8 ]  is t  ei n wichtige s Leitfossi l  de r  untere n Koblenzschichte n de r 
Eife l  un d wir d stet s nu r  al s Steinker n gefunden ,  a n welche m wi r  de n Aufba u 
aus wabenartige n Zelle n mi t 
Verbindungspore n i n de n 
Zellwandunge n erkennen . 
Fas t  imme r  finden  wi r  de n 
Abdruc k eine r  Serpul a i m 
Zentrum ,  wa s au f  ei n Zu ­
sammenlebe n (Symbiose )  mi t 
diese m Röhrenwur m hin ­
weist . 

A u l o p o r a ,  krie ­
chende ,  zuweile n netzförmig e 
Kolonien ,  welch e au f  an ­
dere n Stöcken ,  z .  B .  Strom -
atopora ,  Heliolite s oder  Al ­
veolite s aufgewachse n sind .  Di e einzelne n Zelle n sin d dütenförmi g mi t  kreis ­
runde r  Oeffnung ,  unte r  welche r  di e junge n Aest e hervorsprossen .  A .  s e r p e n s 
(Schi. )  [Taf .  4 ,  Fig .  9] ,  mi t  netzförmige r  Ausbreitun g de r  Kolonie ,  währen d 
A.  tubaeformi s (Goldf. )  etwa s grössere ,  dütenförmig e Zelle n ha t  un d verästelte , 
aber  nich t  netzförmig e Kolonie n bildet . 

A n Aulopor a schliesse n sic h einig e silurisch e Arte n an ,  di e auc h al s 
Diluvialgeschieb e gefunde n werden ,  s o Halysi te s catenulari a (E .  H . ) ,  dere n 
röhrenförmig e Zelle n i n Reihe n stehe n un d i n de r  Auswitterungsfläch e ei n Net z 
vo n Kette n bilde n un d Syringopôr a cancellat a u .  a .  Arten ,  dere n Röhrenzelle n 
bündeiförmi g stehen . 
4. Stromatoporidae. 
Diese Gruppe gehört nicht mehr zu den eigentlichen Korallen, sondern 
z u de n Hydroidpolypen ,  z u welche n auc h di e Qualle n gehören .  Di e stock ­
bildende n Arte n sin d meis t  überau s zart e Polypentierchen ,  di e anatomisc h 
durc h de n Mange l  eine s innere n Schlundrohre s durc h da s Fehle n de r  Falte n 
un d dami t  zusammenhängende n Septe n i n de r  Leibeshöhl e un d eine n äussers t 
verwickelte n Geschlechtswechse l  charakterisier t  sind .  Di e nackte n Polype n sitze n 
auf  eine r  feste n kalkige n Basi s (Hydrocorallina) ,  i n dere n fein e röhrenförmig e 
Vertiefunge n si e sic h zurückziehe n können . 

S t r o m a t o p o r a ,  meh r  ode r  minde r  gross e Stöck e vo n unregelmässi g 
knollige r  Gestalt ,  zuweile n auc h Kruste n au f  andere n Kolonie n un d Fremd ­
körper n bildend ,  mi t  konzentrisc h schalige m Aufbau .  I m Querschnit t  sehe n wi r 
ein e feinzellig e Struktu r  un d au f  de r  bal d glatten ,  bal d welli g gebogene n ode r 
mi t  Pustel n bedeckte n Oberfläch e erkenne n wi r  zahllos e fein e Poren .  Di e 
Stromatopore n trete n i n de n paläozoische n Riffbildunge n massenhaf t  au f  un d 
bilde n i n de r  Hauptsach e di e Riffe .  Di e Unterscheidun g de r  Spezie s is t  ausser ­
ordentlic h schwieri g un d wi r  bestimme n di e gross e Mass e de r  fü r  un s i n Frag e 
kommenden mittel -  un d oberdevonische n Arte n a m beste n al s Str .  c o n c e n -
tric a (Goldf. )  [Taf .  4 ,  Fig .  10] ,  nac h de m schalige n Aufba u s o genannt .  Di e 
mi t  Pustel n versehene n unterscheide n wi r  al s Varietä t  confus a (Goldf.) . 
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Amphipora, meist ästige Stöcke ; das zellige Skelettgewebe, das an 
der  Oberfläch e i n ziemlic h grossen ,  dich t  gedrängte n Grübche n (ähnlic h Favosites ) 
endigt ,  is t  u m ein e Mittelröhr e angeordnet .  A m p h .  r a m o s a (Phill. ) 
[Taf .  5 ,  Fig .  2 ]  is t  i n ungeheure n Masse n i m Stringocephalenkal k (z .  B .  Paff -
rath )  angehäuft .  Zugleic h mi t  ih r  findet  sic h auc h P a c h y p o r a cristat a 
(Blumenb. )  [Taf .  5 ,  Fig .  1] ,  ein e etwa s unsicher e Art ,  di e ma n entwede r  a n 
Amphipor a ode r  Favosite s anreiht . 

5. Graptolithidae. 
Di e fas t  ausschliesslic h au f  da s Silu r  beschränkte n Graptolithe n sin d 

fü r  unser e deutsche n Schichte n besonder s bezeichnen d un d stelle n sic h meis t 
al s ei n zarter ,  abe r  durc h Färbun g schar f  hervorgehobene r  Hauc h au f  de n 
Schiefergesteine n dar .  E s sin d di e Ueberrest e vo n dünne n chitinöse n Achsen ­

stäben ,  welch e mi t  feine n becherförmige n Chitin ­
zelle n besetz t  sind .  Dieselbe n führte n abe r 
vermutlic h kein e selbständig e Existenz ,  sonder n 
entsprosste n entwede r  eine r  gemeinsame n Haft ­
scheibe ,  ode r  ware n e s Anhängse l  eine s frei ­
schwimmende n quallenartige n Tiere s i n de r  Art , 
wi e e s unser e Textfigu r  darstellt .  Y o n diese m 
Schwimmkörpe r  sin d abe r  nu r  i n de n seltenste n 
Fälle n Spure n erhalte n un d fü r  un s komme n 
auc h vo n de n zahlreiche n Untergruppe n nu r 
wenig e i n Betracht . 

M o n o g r a p t u s ,  z u diese r  Grupp e 
gehöre n unser e meiste n Arte n au s de n Grapto -
lithenschiefer n de s Obersilurs ;  gekennzeichne t 
durc h eine n Achsenstab ,  a n welche m einseiti g 
di e Zelle n dichtgedräng t  sitzen ,  s o das s ein e 
sägeförmig e Aussenlini e entsteht .  M .  p  r  i  o  d  o  n 
(Barr. )  [Taf .  5 ,  Fig .  4 ]  zeig t  deutlic h di e 

kleine n becherförmige n Zellen ,  währen d sic h de r  häufig e M .  co lonu s (Barr. ) 
[Taf .  5 ,  Fig .  6 ]  meh r  al s ei n gerade s Sägeblat t  darstellt ,  ebens o wi e M .  N i l  s o n i 
(Barr. )  [Taf .  5 ,  Fig .  5] ,  nu r  sin d hie r  di e Zelle n noc h zierlicher .  M .  turricu -
l a t u s (Barr. )  [Taf .  5 ,  Fig .  7 ]  is t  ein e schraubenförmi g gewunden e Form . 

D i p l o g r a p t u s zeig t  ein e zweizeilig e Anordnun g de r  dichtgedrängte n 
Zelle n u m eine n Achsenstab .  Di e häufigst e i m obere n Untersilu r  un d untere n 
Obersilu r  vorkommend e Ar t  is t  D .  p  a  1  m e  u  s  (Barr. )  [Taf .  5 ,  Fig .  8] . 

R a s t r i t e s au s de m untere n Obersilu r  zeig t  eine n gekrümmte n Achsen -
mi t  dünnen ,  senkrech t  abstehende n Zellen .  R .  L  i  n  n  e  i  (Barr. )  [Taf .  5 , 
10] . 
R e t i o l i t e s is t  i n seine r  For m wi e Diplograptu s gestaltet ,  abe r  vo n 

Skelet t  is t  meis t  nu r  ei n feine s Maschennet z •  de r  Chitinfaser n erhalten , 
wi e e s R .  G e i n i t z i a n u s (Barr. )  [Taf .  5 ,  Fig .  9 ]  i n achtfache r  Vergrösse -
run g wiedergibt . 

D i c t y o n e m a ha t  sic h nac h besonder s gu t  erhaltene n Exemplare n al s 
zu de n Graptolithe n i m weitere n Sinn e gehöri g erwiesen ,  un d zwa r  handel t  e s 
sic h u m ei n korbförmige s Geflech t  vo n feine n verzweigte n Stämmchen ,  di e durc h 
Querfäde n untereinande r  verbunde n un d a n eine r  Haftscheib e befestig t  sind . 
A n de m Aussenrand e de s Korbe s endige n di e Aestche n i n Stäbchen ,  di e wi e 
bei  Monograptu s einseiti g mi t  Zelle n besetz t  sind .  D .  b o h e m i c a (Barr. ) 
[Taf .  4 ,  Fig .  11 ]  zeig t  de n Erhaltungszustand ,  wi e wi r  dies e vo m Cambriu m 
bi s Unterdevo n verbreitet e Ar t  i n de n sog .  Dictyonemaschiefer n finden. 

Rekonstruktio n eine r 
lithen-Qualle . 

Grapho -

sta b 
F i g . 

dem 
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6.  Receptaculitidae . 

Als Anhang an die Korallentiere 
mögen hie r  auc h di e Rezeptakulite n 
aus de m Silu r  un d Devo n angeführ t 
sein ,  obgleic h wi r  un s übe r  dere n Or ­
ganisatio n un d systematisch e Stellun g 
noc h kei n klare s Bil d mache n können . 
Di e i n Deutschlan d nich t  allzuselte n 
i m Mittel -  un d Oberdevo n auftretend e 
Ar t  E e c e p t a c u l i t e s N e p t u n i 
(Nils. )  is t  ei n schüsseiförmige s ode r  flach 
becherförmige s Gebilde ,  desse n Aussen -
un d Innenseit e vo n rhombische n Täfel ­
che n gebilde t  wird ,  di e unte r  sic h durc h 
kräftig e Stäb e verbunde n sind ,  un d i n 
bogenförmige n Reihe n u m ei n stern ­
förmige s Basalplättche n angeordne t  sind . 
Auf  de n Täfelche n selbs t  sieh t  ma n be i 
günstige m Erhaltungszustan d 4  diagona l 
vo m Mittelpunk t  nac h de n Ecke n ver ­
laufend e Linien . 

Fig .  38 .  Receptaculite s Neptuni .  Ob.Devo n 
Kunnersdor f  (Oberschlesien) . 

III .  S t a c h e l h ä u t e r ,  E c h i n o d e r m a t a . 

Bei  alle n Echinoderme n is t  al s Grundzu g ei n fünfstrahlige r  Aufba u de s 
Körper s ausgebildet ,  wen n auc h di e übrig e Gestaltung *  be i  de n einzelne n Gruppe n 
ausserordentlic h verschiede n ist .  I m innere n Aufba u de s Tiere s finden  wi r 
scho n vie l  meh r  Feinheite n un d Gliederun g al s be i  de r  vorhergehende n Grupp e 
der  Korallentiere ;  wi r  sehe n ei n geschlossene s Darm- ,  Blutgefäss -  un d Nerven ­
syste m un d ausserde m noc h ei n eigenartige s "Wassergefâss -  ode r  Ambulakral -
system ,  welche s di e Bewegun g vermittelt .  Fü r  de n Paläontologe n vo n besondere r 
Wichtigkei t  is t  de r  starr e Hautpanzer ,  welche r  de n meiste n Stachelhäuter n eige n 
is t  un d au s einzelne n gesetzmässi g angeordnete n Kalkkörperche n besteh t  ;  dies e 
bilde n zusamme n da s Gerüst e resp .  Gehäus e de s Tieio s un d nac h ih m ver ­
mögen wi r  di e einzelne n Arte n schar f  auseinande r  z u halten .  Leide r  zerfäll t  da s 
Kalkgerüst e de s Körper s nac h de m Absterbe n leich t  un d e s bleibe n nu r  unzählig e 
klein e Stückche n übrig ,  abe r  selbs t  dies e habe n vielfac h ein e s o gesetzmässi g 
ausgebildet e Gestalt ,  das s wi r  unschwe r  di e Ar t  nac h ihne n bestimme n können . 
Jedenfall s fäll t  e s nich t  schwer ,  auc h di e kleinste n Rest e eine s Echinoderme s 
al s solch e z u erkenne n un d zwa r  i m mikroskopische n Bild e a n de m eigenartigen , 
maschenförmige n Aufba u de s Kalkes ,  ode r  auc h scho n makroskopisc h daran , 
das s de r  Kal k de r  Stachelhäute r  seh r  bal d i m fossile n Zustand e umkristallisier t 
und z u gesetzmässi g angeordnete n Kalkspatkristalle n wird .  Dabe i  entsprich t 
jede s einzeln e Kalkkörperche n eine m Kalkspatindividuum ,  desse n glänzend e 
Spaltungsfläche n un s i m Querbruch e unverkennba r  entgegenglitzern .  Di e An ­
häufun g zerfallene r  Echinodermenrest e is t  zuweile n ein e s o grosse ,  das s mächtig e 
Schichte n davo n erfüllt ,  j a durc h dies e gebilde t  erscheine n un d m a n sprich t 
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dan n vo n Echinodermenbreccie n ode r  Krinoidenkalken ,  fall s  sic h di e Kalk -
körperche n au f  Krinoide n beziehe n lassen .  D a di e Echinoderme n ausschliesslic h 

Meerestier e sind ,  s o lasse n 
sic h au s ihre m Vorhanden ­
sei n sicher e Schlüss e übe r 
di e Bildun g de s betreffen ­
den Horizonte s al s eine r 
marine n Bildun g ziehen . 

I n unsere n paläozoi ­
sche n Formatione n komme n 
vo n de n 4  grosse n Haupt ­
gruppe n de r  Echinodermen , 
den Krinoide n ode r  See ­
lilien ,  de n Ästende n ode r 
Seesternen ,  de n Echinide n 
oder  Seeigel n un d de n Holo -
thurie n ode r  Seegurken ,  i n 
erste r  Lini e di e Krinoide n 
i n Betracht ,  Asteride n tre ­
te n untergeordnet ,  wen n 
auc h a n einige n Fundstelle n 
häufi g auf ,  dagege n kenne n 
wi r  vo n de n Seeigel n nu r 
wenig e Spuren ,  währen d si e 
i n de n spätere n Forma ­
tione n un d besonder s i n 
der  Jetztzei t  weitau s i n 

den Vordergrun d treten .  V o n de n Seegurke n habe n wi r  weni g z u erwarten ,  d a 
si e kei n feste s Skelet t  bilde n un d di e zarten ,  i n de r  Hau t  eingestreute n 
Kalkkörperche n sic h meisten s de r  Beobachtun g entziehen . 

* 

Fig .  39 .  Echinodermenstruktu r  i n 20fache r  Vergrösserung . 

A.  Crinoidea ,  Seelilien . 

Die Seelilien sind im Unterschiede von den übrigen Gruppen der Echino­
derme n meis t  festsitzende ,  d .  h .  mi t  eine m Stiel e au f  de m Untergrund e fest ­
gewachsen e Formen .  Dementsprechen d unterscheide n wi r  eine n Stie l  un d au f 
diese m aufsitzen d de n Kelch . 

Der  St iel ,  de r  zuweile n seh r  lan g ist ,  endig t  unte n mi t  de r  W u r z e l 
un d besteh t  selbs t  au s rundliche n Kalkstückchen ,  di e gleic h Säulentrommel n 
aufeinande r  aufsitze n un d vo n eine m K a n a l  durchzoge n sind ,  de r  di e Er -
nährungsgefäss e aufnimmt .  De r  K e l c h ode r  di e K r o n e bilde t  ein e kugel -
oder  becherförmig e Kapsel ,  welch e da s Tie r  umschliess t  un d is t  au s Täfelche n 
i n bestimmte r  Anordnun g aufgebaut .  A n di e B a s a l p l a t t e ,  di e Ansatz ­
stell e de s Stieles ,  glieder n sic h ei n (monozyklisch )  ode r  zwe i  (dizyklisch )  B,eihe n 
vo n B a s a l t ä f e l c h e n an ,  übe r  welche n sic h di e R a d i a l t ä f e l c h e n 
erheben ,  währen d zwische n diese n di e I n t e r r a d i a l t a f e l n eingeschalte t 
sind .  A u f  de n Badialtafel n setze n di e 5  A  r  m e  an ,  mi t  de n A rm -  ode r 
B r a c h i a l t a f e l n . 

Di e A r m e selbs t  sin d meisten s wiederu m vielfac h geglieder t  un d verästel t 
un d mi t  zarte n seitliche n Anhängen ,  de n P i n n u l a e versehen .  De r  Kelc h 
is t  obe n durc h ein e meh r  ode r  minde r  verkalkt e K e l c h d e c k e geschlossen , 
welch e ein e zentral e Mundöffnun g un d ein e seitlich e Afteröffnun g aufweis t  ;  be i 
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n pal îlchdecke nehr oder 
usgezogen . 

auffall e >  be c ehte n i  be i  de n Krinoide n wi e be i  der ; 
Korallen ,  du r  hgre :  end e Unterschied e zwische n de n paläo 2 ische n m d de n späte r 

uftretend e un d heut e nde n Arte n >n e sin d meis t  gestielt ,  habe r 
l  star n n  Kelch ,  de r  dün n unbe \  eglic h \  erbunde n Tafel n 

gesetz t  is t  un d trage n ku i  ziemlic h sta r  - T e s s e l a währen d 
di e me s m d jünger « .  Arte n ein e geler ;  artig e Verbindun g de r  Kelch -
md Armtäfelche i  aufweise n - - A r t i c u l a t a u d m Lr  langgestielte ] 
uc h stiello s ,  freischwim i  end e ode r  kriechend e Arte n i n gross *  r  Füll e ent ­

wickeln . 
Obgle i  seh r  leich t  nac h de m Tod e erfalle r  3  findet  e 

doc h s;uweile n uc h jhlerhalte r  vollständig e Ex e n d dies e bilde n stet s 
nder e Zierd e •  Sammlungen .  Freilic h müss < nich t 

selte n ac h mi t  dürftige n Ueber-este n m d Bruchstücke r  de r  Kelch e ode r  A r 
begnüge n î  Bestim r  of t  rech t  schwieri g ist ,  mal  di e Abbildunge n 
auf  de n Tafel n natürlic h ac h ausgesuch t  schöne n Exempla r  n  hergestell t  w 

isste n 
,  kleine ,  kugelig e Kelche ,  einfache m Aufba i 

2 —3 Tafelz o di e Kelchdeck e durc h 5  Oralplatte n gebildet ,  di e ein e Pyr a 
p i l i f o m i s (Goldf. )  [Taf .  5 ,  Fig .  14] ,  eine r  klein e 

Gew nelk e vergleichbar ,  nich t  selte n i m Mitteldevo n de r  Eifel . 
2.  P i s o c r i n ,  klein e ,  becherförmige r  Kelch ,  enige n dicke r 

5 lange ,  einfac h ge b un d ungegliedert e A r 
n g e l u s (d e Kon. )  [Taf .  5 ,  Fig .  15 ]  ko n m t  seh r  hübsc h i n vollständige r 

Exemplare n i n de n devmische n Schiefer n v  i  Bundenbac h vo r 
3.  T r i a ähnlic h wi e Pisocrinus ,  abe r  di e Basi s 

3 Täfelche ;  ngesetzt .  T  r  a  1 1 u  s  (Müll. )  [Taf .  5 ,  Fig .  16] ,  au s de m 
Mittelde i  zeig t  un s zugleic h de n Abschlus s de r  Kelchdeck e durc h seitlich e 
Umbiegun g de r  Badiali a un d Ein s haltun g kleine r  Oralstückche r 

4.  C u p n ein e ziemlic h gross e Seelili e i  einfache m Ba a 
des Kelche s ( 1 Zentrodorsale ,  5  Basali a n d 5  Radialia )  u 
mi t  breite r  Basi s ;  a  de m Kelch e nsitze n un d ohn e Gliede r  rerlaufen .  De r 
Kelc h is t  a  •  obere n Oeffnun g durc h blattförmig e Vorsprüng e de r  Oral ­
tafel n verstärk t  un d di e Auswitterun g diese r  Parti e biete t  ei n eigenartige s Bil d 
(Taf .  5 ,  Fig .  18) .  Di e Cupr e i  sin d leiten d fü r  da s Mitteldevo n m d gehö r 
namentlic h i n de r  Eife l  5  .  de n häufigere n Funden ,  doc h sin d vollständig e 
Kr o n  im i  selte n C .  e l o n g a t u s (Goldf. )  [Taf .  5 ,  Fig .  17] ,  mi t  lange n 

md fei n punktierte r  sammetglatte r  Oberfläche ;  C .  era s s u s  (Goldf. ) 
hat  kür z s  A r m e un d ein e glatt e Oberfläch e de r  leich t  aufgewölbte n Kelch ­
tafeln ;  Fig .  1 9 zeig t  un s eine n Querschnit t  durc h di e Ar r  zierlic h 

ach inne n gerollte n Pinnulae ,  Fig .  2 0 u .  2 0 a  stell t  Stielgliede r  mi t  v  schiede n 
gestaltete r  Oberfläch e dar ,  wi e wi r  si e häufi g finder  »viatu s (Goldf. ) 
[Taf .  5 ,  Fig .  18 ]  iß t  ein e seh r  nieder e Fo r m mi t  ku i  isc h verjüngende n 
Ar n m ;  di e einzeln e i  Kelchtafel n sin d mi t  ko r  mtrische r  Linie n wi e di e 
Schilde r  eine ;  Schildkröte ,  'sehe r  Uns » - e Figu r  ;eig t  t ;  s  di e Kelchöff c 
mi t  de n eigentümliche r  „Verstärkungsapparat" . 

5.  G a s t e r o c t  zierliche ,  klein e Kelch e au f  vierkantige m Stie l  auf ­
sitzend ,  mi t  5  klein e Ae i  Me i  s  findet r  :  di e 
isolierte n Kelche ,  einfache r  mi t  solide r  Kelchdeck e an d 

rsch o l  Afte :  seige n G .  If. )  [Taf .  5 ,  Fig .  2  is t 
ein e de r  häufig e i  Arte n a  Mittelde v i  de r  Eife l  ;  uglei c mi t 

a finden  sic h di e gleichfall s seh r  zierliche n n d ähnlic h gebaute n 
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Kelche von Achradocrinus mit birnförmigem, bauchigem, Codiacrinus mit um­
gekehr t  glockenförmige m Kelche ,  un d de r  kleine ,  unregelmässi g knollig e 
Nanocrinus . 

6.  C y a t h o c r i n u s ,  ein e weitverbreitete ,  vo m obere n Silu r  bi s zu m 
Zechstein '  vorkommend e Grupp e mi t  niedrigem ,  becherförmige m Kelch e un d 
langen ,  vielfac h verzweigte n Arme n ohn e Pinnulae .  Be i  un s gehöre n ganz e 
Krone n z u de n grösste n Seltenheite i  un d nu r  di e Stielgliede r  sin d häufig . 
C.  r a m o s u s (Schi. )  [Taf .  6 ,  Fig .  1 ]  is t  leiten d fü r  da s Zechsteinrif f  be i 
Pössneck . 

7.  P o t e r i o c r i n u s ,  di e Kelch e becherförmi g mi t  dizyklisohe m Bau ,  di e 
Kelchdeck e z u eine r  langen ,  getäfelte n Analröhr e ausgezogen ,  di e A r m e lang , 
wechselzeili g gegabelt ,  mi t  lange n Pinnulae ,  di e Stiel e run d ode r  abgerunde t 
fün f  kantig .  P .  g e o m e t r i c u s (Goldf. )  [Taf .  6 ,  Fig .  2] ,  au s de m Devo n de r 

Eifel ,  zeichne t  sic h durc h di e geometrische n Linie n 
aus ,  welch e i n keine r  Weis e vo n de r  Anordnun g 
der  Täfelche n abhängi g sind .  I n denselbe n Schichte n 
P.  curtu s (Müll. )  mi t  glattem ,  becherförmige m Kelch e 
und hohe r  Analröhre ;  z u diese r  Spezie s werde n auc h 
di e abgerunde t  fün f  kantige n Stielgliede r  mi t  B-adial -
strahle n a n de n Gelenkfläche n gerechnet . 

8.  B a c t r o c r i n u s ,  walzenförmige ,  hohe , 
schmal e Kelch e vo n de m Aufba u de s Poteriocrinus , 
B.  tenu i s (Jäkel )  [Taf .  6 ,  Fig .  6] ,  au s de m obere n 
Devon ,  zeig t  un s seh r  kla r  de n Aufba u de s Kelches , 
der  au f  fünfkantige m Stiel e aufsitzt . 

9.  P la tyc r inus ,  becherförmig e Kelch e mi t 
monocyklische m Bau ,  wobe i  meis t  nu r  2  ode r  3 
Basaltafeln ,  di e zusamme n ei n Fünfec k bilden ,  auf ­
treten ,  di e Padiali a seh r  gros s un d hoch ,  mi t  tiefe m 
Ausschnit t  fü r  di e A r m e ;  dies e gegabel t  un d mi t 
Pinnula e versehen ,  di e solid e Kelchdeck e mi t  Anal ­
röhre .  P .  fritilu s (Müll. )  [Taf .  6 ,  Fig .  3 ]  is t  ein e 
zierliche ,  abe r  rech t  selten e Ar t  au s de m Mitteldevo n 
der  Eifel . 

10.  H e x a c r i n u s ,  gan z ähnlic h wi e Platy -
ocrinu s typu s al s Hohl -  crinu s gebaut ,  ohn e Verlängerun g de r  Kelchdeck e ; 
n.Grauwacke.v«nat.Gr .  vo n H  e l o n g a t u s (Goldf. )  [Taf .  6 ,  Fig .  4 ]  werde n 

i n d e m Mitteldevo n de r  Eife l  nich t  allzuselte n di e 
vollständige n Kelch e gefunden ,  währen d H .  spinosu s (Müll. )  [Taf .  6 ,  Fig .  5 ] 
charakteristische ,  mi t  Stachelreihe n versehen e Stielgliede r  besitzt . 

11 .  C t e n o c r i n u s (Melocrinus) ,  birnförmig e Kelch e vo n monozyklische m 
Aufbau ,  de r  sic h abe r  durc h di e zahlreiche n Badiali a un d Superradiali a seh r 
komplizier t  darstellt .  D i e Kelchdeck e is t  mi t  solide n Täfelche n bedeck t  un d 
leich t  ausgezogen ;  di e 1 0 A r m e stehe n paarweis e nebeneinande r  un d sin d i n 
der  ganze n Läng e verwachsen ,  vo n ihne n zweige n rechtwinkli g zart e Seitenäst e 
ab ,  di e ihrerseit s di e Pinnula e tragen .  C .  t y p u s (Br. )  [Taf .  6 ,  Fig .  8 ]  is t  ein e 
seh r  häufig e un d verbreitet e A r t  i m Spiriferensandstei n un d wir d nich t  selte n 
mi t  vollständige n K rone n gefunden ,  leide r  sin d un s abe r  nu r  di e Hoh l räum e i m Sandstei n erhalten ,  doc h sin d dies e zuweile n vo n wunderbare r  Schärfe . Besonder s häufi g un d charakteristisc h sin d di e al s „Schraubensteine "  (Taf .  6 , Fig .  8  b )  bekannte n Hohl räum e de r  Stiele ,  mi t  d e m Ausgus s de s weite n Zentralkanale s un d de n Zwischenräume n zwische n de n einzelne n Stielgliedern . 

Flg .  40 .  Cte n 
räu m i.d.rhe i 
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12.  ß h i p i d o c r i n u s (Rhodocrinus) ,  schüsseiförmig e Kelch e vo n dizykli -
Bchem,  rech t  verwickelte m Aufbau ,  de r  soga r  z u eine r  TJngleichseitigkei t  de s 
Kelche s führt ,  Kelchdeck e flach,  au s zahlreichen ,  feste n Täfelche n gebildet ; 
di e 1 0 A r m e mi t  dichtgedrängten ,  beiderseitige n Nebenäste n besetzt ,  di e ihrer ­
seit s di e Pinnula e tragen .  R .  c r e n a t u s (Groldf. )  [Taf .  6 ,  Fig .  7 ]  is t  ein e 
schöne ,  häufig e Ar t  i m Mitteldevo n de r  Eifel ;  vollständig e Kronen ,  wi e Fig .  7 , 
gehöre n natürlic h z u de n grösste n Seltenheite n un d ma n mus s sic h meis t  mi t 
einzelne n Teilen ,  wi e de m Fig .  7  a  abgebildete n Kelchboden ,  begnügen .  Seh r 
häufi g sin d dagege n di e Stielglieder ,  wi e si e Fig .  7  b — e darstellen . 

13.  E u c a l y p t o c r i n u s zeig t  eine n abweichende n un d eigenartige n Bau , 
inde m di e untere n Täfelche n nac h de m Inner n de s Kelche s eingestülp t  sind ,  s o 
das s a n de m äussere n sichtbare n Tei l  nu r  Radiali a un d Interradiali a teilnehmen . 
Auf  de m Kelch e erhebe n sic h zwische n de n Armansätze n 1 0 flügelartige  Kalk ­
blätter ,  welch e obe n ein e Deck e bilden .  I n de n Nische n zwische n de n Kalk ­
blätter n liege n di e 2 0 paarweis e verwachsenen ,  unverzweigte n A rme .  E .  rosa -
c e  u  s  (Goldf. )  [Taf .  7 ,  Fig .  1 ]  zeig t  un s ein e vollständig e Kron e au s de m 
Mitteldevo n de r  Eife l  un d e s lasse n sic h danac h auc h einzeln e fre i  gefunden e 
Teil e de s Kelche s bestimmen . A n h a n g . 

Cystoidea, Beutelstrahler. 

Eine auf das Silur beschränkte formenreiche Familie, die sich an die 
Krinoide n anreiht .  E s sin d kugelig e ode r  eiförmig e Kelche ,  welch e au s zahl ­
reichen ,  meis t  regello s angeord ­
nete n Täfelche n zusammengesetz t 
sin d un d au f  eine m kurze n Stiel e 
aufsassen .  Di e A r m e fehlen d ode r 
doc h nu r  schwac h entwickelt . 
Ausse r  de r  rundliche n Mundöffnun g 
habe n wi r  noc h ein e getäfelt e After ­
öffnun g un d vielfac h noc h ein e 
dritt e kleiner e Genitalöffnung . 
Häufi g sin d di e Täfelche n mi t  feine n 
Pore n versehen . 

Di e Cystoidee n sin d zwa r 
i n unsere n deutsche n Silurschichte n 
noc h nich t  gefunden ,  doc h müsse n 
si e scho n wege n ihre r  systemati ­
sche n Bedeutun g angeführ t  wer ­
den .  '  Al s Beispie l  wähl e ic h 
E c h i n o s p h ä r i t e s ,  de r  i n 
grosse r  Meng e da s baltisch e Unter ­
silu r  erfüll t  (Echinosphäritenkalk ) 
un d nich t  selte n verschlepp t  i m 
norddeutsche n Diluviu m gefunde n 
wird . 

Fig .  41 .  Echinosphaerite s aurantiu m (His.) . 
a)  vo n oben ,  b )  vo n de r  Seite ,  c )  Mun d (vergr.) ,  d )  Kelch -

täielche n (vergr) .  (Au s Zittel ,  Paläontol. ) 

B l a s t o i d e a ,  K n o s p e n s t r a h l e r . 

Diese Familie beginnt im oberen Silur, hat aber ihre Hauptverbreitung 
ers t  i m Kohlenkalk .  E s sin d knospenförmige ,  fünfstrahlige ,  regelmässi g ge ­
baut e Kelche ,  di e meis t  au f  kurze n Stiele n aufsitzen .  A m Kelch e beobachte n 

Fr  aas ,  Petrelaktensammler .  c 
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wi r  3  Basaltäfelchen ,  5  gabelfö i  tnig e Rad i  ali a i  5  trapezförmig e Int « radialia . 
bela u schnitte n finden  wi r  ei n qu e ;ettsttic k un d z 

e Por t  ücke ,  relch o di e gekehr t  Pinnula e trage n 
s is t  di e wichtigs t  Grupp e de r  K m nstrahle r 

ih r  habe n wi r  i m de r  Eife l  ei n a  freilic h :  ch t  selte i  Ve r  rete r 
isi s (Rom. )  [' = ,  Fig .  2] ,  de i  ein e schlanke ,  erlic h gebaut e A r 

darstellt ,  wäh l  i  P .  oval i s (Goldf. )  [Taf .  6 ,  Fig .  9 ]  3  de m Kohlenkal k 
Ratinge; i  ein e abgerundete ,  eiförmig e For a besitzt ,  wi e wi r  si e be i  de n neiste n 
subkarbo i  isehe n Pentremiten ,  di e i n Belgie n in d besonder s i n Amerik a seh r 
häufi g sind ,  wiederfinde i 

:, Se< 

Fossile Seester e gehören im allgemeine u den selten l Versteinerungen, 
insbe s Uständi g erhalten e Körpe r  handelt .  S o beschränk t 

e Kenntni s paläozoische r  Seeste r  ï  fas t  ;schliesslic h au f  di e 
unterde v înische n Dachschiefe r  Bundenbac h v  n d ähnlich e Lokalitäte n >wi e 
auf  einig e i m Hohlr a erhalte n a  Abdrück e 3  de r  unterdevonische n Gr a 
wacke .  I n de n Bundenbache i  Schiefer n sin d meiste n vollständige ,  i n Schwefel ­
kie s umgewindelt e Exemplar e erhalte r  welch e ein e sorgfältige n Au s 
arbeitun g bedürfen ,  da r  ;  s  Bil d gebe i  in d mi t  Erstaune n 

wi r  dor t  ein e Füll e l  G  nip p ,  di e au f  ein e weitgehend e 
Entwicklun g dies i  s  hinweist .  "Wi r  be c achte n dabei ,  das u di e 
heut e schar f  geschiedene n Gruppe n de r  eigentliche n Seeste n : ,  be i  welche n di e 
A r n allmählic h i n di e Scheib e übergehe r  in d di e Ophiu i  ode r  Schlangenster i 
bei  welche n Scheib e m d A r m schar f  abgetrenn t  sind ,  i m Paläozoiku m durc h 
Uebergäng e 'mittel t  v  Au s erde m beobachte t  n  ei n Alternie r 
Ambulakralplättche n be i  de n Ästende n währen d dies i  be i  de n späte r  l  Arte n 
einande r  gegenübe r  stehe r 

V o m aologische n Standpunkt e s  bilde n di e Seestern e ein e Abteilun g 
der  Echinodernen ,  di e fre i  lebe n m d eine n flachen,  fünfstrahlige r  ode r 
förmige n B a De r  Kör p r  besteh t  a  eine r  Mittelscheib e un d de n 
Armen ,  un d is t  i n ei n kalkige s Hautskelet t  eingehüllt ,  da s zahlreiche n feste n 
Plättche n besteht .  Be i  de n echte n Seester :  scheide n wi r  we i  Reihe i 
den Körpe r  einfassende r  Randplatte n )wi e di e Bauch -  un d Rückentäfelchen , 
de n l  Anordnun g schwanken d ist .  Be s ander ;  wichti g sin d fer i  c  di e Ambula -
kralplatte n au f  de r  Bauchseite ,  welc h s  Stütz e fü r  da s Wassergefässsyste i 
bilden .  J e nachde m di e Leibeshöhl e mi t  de n Da r  lanhänge n un d Genitalorga r 
i n di e Ar t  3  hineinreich t  ode r  nicht ,  unterscheide n wi r  <  cht e Seestern e un d 
Schlangensterne ,  doc h sin d dies e Unterschiede ,  wi e scho i  -wähnt ,  be i  de n 
paläozoische r  Arte n erwischt . 

1.  A s p i d o i  a  is t  ein e de r  verbreitetste n Arte n un d schliess t  sic h a 
neiste n l  di e echte n Seeste r  .  Di e Scheib e is t  gr o be r  di e eigentlich e 
Leibeshöhl e schein t  au f  de n zentrale n Tei l  beschränk t  un d nu r  da s Ambulakral -

greif t  i n di e Ar r  e  hinein .  A .  T i s e b b e inia ]  n  (F .  Ro n er )  [ 1 f .  7 , 
Fig .  5 ]  is t  i n Bundenbac h nich t  allzuselte n währen d a  i  de r  Grauwack e 
petaloide s zettförmige n Ar n i  beschriebe n ist . 

2.  îthaste i  s  (F .  Römer )  [ r  Fig .  3 ]  is t  ein e vie l 
mig e .̂r t  mi t  zentrale r  Scheibe ,  ähnlic h wi e wi r  auc h ante r  de n lebende n 

Seeste n solch e vielstrahlig e i  Arte n finden  ; .  B .  Plumaste r  un d Sola s 
3.  R o i  isperu l a (F .  Römer )  [Taf .  7 ,  Fig .  6] ,  bilde t  s 

l  gewiss « a  Uetergan g z u de n Schla n ,  gehör t  abe r  doc h v  oc h 
l  de n Ästende n währen d 
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,  Fig .  4 ]  de r  Typu s eine r 
palä c che n Ophiur e darstellt ,  obgleic h 3  Mittelstüc k nicht , 

echte n Ophiu r  ein e schar f  abgetrennt e Scheib e darstel l 

r. rlchinklae, s« c:_ ji 

Am schärfster tritt der Unterschied z ischen der alten und späteren Zeit 
bei  diese r  dritte n Grupp e de r  Echinode r  hervor ,  di e dadurc h kur z z u 
charakterisie r  n  ist ,  das s da s Tie r  stet s fre i  un d n  nai s gestiel t  ist ,  ke i  e  Ar r 
besitzt ,  sonder n i n ein e •  feste n Kalkhüil e vo n ]  mdliche r  ode r  herzförmige r 
Gestal t  eingeschlo s n  ist .  Währen d nu n be i  alle n in d spätere n 
Arte n di e Schal e s  2 0 Reihe n ^  l  Plättche n sic h aufb s i  dene n j e 
5 Paa ]  e  de m Ambulakralsyste m diene :  un d di e ande r  i n 5  Pa i  mbulakra l 
liege n (s .  S .  132) ,  fin e a  wi r  be i  de n zoische i  irte n ein e Ausnahm » 
diese r  Regel ,  den n t  sin d hie r  meh r  al s 5  Paa r  n  Interambulakrale n 
hande n un d î  seile n uc h di e Ambulakralreihe r  erdoppelt ,  i  erde m sin d 
di e Täfelche r  nich t  fes t  miteinande r  erbunde n ander n gegenseiti g 
schiebba r 

unsere m deutsche n Paläozoiku i  spiele n di e auc h sons t  seh r  seltene n 
Echinide n kein e Roll e m d (  i  Sammle r  ko r  weile n losgelöst e 
Plat t  che n i n di e Hand . 

s (Beyr. )  [Taf .  7 ,  Fig .  1  — d ]  wir d i n is o 
Herte n Täfelchen ,  a n welche n wi r  deutlic h di e schie f  abgestutzte n Seitenfläche r 
erke i  l ,  i m Mitteide v i  de r  Eife l  gefunden .  Nu r  au s Analogi e mi t  ähnliche n 
Forme n komme n wi r  z u de m Schluss ,  das s dies e Täfelche n zusamme n de n kugel ­
förmige n Körpe r  eine s Echinide n bildeten ,  de n ; s is t  noc h niemal s ei n ga n 
zusammenhängende s Stüc k gefunde n worden . 

Würr 

i den als Nereites (Taf. 5, Fig. 11) bezeichneten Kriech­
spuren ,  welch e •  :  S .  4 2 behandel t  haben ,  is t  dies e Grupp e i m deutsche r 
Paläozoiku i  Bedeutun g un d wi r  gehe n deshal b auc h nich t  nähe r 
darau f  ein . 

M o< ,  B r y o z c 

In Beziehung auf ihre Lebensweise und die Art ihrer Bauten haben die 
Moost'erche i  vie l  Aehnlichkei t  mi t  de n Koralle n un d speziel l  de n Hydroid -
polyp e ,  den n si e bilden ,  wi e jene ,  Kolonie n i n Fo r  eine s kalkige n Stocke s 
i n dess i  n  fein e Pore n sic h di e seh r  kleine n Tierche n zurückziehe i 
schieden e »logisch e Stellun g ergib i  i s  de m Aufb a in d de r  Organisatio n 
des Tiere s welche s vie l  höhe r  entwickel t  is t  al s di e Poly p W i r  beob ­
achte n Lmge b le n Mund ,  de r  durc h ein e gesondert e Speis e 
röhr e i n de n Mage r  m d Darmkana l  führt ,  di e Fortpfla n r  scho n 
ein e -ech t  komplizierte .  Di e Kolonie n de r  Moostier e leis t  klei n un d nu r 
selte n ge v ge w :  geologisch e Bedeutung ,  B .  i n de n 
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B r y o snkalk e i  d e östlic h i  Saalfeld .  E s 
aich t  ausgeschlo s ,  das s un s z  de n Koralle n un d Stromatop o 
gestellt e Arte n s  u  de n Bryoz c n  gehör e .  Ohn d nähe i  au f  di e übe i  schwierig e 
Systemati k einzugehei ,  möge n hie r  enige n fü r  r  deutsc !  i s  Paläo ­
zoiku m wichtige n Arte n genann t  s 

1.  Fenes te l l a ,  ziemlic h grosse ,  trichte r  r  fächerförmig e Stöck e mi t 
ti  de r  Basi s ;  sstrahlende n Aeste n velch e durc h Querspross e 

untereinande r  a  feine s Net z bilden .  Di e Fenestelle n 
finden  sic h scho n i m Silu r  un d Devon ,  be i  un s abe r  ha t  namentlic h F e n e ­
stell a retifo i  n i s (Schi. )  [Taf .  5 ,  Fig .  12 ]  ein e Bedeutu n i r  häufi g 
in d schö n erhalte n i n de n Bryozoenkalke n de s Zechstein e ,uftritt . 

2.  A c tnthocladi a a n c e p s (Schi. )  [Taf .  5 ,  Fig .  13] , 
Seh zierliche ,  fei n rerästelt e Art ,  de r  i  Stöck e sic h i n 
Ebene usbreite n un d au s mehr e n  Hauptäste n bestehe i  vo n svelche n klein e 
Seitenzweig e abstehe ]  Di e P o au f  eine r  Seite ,  s o das ;  si e au f 
der  Fig .  1 3 a  abgebildete n Rückseit e nich t  sichtba r  sind . 

V I .  n k i e i  B r  c h i o p o d a . 

3 für die Sammler über wichtige Gruppe ist die der Brachiopoden 
da der *  a  Schale n nich t  nu r  seh r  häufi g i n alle n marine n Formatione n gefunde n 

?rden ,  s  nder :  wei l  si e sic h besonder s gu t  al s Leitfossilie n eign e ,  E s 
sin d ausschliesslich e Meeresbewohner ,  welche ,  wi e di e Muscheln ,  vo n eine r  zwei -
klappige n Scha '  >rden ,  di e ihrerseit s durc h eine n Stie l  a m Unte r 

gründ e festgehalte n wird .  Di e fa i  îrig e 
S t r u k t u r  de r  Kalkschal e bring t  e ;  mi t  sich , 
das: ? dieselb e aeis t  leich t  i  Gestei n 
herausspringt ,  wa s da s Sammel n wesentlic h er ­
leichtert .  Ae v erlic h betrachtet ,  besteh t  di e 
Schal e au s ve i  ungleiche n Klappen ,  wel -

di e gros s >  di e Ba i  c h k l a p p e ,  di e 
klein e e  di e R ü c k e i  k  1  a  p  p  e  darstell t  ;  beid e 
Klapp e irn e a m Schlossrand e zusa m 
men un d sin d meis t  durc h ei n zahnförmige s 
Gelen k verbunde n Di e Bauchklapp e läuf t 
nac h i  e  i n eine n S  c h n a b e l  a  ,  de r 
Durchtrit t  de s Stiele s durchbroche n ist ;  de r 
Durchbruc h is t  entwede r  ei n ande s Loc h i 
der  Spitze ,  ode r  abe r  lieg t  e r  unte r  de n 
Schnabe l  i n de m soge n nnte n Seh loss fe ld , 
al s ei n kleine r  Schlit z 
Blättchen ,  di e i m Alte r  ein e soge n 
Del t id iu i  I m Inner e de r 
Schale n he n wi r  be i  günstige r  Erhaltun g da s 
A r m g e r ü s t e a n de i  klein e 
Rückenklapp e ansetz t  Träge r  de r 

Link s Bauchklappe ,  recht s Rückenklappe .  vielfac h spiralgerollte n ,  kiemenartige n Mund -
D Schlossfortsat z mi t  de n Schlossmuskel n ,  . .  , .  , °  -,-. .  ̂  ,  i ,  i  „  »  .. . 
(c u .  c )  un d de n Schliessmuskel n (a )  ;  anhang e dient .  i e testa i  de s Armgeruste s 
ss =  Septum ;  d  =  Armgerüst e mi t  de n bilde t  ei n wichtige s Merkma l  fü r  di e Unte r 

än8(AushZitIe r  SodntoZ..r E Scheidun g d  Untergruppe n 
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lie h meis t  rech t  schwierig ,  dies e zarte n Gebild e herauszuarbeiten .  Ausserde m 
beobachte n wi r  au f  de r  Innenseit e de r  Schale n M u s k e l e i n d r ü c k e ,  welch e 
vo n de n Oeffnungs -  un d Schliessmuskel n herrühre n un d vielfac h verzweigt e 
G e f ä s s e i n d r ü c k e ;  beid e trete n namentlic h a n de n Steinkerne n hervor . 

Obgleic h di e Brachiopode n durc h all e Formatione n bi s zu r  Jetztzei t  hin ­
durchgehen ,  s o finden  wi r  doc h i n de n paläozoische n Formatione n eigen e Gruppen , 
di e i m Mesozoiku m entwede r  gan z fehle n ode r  doc h bal d aussterben ,  ebens o 
wi e umgekehr t  di e i m Mesozoiku m herrschende n Gruppe n de r  Rhynchonelle n 
un d Terebratel n zwa r  scho n frühe r  auftreten ,  abe r  noc h kein e nennenswert e 
Roll e spielen . 

Di e Einteilun g de r  Brachiopode n wir d nac h de r  Ar t  de r  Schalenver ­
bindung ,  de r  Ausbildun g de s Armgerüste s un d de r  Ar t  de s Stiellochverschlusse s 
vorgenommen . 

1.  L i n g u l i d a e .  Vertrete r  au s de r  erste n Hauptgrupp e de r  Brachio ­
pode n ,  welch e sic h durc h de n Mange l  eine r  Schlossverbindun g un d eine s 
Schlossfortsatze s vo n de r  zweiten ,  wei t  grössere n un d formenreiche n Grupp e 
unterscheiden .  L i n g u l a (Zungenmuschel) ,  woh l  de r  schönst e Dauertypus , 
welche n wi r  i n unsere r  Tierwel t  kennen ,  den n ohn e wesentlich e Verände ­
run g de r  For m gehe n dieselbe n vo m Kambr iu m bi s zu r  Jetztzei t  durch .  Di e 
Schal e is t  nich t  kalkig ,  sonder n hornig ,  di e beide n Klappe n nahez u gleic h vo n 
zungen -  ode r  spateiförmige r  Gestalt .  I n ungeheure n Masse n erfülle n di e 
Schale n de r  Lingulide n manch e Schichte n de s Kambrium s un d Silur s vo n 
Russland ,  Englan d un d Amerika ,  währen d si e be i  un s i m alte n Paläozoiku m 
wenige r  leiten d sind .  Seh r  bezeichnen d is t  dagege n L i n g u l a C r e d n e r i 
(Taf .  8 ,  Fig .  1) ,  au s de m Kupferschiefe r  un d Zechstein , 
ein e klein e zierlich e Art ,  dere n glänzend e Schälche n 
zuweile n i n Mass e auftreten . 

2.  S t r o p h o m e n i d a e ,  Brachiopodp n mi t  kal ­
kige r  Schal e un d Schlossfortsatz .  Di e au f  da s Paläo ­
zoiku m beschränkt e formenreich e Grupp e de r  Stropho ­
menida e is t  bezeichne t  durc h de n gerade n Schlossrand , 
übe r  welche m sic h ei n Schlossfel d mi t  meis t  geschlos ­
sene m Deltidiu m erhebt ;  di e kalkige n Armgerüst e fehlen . 

Or  this ,  rundlich e ode r  abgerunde t  vierseitig e 
Schalen ,  radia l  gestreif t  ode r  gerippt ;  Schlossfel d au f  vSvarî ^chf.) "  T s ° S 
beide n Klappe n vorhanden ,  mi t  offene r  Spalt e fü r  de n Spiriferensandstein . 
Stieldurchtritt .  De r  Schlossran d is t  kürze r  al s di e (Au s Zitte1 ,  Paläontol- > 
Schalenbreite .  Seh r  bezeichnen d fü r  di e i n unsere r 
devonische n Grauwack e häufige n S t e i n k e r n e sin d di e starke n Zahnplatte n 
der  Bauchklapp e un d di e entsprechende n tiefe n Zahngrube n de r  Rückenklappe , 
sowi e ei n kräftige s Medianseptu m i n beide n Klappen ,  da s sic h natürlic h i m 
Steinkern e al s Furch e bemerkba r  macht .  Vo n de n zahlreiche n Arte n seie n er ­
wähnt  Orthi s vespertili o (Sow. )  au s de m Untersilur ,  ein e flach e For m mi t  lange m 
Schlossran d un d mediäne r  Einbuchtun g de r  Rückenklapp e ;  0 .  elegantul a (Dalm. ) 
aus de m Obersilur ,  ein e kleine ,  feingestreift e rundlich e Art ,  mi t  star k vorspringen ­
de m Schnabel ;  0 .  striatul a (Schi. )  [Taf .  8 ,  Fig .  2 ]  un d 0 .  E i fe l iens i s 
(Verneuil )  [Taf .  8 ,  Fig .  3] ,  au s de m Mitteldevo n de r  Eifel ,  w o wi r  i n de n 
Kalke n un d Kalkmergel n beschalt e Exemplar e i n Meng e sammel n können ,  wäh ­
ren d i n de n Grauwacke n di e bezeichnende n Steinkern e auftreten . 

S t r o p h o j a e n a ,  Schale n flach,  radia l  gestreift ,  di e klein e Klapp e konka v 
eingesenkt ,  de r  gerad e Schlossran d lang ,  s o das s di e Schal e vorn e abgeschnitte n 
erscheint ,  beiderseit s mi t  Schlossfel d un d i m Alte r  mi t  geschlossene r  Stielöffnung ; 
fü r  di e Steinkern e bezeichnen d sin d di e kurze n Zähne ,  da s schwach e Median -
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septum und die zuweilen deutlich hervortretenden Gefässeindrücke. Str. 
r h o m b o i d a l i s (Wahlenb )  [Taf .  8 ,  Fig .  4 ]  trit t  scho n i m Obersilu r  au f  un d 
is t  besonder s i m Mitteldevo n de r  Eife l  häufig ;  bezeichnen d sin d di e abgestutzte n 
Ränder  un d di e konzentrische n Runzel n au f  de r  Schale .  Str .  S e d g w i c k i 
(d'Arch. )  [Taf .  8 ,  Fig .  5] .  au s de m Devon ,  mi t  kräftige n Radialfurche n nebe n 
der  zarte n Streifung . 

S t r e p t o r h y n c h u s ,  ähnlic h Strophomena ,  abe r  meis t  beid e Klappe n 
flach  gewölbt ,  Bauchklapp e mi t  hohe r  Area ;  i m Steinker n erkenne n wi r  au f 

iiaiîi j  , 

Fig .  44 .  Or t  hi s striatul a (Schi.) ,  a )  vo n aussen ,  b )  gross e Schal e vo n inne n mi t  Gefässeindrücken , 
c)  klein e Schal e vo n inne n mi t  Medianseptu m (R) ,  Muskeleindrücke n (A )  un d Schlossfortsat z (d) . 

(Au s Zittel ,  PaläoHtol. ) 

de r  Rückenschal e eine n starken ,  mehrfac h gespaltene n Schlossfortsatz .  S .  u m -
b r a c u l u m (Schi. )  [Taf .  8 ,  Fig .  6 ] ,  ein e i m Mitteldevo n häufig e A r t  mi t  fei n 
gekörnelte n Radialstreifen . 

D a v i d s o n i a ,  dicke ,  mi t  de r  grosse n K lapp e festgewachsen e Schalen , 
vo n de r  Gestalt ,  de r  Strophomena ,  abe r  mi t  glatte r  Oberfläche .  D .  V e r n e u i l i 
(Bonchard )  [Taf .  8 ,  Fig .  7] ,  au s d e m D e v o n vo n Geroldstein ,  zeig t  zuweile n 
i m Inner n de r  grosse n K lapp e zwe i  konisc h erhaben e Spiraleindrück e de r 
fleischigen  A r m e ,  ausse r  de n kräftige n Muskeleindrücken . 

3.  P r o d u c t i d a e .  Bauchklapp e hoc h gewölbt ,  Rückenklapp e flach  ode r 
eingesenkt ,  au f  de r  Schal e un d besonder s a n d e m gerade n Schlossrand e sin d 
hohl e Stachel n entwickelt .  Schlosszähn e schwac h ode r  verkümmer t ,  di e fleischigen 
A r m e hinterlasse n zuweile n spiral e Eindrücke . 

C h o n e t e s ,  zusammengedrückte ,  que r  verlängert e Schale n mi t  langem , 
gerade m Schlossrand ,  radiale r  Streifun g u n d Stachel n a m Schlossfelde .  C h . 
s a r c i n u l a t a (Schi.) ,  ein e seh r  häufig e A r t  i m mitteldevonische n Spiriferen -
sandstein ;  a n d e m Schalenexemplar e (Taf .  8 ,  Fig .  8 )  sehe n wi r  di e Stacheln , 
währen d de r  Steinker n de r  grosse n K lapp e (Fig .  8  a )  da s Mediansyste m er ­
kenne n lässt .  C h .  d i l a t a t a (F .  R ö m e r )  [Taf .  8 ,  Fig .  9] ,  au s denselbe n 
Schichten ,  unterscheide t  sich ,  abgesehe n vo n de r  Grösse ,  durc h de n lan g aus ­
gezogene n Schlossrand .  C h .  L a g u e s s i a n a (d e Kon. )  [Taf .  8 ,  Fig .  10 ]  is t 
ein e de r  jüngste n Arten ,  vo n zierliche r  Gestalt ,  au s d e m K u l m un d Kohlenkalk . 

P r o d u c t  u s ,  hochgewölbt e Bauchklappe ,  mi t  grossem ,  gekrümmten ,  un -
durchbohrte n Wirbe l  u n d flacher  ode r  auc h tie f  eingesenkte r  Rückenschale . 
Schlossfel d un d Z ä h n e fehlen .  D i e i m Kohlenkal k un d Zechstei n besonder s 
häufige n Produktide n sin d wichtig e Leitfossilien ,  d a si e meis t  ein e seh r  charak ­
teristisch e F o r m besitzen .  P .  s u b a c u l e a t u s (Murch. )  [Taf .  8 ,  Fig .  13] ,  ein e 
kleine ,  rundlich e A r t  mi t  glatter ,  abe r  vo n Stachel n besetzte r  Schale ,  is t  leiten d 
i m Mitteldevon ;  P .  g i g a n t e u s (Mart. )  [Taf .  8 ,  Fig .  14 ]  is t  ein e stattliche , 
bi s 1 0 c m breit e A r t  au s d e m Kohlenkalk ,  mi t  kräftige n Längsrippe n un d 
Falte n u n d kleine n Stacheln .  P .  s e m i r e t i c u l a t u s (Mart. )  [Taf .  8 ,  Fig .  15 ] 
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is t  gleichfall s gros s un d durc h di e Verzierun g de r  Schal e ausgezeichnet ,  a n 
welche r  i n de r  vordere n Hälft e ausse r  de n Radialrippe n auc h noc h Querfalte n 
auftreten ;  leiten d fü r  de n Kohlenkalk .  P .  h  o r  r i  d u s (Sow. )  [Taf .  8 ,  Fig .  16 ] 
is t  i m deutsche n Zechstei n ei n häufige s un d leitende s Fossil ;  di e meis t  abge ­
brochene n ,  röhrenförmige n Stachel n a m Schlossrand e erreiche n di e doppelt e 
Läng e de r  Schale . 

S t r o p h a l o s i a is t  wi e di e Davidsoni a ein e festgewachsen e un d dem ­
entsprechen d umgestaltet e Art .  Di e Schale n sin d kräfti g un d reichlic h mi t 
Stachel n besetzt ,  da s Schlossfel d gegenübe r  Productu s gross ,  abe r  de r  Schloss ­
ran d kurz .  Fü r  un s sin d besonder s di e Arte n de s Zechsteine s wichtig ,  w o si e 
al s echt e Riffbewohne r  auftreten .  Str .  G o l d f u s s i  (Münst. )  [Taf .  8 ,  Fig .  11 ] 
un d Str .  e x c a v a t a (Gein. )  [Taf .  8 ,  Fig .  12] ,  beide s klein e Formen ,  unte r 
dene n sic h di e erster e durc h ihr e zahlreiche n Stacheln ,  di e letzter e durc h di e 
tie f  eingesenkt e Rückenschal e auszeichnet . 

4.  S p i r i f e r i d a e .  D a s charakteristisch e Merkma l  fü r  dies e i m Paläo ­
zoiku m überau s formen -  un d artenreich e Grupp e bilde t  da s Armgerüst ,  welche s 
aus zwe i  spira l  aufgerollte n Bänder n besteht ,  di e a m Schlossrand e de r  kleine n 
Schal e befestig t  sin d un d zwe i  Hohl ­
kege l  bilden .  Di e Klappe n sin d beid e 
aufgewölbt .  J e nac h de r  Ausbildun g 
des Schlossrandes ,  de s Schlossfeldes , 
der  Struktu r  de r  Schal e un d de r  Stel ­
lun g de r  Armgerüst e werde n ein e 
Anzah l  vo n Untergruppe n unter ­
schieden . 

Spi r i fer .  Di e aufgewölbte n 
Schale n m eis t  que r  verlänger t  mi t  Satte l 
un d Buch t  i n de r  Mitte ,  lange r  ge ­
rade r  Schlossrand ,  wohlausgebildete s 
dreieckige s Schlossfel d mi t  dreieckige m Spal t  unte r  d e m Schnabel ,  di e Spiralkege l 
des Armgerüste s nac h ausse n gerichtet .  V o n de n etw a 30 0 bi s jetz t  beschrie ­
bene n Arte n stehe n sic h manch e natürlic h seh r  nah e un d sin d schwe r  z u unter ­
scheiden ,  e s könne n auc h hie r  nu r  einig e de r  wichtigste n angeführ t  werden ,  di e 
sic h be i  un s besonder s i n de n devonische n Schichte n finden .  D a wi r  e s i n d e m 
U n t e r d e v o n mi t  Schichte n z u tu n haben ,  i n welche n wi r  un s mi t  Stein ­
kerne n begnüge n müssen ,  s o sin d auc h nu r  solch e au f  de r  Tafe l  zu r  Darstellun g 
gebracht .  A n diese n trit t  stet s de r  Schnabe l  mi t  de n hakenförmige n Vor ­
sprünge n de s Schlosse s un d d e m Medianseptu m (natürlic h al s Einschnitte )  deut ­
lic h hervor .  S p .  h y s t e r i c u s (Schi. )  [Taf .  9 ,  Fig .  1] ,  ein e häufig e Ar t  de r 
Siegene r  Grauwacke ,  S p .  p r i m a e v u s (Steining. )  [Taf .  9 ,  Fig .  2] ,  ein e auf ­
gebläht e F o r m mi t  wenigen ,  abe r  kräftige n Rippen ,  S p .  c a r i n a t u s (Schnur. ) 
[Taf .  9 ,  Fig .  3] ,  hochgewölb t  mi t  lange m Schnabe l  un d zahlreiche n Rippe n un d 
S p .  H e r c y n i a e (Gieb. )  [Taf .  9 ,  Fig .  4 ]  mi t  lange m Schlossran d un d flügel ­
arti g ausgezogene r  Schale .  I m M i  1 1 e  1  d  e  v  o n  is t  de r  Erhaltungszustan d 
wiede r  günstige r  un d wi r  b e k o m m e n Schalenexemplar e zuweile n vo n tadellose r 
Erhaltung .  S p .  M a u r e r i  (Holzapfel )  [Taf .  9 ,  Fig .  5 ]  is t  ein e rundlich e Ar t 
mi t  glatte r  Schal e au s de m obere n Mitteldevon ,  S  p .  cul t  r i j u g a t u s (F .  Rom. ) 
[Taf .  9 ,  Fig .  6] ,  ein e grosse ,  charakteristisch e Art ,  mi t  hoc h aufgewölbte r  Rücken ­
klapp e bilde t  ei n Leitfossi l  fü r  di e nac h ih r  benannt e Cultrijugatusstuf e de s 
Mitteldevon ,  S p .  s p e c i o s u s (Taf .  9 ,  Fig .  7) ,  S p .  a r d u e n n e n s i s (Schnur. ) 
[Taf .  9 ,  Fig .  8 ]  un d S p .  p a r a d o x u s (Schi.) ,  häufi g auc h al s Sp .  macropteru s 
bezeichne t  (Taf .  9 ,  Fig .  9 )  sin d que r  verlängerte ,  einande r  ähnlich e Arten ,  di e 
zuweile n i n grosse r  M e n g e gefunde n werden .  S  p .  h  i  a  n  s  (v .  Buch )  [Taf .  9 , 

Fig .  45 .  Armgerüst e de r  Spirifere n (Athyri s con -
centrica) .  (Au s Zittel ,  Paläontol. ) 
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Fig .  10 ]  is t  de r  Steinker n eine r  zierlichen ,  abe r  wei t  verbreitete n un d deshal b 
al s Leitfossi l  wichtige n Art ;  au s denselbe n Schichte n stamm t  auc h Sp .  und i f e r 
(F .  Rom. )  [Taf .  9 ,  Fig .  11] .  Au s de m O b e r d e v o n habe n wi r  z u beachte n 
S p .  d e f l e x u s (A .  Rom. )  [Taf .  9 ,  Fig .  12] .  S  p .  b i f i d u s (A .  Rom. ) 
[Taf .  9 ,  Fig .  13 ]  un d S p .  V e r n e u i l i  (March. )  [Taf .  9 ,  Fig .  14] ,  vo n welche n 
namentlic h de r  letzter e ein e wichtig e Roll e al s Leitfossi l  spielt .  D e n Schlus s 
unsere r  Spirifere n bilde t  ein e i m Zechstei n zusamme n mi t  Productu s horridu s 
vorkommend e Art ,  S  p .  a  1  a  t  u  s  (Schi. )  [Taf .  9 ,  Fig .  15] ,  di e sic h noc h voll ­
k o m m en a n di e devonische n Arte n angliedert . 

C y  r  t  i  n  a ,  abgerunde t  dreieckig e Schalen ,  vo n welche n di e klein e Klapp e 
flach,  di e gross e hoc h aufgewölb t  ist ,  s o das s ei n weite s dreieckige s Schloss ­

fel d gebilde t  wird .  Di e kräftige n 
Zahnplatte n vereinige n sic h z u eine m 
Medianseptum ,  welche s di e ganz e 
Bauchklappe ,  durchsetzt .  V o n diese r 
Untergrupp e finde t  sic h di e charakte ­
ristisch e C y r t i n a h e t e r o c l i t a 
(Defr. )  [Taf .  9 ,  Fig .  16 ]  nich t  selte n 
i m Mitteldevo n de r  Eifel . 

R e  t  z  i  a ,  di e zierlichen ,  schar f 
radia l  gerippte n Schale n habe n i m 
Inner n zwa r  noc h dieselb e Ausbildun g 
des Armgerüste s wi e Spirifer ,  abe r 
der  Schlossran d is t  geboge n un d i m 
Wirbe l  zeig t  sic h ei n runde s Stielloch . 
Ei n Vertrete r  de r  i m ganze n Paläo ­
zoiku m vorkommende n Grupp e is t  R . 
f  e  r  i  t  a  (v .  Buch )  [Taf .  10 ,  Fig .  1 ] 
aus de m Mitteldevo n de r  Eifel . 

S p i r i g e r a (Athyris) ,  di e 
rundliche n Schale n sin d glat t  ode r 
konzentrisc h gestreift ,  de r  Schloss ­
ran d gebogen ,  unte r  de m kurzen ,  ge ­
bogene n un d durchlochte n Schnabe l 
is t  kei n Schlossfel d entwickelt ;  di e 
Armspirale n wi e be i  Spirife r  gestellt . 
Hierhe r  gehör t  ein e de r  häufige n 

c o n c e n t r i c a (v .  Buch )  [Taf .  10 , 

A ,,, _ 

a-c ) 
nach 

Fig .  46 .  Atryp a reticulari s  (Linn.) . 
Gross e un d klein e Exemplare ,  d )  Armgerüs t 
entfernte r  Bauchklappe ,  e )  aufgebrochen e 
Rückenklappe .  (Au s Zittel ,  Paläontol. ) 

Arte n de s Mitteldevo n S p i r i g e r a 
Fig .  2  un d Textfig .  45] . 

U n c i t e s ,  gross e aufgewölbte ,  radia l  gestreift e For m mi t  gebogene m 
Schlossran d un d hochausgezogene m Wirbe l  de r  Bauchklappe ,  unte r  welche m ei n 
tie f  eingesenkte s Deltidium  liegt .  U n c i t e s g r y p h u s (Schi. )  [Taf .  10 , 
Fig .  3 ]  is t  ei n überau s charakteristische s Fossi l  de r  Stringocephalenkalke . 

A t r y p a ,  beid e Schale n gewölb t  mi t  gebogene m Schlossrand ,  kleine m 
spitzigem ,  fei n durchlochte m Schnabel ,  kei n Schlossfeld ;  di e Spiralkege l  de s 
Armgerüste s sin d nich t  wi e be i  Spirife r  nac h aussen ,  sonder n gege n di e Median ­
lini e gerichtet .  A t r y p a r e t i c u l a r i s (Linn. )  [Taf .  10 ,  Fig .  4] ,  seh r  häufi g 
i m Mitteldevon ,  is t  äusserlic h leich t  a n de r  Berippun g z u erkennen ,  inde m di e 
Radialrippe n vo n konzentrische n Anwachsstreife n unterbroche n werden ,  s o das s 
ein e gegittert e Schalenoberfläch e entsteht . 

5.  Pen tamer i dae ,  kugelige ,  beiderseit s gewölbt e Schale n mi t  gebogene m 
Schlossrand ,  ohn e Schlossfel d un d Deltidium .  I m Inner n zwe i  kräftig e konvergie ­
rend e Zahnplatten ,  di e sic h z u eine m Medianseptu m vereinigen ,  kein e Armspirale . 



Fig .  47 .  Rhyncho -
nella .  Klein e Schal e 
von inne n mi t  Arm -

gerüst . 
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P e n t a m e r u s g a l e a t u s (Dalm. )  [Taf .  10 ,  Fig .  5 ]  is t  ei n wichtige s 
Fossi l  de r  devonische n Kalk e un d zeichne t  sic h durc h di e hoc h aufgewölbt e 
Bauchklapp e mi t  spitzigem ,  herabgekrümmte m Schnabe l  aus . 

6.  f i h y n c h o n e l l i d a e ,  vorwiegen d zierliche ,  radia l  gefaltete ,  beider ­
seit s gewölbt e Schale n mi t  spitzem ,  umgebogene m Wirbe l  de r  Bauchklapp e ;  di e 
Schlosszähn e vo n kleine n Zahnplatte n gestützt ;  Armgerüst e au s 2  kurze n Hake n 
bestehend ,  di e a n de r  Schlossplatt e de r  Rückenklapp e ansetzen . 

C a m a r o p h o r i a nimm t  ein e Mittelstellun g zwische n de n echte n Rhyn -
chonelle n un d de n Pentameride n ein ,  inde m zwa r  di e äusser e Fo r m scho n gan z 
derjenige n de r  RhynchoDelle n gleicht ,  dagege n de r  Ba u de r  Zahnplatte n un d 
Mittelleist e meh r  a n Pentameru s erinnert .  C a m .  f  o  r m o  s  a  (Schnur )  [Taf .  10 , 
Fig .  6 ]  is t  ein e bezeichnend e Ar t  au s de m untere n Oberdevon ,  währen d di e 
zierlich e C a m .  S c h l o t h e i m i  (v .  Buch )  [Taf .  10 ,  Fig .  7 ] 
aus de n Riffkalke n de s Zechsteine s stammt . 

R h y n c h o n e l l a ,  dies e formenreiche ,  vo m Silu r  bi s 
zu r  Jetztzei t  vertreten e Gruppe ,  werde n wi r  noc h eingehende r 
i m Mesozoiku m kenne n lernen ,  abe r  auc h scho n i n de n paläo ­
zoische n Formatione n gib t  e s zahlreich e Vertreter .  Abgesehe n 
vo n de n bereit s erwähnte n Familienmerkmale n zeig t  di e fase ­
rige ,  radia l  gefaltet e Schal e meis t  ein e Einbuchtun g i n de r 
Bauchklapp e un d ein e entsprechend e Ausbuchtun g i n de r 
Rückenklappe .  I m Inner n sehe n wi r  kräftig e Zähn e i n de r 
Rücken -  un d ein e Mittelleist e i n de r  Bauchklappe .  Di e Be ­
stimmun g de r  au f  di e Ausbildun g de r  Rippen ,  de r  Einbuchtun g un d F o r m de r 
Schale n un d de s Schnabel s gegründete n Arte n is t  of t  seh r  schwierig .  R h .  pil a 
(Schnur )  [Taf .  10 ,  Fig .  8] ,  au s de m Spiriferensandstein ,  is t  ein e feingerippt e Ar t 
mi t  doppelte r  Einbuchtung ,  vo n welche r  un s meisten s nu r  di e Steinkern e er ­

halte n sind ,  R h .  O r b i g n y a n a (Verneuil )  [Taf .  10 , 
Fig .  9] ,  au s de m Mitteldevon ,  unterscheide t  sic h vo n de r 
R h.  pil a durc h de n meh r  ausgezogene n Schnabe l  un d di e 
schärfer e Ausbildun g de r  mediane n Doppelfalten .  R  h . 
N y  m p  h  a  (Barr. )  [Taf .  10 ,  Fig .  10 ]  is t  ein e schar f  ge ­
rippte ,  eckig e Ar t  mi t  hoc h aufgetriebene r  Rückenklappe ; 
R h .  p a r a l l e l e p i p e d a (Br. )  [Taf .  10 ,  Fig .  11 ]  is t 
an de m schar f  abgestutzte n Rand e kenntlich ;  beid e sin d 
leiten d i m Unterdevon .  R h .  D a l e i d e n s i s (F .  Rom. ) 
[Taf .  10 ,  Fig .  12] ,  au s de n obere n Koblenzschichten ,  ha t 
wiederu m vie l  Aehnlichkei t  mi t  de r  R h .  N y m p h a ,  jedoc h 
sin d di e Rippe n zahlreiche r  un d de r  Schnabe l  meh r  aus ­
gezogen .  R h .  c u b o i d e s (Sow. )  [Taf .  10 ,  Fig .  13 ]  is t  ei n 
wichtige s Leitfossil ,  nac h welche m ein e Cuboidesstuf e i m 
untere n Oberdevo n ausgeschiede n wird . 

7.  S t r i n g o c e p h a l i d a e ,  gross e glatt e Schale n 
mi t  übergebogene m Schnabel ,  grosse r  Are a mi t  rundlichem , 
durc h zwe i  Platte n begrenzte m Stielloch .  I n de r  grosse n 

Klapp e ein e hoh e Mittelleiste ,  welch e vo n eine m gespaltene n Schlossfortsat z de r 
Rückenklapp e umfass t  wird .  Da s Armgerüst e schleifenförmi g a n hakenförmige n 
Fortsätze n befestigt ,  di e ihrerseit s wiede r  durc h ein e niedrig e Mittelleist e ge ­
stütz t  werden . 

S t r i n g o c e p h a l u s B u r t i n i  (Defr. )  [Taf .  10 ,  Fig .  14] ,  au s de n Riff ­
kalke n de s obere n Mitteldevo n (Stringocephalenkalk) ,  is t  de r  einzig e wichtig e 
Vertrete r  diese r  Gruppe ;  e r  erreich t  di e bedeutend e Gröss e vo n 8  c m un d 
wir d zuweile n mi t  prächti g ausgewitterte n innere n Skeletteile n gefunden . 

Fig .  48 .  Terebratula . 
Klein e Schal e vo n inne n 

mit  Armgerüst . 
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ebratulida r im Mesc zoikur wichtigsten imilie 
werde n •  •  oc h eingehen d z u chäftige n währen d u  s  fü r 

Paliozoik m Untergrupp e R  e  e l l a e r i a nähe r  berührt .  E s 
L eiförmi g gestaltet e Arte n ohn e Stirnfalte n ode r  iuchte n mi t  spitze r 

ragende n Wirbe l  un d Stiello « ; .  i  di e fü r  di e Terebrateh i  charak ­
teristisch e Schleif e de s Armgerüste s zwe i  Schlosszähn « h  Zahn ­
platte n gestütz t  werde n R .  s t r i g i c s (F .  Rom. )  [Taf .  10 ,  Fig .  15] , 
de m Mittelde v n  is t  e  i  gute r  ertrete r  diese r  Gruppe . 

V I I .  M u s c h e l n ,  L a uellib r  ichiat a (Bivalv i 

Die Mus heln bilden die ste Abteilung de Weichtiere 
o d e ;  M o l l u s k e n d sin d fü r  de n Sammle r  besonder s wichti g wege n de r 
feste n erhaltungsfähige n Kalkschale n welch e ro n de n Mantellappe n de s Tier > 
abgesonder t  werde n mda i  neis t  gleicharti g gestalte l  : n Klappe n bestehen . 
D i e K l a p p e umschliesse n seitlic h da s Tier ,  welche s ;wa r  keine n Kopf , 
aber  so i  wohlentwickelt e in n e  Orga n mi t  Mund ,  Da r  Afterröhr*; ,  Her z 
un d Fortpfla n mgsorga n aufweist ,  di e ihrerseit s vo n grosse ]  blattförmige n 
Kiemenblätte n umschlos ;  werden ;  a  erde m is t  noc h vielfac h v  t  ei n i  uskel -
förmige r  Fus s entwickel t  un d di e Mund -  m d Afteröffnun g i n röhrenförmig e 
Siphone n ausgezogen ,  di e i  ac h hinte n he i  rage n un d entwede r  feststehe ]  ode r 

tirückziehba r  sind .  Be i  de r  Bestimmun g de r  Arte n ha t  ma n ein e Beih e 
Punkte n u  beobachte n welch e teilweis e en g mi t  de r  Organisatio n de s Tier ' 
i m Zu s enhan g stehe n un d dan n fü r  di e Einteilun g i n Familie n m d Gr v 
verwendba r  sind ,  teil s tuc h nu r  au f  Lebe r  rerhältniss « m d besander e Eigen ­
heite n un d Verzie r  mge n sic h beziehe i 

Di e beide n Klappe r  sin d obe n a m sog .  W i r b e l  miteinande r 
and öffne i  sic h stell t  di e Schale n so ,  das s de r  Wirbe l  n 
gekehr t  is t  un d ha t  nu n ein e echt e an d ein e link e Klappe .  Di e äusser e For m 
der  Schal e is t  seh r  arti g gestaltet ,  gleichklappi g ode r  ungleichklappig , 
meis t  seitlic h fia i  mmengedrück t  un d vo n abgerundete r  Gestalt .  Di e Ausse : 
seit e is t  geke n zeichne t  durc h di e S c h a l e ]  rz ie rung ,  welch e entwede r  fehlt , 

wi r  glatt e Oberfläch e •  schwache r  Andeutun g de r  Anwachsstreife n 
oder  abe r  sin d +  usgeprägt e Längsrippe n ode r  ko i  entrisch e Linie n 

oder  auc h ein e Mischun g beide r  rorhanden . 
Di e Innenseit e de r  Schal e is t  fü r  di e systematisch e Stellun g vo n Wichtig ­

keit ,  d a au f  ih r  di e Merkmal e ausgepräg t  sind ,  welch e mi t  de r  Organisatio n de s 
Tier < sammenhängen ,  jedoc h is t  e s meis t  schwierig ,  zuweile n überhaup t 
unmöglich ,  di e Innenseit e de r  Schale r  mi t  de m Schlos s blo s »  das s 
der  Sammle r  häufi g nu r  au f  di e äusserliche n Merkmal e angewiese n ist .  Di e 
Verbindun g de r  beide n Kla p i  Oberran d erfolg t  durc h da s B a n d (Liga -

?nt) ,  ei n elastische s Band ,  welche s di e Klappe n zu m Klaffe n bringt .  Da s Ban d 
lieg t  entwede r  ä u r l i c h ode r  i n n e r l i c h ,  i n letztere m Fall e i n ein e 
sog .  „ B a n d g r u b e welch e sic h stet s hinte r  de m Wirbe l  befindet . 

Aus Q  Ligamen t  dien t  zu r  Befestigun g de r  Klappe n da s Schlo s 
mi t  de n Schlosszähne n m d e  tsprechende n Zahngruber ,  dere n Beschaffenhei t 
wichtig e systematisch e Merkmal e liefert .  Fehle n di e Zähn e vollständig ,  wi e :; .  B . 
bei  de n Osteide n m d Mytiliden ,  ;  nenne n wi r  di e Fori i  d y s o d o n t ;  sin d di e 
Zähn (  r  durc h leicht e Orübche r  m d Kerbe r  angedeutet ,  s o is t  si e k ryp to -
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d o n t  (Praecardiidae )  ;  stehe n zahlreich e gleichartig e Kerbzähn e un d entsprechend e 
Grube n senkrech t  ode r  schrä g zu m Schlossran d (Nuculida e Arcidae) ,  s o habe n 
wi r  eine n t a x o d o n t e n ,  be i  symmetrische r  Stellun g vo n 2  Zahnpaare n eine n 
i s o d o n t e n Ba u de s Schlosse s (Spondyliden) .  A m häufigste n is t  da s he te ro -
d o n t e Schloss ,  be i  welche m i n jede r  Klapp e einig e wenige ,  radia l  z u m Wirbe l 

Fig .  49 .  Schlösse r  de r  Bivalven . 
a)  dysodon t  (ohn e Zähne) ,  b )  taxodon t  (Kerbzähne) ,  c )  isodon t  (symmetrisc h gestellt e Zähne) ,  d )  hetero -

dont  (ungleiche r  Ba u de r  Zähne) ,  e )  desmodon t  (löffelartige r  Zahnvorsprung) . 
gestellte Leisten- oder Hakenzähne ausgebildet sind, welchen Zahngruben in der 
Gegenklapp e entsprechen ;  m a n unterscheide t  dabe i  di e mittlere n flauptzähne 
un d di e Seitenzähne .  Schliesslic h bezeichne t  m a n noc h al s d e s m o d o n t e s 
denjenige n Schlossbau ,  be i  welche m eigentlich e Zähn e fehle n un d nu r  zahn -  ode r 

Fig .  50 .  Muskeleindrück e de r  Anisomyarier . 
a)  Monomyarie r  (Muskeleindr.) ,  b )  Heteromyarie r  (ungleich e Muskeleindr.) . 

löffelartig e Yorsprüng e a n de r  Klapp e da s inner e Ban d aufnehme n (Myiden , 
Corbulide n u .  a.) . 

Auf  de r  Innenseit e de r  Klappe n habe n wi r  weiterhi n di e Eindrück e de r 
M u s k e l n ,  welch e al s Schliessmuskel n (adductores) ,  de m Ban d entgegenarbeiten ; 
si e sin d be i  de n H o m o m y a r i e r n (Textfigu r  51 )  beiderseitig ,  d .  h .  vor n un d 
hinte n annähern d gleic h ausgebildet ,  be i  de n H  e t e r o m y a r ie r n is t  de r  vorder e 
Muskelansat z seh r  klei n gegenübe r  de m meh r  nac h de r  Mitt e gerückte n hintere n 
Muskel ,  währen d be i  de n M o n o m y a r i e r n schliesslic h nu r  noc h ei n einzige r 
i n de r  Mitt e gelegene r  Muske l  z u beobachte n ist .  M a n fass t  di e beide n letztere n 
zusammen al s A  n  i  s  i  o  m y  a  r  i  e  r . 

Auc h di e Mantellappe n hinterlasse n ihr e Spu r  al s M a u t e l l i n i e au f 
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Fig .  51 .  Mantellini e de r  Bivalven . 
a)  Integripalliat a (ganzrandig) ,  b )  Sinupalliat a (mi t  Mantelbucht) . 

der  Innenseit e de r  Schal e ;  si e bezeichne t  di e Grenz e de s festanliegende n Mantels , 
währen d de r  Mantelsau m fre i  au s de r  Schal e hervorrage n kann .  I n d e m Fall e 
nun ,  w o Siphone n ausgebilde t  sin d un d durc h Muskel n zurückgezoge n werde n 
können ,  ode r  fre i  au s de r  Schal e herausragen ,  is t  di e Mantellini e a m Hinter ­
rand e eingebuchte t  un d e s entsteh t  ein e M a n t e l b u c h t ;  wi r  bezeichne n der ­
artig e Fo rme n al s S i n u p a l l i a t a gegenübe r  de n I n t e g r i p a l l i a t a ,  be i 

welche n di e Siphone n 
entwede r  gan z fehle n 
ode r  klei n un d unbeweg ­
lic h sind . 

Dies e verschiedene n 
Merkmal e au f  de r  Innen ­
seit e de r  Schal e werde n 
fü r  di e S y s t e m a t i k 
der  Muschel n verwendet , 
vo n dene n m a n bi s jetz t 
etw a 500 0 lebend e un d 
doppel t  s o viel e fossil e 
Arte n unterscheidet ,  un d 
m an is t  dabe i  z u folgen ­
der  Gruppierun g ge ­
kommen : 

A.  Anisomyarie r  (Monomyarie r  un d Heteromyarier )  mi t  verschiede n grossen , 
oder  auc h nu r  eine m einzige n Schliessmuskel , 

ß.  Homomyarie r  mi t  zwe i  gleic h grosse n Schliessmuskeln , 
a)  taxodont a (Peihenzähne) , 
b)  heterodont a (verschieden e Zähne) , 

1.  Integripalliat a (Manteleindruc k ganzrandig) , 
2.  Sinupalliat a (mi t  Mantelbucht) , 

c)  desmodont a (zahnartig e Fortsätze) , 
1.  Integripalliata , 
2.  Sinupalliata . 

Di e Muschel n trete n scho n i n de n tiefste n paläozoische n Schichte n au f 
un d zeige n ein e s o wohlausgebildet e Trennun g un d Sonderung ,  das s wi r  dere n 
Stam m vie l  weite r  zurückverlege n müssen .  Immerhi n unterscheide n sic h i m 
ganze n di e paläozoische n Forme n vo n de n spätere n un d trage n gewiss e primitiv e 
Merkmale- ,  s o sin d di e Zähn e meis t  flach  un d unbestimmt ,  di e taxodont e Be -
zahnun g wieg t  vor ,  di e Schale n sin d dün n un d weni g verziert ,  da s Ban d lieg t 
äusserlic h ;  sinupalliat e Forme n fehle n noc h ganz .  Einzeln e Formenkreis e sin d 
auf  da s Paläozoiku m beschränkt ,  ander e dürfe n wi r  al s Vorläufe r  spätere r  Ge ­
schlechte r  betrachte n un d wi e gewöhnlic h stelle n sic h mi t  de m End e diese r 
Period e neu e Arte n ein ,  welch e gewissermasse n da s Mesozoiku m einleiten . 
Di e Muschel n sin d ausschliesslich e Wasserbewohner ,  abe r  si e sin d nich t  au f 
das Mee r  beschränkt ,  sonder n passe n sic h auc h de m brackische n un d süsse n 
Wasser  an . 
Anisomyaria. 

1.  A v i c u l i d a e .  Di e recht e Klapp e flacher  al s di e linke ,  de r  zahnlose , 
oder  doc h nu r  schwac h bezahnt e Schlossran d is t  lang ,  gerad e un d nac h hinte n 
i n eine n langen ,  nac h vorn e i n eine n kurze n flügelartigen  Fortsat z ausgezogen . 
Das Ban d i n seichte n ßinne n entlan g de m Schlossrand e verlaufend .  Z u de n 
Aviculide n gehör t  ein e Meng e paläozoische r  Formenreihen ,  j a si e erreiche n 
soga r  i m Devo n de n Höhepunk t  ihre r  Entwicklun g un d bilde n gewissermasse n 
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den Gri spätei r Geschlechter. Man 
Untergruppe r 

A v i c i  irs t  späte i  rolle r  Entfalt u ; ,  doc h i  erde n hier h 
einig e aläozoisch e Ar t  n  gestellt ,  )  di e fü r  untere n Koble i 

schichte n de r  Eife l  m d de s rheinische r  Schiefergebir g 
A.  j renato- 1 lellos a (Sandbg. )  [Taf .  11 ,  Fig .  3] . 

P t e r i n mi t  hinte n wei t  ausgezogere m Oh r  un d kle i  ien ,  leiste n rtigen , 
seinande i  übende n Zähne n un i  r  de m Wirbel ,  umfass t  di e neiste n un d wich ­

tigste n Arte n de r  paläozoische r  Aviculide i  Pt .  l ineat a (Goldf. )  [Taf .  11 , 
Fig .  1] ,  au s de n obere n Koblenzschichten ,  is t  nebe n de r  i n de r  linke n Klapp e hoc h 
aufgewölbt e a  Pt .  <  a  (Goldf. )  un d de r  glatte n Pt .  laevi s (Goldf. )  di e > 

;  P t .  »stat a (Goldf. )  [Taf .  11 ,  Fig .  2 ]  s  »e n h  chgewölbte n 
scharfgerippte n Typ i  s  denselbe n Schichte n dar ,  I n de n Grauwacke n finden 
wi r  gewöhnlic h nu r  di e Steinkerne ,  sieh e einseitige n Aufwölbu i  an d 
den seitliche n Flügel n kenntlic h sind . 

L i m o p t e r a unterscheide t  sic h i  Pterine a durc h da s Fehle n de s 
den m Flügels ,  währen d de r  hinte r  seh r  star k ausgebilde t  ist ;  L .  b i f id a (Sand ­
berg. )  [Taf .  11 ,  Fig .  6 ]  is t  ei n wichtige s Leitfossi l  fü r  di e ;e n Schichte n 
der  Koblenzstuf e i m Na s lauische r  ,  di e mopte r  .schiefe r 
bezeichne t  werde n 

K o c h i a ,  mi t  de r  irakteristische n K .  m i s (Koch )  Taf .  11 , 
Fig .  5  a  un d b ]  au s denselbe n Limopte r  schiefern ,  is t  ein e Aviculid e mi t  a 
ordentlic h hochgewölbte r  linke r  Klappe ,  o  das :  -echt e Klapp e 
wi e ei n Decke l  aufsitzt . 

Psi  udor r  lotis ,  ungleichklappige ,  klein e idlich e Schale n mi t  ka i 
entwickelte n Ohre n m d kurzem ,  zahnlose m Schlossrande .  Eine n Vorläufe r  diese r 
rs t  i m Mes « zoiku i  vol l  entwickelte n Grupp e finden  wi r  i m Ze c 

spe lunca r i a (Schloth. )  [Taf .  11 ,  Fig .  4] . 
Pos ido i  iiya ,  dün n nähern d gleichklappige ,  flache  un d ge r 

Schale n mi t  charakteristischer ,  konzentrische r  Furchung ,  gerade m Schlossrand , 
and Zähn e Di e PosidonDmye n sin d neis t  seh r  gut e Leitfossilie n 

da si e fas t  imme r  i n Mass e auftrete n un d di e Schichtfläche r  erfüllen .  S o findet 
sic h di e klein e P .  v e n ist a (Münst. )  [Taf .  11 ,  Fig .  8 ]  weile n i n Meng e i n 
den Cypridinenschiefer n de s Oberdevon s un d di e schön e P .  B e c h e r i  (Br. ) 
[Taf .  11 ,  Fig .  7 ]  is t  eine s de r  beste n Leitfossilie n fü r  di e Nassauische n Kulm ­
schiefer . 

;cte n trit t  ga r  z,  ähnlic h wi e Posido n i  i n de n Karbo l 
tuf ,  w o besonder s A .  p a p y r  u  (Sow.)  [Taf .  11 ,  Fig .  9 ]  gro ; 

Verbreitun g hat .  Di e papierdünne n Schale n zeige n Padialrippe n un d ein e 
gerade n Schlossran d mi t  vordere m un d hinter « n  Ohr . 

2.  P  e  W i r  erde n dies e for i  ireich e Grupp e <  rs t  späte r  i m 
Mesozoiku m kenne n lernen ,  den n hie r  ischäftig t  u  s  nu r  ei n einzige r  Vorläufe r 

s de m Zechstein ,  di e Gerv i l l i a a t opha j  a  (Schloth. )  [Taf .  11 ,  Fig .  10] . 
Es is t  ein e kleine ,  l  di e Av i  erinnernd e Ar t  mi t  schiefe m Wirbe l 
un d lange n m d hinte n msgezoge n a  Schlos ;  ande ,  i n welche m da s Ban d 
i n einzelne n Bandgrube n eingesenk t  ist . 

3.  Pec t i n i da i  Auc h i  diese r  Famili e habe r  wi r  i m Paläozoiku i 
nur  wenig e Vorläufer ,  unte r  n  P e c t e :  s  (Goldf. )  [Taf .  11 , 
Fig .  11) ,  de n Kulmschiefer E mi t  Posidonomy a Beche r  gewiss e Be ­
deutun g hat .  E s is t  sch o n  typische r  radia l  gestreifte r  Pectini < e  mi t  gleiche n 
Klappen ,  zahnlose m gerade m Schlo s irand ,  worde n 1  hinte n n  Flüge l  un d 
eine m einzige n Muskeleindruck . 

4.  M y  t  i 1  i  d  a  Eine n paläo z n  Vertrete r  de r  Mies i  schei n 1er : 
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wi r  i n de r  M o d i o m o r p h a lame l los a (Sandb. )  [Taf .  11 ,  Fig .  12] ,  au s 
der  rheinische n Grauwack e kpnnen ,  un d sehe n hie r  scho n de n späte r  be i  Modiol a 
wiederkehrende n Typu s ausgepräg t  mi t  länglic h ovaler ,  glatte r  Schale ,  de r 
Wirbe l  vor n a n de r  abgerundete n Spitze ,  da s Schlos s mi t  eine m leistenförmigen , 
nac h hinte n gerichtete n Zahn . 

Eomomyaria, 

a) taxodonta. 

5.  N u c u l i d a e ,  klein e ovale ,  meis t  nac h hinte n ausgezogen e Schale n ; 
der  Schlossran d i m Wirbe l  abgeboge n un d mi t  dichtgedrängten ,  kammförmige n 
Kerbzähnche n besetzt .  Dies e liefer n seh r  charakteristisch e Abdrück e au f  de n 
Steinkernen .  Di e Nuculide n gehöre n z u de n Dauerforme n i n de r  Tierwelt , 
den n wi r  finden  si e scho n i m ältere n Paläozoiku m un d ohn e gross e Schwan ­
kunge n gehe n si e bi s au f  di e Jetztzei t  durch . 

N u  c  u  1  a ,  abgerundet e dreieckig e Schale n mi t  de n obe n genannte n Merk ­
malen .  N .  c o r n u t a (Sandb. )  [Taf .  11 ,  Fig .  13 ]  au s de m untere n Mittel ­
devo n is t  ein e Form ,  wi e si e i n alle n Formatione n wiederkehrt ,  N .  (Ctenodonta) , 
M a u e r i  (Busch. )  [Taf .  11 ,  Fig .  14] ,  au s de n untere n Koblenzschichte n is t 
durc h di e be i  de n Nuculide n ungewöhnlich e konzentrisch e Faltun g de r  Schal e 
kenntlich .  N .  (Ctenodonta )  K r o t o n i s (A .  Rom. )  [Taf .  11 ,  Fig .  15 ]  is t  ein e 
zierliche ,  eiförmig e Ar t  mi t  zar t  gestreifte r  Schalenverzierun g au s denselbe n 
Schichten ,  währen d N .  (Cucullella )  so leno ide s (Goldf. )  [Taf .  11 ,  Fig .  16 ]  un d 
di e mi t  ih r  fas t  gleich e N .  cultrat a (Sandb. )  sic h durc h di e wei t  nac h hinte n aus ­
gezogene n Schale n auszeichnen .  Si e sin d häufig e Fossilie n i m Mitteldevon . 

6.  A r c i d a e ,  de r  taxodont e Schlossran d gerade ,  darübe r  ei n dreieckige s 
Fel d unte r  de m Wirbe l  zu r  Aufnahm e de s äusserliche n Bandes .  Di e Grupp e 
der  Arcide n ha t  ihr e Hauptentwicklun g ers t  später ,  doc h fehl t  e s auc h i m 
Paläozoiku m nich t  a n Vertretern ,  au f  welch e wi r  jedoc h nich t  eingehen .  Er ­
wähnt  se i  nu r  A r e a striat a (Schloth. )  [Taf .  11 ,  Fig .  17] ,  au s de m Zechstei n 
al s ei n Vorläufe r  de r  typische n Arciden . 
b) heterodonta. 

Unte r  de n heterodonte n Forme n komme n nu r  solch e ohn e Mantelbuch t  i n 
Betracht ,  d a di e Sinupalliat a ers t  späte r  auftreten . 

7.  A n t h r a c o s i i d a e ,  oval e glatt e ode r  fei n konzentrisc h gestreift e 
Schalen ,  Wirbe l  i m vordere n Dritte l  de r  Klappen ,  Schlossran d gebogen ,  Schloss ­
zähn e unbestimm t  un d schwankend .  Di e Anthrakosie n erinner n a n unser e Süss -
wassermuschel n un d ware n woh l  auc h Bewohne r  de s brackische n un d süsse n 
Wasser s ;  meis t  trete n si e i n grosse n Masse n auf .  S o finden  wi r  einig e tonig e 
Zwischenschichte n de r  Kohlenflöz e be i  Esse n erfüll t  mi t  A n thracos i  a  acu t a 
(King )  [Taf .  11 ,  Fig .  19] ,  währen d i n de n kohlenführende n Schichte n de s untere n 

Rotliegende n A .  c a r b o u a r i a (Goldf. ) 
[Taf .  11 ,  Fig .  18 ]  gross e Verbreitun g besitzt . 

8.  T r i g o n i i d a e ,  kräftig e gleich -
klappig e ,  abgerunde t  dreieckig e Schale n ; 
i m Schlos s de r  linke n Klapp e ei n kräftiger , 
dreieckiger ,  häufi g gespaltene r  (schizodonter ) 
Hauptzahn ,  de r  i n de r  rechte n Klapp e vo n 
zwei  auseinanderstehende n Hauptzähne n 
umschlosse n wir d ;  di e Zähn e meis t  seitlic h 

Fig .  52 .  Schizodu s obscurus .  gerieft .  Ers t  i m Mesozoiku m kommt  dies e 
a)  Steinkern ,  b )  da s schizodont e Schloss .  9s ,  . .  . ,  ,  . .  •  i 

(Aus Zittel ,  Paläontol. )  Grupp e mi t  ihre n schonen ,  reic h verzierte n 
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Forme n zu r  Entfaltung ,  währen d di e paläozoische n Arte n nu r  di e Vorläufe r 
darstellen . 

S c h i z o d u s ,  Schale n glatt ,  de r  gross e Dreieckzah n de r  linke n Klapp e 
tie f  ausgeschnitten ,  abe r  seitlic h nich t  gerieft .  S e h .  o b s c u r u s (Sow. )  [Taf .  12 , 
Fig .  1 ]  is t  ei n gute s un d häufige s Leitfossi l  de s Zechsteins ,  wir d abe r  meis t 
nu r  i n Steinkernen ,  wi e e s auc h unser e Abbildun g zeigt ,  gefunden . 

M y o p h o r i a schliess t  sic h i n de r  F o r m nah e a n Schizodu s a n ;  auc h 
sin d di e paläozoische n Arte n all e glatt ;  de r  Hauptzah n is t  wenige r  kräfti g un d 
kau m gespalten ,  Riefun g de r  Zähn e trit t  ers t  be i  de n jüngere n (triassischen ) 
Arte n auf .  M .  t r u n c a t a (Goldf. )  [Taf .  12 ,  Fig .  2 ]  wir d mi t  wohlerhaltene r 
Schal e i n de n Rif f  kalke n de s obere n Mitteldevo n gefunden ,  währen d M .  in -
flat a (A .  Rom. )  [Taf .  12 ,  Fig .  3 ]  eine n Steinker n au s de r  rheinische n Grau -
wack e darstellt . 

9.  A s t a r t i d a e ,  dickschalige ,  gleichklappig e Muschel n mi t  kräftige n 
Schlosszähnen ,  de r  Hauptzah n sitz t  vorn e un d wir d vo n einige n hintere n Seiten ­
zähne n begleitet .  Auc h be i  diese r  Grupp e fäll t  di e Hauptentwicklun g i n da s 
Mesozoikum ,  währen d di e paläozoische n Arte n al s Vorläufe r  z u betrachte n sind . 

P l e u r o p h o r u s ,  mi t  que r  verlängerter ,  abgerunde t  vierseitige r  Schal e 
un d nac h vorn e gerichtete m Wirbel ,  weich t  i n de r  F o r m star k vo n de n A  star -
tide n a b un d wir d nu r  wege n seine r  Schlossbildun g daz u gestellt .  Steinkern e 
vo n PI .  cos ta tu s (King. )  [Taf .  12 ,  Fig .  4 ]  sin d i m Zechstei n häufig ,  währen d 
C y p r i c a r d i n i a l a m e l l o s a (Goldf. )  [Taf .  12 ,  Fig .  5 ]  ei n Vertrete r  de r 
mannigfache n un d i n zahlreich e Untergruppe n geschiedene n Astartide n de s 
Devo n ist . 

10.  M e g a l o d o n t i d a e ,  meis t  grosse ,  dickschalig e Muschel n mi t 
glatte r  Oberfläch e un d ausgezogene m "Wirbel ,  unte r  welche m sic h di e gross e 

Fig .  53 .  Megalodo n cucullatus . 
a)  link e Klappe ,  b )  vo n aussen ,  c j  recht e Klapp e vo n inne n mi t  de m Schloss . 

(Aus Zittel ,  Paläontol. ) 

Schlossplatt e mi t  j e zwe i  kräftige n Schlosszähne n un d entsprechende n Grube n 
befindet .  Da s äusser e Ligamen t  un d ebens o de r  hinter e Muskeleiudruc k au f 
eine r  lange n Leiste .  W i r  finden  dies e Muscheln ,  welch e wi r  i n de r  Tria s noc h 
nähe r  kenne n lerne n werden ,  scho n i m Devon ,  w o M e g a l o d o n a b b r e v i a t u s 
(Schloth. )  ( = M .  cucullatus ,  Goldf. )  [Taf .  12 ,  Fig .  6 ]  ei n häufige s un d schöne s 
Fossi l  de r  Stringocephalenkalk e bildet . 
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11. Lu i d ai iklaj 
Scha l  erlich ,  seh r  schiede n 

arti g n d i  xete r 
führ t  mili e P a ycla s 

teil t  irde n [Taf .  12 ,  n d L . 
[T a 8] . 

Di  irdie i  ode r 
,  doc h • " 

Familie i  al s r  be t  acht e i  ka i 
rdi i  dr e ;kig e ldlich e dü E scha l  sche l 

abgi  achte n Feld e ( A de n irbel .  L . 

, kle schel 
hin t  n d ku i  n  Flüge l  ;  scha l  idial e Bipp < c l a th ra t u 
(d'Orb. )  [Taf .  12 ,  .  1 1 n d 1 1 a  ilitt e i  de r 
Eife l  un d z  i  la n ,  bi s abg t 

i  Fo i  )  [Taf .  12 ,  Fig . 
Ir t  de s Cohlenkalke s 

ol a nderîuhalte :  n d klei i 
hochg « völbte ,  adlic l  Schale n dr e l  Feld e 
den be i  Schale n 

ach )  [Ta f  ,  Fig .  12 ]  i i  tete s in d £  Leitf i  isi l  i 
Schichte n m d de n Cly c enkalke ] 

den etw i  iefe r  i  Hö r  .  \  is t  I  ol a 
uch )  ' .  12 ,  Fig .  14 ]  lei l  nd ,  n d ( 

oldf. ) 
s Leitfossi l  de s 'istische n Z e ;  de r  Schal e 

leich t 
des nta. 

diet dur ischaligi Muscheln den 
oiku ]  bildet , 

13 .  ole i  sehe ,  die '  îide n 
dÜE Se h zahnlo s Schlo s 

nd .  ole i  )ldf. )  [T .  .  12 , 
be:  »ichn i  nd e slde v 

14.  '  mys i i da i  ,  palä c sehe ,  dü r  .schalige ,  i ,  beide r 
rölbt e Mu s h  kr i  sche i  Schlo s 

bei  hoc h i 
irold f  [Taf .  12 , 

Fo]  êih e de s Mittelde \  ;  j e achde n di e ko ]  sntrische i 
üd d  deutlic h 1 

schiede n 
der 

Schi c 
gel  v  aale n 
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VIII .  S c h n e c k e n ,  G a s t e r o p o d a . 

Als zweite Abteilung der Weichtiere behandeln wir die Schnecken 
und vereinige n mi t  ihne n di e vo n manche n Forscher n al s gleichwertig e selb ­
ständig e Klasse n aufgestellte n Grabschnecke n (Dentalium )  un d Käferschnecke n 
(Chiton) .  E s handel t  sic h be i  de n Schnecke n u m Weichtier e mi t  gesonderte m 
Kopf ,  welche r  Fühler ,  Auge n un d M u n d trägt ,  eine m muskulöse n Fus s au f  de r 
Unterseit e un d eine m einfachen ,  ungeteilte n Mantel ,  welche r  ei n einschaliges , 
spira l  gewundenes ,  zuweile n auc h napfförmige s Gehäus e absondert .  Eigenarti g fü r 
di e ganz e Klass e is t  ei n Kauappara t  i n de r  Mundhöhle ,  welche r  au s hornige n 
Kiefer n un d eine r  Reibplatt e ode r  Radul a besteh t  ;  nac h diese r  Einrichtun g be ­
zeichne t  ma n di e Schnecke n auc h al s Zungenträge r 
(Glossophora) .  Di e innere n Organe ,  Nervensystem , 
Herz ,  Verdauungs- ,  Atmungs -  un d Fortpflanzungs ­
organ e sin d noc h feine r  ausgebilde t  al s be i  de n M u ­
scheln .  Fü r  un s kommt  natürlic h i m wesentliche n nu r 
di e S c h a l e i n Betracht ,  welch e meis t  au s Kal k 
besteh t  un d dahe r  erhaltungsfähi g ist .  M a n unter ­
scheide t  symmetrisch e un d spira l  gewunden e Schale n 
und zwa r  herrsche n be i  de n letztere n di e rechts ­
g e w u n d e n e n Forme n wei t  vor .  Dabe i  häl t  ma n 
di e Schal e so ,  das s di e Spitz e obe n un d di e Mündun g 
de m Beschaue r  zugekehr t  ist ;  lieg t  di e Mündun g rechts , 
so habe n wi r  ein e rechtsgewundene ,  lieg t  si e links , 
ein e linksgewunden e For m vo r  uns .  U m ein e solid e 
Spinde l  ode r  auc h ein e hohl e Achs e leg t  sic h da s 
Gew inde ,  welche s au s einzelne n U m g ä n g e n besteht . 
Di e Grundfläch e de s Gehäuse s is t  entwede r  geschlosse n 
oder  abe r  zeig t  sic h hie r  ein e trichterförmig e zentral e 
Vertiefung ,  welch e al s N a b e l  bezeichne t  wir d un d 
wi r  rede n dementsprechen d vo n genabelte n un d un -
genabelte n Formen .  Di e M ü n d u n g is t  bal d voll ­
ständi g vo m Mundsau m umschlosse n (ganzrandig) , 
bal d unte n ausgeschnitte n ode r  mi t  eine m A u s g u s s 
versehen ,  welche r  al s Rinn e nebe n de r  Spinde l  verläuf t 
und di e Atemröhr e aufnimmt .  Vielfac h habe n wi r  auc h 
sogenannt e L ippenb i ldungen ,  d .  h .  Kalkanlage -
ruugen ,  a m Aussenran d ode r  Innenran d de s Mund ­
saumes ;  auc h di e Ausscheidun g eine s hornige n ode r  kalkige n Deckel s kommt 
bei  manche n Arte n vor .  Verzierunge n de r  Schal e i n Gestal t  vo n Linien , 
Rippen ,  Falten ,  Knoten ,  Stachel n u .  dgl .  sin d seh r  häufi g un d fü r  di e Be ­
stimmun g de r  Spezie s wichtig ,  sin d dieselbe n entlan g de s Gewinde s an ­
geordnet ,  s o spreche n wi r  vo n Längsverz ie rungen ,  währen d di e Quer ­
verzierunge n schief -  ode r  rechtwinkli g au f  da s Gewind e gestell t  sind . 

Di e Schnecke n scheine n ers t  i n de r  Jetztzei t  de n Höhepunk t  ihre r  Ent ­
wicklun g erreich t  z u habe n un d sin d deshal b auc h di e Liebling e unsere r 
Konchyliensammler ,  schätz t  ma n doc h di e Zah l  de r  lebende n Spezie s au f  etw a 
15000 .  Demgegenübe r  spiele n di e Schnecke n i n de n ältere n Fermatione n 
und gan z besonder s i m Paläozoiku m ein e untergeordnet e Bolle ,  sowoh l  wa s 
di e Familien ,  al s auc h wa s di e einzelne n Arte n betrifft .  Si e trete n un s zwa r 
scho n i n de m älteste n Paläozoiku m i n zahlreiche n Formenreihe n entgegen ,  s o 

Fr  a  as ,  Petrefaktensammler .  g 

Fig .  54 .  Aufgeschnitten e 
Sehn eckenschale .  I m Inner n 
di e Spinde l  mi t  de n Umgängen , 
di e Mündun g mi t  Aussenlipp e 

und Ausguss . 
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dasi wie bei den Muscheln, den Grundstar viel weiter rück­
wärt s :  suche n haben ,  un d mehr e i  Familie n geselle n sic h i m Silu r  bi s 

r  Dya s bei ,  abe r  all e dies e bilde n doc h verhältnismässi g klein e Zah l 
gegenübe r  de n ende n Me n Entwicklungsgeschichtlic h sin d di e 
Schnecke r  schwieri g z  enden ,  d a wi r  au s de r  Schal e kein e siche i 
Schlüs s au f  di e Organisatio n de s Tie n ache n kön i  m d i 
Grund e is t  auc h di e zoologisch e Systemati k de r  Schnecke n fü r  de n Paläontologe n 
i n viele n Fälle n schwieri g z  ver w sic h i  vollständi g 
ausgestorbe i  Familie n handelt ,  übe r  dere n Organisatio n wi r  nicht s wissen . 
Es mög e r  be i  erk t  sein ,  das s di e >ologisch e Syste i  Lati k au f  di e ' 
schieden e Beschaffenhei t  un d Lag e de r  Atmungsorga n ,  di e Ausbildun g de s 
Fus al s Kriechfu s ode r  Schwimmfus 3 begründe t  ist ,  i  erde m liefer n di e 
Fortpfla n ungsorgane ,  r  Ba u de s He r  n d de s Ne r  yste n wichtig e 
Anhaltspunkte .  M a n unterscheide t  dementsprechen d Pr e sobranchi a (Kieme n 

en) ,  mi t  de n Unte r  l  de r  Bundkiemer ,  Schildkieme r  an d 
Kami  ikiemer ,  Heteropod a (Kielfüsse) ,  Opistobranchi a (Kie n 
Pulm i  aat a (Lungenschnecken )  un d Pteropod a (Flossenfüssler) . 

V o m praktische n Standpunkt e de r  Sa n ic h mic h de r 
.  S te inm i  n n aufgestellte n Systemati k .  welch e di e Ausbildun g de r 

Schal e ugrund e leg t  un d fü r  welch e r  folgende n Schlüsse l  gibt : 
A.  Schal e vollständi g s  îetrisch ,  nich t  spiral ,  kei n Schlit z ode ] 

L o c h ,  1 .  Patella « 
B.  Schal e sy m Letrisch ,  neis t  spiral ,  mi t  Schlit z ode r  Loch ,  weile n 

mi t  Kana l  2 .  Schizosto :  lata . 
C.  Schal e i  îsy m letrisch,'rede r  Schlitz ,  :>c h Loch ,  loc h a  isgeprägte r 

Kanal . 
a)  Schal e feitnabelig ,  kreiseiförmi g bi s niedergedrückt . 

3.  E u m p h a l a c 
b)  Schal e sngnabelig . 

«)  Schal e kegel -  ode r  kreisförmig ,  Umgäng e langsa r  nd . 
4.  Trocha i 

ß)  Schal )  +  kugeli g ode r  lförmig ,  mi t  " w 3ni g Windungen , 
5.  Capulacea . 

y )  Schal e ±  tu imförmi g mi t  zahlreichen ,  langs s [wachsende n 
Windunge n 6 .  Turritella i 

D.  Scha l  schiede n gestaltet ,  meis t  reic h v  rziert ,  mi t  deut -
l  A u ode r  K a n a l ,  abe r  ohn e Schlit z (marin ) 

7.  S iph o Qstonata . 
E.  Schal e seh r  schiede n gestaltet ^  oh n 3  Kana l  un d Schlitz ,  fas t 

rzier t  (durc h Lunge n atmend e Land -  in d Süsswasserschnecken) . 
8.  P u l m lata . 

'.  Schal e schiede n gestaltet ,  dü n ode r  fehlend ,  Fu s 
Flos :  ndel t  (marin )  .  9 .  Pte :  opoda . 

1. Scaphopoda (Orabfüs er), röh mige Schalen mit glatter oder 
längsgerippte -  Oberfläche ;  dies e i m Sand e ode r  Schlam m de s tiefe n M e e 
steckend e Bohr e beherberg t  ei n Tie r  ohn e abge s mderte n Kopf ,  A  m d Kie -

md m r  di e Kauplatt e i m [und e verrä t  di e Zugehörigkei t  z u de n Se h ecke i 
(Glossophora) .  zig e Famili e diese r  Kla s b  is t  Dentaliu ] 
Aehnlichkei t  mi t  de m Stosszah n ein e ante n ge n nnt ,  ei n D a ierty p 
der  scho n i m Silu r  bekann t  is t  un d sic h bi s heut e erhalte n hat .  D .  i  nt iqu n 
(Goldf. )  [ T ! ,  Fig .  1 ]  is t  ein e de r  häufig e i  Arte n i m 
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Fig .  55 .  Chito n prisai s (Münst.) . 
Kalkschuppe n de r  gegliederte n 

Käferschnecke . 
(Au s Zittel ,  Paläontol. ) 

2.  P l a c o p h o r a (Käferschnecken) ,  gleichfall s ein e vereinzel t  stehend e 
Klass e mi t  de r  eine n Famili e 

C h i t o n ;  de r  Körpe r  schneckenartig ,  mi t  breite m Fuss ;  au f  d e m Rücke n 
8 beweglich e Kalkschuppen ,  welch e gelenkarti g ineinande r  greife n un d isolier t 
scho n i m Paläozoiku m gefunde n werden .  Ch .  virgife r  (Sandb. )  i m D e v o n ,  Ch . 
p r i s e u s (Münst. )  i m Karbon . 

I .  P a t e l l a c e a (Napfschnecken) ,  symmetrische , 
napfförmig e Schale n ohn e Deckel ;  P a t e l l a al s Selten ­
hei t  auc h i m Paläozoikum . 

II .  Sch i zos toma ta . 
a)  Schal e symmetrisch . 

3.  Bel lerophontidae ,  dicke ,  i n eine r  Eben e 
star k eingerollt e Schalen ,  ohn e vie l  Verzierung ;  Aussen -
lipp e mi t  eine m Schlitz ,  welche m ei n mediane s Schlitz ­
ban d au f  de r  Schal e entspricht . 

Be l leropho n is t  ein e ausgesproche n paläo ­
zoisch e Familie ,  welch e di e schönst e Entwicklun g i m 
Kohlenkal k erreicht .  B .  s  tri a t u s  (Goldf. )  [Taf .  13 , 
Fig .  2] ,  mi t  kugeliger ,  leich t  gestreifte r  Schale ,  findet 
sic h i m Mitteldevo n de r  Eifel ;  seltene r  is t  B .  macro -
s tom a (F .  Rom. )  [Taf .  13 ,  Fig .  3] ,  mi t  trompeten -
förmige r  Mundöffnung ,  währen d B .  Ur i i  (Flem. ) 
[Taf .  13 ,  Fig .  4 ]  ei n gute s Leitfossi l  i m deutsche n Kohlenkal k bilde t  un d a n 
seine r  Längsstreifun g leich t  kenntlic h ist . 

4.  Porcellidae ,  mi t  de r  einzige n Gattun g Porcellia ,  bilde t  gewisser -
massen de n Uebergan g vo n de n symmetrische n z u de n spira l  gewundene n 
Formen ,  den n ihr e innerste n Windunge n sin d schneckenförmi g un d ers t  späte r 
nimmt  si e di e symmetrische ,  scheibenförmig e Gestal t  an .  Di e Schale n sin d 
wei t  genabelt ,  mi t  Querverzierung .  P .  primordiali s  (Schloth. )  [Taf .  13 ,  Fig .  6 ] 
aus de m Oberdevon . 

b)  Schal e unsymmetrisch ,  spira l  gewunden . 
5.  Pleurotomari idae ,  ein e fü r  de n Sammle r  seh r  wichtig e Gruppe ,  di e 

scho n i m Paläozoiku m beginnt ,  i m Mesozoiku m ihr e grösst e Entfaltun g bekommt , 
aber  auc h noc h selten e Vertrete r  i n de r  heutige n Tiefse e aufweist .  Meis t 
kegelförmig e Schale n mi t  de m charakteristische n Schlit z a m Mundsau m un d 
entsprechende m Schlitzban d au f  de r  Schale . 

Pl e urotomaria ,  Schal e brei t  kegelförmig ,  mi t  ode r  ohn e Nabel ,  Mün ­
dun g rundlich ,  ohn e Ausguss .  PI .  delphinuloide s (Schloth. )  [Taf .  13 ,  Fig .  5] , 
aus de n Stringocephalenkalken ,  zeichne t  sic h dadurc h aus ,  das s de r  letzt e U m­
gan g fre i  wird . 

Murchisonia ,  turmförmig e Schale n mi t  zahlreichen ,  bal d glatten ,  bal d 
verzierte n Umgängen ;  ein e ausschliesslic h paläozoisch e Untergruppe .  M .  bili -
neat a (Münst. )  [Taf .  13 ,  Fig .  7 ]  un d M .  intermedi a (d'Arch .  un d Vern. ) 
[Taf .  13 ,  Fig .  8 ]  sin d di e vorwiegende n Arte n i m Stringocephalenkalk . 

III .  E u o m p h a l a c e a . 
6.  Euompha l i dae ,  niedrige ,  weitgenabelt e Formen ,  zu m Tei l  mi t  auf ­

gerollte n Umgängen . 
Straparollus ,  kegelförmig ,  mi t  gerundeten ,  fei n quergestreifte n U m ­

gängen .  Str .  circinali s (Goldf. )  [Taf .  13 ,  Fig .  10] ,  au s de m Stringocephalen ­
kal k un d Str .  Dionysi i  (Br. )  [Taf .  13 ,  Fig .  9] ,  ein e fü r  de n Kohlenkal k be ­
sonder s leitend e Art . 

E u o m p h a l u s ,  niedrige r  i m Gewinde ,  vielfac h scheibenförmig .  E u .  Gold -
fussi i  (d'Arch .  un d Vern. )  [Taf .  13 ,  Fig .  11 ]  al s Typu s eine r  scheibenförmige n 
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Schale ,  währen d E u .  la e v i  s  (d'Arch .  un d Vern. )  [Taf .  13 ,  Fig .  13 ]  wurmförmi g 
aufgeroll t  is t  un d Eu .  circinali s (Goldf. )  [Taf .  13 ,  Fig .  12 ]  ein e offen e Spiral e 
darstellt ;  all e dre i  Arte n stamme n au s de n Stringocephalenkalken ,  doc h finden 
sic h auc h i m Kohlenkalk ,  besonder s de m vo n Belgien ,  ein e Meng e vo n Arten . 

IV .  T r o c h a c e a . 
Dies e weitgefasst e un d formenreich e Grupp e ha t  auc h i m Paläozoiku m 

ein e Reih e vo n Vertretern ,  welch e wi r  jedoc h wege n ihre r  Seltenhei t  un d de r 
Schwierigkei t  ihre r  sichere n Feststellun g übergehen . 

V.  Capu lacea . 
a)  Kugelig e Schale n mi t  weni g Umgängen ,  vo n dene n de r  letzt e seh r 

gros s un d umfasssen d ist . 
7.  Naticidae ,  kugelige ,  meis t  glatt e ode r  weni g verziert e Schale n mi t 

ovale r  Mündun g un d weni g ausgeprägte r  Innenlippe .  Di e Hauptgrupp e Natic a 
ers t  vo n de r  Tria s an .  Vo n paläozoische n Arten ,  dere n Stellun g z u de n Nati -
cide n übrigen s keinesweg s erwiese n ist ,  reihe n wi r  hie r  ei n : 

Turbonitell a subcostat a (Münst. )  [Taf .  13 ,  Fig .  14] ,  ein e häufig e un d 
leich t  kenntlich e Ar t  au s de m Mitteldevon . 

U m b o n i u m heliciform e (Schloth. )  [Taf .  13 ,  Fig .  15] ,  au s denselbe n 
Schichten . 

Turboni l l a Altenburgensi s (Geinitz )  [Taf .  13 ,  Fig .  21] ,  ein e indiffe ­
rent e kleine ,  abe r  wei t  verbreitet e un d leitend e Schneck e i m Zechstein . 

b)  Mützenförmig e Schalen . 
8.  Capul idae ,  meis t  festsitzend e Tier e vo n unregelmässi g mützenförmige r 

Gestalt ,  mi t  spira l  gekrümmte m Wirbel ,  zuweile n mi t  mehrere n niedere n U m ­
gängen .  M a n findet  si e häufi g fes t  verwachse n mi t  Muschelschalen ,  Krinoide n 
oder  Korallen . 

Capu lu s (Platyceras )  priscu s (Phil. )  [Taf .  13 ,  Fig .  16 ]  is t  häufi g i m 
mitteldevonische n Riffkalk ,  C .  (Platyceras )  trilobatu s (Phil. )  [Taf .  13 ,  Fig .  17] , 

ein e zierlich e Ar t  au s de m Kohlenkal k un d C .  (Platystoma ) 
naticoide s (A .  Rom. )  [Taf .  13 ,  Fig .  18] ,  ein e devonisch e 
Ar t  mi t  wenigen ,  wohlausgeprägten ,  abe r  rasc h anwach ­
sende n Windungen . 

V I .  Turri tel lacea . 
9.  Pyramidel l idae ,  turmförmig e ode r  länglic h 

oval e Schale n mi t  ovaler ,  vor n gerundete r  Mündun g un d 
scharfe r  Aussenlippe . 

M a c r o c h e i l u s arculatu s (Schloth. )  [Taf .  13 , 
Fig .  19 ]  is t  di e grösst e Schneck e au s de n Stringocephalen ­
kalke n un d wege n ihre r  Dickschaligkei t  häufi g wohlerhalten . 

L o x o n e m a Lefere i  (d e Kon. )  [Taf .  13 ,  Fig .  20] , 
ein e turmförmige ,  schar f  zugespitzt e Ar t  mi t  sichelförmi g 
gebogene n Zuwachsstreifen ;  leiten d fü r  de n Kohlenkalk . 

V n .  S i p h o n o s t o m a t a un d VIDI .  P u l m o n a t a . 
I m Paläozoiku m nich t  vertreten . 
IX .  P t e r o p o d a . 
Z u de n zierlichen ,  freischwimmende n Meeresmol ­

lusken ,  dere n Fus s i n ei n Flossenpaa r  umgewandel t  is t  un d 
dere n Schalen ,  wen n überhaup t  ausgebildet ,  dün n un d 
durchscheinen d sind ,  stell t  ma n einig e paläozoisch e Formen . 

10.  Ten tacu l i t i dae ,  mi t  de r  einzige n Gattun g 
Tentaculites .  W i e scho n au s de m geologische n Abschnit t 

Flg .  56 .  Conulad a ano -  hervorgeht ,  spiele n di e Tentakulite n i n einzelne n deutsche n 
Tius'zutä '  Paiäonetroi!)Ur '  Ablagerunge n de s Unterdevo n ein e wichtig e Roll e un d sin d 
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vielfach die einzigen Fossilien in diesen Schiefern. Ihre überaus zierlichen, 
konische n Röhrche n vo n ursprünglic h runde m Querschnitt ,  abe r  meis t  flach­
gedrück t  mi t  Querstreifung ,  bedecke n z u Tausende n di e Schichtflächen .  Hierhe r 
gehör t  de r  spitzig e T .  acuariu s (Rieht. )  [Taf .  13 ,  Fig .  23 ]  un d de r  etwa s breite r 
konisch e T .  laevigatu s (Rieht. )  [Taf .  13 ,  Fig .  24] .  Ein e grösser e un d zuweile n 
i m Hohlrau m seh r  gu t  erhalten e Ar t  is t  T .  scalari s  (Schi.) .  [Taf .  13 ,  Fig .  22. ] 

11.  Conular i a un d Hyo l i the s möge n hie r  de r  Vollständigkei t  halbe r 
noc h erwähn t  sein ,  obgleic h dieselbe n i n de n deutsche n silurische n Ablagerunge n 
zu de n grosse n Seltenheite n gehören .  E s sind ,  wi e di e Tentakuliten ,  duten -
förmig e Gebild e mi t  offenba r  seh r  dünne r  Schale .  Hyolithe s erinner t  i n Fo r m 
und Gröss e a n Dentalium ,  wa r  abe r  gedeckelt ;  Conutari a is t  bedeuten d grösser , 
mi t  scharfkantigem ,  quadratische m Querschnitt ,  jed e de r  quergestreifte n Seite n 
is t  ausserde m durc h ein e Medianfurch e geteilt . 

IX .  K o p f f ü s s e r  o d e r  T in ten f ische ,  C e p h a l o p o d a . 

Diese dritte und am höchsten entwickelte Abteilung der "Weich­
tier e is t  fü r  de n Sammle r  vo n grosse r  Bedeutung ,  den n di e schönste n un d 
al s Leitfossilie n wichtigste n Versteinerungen ,  wi e di e Nautiliden ,  Ammonite n 
und Belemniten ,  gehöre n diese r  Tiergrupp e an . 
Di e Cephalopode n sin d ausschliesslich e Meeres ­
bewohne r  un d bewege n sic h bal d schwimmend , 
bal d mi t  de m Kopf e abwärt s kriechend .  W ä h ­
ren d abe r  di e heut e lebende n Tintenfisch e bi s 
auf  gan z wenig e Ausnahme n unbeschal t  sin d 
und nu r  ein e meh r  ode r  minde r  star k verkalkt e 
Stütz e (Schulp )  innerhal b de s Körper s tragen , 
überwiege n i n de n paläozoische n un d meso ­
zoische n Formatione n di e beschälte n Forme n 
so sehr ,  das s de n zwe i  lebende n Arte n (Nautilu s 
und Argonauta )  mi t  etw a zeh n Spezie s viel e 
Tausend e (gege n 1000 C Spezies )  fossile r  Arte n 
gegenüberstehen .  Dabe i  is t  freilic h z u berück ­
sichtigen ,  das s di e unbeschalte n Tintenfisch e we ­
nige r  erhaltungsfähi g sin d un d deshal b seltene r 
fossi l  gefunde n werden ,  doc h bleib t  e s ein e un ­
bestritten e Tatsache ,  das s di e Cephalopode n i m 
ganze n Haushal t  de r  Natu r  frühe r  ein e vie l 
grösser e Roll e spielten ,  al s heut e un d de r  je ­
weilige n marine n Faun a ih r  Gepräg e gaben . 

Bei  de n Tintenfische n is t  scho n äusserlic h 
der  Kop f  mi t  de n Fangarme n un d eine r  mi t 
Kieferplatte n versehene n Mundöffnun g vo n de m 
übrige n Körpe r  schar f  abgeschieden ;  de r  letz ­
ter e wir d vo n eine m sackförmige n Mantel ,  mi t 
eine m Flossenpaa r  umschlosse n un d weis t  wohlentwickelt e Verdauungs -  un d 
Sekretionsorgan e (Magen ,  Darm ,  Leber ,  Niere n etc.) ,  sowi e Nerve n (Her z un d 
Blutgefässe )  auf .  I n de m Hohlrau m zwische n de m Körpe r  un d Mantelsac k 
befinde n sic h di e Kiemen ,  nebe n welche n de r  Afte r  nn d de r  Tintenbeute l  mi t 

Fig .  57 .  Schematische r  Querschnit t  durc h 
eine n Tintenfisc h (de r  Kop f  nac h unte n 
gericht.) .  A  =  Auge ,  M =  M u n d u.Gebiss , 
R =  Schlundring ,  Q  =  Magen ,  E  =  Eier ­
stock ,  M =  Mantel ,  Se h =  Schulp ,  K  = 
Kiemen ,  T i  =  Tintenbeutel ,  T r  =Trichter . 
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seine r  schwarzfärbende n Flüssigkei t  mündet .  De n Abschlus s diese s Hohlraume s 
nac h ausse n bilde t  de r  Trichter ,  ei n eigenartige s Organ ,  durc h welche s da s Tie r 
das i n de n Hohlrau m eindringend e Wasse r  mi t  grosse r  Kraf t  hinausstösst ,  un d 
dadurc h sic h selbs t  ein e Rückwärtsbewegun g i m Wasse r  verleiht . 

Di e Cephalopode n zerfalle n i n ein e Anzah l  Gruppen ,  welch e i n ihre m 
Aufbau ,  insbesonder e auc h i n de r  Ausbildun g de r  fü r  den  Paläontologe n 
wichtige n Hartgebild e gross e Abweichunge n zeigen . 

1.  Nautiloide a mi t  4  Kiemen ,  eine r  gekammerte n Schal e un d einfache n 
Kammerscheid e wänden . 

2.  A m m o n o i d e a ,  Schale n gekammert ,  mi t  verzweigte n Kammerscheide ­
wänden . 

3.  Oc topoda ,  meis t  unbeschalt e Forme n mi t  2  Kieme n un d 8  Armen . 
4.  Belemnoidea ,  i n de m äiisserlic h nackte n Körpe r  ei n Schul p mi t 

harte r  Spitze . 
5.  Sepioidea ,  zweikiemig e Tintenfisch e mi t  innerliche m Schul p un d 

10 Armen . 
I n de n paläozoische n Formatione n komme n zunächs t  nu r  di e beide n erste n 

Gruppe n i n Frage . 
A. Nautiloidea. 

Den Ausgangspunkt für diese in dem Paläozoikum sehr verbreiteten und 
formenreiche n Grupp e bilde t  de r  heut e noc h i n de n tropische n Meere n lebend e 
Naut i lus .  Da s Tie r  schliess t  sic h i n seine m innere n Aufba u de m de r  übrige n 
Tintenfisch e an ,  ha t  jedoc h i m Unterschie d vo n alle n andere n 4  Kiemen .  De r 

Kopf  endig t  i n zahlreiche n 
kurze n Tentakel n ode r  Fang ­
armen ,  welch e de n mi t  kräf ­
tige m Schnabe l  versehene n 
M u nd umschliessen .  Ei n 
breite r  muskulöse r  Haut ­
lappen ,  de r  sogenannt e Fuss , 
schliess t  di e Schal e ab ,  wen n 
das Tie r  zurückgezoge n ist . 
Von Wichtigkei t  is t  nament ­
lic h di e Scha le ,  welch e 
aus eine r  Wohnkammer  un d 
eine m gekammerte n Teil e 
besteht .  I n de r  W o h n ­
k a m m er  is t  da s Tie r  durc h 
zwei  Haftmuskel n un d ein e 
Verwachsun g de s Mantel s  be ­
festigt ;  de r  äusser e Ran d is t 
der  M u n d s a u m ,  de r  nament ­

lic h be i  fossile n Arte n verschiedenarti g gestalte t  ist .  De r  gekammert e Tei l  is t  lee r 
und ma n sprich t  deshal b vo n L u f t k a m m e r n de r  Schale ,  welch e offenba r  daz u 
•dienen ,  da s spezifisch e Gewich t  de s Tiere s z u erleichter n un d e s s o zu m Schwimme n 
zu befähigen .  Di e einzelne n Luftkammer n werde n getrenn t  durc h K a m m e r -
•Scheidewände ,  welch e be i  de n Nautilide n i m Medianschnit t  nac h v o r n e ge ­
richte t  sind ;  ihr e Ansatzstell e a n de r  Aussenschal e bilde t  ein e einfac h ge ­
schwungen e ode r  leich t  gewellt e Lini e un d trit t  a n de m meis t  i m Steinkern e 
erhaltene n Fossi l  deutlic h al s Sutu r  ode r  Lobenlini e deutlic h hervor ;  ih r 
einfache r  Verlau f  bilde t  ei n wichtige s Unterscheidungsmerkma l  gegenübe r  de n 

Fig .  58 .  Lebende r  Nautilu s au f  de m Meeresbode n kriechend . 
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Ammonoidea ,  be i  welche n di e Lobenlini e stet s i n regelmässige n Bogenlinien , 
zu m Tei l  mi t  verwickelte n Verästelunge n verläuf t  Di e einzelne n Kammer ­
scheidewänd e werde n durchbroche n vo n de m S i p h o ,  eine m schlauchartige n 
Anhängse l  de s Mantels ,  de r  bi s z u de r  innerste n Kammer ,  de r  Anfangs -  ode r 
Embryonalkamme r  verläuft .  De r  Siph o is t  zuweile n verkalk t  un d un s dan n 
erhalten ,  jedenfall s abe r  bilde t  sei n Durchbruc h durc h di e Kammerscheidewan d 
ein e dutenförmig e Ausstülpung ,  di e S i p h o n a l d u t e ,  welch e be i  de n Nauti -
liden ,  i m Unterschied e z u de n Ammoniten ,  stet s nac h hinte n gerichte t  ist . 

Währen d de r  lebend e Nautilu s ein e i n de r  Eben e aufgerollt e Schal e hat , 
finden  wi r  unte r  de n fossilen ,  vorwiegen d paläozoische n Arten ,  all e mögliche n 
Uebergäng e vo n de r  einfache n Stabfor m bi s z u de n vollständi g aufgerollte n 
Arten ,  j a einzeln e Forme n sin d soga r  spiral ,  wi e di e Schnecken ,  aufgerollt .  Fü r 
unser e deutsche n Formatione n komme n freilic h nu r  einig e wenig e i n Betracht , 
wer  abe r  Gelegen ­
hei t  hat ,  i n de n 
Silurkalke n Böh ­
mens ode r  i n de n 
Diluvialge s chie b e n 
zu sammeln ,  de r 
wir d bal d sein e 
S ammlun g mi t  z  ahl ­
reic h e n eigenarti ­
gen Forme n berei ­
cher n können ,  wel ­
che hie r  al s ausser -
deutsch e Vorkomm ­
niss e nu r  kur z er ­
wähnt  werden . 

1.  O r t h o ce -
ras ,  gerade ,  stab -
förmige ,  langsa m 
sic h verjüngend e 
Schale n vo n run ­
den ,  selte n abge ­
runde t  dreieckige m 
Querschnitt ;  gross e 
Wohnkammer  mi t 
einfache r  Mündung ;  Suturlinie n einfach ,  s o das s di e Ausfüllunge n de r 
Kammern leich t  i n einzeln e uhrglasförmig e Abschnitt e zerfallen .  Lag e de s 
Siph o verschieden ,  ebens o di e Verkalkun g desselbe n un d di e Ausbildun g de r 
Siphonalduten .  Be i  de n ältere n (kambrische n un d silurischen )  Arte n meis t  ver ­
dickt e un d verkalkt e Siphonen . 

Di e zahlreichen ,  au s unsere m deutsche n Paläozoiku m beschriebene n Arte n 
sin d vielfac h seh r  schwieri g z u unterscheiden ,  zuma l  wen n si e nich t  gan z gu t 
un d mi t  Schal e erhalte n sind .  Di e Lag e de s Sipho ,  de r  Abstan d de r  Suturen , 
di e Zunahm e de r  Dick e un d di e Verzierun g de r  Schal e sin d besonder s fü r  di e 
Bestimmun g massgebend .  0 .  linear e (Münst. )  ( = planicanaliculatum ,  Sandb. ) 
[Taf .  14 ,  Fig .  1] ,  is t  ei n gewisse r  Grrundtypu s de r  mitteldevonische n Orthoceren , 
der  i n vielfache n Abarte n wiederkehrt ;  ma n erkenn t  leich t  di e ungekammerte , 
gestreift e W o h n k a m m er  un d de n untere n gekammerte n Tei l  mi t  ziemlic h weit -
stehende n Kammerscheidewänden .  0 .  p l a n o s e p t a t u m (Sandb. )  [Taf .  14 , 
Fig .  2 ]  findet  sic h häufi g i n de n devonische n Kalke n de r  Eife l  un d weis t  ein e 
wesentlic h enger e Kammerun g auf .  0 .  r a p i f o r m e (Sandb. )  [Taf .  14 ,  Fig .  4 1 

Fig .  59 .  Aufgeschnittene r  Nautilu s mi t  Tie r  un d Schale .  a  =  Man,tel ,  b  = 
Rückenlappen ,  c  =  Kopfkappe ,  d  =  Trichter ,  t = A r m e ,  o = A u g e ,  h  =  Haft ­

muskel ,  x  =  Luftkammern ,  s  =  Sipho .  (Au s Zittel ,  Paläontol. ) 
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it ein rasches Dickenwachstum gegenüber den anderen Arten. 0. nodu-
u m (Schloth. )  [Taf .  14 ,  Fig .  5] ,  ein e charakteristisch e Ar t  au s de m Eifel -

kalk ,  is t  leich t  a n de n ringförmi g angeordnete n Knote n au f  de r 
Schal e kenntlich ,  währen d 0 .  t r i angu lä r e (dArch. )  [Taf .  14 , 
Fig .  3 ] ,  ei n Leitfossi l  de r  mitteldevonische n Günterrode r  Kalke , 
sic h durc h eine n abgerunde t  dreieckige n Querschnit t  un d unregel ­
mässig e Knotenbildunge n auszeichnet .  0 .  (Bactrites )  gracil i s 
(Sandb. )  [Taf .  14 ,  Fig .  12 ]  findet  sic h nich t  selte n i n hübschen , 
verkieste n Exemplare n i n de n Devonschiefer n un d unterscheide t 
sic h vo n de n echte n Orthocere n durch  de n dünnen ,  randständige n 
Siph o mi t  ausgezogene n Siphonalduten .  M a n fass t  dies e For m 
auc h al s eine n stabförmi g gestreckte n Goniatite n auf . 

2.  C y r t o c e r a s ;  Ba u de r  Schal e wi e be i  Orthoceras ,  abe r 
mi t  raschere m Dickenwachstu m un d einfache r  K r ü m m u n g ;  di e 
W o h n k a m m er  ziemlic h kurz ,  mi t  einfache m Mundsaum ,  de r  Siph o 
meis t  nac h de r  Aussenseit e gerückt .  C .  d e p r e s s u m (Goldf. ) 
[Taf .  14 ,  Fig .  6 ]  bilde t  i n Bruchstücke n kein e Seltenhei t  i n de n 
mitteldevonische n Kalken .  Auc h vo n Cyrtocera s kenn t  ma n ein e 
erstaunlich e Meng e vo n Arten ,  welch e hauptsächlic h i n de n Silur ­
kalke n gefunde n werden .  A n Cyrtocera s schliess t  sic h de r  silu ­
risch e P h r a g m o c e r a s an ,  welche r  ähnlic h wi e Cyrtocera s 
aufgeroll t  ist ,  abe r  ein e zusammengedrückt e Mundöffnun g hat , 
welch e zuweile n bi s au f  eine n schmalen ,  T-förmige n Spal t  ver ­
schlosse n ist . 

3.  G o m p h o c e r a s ,  kurze ,  gedrungen e Schale n vo n birn -
förmige r  Gestalt .  Di e W o h n k a m m er  nimm t  etw a di e Hälft e de r 
Schal e ei n un d is t  obe n star k zusammengezogen ,  s o das s nu r  ein e 
schmale ,  T-förmige ,  a n de n Ränder n leich t  aufgebogen e Mund ­
öffnun g ausgebilde t  ist .  V o n de n meh r  al s 10 0 Arte n au s de m 
Silu r  un d Devo n gib t  un s G .  i n f l a tu m (Römer )  [Taf .  14 ,  Fig .  7 ] 
aus de m Mitteldevo n ei n gute s Beispiel . 

4.  Naut i l idae .  Di e Grupp e de r  eigentliche n Nautilee n 
weis t  ein e spira l  i n de r  Eben e aufgewunden e Schal e mi t  ein ­
facher ,  selte n etwa s verengte r  Mündun g auf .  W i r  finden  abe r 
i n de n alte n Formatione n auch  noc h Formenreihen ,  welch e vo n 
de m echte n Typu s de s Nautilu s abweiche n un d deshal b al s Unter ­
gruppe n abgetrenn t  werden .  S o sehe n wi r  be i  G y r o c e r a s di e 
Schal e zwa r  aufgerollt ,  abe r  di e Umgäng e berühre n sic h noc h 
nicht .  G .  n o d o s u m (Gieb. )  [Taf .  14 ,  Fig .  8 ]  is t  ein e häufig e 
mitteldevonisch e Art .  A n Gyrocera s schliess t  sic h de r  silurisch e 
L i tu i te s an ,  welche r  zwa r  i n de n Anfangskammer n scheiben ­
förmi g aufgerollt ,  dagege n i m letzte n Umgan g au s de r  Spiral e 
gerad e gestreck t  ist .  L .  lituu s (Mondf. )  i n de n silurische n Ge ­
schiebe n Norddeutschland s nich t  selten .  H e r c o c e r a s sub tuber -
culatu s (Sandb. )  [Taf .  14 ,  Fig .  9 ]  leite t  scho n zu m echte n Nau ­
tilu s über ,  nu r  habe n wi r  e s hie r  noc h mi t  eine r  seh r  evolute n 
For m z u tun ,  währen d di e echte n Nautilusarte n engnabelige r  sind . 

Der  Vollständigkei t  halbe r  mög e noc h erwähn t  sein ,  das s 
es auc h schraubenförmi g aufgewunden e Schale n vo n Nautiloidee n 

teriftuus'(JVk.ndf'.) .  gibt )  welch e al s T r o c h o c e r a s bezeichne t  werden ;  ihr e Haupt -
Untersilurische s '  Verbreitun g lieg t  i m Silur ,  doc h gehe n si e bi s i n da s Devo n durc h 

zutd'pamontoio 3 un d werde n al s Seltenhei t  auc h i m Eifelkal k gefunden . 



89 

Fig .  61 .  Ammon i t  mi t  Tier ,  rekonstruiert .  (E .  Fraas ,  Führer. ) 

B.  A m m o n o i d e a . 

Die Ammoniten sind eine vollkommen erloschene Gruppe der Tinten­
fisch e un d wi r  könne n deshal b auc h übe r  di e Organisatio n de s T ie re s nicht s 
Bestimmte s sagen .  Abe r  di e vielfache n Aehnlichkeite n de r  Schal e mi t  dene n 
der  Nautilide n lasse n e s seh r  wahrscheinlic h erscheinen ,  das s auc h da s Tie r 
ähnlic h wi e Nau ­
tilu s gebau t  wa r 
und wi r  könne n 
uns deshal b di e 
Ammonite n woh l 
al s kriechend e 
und schwimmend e 
beschalt e Tinten ­
fische  denken . 
W i e be i  Nautilu s 
is t  di e S c h a l e , 
abgesehe n vo n ei ­
nige n Zerrformen, 
spira l  scheiben ­
förmi g eingerollt , 
zerfäll t  i n ein e 
W o h n k a m m er  mi t 
gerade m ode r  lap -
penförmi g ausge ­
zogene m Mund ­
sau m un d i n eine n 
gekammerte n Teil ,  de r  vo n eine m Siph o durchzoge n ist .  I m U n t e r s c h i e d e 
v o n Nau t i l u s sin d abe r  di e Kammerscheidewänd e i m Medianschnit t  nach . 
vorn e gerichtet ,  ebens o wi e di e Siphonaldute n nac h vorn e ausgeboge n sind . 

Der  Siph o lieg t  stet s au f  de r 
Aussenseite .  Besonder s charakte ­
ristisc h sin d di e Sutur l in ien , 
welch e be i  de n einfache n Forme n 
welli g ode r  zacki g gebogen ,  meis t 
aber  wi e di e Knochennäht e a m 
Schäde l  fei n verästel t  un d zer ­
schlitz t  sind .  M a n nenn t  nu n 
di e nac h vorn e gerichtete n Er ­
hebunge n „Sättel" ,  di e nac h 
hinte n gehende n Ausbiegunge n 
„ L o b e n " . 

Di e echte n Ammonite n sin d 
ein e ausgesproche n mesozoisch e 
Tiergruppe ,  welch e un s späte r 
noc h eingehen d beschäftige n wird , 

aber  scho n a m Abschlüss e de s Paläozoikum s finden  wi r  interessant e Vorläufer , 
welch e i n gewisse m Sinn e di e Ammonite n mi t  de n Nautilide n verbinden . 

1.  C l y m e n i a ,  ein e kleine ,  ausschliesslic h au f  da s Oberdevo n beschränkt e 
Formenreihe ,  welch e mi t  de n Nautilide n di e Lag e de s Siph o au f  de r  Innenseit e 
und nac h rückwärt s gerichtet e Siphonaldute n gemeinsa m hat .  Di e Schale n sin d 
flach  scheibenförmig ,  weitgenabel t  un d ohn e Verzierung ;  di e Suturlini e is t  seh r 

Fig .  62 . Ammoniten-Bruchstüc k mi t  ausgewitterte n 
Suturlinien . 
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[jliederti e 

and fori ireiche Klas i der Gliedertiere hat als gemeins 
Merkmal  di e Einteilun g de s Körpe r  angleich e Abschnitt e (Kopf ,  Brus t  u 
Hinterleib )  un d di e Gliede r  m g de r  fussartige n nhäng e de n Kö r 
abschnitten .  Be k intlic h stelle n di e Gliedertier e unte r  de r  heutige n Tie r 
weitau s di e grösst e Anzah l  i  i  Arte n vobe i  be s ander s di e ndlich e Scha r 
der  Insekte n ischlaggeben d ist ,  s  is t  abe r  natürlich ,  das s si e unte r  de n 
Fossilie n kein e gro :  s e Boll e spielen ,  handel t  e  sic h doc h meis t  u  arte ,  leich t 
vergänglich e chöp f  chitinös e Hau t  i  r  gelegentlic h durc h Aufnah m 

>n Kalksalze :  l  eine n schwache n Gra d vo n Erhaltungsfähigkei t  beko r  mt .  Au s 
de m is t  2 u berücksichtigen ,  das s de r  grösst e Tei l  de r  Gliedertiere ,  in s sonder e 
di e durc h Trache a atmende n Fo r  ne u nich t  i m Mee i  ander n i n de r  Luf t  un d 
de m Süss '  r  lebe r  n d wi r  wiss < n  ja ,  wi e seh r  di e terrestrische n un d lim -
nische n Ablagerunge n hinte r  de n tarine n z  arücktrete n E s wär e deshal b falsch , 

i  de r  Seltenhei t  de r  Gliedertier e i n ältere n Fo ]  aatione n etw s au f  ein e geo ­
logisc h jünger e Entwicklun g derselbe !  schlies s wi r  dürfe n i m Gegenteil e 

aeh m 3  dies e Grupp e ein e ralt e is t  un d gelegentlich e glücklich e Funde , 
z.  B .  i n karbonische n Baumstäm i  .  dgl. ;  erlaube n u  eine n Blic k i n dies < 
alt e Faun a :  u  tu r  wobe i  wi r  mi t  Staune n sehen ,  das s auc h di e Insektenwel t 
damal s scho n ein e hochentwickelt e Da s hoh e Alte r  de r  Gliedertie r  wir d 
j a a m beste n auc h dadurc h bewies t  ,  das s gerad e di e älteste n Tierfunde ,  di e 
Trilobiten ,  denselbe i  angehöre : 

Fü r  '  - e Betrachtunge n genüg t  di e E i n t e i l u n g de r  G l ieder t ie i 
i n di e kie n ende n B r a n c h i a t e n ,  mi t  de r  Hauptgrupp e d e r C r u s t a « 
oder  Krebstier e un d i n di e durc h Traché e ,  d .  h .  durc h feine ,  mi t  Luf t  ge ­
füllt e Hautröhr e ode r  Säckche i  atmende n T r a c h e a t e i  mi t  de r  Hauptgrupp e 
der  I n s e k t e i .  Di e letztere n falle n ausserde m fü r  >r  deutsche s Paläozoiku i 

eg,  s o da s wi r  schliesslic h mi t  Krebstie n u  tu n habe r 

lobitae 

Die Trilobiten sind ausschliesslich paläozoische, larine Krebstiere, welche 
neist (  1  Aehnlichkei t  mi t  de n heutige n Isopode n ode r  As s un d 

auc h al s de n rorläufe r  betrachte t  erde n kön n De r  vohlgegliedert e 
Körper ,  \  «reiche n übrige n mi t  angemei n selte n n  Au s stet s n  i r  di e 
Bückenseit e erhalte n ist ,  zerfäll t  i n dre i  Abschnitt e :  ersten s da s K o p f s c h i l d , 
mi t  ein e nedia n 1  Kopfbuckel ,  de n facettierte n Auge n m d de n seitlic l 
AVangen,  sveiten s da s B u m p f s chi ld ,  da s i n zahlreich e Gliede r  erfäll t  un d 

uc h i n de r  Längsachs e i n ein e nedia n „Spindel "  un d zwe i  Seitenteil e geteil t 
ist ,  1  n d dritten ;  da s S c h w a n chil d ode r  Pygidiu n ,  da s eine 1 Ye i 
Schmelzun g +  zahlreiche r  Gliederstück e hervorgegange n ist .  Di e übe j 

i  U n te ]  ïeit e läss t  erke i  ,  das: ,  sic h unte r  jede m Glied e ei n Pa ; 
con gegliederte n Spaltfüs s 1  befindet ,  a n de r  1  in n e m As t  sic h di e Kie n 
inlegte n unte r  de m Kopfschil d sin d di e Spaltfüss e i n Kaufüss « mge v andel t 
in d ausserde n sve i  ku ]  3  Antenne ] 

Di e Trilobite n -schein e wi e scho r  cwähnt ,  al s ältest e Bewohn « 
Erd e scho n i m Kambriu n n d erreiche i  tsc h ein e gr o e  Mannigfaltigkeit ,  s 
dasi  wi r  de n n  Höhepunk t  de r  Entwicklun g i m untere n Si k nehme n könne i 
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I m D e v o n sin d si e scho n star k reduzier t  un d sterbe n i m Karbo n un d P e r m voll ­
ständi g aus .  Interessan t  ist ,  das s di e älteste n Vertrete r  noc h kein e deutlic h ausge ­
bildete n A u g e n besitzen ,  sonder n das s dies e sic h ers t  allmählic h entwickeln ,  ebens o 
wi e da s Einrollungsvermögen ,  da s ers t  be i  einzelne n jüngere n Arte n auftritt . 

Di e systematisch e Gliederun g un d di e Best immun g de r  Trilobite n is t 
natürlic h mi t  Schwierigkeite n verbunde n un d e s wir d hierbe i  de r  Verlau f  de r 
Gesichtsnaht ,  di e Entwicklun g de r  Augen ,  di e F o r m de s Mittelschilde s u .  a . 
verwendet .  Abgesehe n vo n einige n Arte n i m Silu r  de s Fichtelgebirge s un d 
Kellerwaldes ,  sowi e i m D e v o n sin d Trilobite n i n unsere n deutsche n Formatione n 
selte n un d wi r  müsse n un s scho n i n da s böhmisch e K a m b r i u m un d Silu r  be ­
geben ,  wen n wi r  de n richtige n Eindruc k vo n diese r 
interessante n Tiergrupp e b e k o m m e n wollen . 

V o n de n zahlreiche n Untergruppe n möge n z u 
de n durc h Abbildunge n vertretene n noc h einig e al s 
besonder s charakteristisc h 
un d paläontologisc h inter ­
essan t  beigefüg t  sein . 

A g n o s t u s ,  zierliche , 
i m K a m b r i u m seh r  verbrei -

Fig .  63 .  Agnostu s pisiformi s 
(Lin. )  Kambrium . 

(Au s Zittel ,  Paläontol. ) 

Fig .  64 .  Trinucleu s Goldfuss i 
(Barr. )  Untersilur . 

(Aus Zittel ,  Paläontol. ) 

Fig .  65 .  Conocephalite s Sul -
zer i  (Barr. )  Kambrium . 
(Aus Zittel ,  Paläontol. ) 

tet e Arten ,  vo n welche n meis t  nu r  di e getrennten ,  einande r  ähnliche n Kopf -  un d 
Schwanzschildche n i n Masse n angehäuf t  gefunde n werden . 

T r i n u c l e u s ,  klein e Arte n de s Untersilur s mi t  grossen ,  i n lang e 
Stachel n auslaufende n Kopfschilder n un d kurzem ,  5—6fac h gegliederte m Körper . 

C o n o c e p h a l i t e s ,  verhältnismässi g gross e Kopfschilde r  ohn e Augen ­
hüge l  mi t  seitlic h ausgezogene n W a n g e n ;  de r  R u m p f  mi t  1 4 — 1 6 Glieder n un d 
kleinem ,  abgerundete m Schwanzschild .  D e r  i m K a m b r i u m Böhmen s seh r  häufig e 
C.  Sulzer i  (Textfig .  Nr .  65 )  mög e zugleic h al s Ergänzun g de s Kopfschilde s vo n 
C.  G e i n i t z i i  (Barr. )  [Taf .  16 ,  Fig .  1 ]  au s de m Silu r  vo n H o f  dienen . 

O l e n u s ,  ähnlic h wi e Conocephalite s gebaut ,  mi t  halbmondförmigen ,  nac h 
hinte n zuweile n i n Stachel n ausgezogene m Kopfschild ,  kleinen ,  nac h vorn e ge ­
rückte n A u g e n un d dickem ,  verzierte m Kopfbuckel .  Di e Kopfschilde r  vo n 
0 .  (Bavarilla )  H ö f e n si s (Barr. )  [Taf .  16 ,  Fig .  2 ]  un d 0 .  f r e q u e n s (Barr. ) 
[Taf .  1 6 Fig .  3 ]  könne n a m beste n nac h de r  Textfig .  6 5 ergänz t  werden .  I n 
di e Grupp e de r  Olenide n gehör t  auc h de r  schön e un d häufig e Paradoxide s 
Bohemicu s au s d e m K a m b r i u m vo n Böhmen . 

H o m a l o n o t u s ,  meis t  grosse ,  länglich e Trilobite n mi t  undeutlic h aus ­
geprägte r  Spinde l  un d annähern d gleichgrosse m Kopf -  un d Schwanzschild ;  di e 
A u g e n klein ,  de r  Kopfbucke l  ohn e Furche n un d Verzierung .  Hierhe r  gehöre n 
stattlich e Arte n au s de n unterdevonische n Schiefern ,  wi e H .  p l a n u s (Sandb. ) 
[Taf .  16 ,  Fig .  4 ]  un d H .  c r a s s i c a u d a (Sandb. )  [Taf .  16 ,  Fig .  5] ,  de r  erster e 
mi t  nahez u glattem ,  de r  letzter e mi t  kräfti g gegliederte m Schwanzschild .  Beid e 
erreiche n zuweile n meh r  al s doppelt e Gröss e de r  abgebildete n Exemplare . 
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A s a p h u s is t  ein e i m K a m b r i u m un d Untersilu r  seh r  verbreitet e Gruppe , 
welch e i m offene n un d besonder s i n zierlichen ,  eingerollte n Exemplare n nich t 
selte n i m norddeutsche n Diluvialgeschieb e gefunde n wird .  Di e Schal e is t  glatt , 
Kopf -  un d Schwanzschil d gros s un d deutlic h abgesetzt ;  di e A u g e n glat t  un d 
gros s ;  de r  R u m p f  meis t  mi t  8  Gliedern . 

B r o n t e u s .  De r  Körpe r  brei t  oval ,  de r  Kopfschil d brei t  mi t  schar f  be ­
grenztem ,  dreifac h durchfurchte m Kopfbuckel ,  R u m p f  mi t  1 0 Gliedern .  Be ­
sonder s charakteristisc h sin d di e grosse n Schwanzschilde r  mi t  kurze r  mediane r 
Achse ,  vo n dere n End e au s palmettenarti g Radialfurche n ausstrahlen .  Ic h hab e 
solch e vo n B .  a l u t a c e u s (Goldf. )  [Taf .  16 ,  Fig .  6 ]  un d B .  g r a n u l a t u s 
(Goldf. )  [Taf .  16 ,  Fig .  7 ]  al s besonder s häufi g un d leiten d abgebildet . 

P h a c o p s ,  Kop f  un d Schwanzschil d fas t  gleic h gross ;  a m Kopfschil d ei n 
hoher ,  schar f  abgesetzte r  Kop f  buckel ,  danebe n au f  Buckel n di e schö n facettierte n 
Augen ;  R u m p f  mi t  1 1 Gliedern ,  dere n Seitenteil e gefurch t  sind ;  au f  de m 
Schwanzschil d ein e kräftig e Achs e un d Querfurchen .  Di e häufigst e Ar t  is t 
P h .  l a t i f ron s (Bronn )  [Taf .  16 , 
Fig .  8 — 1 0 ] ,  de r  i n de n mittel ­
devonische n Kalke n de r  Eife l  meis t 
eingeroll t  i n überau s zierliche n 
Exemplare n gesammel t  werde n 
kann ,  währen d e r  i n de n Schiefern , 
z.  B .  vo n Bundenbach ,  gewöhnlic h 
aufgeroll t  gefunde n wird .  P h .  fe ­
es u n d u s  (Barr. )  [Taf .  16 ,  Fig .  11 ] 
is t  leiten d fü r  da s Unterdevon . 

D a l m a n i a schliess t  sic h 
i n ihre m B a u a n Phacop s an ,  is t 
aber  meis t  vie l  grösse r  un d ha t 
eine n i n Stachel n ausgezogene n 
Kopfschild ,  ebens o wi e da s 
Schwanzschil d i n Spitze n endigt . 
D.  t u b e r c u l a t a (A .  Rom. ) 
[Taf .  17 ,  Fig .  1  u .  2 ]  is t  ein e 
häufig e un d leitend e F o r m i m 
Unterdevon . 

C h e i r u r u s ,  grosse r  Kopf ­
schil d mi t  schar f  begrenztem ,  zuweile n hervorstehende m Kopfbucke l  un d breite n 
Wangen,  a n dere n Seit e di e kleine n A u g e n versteck t  liegen .  Da s Rumpfstüc k 
hat  etwa s Spinnenartiges ,  d a di e Seitengliede r  a n de m Rand e al s Spitzen 
hervortreten .  C h .  S t e r n b e r g i  (Boekh )  [Taf .  16 ,  Fig .  12 ]  is t  leiten d fü r 
das Mitteldevon . 

A c i d a s p i s is t  besonder s durc h di e Stachel n un d Höcke r  charakterisiert , 
welch e sowoh l  a m Kopfschild ,  al s auc h a n de n Seite n de s Rumpfe s un d be ­
sonder s a m Schwanzstüc k entwickel t  sind .  A .  (Gryphaeus )  p u n e t a t u s (A . 
Rom. )  [Taf .  16 ,  Fig .  13 ]  is t  ein e zierlich e Ar t  au s d e m Mitteldevon ,  mi t  lange n 
Stachel n a m Schwanzschild. 

H a r p e s ,  ein e eigenartig e F o r m mi t  seh r  grosse m Kopfschild ,  desse n nac h 
hinte n gezogen e Rände r  fas t  de n ganze n zierlic h gebaute n Körpe r  mi t  seh r 
kleinem  Schwanzschil d umfassen .  H .  sociali s  (Holzapfel )  [Taf .  16 ,  Fig .  15 ] 
stell t  ei n derartige s Kopfschil d dar ,  währen d de r  Körpe r  meis t  zerfalle n ist . 

P r o ë t u s ,  meis t  kleine ,  abgerunde t  oval e Forme n ;  a n de m massi g grosse n 
Kopfschil d ei n abgesonderte r  R a n d un d glatte r  Kopfwulst .  A u g e n schö n 
facettiert .  D e r  Schwanzschil d gerundet ,  mi t  glatte m Rand e un d deutliche r 

Fig .  66 .  Asaphu s expansu s (Lin. )  Untersilur . 
a)  eingerollt ,  b )  Kopfschild ,  c )  Schwanzschild . 

(Aus Zittel ,  Paläontol. ) 
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Querteilung .  P .  «  14 ]  i  m t  a  de m Mittel -
dev (  ,  doc h ge h zeln e Arte n auc h i  oc h bi s i n da s Ka r  dieselb e 
Grupp e gehör t  a 

Phi l l ips ia .  mi t  de n jüngste n Ve r  neter n de r  Trilobite n s  de m Karbo n 
and Perm .  I n de n deutsche n Ablagerunge n is t  Phillipsi a selten ,  doc h is t  de s 
geologische n Inte i  3 s halbe r  ein e Ar t  P h .  a c u m i n a t a (Frech )  [Taf .  17 ,  Fig .  3 ] 

:  Abbildun g geb i  e  Ar t  s  im t  a  de m Kohlenkal k vo n Obe r 
Schlesien ,  doc h sin d a  s  de m K u l m i  beschriebe i 

2. Ostra :oda oder Muschelkrebse 

Die kleine eine sveiklappigen Schale vollständig umschlosser 
Krebstie r  ivelch e i  de n Süsswasser-Ostrakoden ,  Cypris ,  he r  beka i 
sei n dürften ,  tre i  scho n i n de n älteste n Fo r  natio n au f  v 
i n einzelne n Schichte n wege n ihre r  Massenhaftigkei t  ein e Roll e al s Leitfossilien . 
Paläontologisc h is t  natürlic h mi t  de n kleinen ,  ziemlic h gleicharti g gestaltete n 
Schälche n weni g anzufangen ,  doc h gehöre :  i  si e de r  Vollständigkei t  halbe r  gleich ­
fall s i n e  Sammlunge n aufgenomme n 

L e p e r d i t i a is t  di e grösst e Art ,  welch e i m obé i  i  Silu r  al s L .  Hisin -
ger i  bi s 2 2 m m Läng e erreich t  un d eine m glän s ende n Bohnenkern e gleicht ,  si e 
findet  ic h nich t  selte n i m baltische n Diluviu m e  i n Taf .  17 ,  Fig .  4  £ 
gebildet e Ar t  stamm t  au s de m Mitteldevo n de r  Eife l  un d zeig t  etw î  s  klein e 
Verhältniss i  Ein e geologisc h wichtig e Roll e spiel t 

E n t o m i s errato-sbr iat a (Sandbg. )  [Taf .  17 ,  Fig .  6] ,  welch e einzeln e 
Bänk e de s Oberde v ,  di e ac h diese n Krebse n Cypridinenschiefe r  ge n an t 

erden ,  erfülle n 
3. Phyllopoden, Blattfüssler 
Auch hier handelt e sich neist i l kleine Krebstier , den i Bar. 

.  de n i n .  Süs s lertümpel n lebende n Arte n wi e Daphnia ,  Apu a 
un d Branchipu s a m ergegenwärtig t  wird .  E s sin d gestreckte ,  of t 
deutlic h gegliedert e Tierche r  welch e durc h ein e schildförmig e ode r  flach e svei -
klappig e Schal e geschütz t  sind .  Dies e zarte n Schale n welch e mi t  de r  Musche l 
Posido n m y a (s .  S .  77 )  vie l  Aehnlichkei t  habe r  ,  sin d u i  weile n erhalte n 
werde n de r  Gattun g 

E s t h e r i a zugeschriebe i  Hierhe r  gehör e auc h di e klein e zierliche r 
Klappe n au s de r  Steinkohlenformation ,  welch e al s E .  (L e tea )  B  a 
(Gein. )  [Taf .  17 .  Fig .  5 ]  bezeichne t  \ n 
4. Malac ostra 

Es ist die groi s Klasi > der Krebstiere mit regelmässiger Zahl i 
Glieder :  n d Gliedm i  en ,  :  uc h di e echte n Krebs e i m enge n 
Sinn e gehöre :  Dies o finden  wi r  jedoc h ;rs t  v o m Mesozoiku i  an,  dagege r 
habe n wi r  ante n m Rotliegende n ein e «veile n i n Mas i  auftretend e Art , 

G a m p s i n y x f i m b r i a t u s (Jordan )  [Taf .  17 ,  Fig .  erwähnen , 
welch e a n unser e Brunnenkrebs e (Garn i  rus )  erinner t  un d z i  pode n 
oder  Spaltfüssle r  gehört . 

5. Gigantostra 

rtige, auf s Paläozoikui ihränkte Klas: Glieder 
icho n lu s paläontologisc l  e m Inte r  nich t  übergange n 

obgleic h dere n Rest e i n de n de u a  Schicht e oc h nich t  gefu n rrde n 
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Di e Gigantostrac a umfasse n di e grösste n bekannte n Gliedertiere ,  welch e ein e 
Läng e vo n I V 2 — 2 m erreiche n un d sin d bezeichne t  durc h eine n langgestreckten , 
gegliederten ,  hinte n mi t  eine m Stache l  besetzte n Körpe r  ;  di e 6  Fusspaar e liege n 
unte r  de m Kopfschil d ;  da s vorderst e derselbe n träg t  zuweile n kräftig e Scheren , 
das hinterst e zeichne t  sic h durc h besonder e Stärk e un d Gröss e aus .  I n gewisse r 

h ,  r . 

Fig .  67 .  EurypterusFischer i  (Eichwald )  Obersilur .  '/ s  "»* •  Gr . 
a)  Rückenseit e de s Tiere s mi t  de n Fusspaare n (II—IV )  un d de n Gliederstücke n (1—13) ,  b )  Längsschnitt , 

c)  un d d )  Querschnitte .  (Au s Zittel ,  Paläontol. ) 

Hinsich t  schliesse n si e sic h a n di e fremdartige n Limulu s ode r  Molukkenkrebs e 
unsere r  heutige n Tierwel t  an .  D i e Hauptforme n sin d E u r y p t e r u s ,  Pterygotu s 
un d Stylonurus ;  ihr e Rest e finde t  m a n besonder s i m obere n Silu r  un d d e m 
„alte n rote n Sandstein "  vo n Englan d un d i m obersilurische n Mergelschiefe r  de r 
Inse l  Oesel ;  vo n dor t  au s wurde n si e i n de n diluviale n Geschiebe n auc h nac h 
Norddeutschlan d verschleppt . 



96 

irbeltie i  srtebrat a 

Gegenüber der nendlichen Zahl und Formenfülle der wirbellos- 1 Tiere 
is t  i n de n paläozoische n Formatio n a  da s Reic h de r  Wirbeltie r  nu r  spärlic h 
vertrete n an d di e Rest e derselbe n gehör e neis t  z u de n seltene n Funden .  Abe r 
dies e Fundstück e verdien « i  u m o  gros s e  Aufmerksamkeit ,  d a e s sic h u m di e 
hochentwickelte n Glieder ,  als o gewiss *  i  di e Spitz e i  de r  Tierwel t 
handelt ,  un d d a wi r  hoffe n können ,  a n ihne n de n allmähliche n Fortschrit t  i n 
der  Entwicklun g z u beobacht e I n de r  Ta t  entsprich t  auc h da s geologisch e 
Auftrete n de r  Wirbeltier e i m allgemeine n de m entwicklungsgeschichtliche n Bilde , 

vo r  Auge n steht .  I n de m alte n Paläozoikui a fehle n si e gänzlic h i 
srs t  i m Obersilu r  finden  wi r  di e 1  Sp u mi t  eigenartig e t ,  heut e 

vollständi g ausgestorbene n Fischarten ,  di e eine n seh r  niedere n un d einfache n 
(primitiven )  Ba u aufweisen .  Dies e Fis c wei t  nimm t  i m D e \  i  a n Meng e 
Foi  reichtu m zu ,  stirb t  abe r  i m Karbo n un d Rotliegende n grösstenteil s wiede r 
aus ,  dafü r  stelle n sic h 1  ; ,  höhe i  entwickelt e Forme n ein ,  welch e de n Uebe r 
gan g z  späte r  n  m e zoische n Fischwel t  bilde n uc h hie r  handel t  e i 
sic h durchgehend s v  n  Arten ,  welch e heu t  :  nich t  meh r  vertrete n sind .  Di e nächst -
höhe i  3  Wirbeltiergrupp B de r  aphibie n )rs t  i m Karbo i  mi t  de r  eige n 
artige n sei t  de r  Tria s wiede r  erloschene n Kla s i  de r  Stegocephale n ei n un d 
i m Rotliegende n schliesslic h finden  ech t  einfac h gebaute n Rep ­
tilie n S o ha i  onisc h diese s Gesamtbil d auc h aussieht ,  s o dürfe n wi r  i s  doc h 
nich t  verleugn e ,  das :  e s auss < ordentlic h lücke ]  draf t  ist ,  un d un s namentlic h 

Anfäng e an d Stammesgeschicht e nu r  3ni g siche i  ••  ? u Anhältst : 
bietet ;  wi r  müsse n un s darübe r  kla r  sein ,  das: ;  un s ebe n einig e wenig e 
Hartgebilde ,  wi e Schuppe r  n d Zähn e späte r  auc b Knoche r  erhalte n sin d un d 
das s fü r  di e Sta n îesgeschicht e i n erste r  Lini e di e einfache n (primitiven )  Arte n 
i n Frag e ko i  welch e dies i  r  Hartgebild e entbehr e E s is t  auc h nich t 
Sache de s Sammlers ,  sic h allzuseh r  i n dies e meh r  minde r  theoretische r 
Spekulation *  einzulas s onde n sei n Bestrebe r  s  darau f  gerichte t  sein , 
durc h Fleis s un d Ausdaue r  aeu e Baustein e beizubringe n welch e ih m in d 
andere n Aufschlus s übe r  di e älteste n Wirbeltier e bringe n könne n Unte r  diese r 
Gesichtspunkt e wir d e s luc h einleuchten d sein ,  das s all e paläoz o l  Wirbel ­
tierfund e mi t  Ausnah m enige r  allgemei n bekannte r  Fisch e .  grösste n 
wiss < ischaftliche n Inte r  sin d un d möglichs t  bal d ein e 1  Fach m nn e unter ­
breite t  werde n sollte n 

Ich  ka r  n  hie r  natürlic h i  ein e gedrängt e Uebersich t  i m Anschlu s 
di e be i  u  s  i n Deutschlan d gemachte n Fund e gebe r 
1. Pisa;, Fische. 
Von der Klasse der Fische kommen für das Paläozoikui unächst die 
K n rpe l f i sch e ode r  Se lach i i  i n Betracht ,  de n i  bekannte s Ye i 
unte r  de r  heutige n Tierwel t  di e Hai e un d Roche n sind .  Si e unterscheide n sic h 

n de n übrige n Fische n dadurch ,  das s ih r  Skelet t  nich t  a  i s Knochen , 
s K n o pe l  besteht ,  welch e nu r  dan n erhalte n bleibe n ka r  wen n erkalk t 

ist .  Ausserde m is t  di e Hau t  nich t  mi t  richtige n Schuppen ,  sonder i  mi t  feine r 
Chagrinschichte ,  d .  h .  mi t  fein e meis t  rhombische n Plättche n (sog .  Plakoid -
schuppen )  bedeckt .  Gewöhnlic h sin d vo n de n Selachier n nu r  di e harte n Zah n 
un d Flossenstachel n erhalten ,  dagege n kenn e wi r  au s de n Kupferschiefer r  an d 
den Br a neisensteinknolle n de s Rotliegende n )ac h i  Spu r  l  de s 
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3 die s alte n Selachie r  rech t  ab ­
deichen d vo n de n echte n Ha i  e r  geba i  ;  sin d u  ein e gesonde r  i  Stellu n 
mspruche i 

Ple i  ,nth u .  (Goldf. )  [Taf .  17 ,  Fig .  9 ] 
ei n bi s x/ 2 lange r  Fisch ,  desse n schlech t  erhalte ]  Ueber r 

r  ein e indeutlic h £  egliede n >  Wirbelsä i  Spure n de r  Fl o 
mi t  ein e :räftige n Stache l  ^  breite n Kop f  erke r  i  la s 
A c g. )  [ '  17 ,  Fig .  10 ]  ko i 

den nich t  selte n i n de m Rotliege n '  gut e 
Ex e welch e de n Körpe r  eutlic h zeige n sin d doc h seh r  an d di e 
Deutur i  ;  de r  einzelne :  meis t  wir r  durcheinanderg e >rfen < Skeletteil e is t 

schwierig .  Abgesehe i  .  de r  fein e Chagrinhau t  gleich t  A .  weni g 
ein e i n Selachier .  De r  kurz e Kop f  mi t  ein e a  gro i  s n Mau l  ist ,  wi e de r  Körper , 
mi t  Schüppche n bedeckt ,  ;  i  de m spindelförmige n Körpe r  trete n di e Stachel n 
der  Flosse n deutlic h he i 

D i p n o i ,  :chfis (  d .  h .  Je n eigenarti g organisi t  l  Fische , 
welch e zeitweili g di e Kiemenatmun g gege n solch e durc h Lunge r  mtausche i 
md dabe i  da s W a s erlassen ,  gehöre n auffallenderweis e auc h scho n zu r 
paläozoische n Fischfau i  un d lasse n darau f  schlies :  l ,  das s di e Lurchfisch e ei n 
iralte r  Sta n sind .  Ihr « Reste ,  inte r  welche n besonder s di e Ka i  nzähn t 

(ähnlic h Ceratodu s s .  S .  189 )  auffalle n erde n i m De v in d Karbo i  n  En g 
lan d un d Schottlan d gefunde n 

P l a i o d e i m i ,  P a >rfische ,  sin d ein e au f  da s Silu r  un d Devo n be ­
schränkt e Grupp e n  fremdartige :  unbeholfen e : i  Aussehe i  De r  Kop f  un d 

order e Tei l  de s Rumpfe s wa r  mi t  feste n Knocbenplatte n bedeckt ;  e  .  Stell e 
der  Flos :  u  finden  wi r  ei n Paa r  plumper ,  gleichfall s gepanzerte r  Ruderorga n 
velch e hinte r  de n Schädelabschnit t  i n Gele n i  befestig t  sind .  Da s Innen ­
skelet t  de s Fische s eni g verknöchert .  I n Deutschlan d habe n wi r  i m 
Devmka l k v  Bicke r  ein e de r  schönste n n d reichste n Fundstelle n fü r  Pan z 
fische;  \  a  dor t  stamm t  auc h da s Armstüc k vo n Co i  >steu s [Taf .  17 ,  Fig .  8] , 
welche s nder s gu t  di e mi t  Sternche n bedeckt e Oberfläch e de s Knoche r 
zeigt .  A n vollständi g erhalte ]  a  Stücke i  erke r  wi r  de n eige r  artige n Ba u 
dies i  r  Tiere ,  i n welche r  i  Ankläng e i  Ganoidfische ,  Chimäre :  ,  abe r 

l  di e Stegocephale n erke r  i  glaubt . 
G a n o i d e i ,  S c h m e l z s c h u p p f i s c h e .  Dies e be s Dnder s i m Mes i  zoiku r 

wei t  verbreitet e in d for i  ireich e Grupp e is t  dadurc h geke r  zeichnet ,  das : 
dere n Schuppe n au s ein e mi t  glänzende m Schmel z überzoge n a  Knochenplatt e 
bestehe n I m übrige n ähnel n si e i n ihr » .  For i  seh r  de n heutige n 
Knochenfischen ,  nu r  is t  ih r  In n mskelett ,  insbe s ander o di e Wirbelsäule ,  nu i 

eni g verknöchert . 
Ein e besonder e Unterabteilun g unte r  de n Ganoide n bilde n di e sogenannte n 

„hete i  irk e '  Arten ,  be i  welche n di e Sch w nzflo s wei  verschiede n 
starke n Lappe n besteh t  un d zwa r  is t  de r  ober e Lapp e i  de r  veita u stär k 
I n dies e Grupp e de r  hete n ;erke n Ganoidfisch e gehöre n ein e An s r̂te n 
welch e überau s häufi g s t  woh l  i m Mansfelde r  Kupferschiefer ,  al s tuc h i n de n 
Schiefer n de s Rotliegende n o n Thüringen ,  Sachse n Saargebie t  un d de n 
eisenstein e n  Lebac h gefunde n niscui ä F r e i e s l e b e 
(Ag. )  [Taf .  18 ,  Fig .  1 ]  is t  s o häufi g i n de n Kupfer s ,  das : 
auf  de n Gedanke r  :am ,  de n Bitumen -  un d Schwefelgehal t  dies *  au f  di e 
zahllose n Fischleic h urückzuführ t  . .  De n schlanke n Palaeonisc i  3  gegenübe i 
fäll t  A n acropt « s  (Ag. )  [Taf .  18 ,  Fig .  2 ]  durc h sein e br c 
Gestal t  auf .  Dies o Spezies ,  z u îe n mi t  noc h twa s reite n abe r 

7 
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kleineren A. latus und A. Duvernoyi, finden wir besonders häufig im Rot-
liegenden . 

Echt e Granoidfisch e (Euganoidei )  un d Knochenfisch e (Teleostei )  spiele n 
i m Paläozoiku m noc h kein e Rolle . 

2. Amphibia, Amphibien, Lurche. 

Während wir unter den heute lebenden Amphibien nur die beiden Ab­
teilunge n de r  Schwanzlurch e (TJrodela )  un d Froschlurch e (Anura )  kennen ,  finden 
wi r  i n de n Schichte n vo m Karbo n bi s zu r  Tria s ein e ander e Abteilung ,  welch e 

r 

Fig .  68 .  Metopia s diagnosticu s H .  v .  Mey . 
Restaurierte s Skelet t  vo n obe n un d unte n al s Beispie l  fü r  eine n Panzerlurch . 

(E.  Fraas ,  Führer. ) 

m an al s S t e g o c e p h a l  i a o d e r  R a n z e r l u r c h e bezeichne t  hat .  E s sin d 
meis t  salamanderartige ,  geschwänzt e Lurche ,  i n de r  Gröss e vo n wenige n Zenti ­
meter n bi s z u mehrere n Meter n Läng e wechselnd .  Bezeichnen d fü r  si e ist ,  das s 
der  K o p f  mi t  eine m geschlossene n Schädeldach e bedeck t  ist ,  da s sic h au s solide n 
Hautverknöcherunge n zusammensetzt .  Auc h einzeln e Knoche n de s Brustgürtel s 
sin d i n grosse ,  sogenannt e „Kehlbrustplatten "  umgewandel t  un d hierz u k o m m t 
noc h be i  viele n Arte n ei n schuppige r  Bauchpanzer .  Di e Zähn e zeige n infolg e 
verwickelte r  Schmelzfalte n eine n eigenartige n Querschnitt ,  de r  al s Labyrinth ­
struktu r  bezeichne t  wir d un d de r  besonder s be i  de n grossen ,  al s Labyrinth -
odonte n bezeichnete n Arte n zu m Ausdruc k kommt .  M a n kenn t  ein e gross e 
Anzah l  verschiedene r  Arte n vo n Stegocephalen ,  di e sic h au f  verschieden e Unter ­
gruppe n verteilen ;  si e stamme n zu m grösste n Teil e au s de m Rotliegende n un d 
zwar  kenne n wi r  al s berühmt e Fundplätz e di e Kalkschiefe r  vo n Niederhässlic h 
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nelte. 
iedrichs i 

sel ,  j  n d I  de r  Pfal z n d di e To j 
aolle i  iicke i 

•edn e )  [T i  i ,  Fi $ 3 ]  i 
beka i  ;  de r  vo\l -

koi  de r  I  bi s 1 2 i  Ia n bleib t 
iedo c •  die s a  M a s di e 

lolche s ni t  dicke i  i  Kopfe . 
s D e c h e J-old f  l  18 ,  Fi g 3  de n ache i 

aolle n sieh t  n d gleich t  da n ehe i 
i  klein e i  Krokodil ,  :  aa l  auc h de r  Körpe ]  sidechs *  estreck t  i 

*  de m B a sehe i  be l  z 
ark e Yerknöche i  estehe i  abe i  oc h a  zelne n K r  ochenstückche ] 
abgubildet i  gehö i  z  ju r  q  E x smpla r 

Alte] '  di e Schn i  erlä n ist ,  i  :  de r  Schäde l  a  achs t  :  E x e 
pla r  e  L a sieht .  derarti g oc h 
Labyrinthodo n voh l  auc h di e Fähr t  welch e dc h i  i  Sand -
stei] .  de s Obe i  mde n be i  oth a nde n n d do r  au f  de n Pla t 
i n erfolg t  jrde n kö i  M a n be j  iichn < si e al s Fährte n 
Is t  n d u  scheide t  ac h de r  tellu n n d F o .  de r  Fi i  bdrück e 

•schiede n y  l u pst )  [Ta f  18 , 
Fi g 5 ]  dehnen d i i 

Es der /"ollst .ndigkei halbe dar sein, das 
i  Eotlie g uc h !  echt e Reptilie i  rete n 

i  di e he i  oc h i  eelan d lebe i  e  B r  echs e (Hatte r 
md z  a  jede r  H b seh r  Merkmal e kelett b 

den nde n Niederhässlic h is t  x  ala i  de n 
Kupf t  -schi e beka i 



Z w e i t e r  H a u p t a b s c h n i t t . 

:oische !eita 
(Zeitalte r  de s mittle r  n  Lebens. ) 

logis « •  U e irbl i 

Die eigenartige . usgestaltung des iropäischen Kontinentes am Schluss 
paläozoische n Zeitalter s isst e ive i  \  chiedenarti g gestaltet e Au s 

bildungsweisei i  de r  Schichte n un d ihre *  Einschlüss e (Fazies) ,  vo n 
ein e de n Ablagerunge :  au f  de n in d i n gr o se n Binnen n entspricht , 
währen d di e ander e au f  ein e Ablagerun g de s offene n Ozean s hinweist .  Di e 
îrste n îmfass t  hauptsächlic h Deutschlan d un d wir d deshal b al s di e deutsch e 

Trias ,  di e letzte r  wege n ihr e r  Ausbildun g i n de n Alpe n al s alpin e Tria s be ­
zeichnet . 

1. Buntsandstein. 

Eine 200—500 mächtige, fast petrefaktenlee: î Sandsteinbildung 
weite r  Verbreitun g i n Deutschlan d (Voges e Eifel ,  Schw i  svald ,  Sp e art , 

.,  Thüringen ,  Südha r  and ,  Weserberglan d un d vielfac h unte r  de m i  ord -
deutsche n Diluviu n n d i n Obe r  Schlesien) .  Meh r  ac h de r  Gesteins ;  Ausbildun g 

auf  Grun d " v l  Verstein e unterscheide t  i  TJnte :  BuntsEind -
stei n mi t  lichtgefärbte n Sandstein e i  Südh a mi t  kalkige n Roge n stein e 
(versteine r  ingsleer) ;  Mittle r  ode r  H a u p t b u mdste i n mi t  vorwiegän d 
rote n Sandstein e m d Konglo n rate n (z u ndeutlich e Steinke r 
kleine n Muschel n -  •  Gervilli a Murchis '  sowi e Fährte n un d Knoche i  -est e 

jabyrinthodo n -  Cheirotherie r  » n Hildburgha i  n ,  Kahla ;  Kn c 
Bernbur g a .  d .  Saale) ;  O b e r  R o t h mi t 

a dünnplattige n Sandstein e l  un d Mergel n ;  a  a  Har j  an d un d i n Thüringe n 
mi t  Gip s n d Ste h z  (Schinige n un d Salzgitter) .  Versteine :  i  trete n 

in d s  r  Pfla n ;enrest e be i  Sulzba d i n de n Vogesen ,  Fährte r 
(Chirotherien )  i n de n Vo ;  l ,  Spesäart ,  Thüringe n un d be i  Kulmbach ,  vo r  alle m 
aber  zahlreich e Mee j  esbewohner ? welch e di e Faun a de s Muschelkalke s vorbereite n 
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(Linguli , Myophoria ostata and vulgaris, und An 
neckeia ]  tenuis) .  Dies e marin e i  Vertrete r  häufe n sic h i m Buntsand ­
stein ,  j e weite r  wi r  :  ac h Nordoste n n d Oste n w o zugleic h auc h di e 
rot e Färbun g de r  Merge l  i n ein e lichtgel t  i  übergeh t  (südl .  Harz r  md ,  Pfort a 
i n Thüringen ,  Rüdersdorf ,  Ob > rschlesien) . 

schel talk. 

250—35( m mächtige Ablagerung v n meist grauen Kalksteinen, ] 
nd Dolomiten ;  Verstein e sin d z  weile n i n einzelne n Schichte n ange ­

häuft ,  las !  meis t  nu r  schlech t  au s de m Gestein e herausarbeiten . 
A m beste n .  di e au f  de n Schichtfläche r  /usgewitterte n ode r  i n de n 
Mergel n fre i  liegende n TJebe r  este .  Di e Faun a is t  ein e marin e ab e ' •  de n 
Charakte r  eine s Binnenmeer e tsprechen d einförmig e m d artenarm e 

Un te re r  Musche l ka l k ode r  "Wellengebirge ;  i n de r  intere n Hälft e 
vorwiegen d Dolomi t  un d dolomitisch e Mergel ,  i n de r  t  Hälft e gr a 
Kalk e mi t  welliger ,  gerunzelte r  Oberfläch e (Wellenkalk )  un d einzelne n Lage n 

sog .  „Schaumkalk" ,  ein e 1  poröse n Kalkstei n mi t  zahlreiche r  n d be s mder : 
gut  erhalte n 1  Versteineringen .  Al s häufigst e Fossilie n möge n genann t  sein : 
Dadocrinu s gracili s  (Krappnit z i n Oberschlesien )  un d Encrinu s Carnall i  (Frei ­
bur g a .  d .  Unstrut) ,  Terebratul a vulgaris ,  seh r  viel e Zweischale r  meis t  i n Stein ­
kerne n erhalte n (Lim; ,  radiata ,  Myophori a vulgaris ,  laevigata ,  ardissoide s 
orbicularis ,  Gervilli a costat a un d socialis ,  Pecte n discite s un d laevigatus) ,  auc h 
Steinkern e vo n Schnecke n sin d häufi g (Dentaliu m torquatum ,  Chemnitzi a (Loxo -
nema)  obsolet a un d Schlotheimii )  währen d Nautilu s dolomiticu s m d Ammonite n 
(Beneckei a Buch i  un d Ceratite s antecedens )  meh r  ode r  a  de n Selte n 
heite n gehöre i 

Mittlere r  Musche lka l k ode r  Anhydr i tgeb i rge .  Vorwiegen d dolo ­
mitisch e Kalk e un d Merge l  mi t  Lager n v  n  Anhydrit ,  Gip s n d Steinsal z (süd ­
deutsch e Steinsalzformation) .  Annähern d v  srsteinerungslee r 

Obere r  Musche l ka l k ode r  H a u p t m schelkalk .  Meis t  gr a i e Kalk ­
stein e mi t  einzelne n Muschelbänke r  I n de r  untere n Stuf e erfüll t  vo n de n meis t 
lerfalle n n  Beste n vo n Encrinu s liliiformi s (Trochitenkalke) .  Gut e Fundort e 

fü r  ga n )  Kelch e sind :  Gaismühl e be i  Crailsheim ,  Schwab .  Hall ,  Erkerrod e i n 
Braunschweig .  I n de r  oben n Stuf e is t  Ceratite s nodosu s leiten d (Nodosuskalk) , 

sic h i n Südwestdeutschlan d noc h Ceratite s semipartitu s i n de n 
oberste n Schichte n gesellt .  Dies e y  zuweile n auc h durc h dolomitisch e 
Bänk e mi t  Trigonodu s Sandberger i  vertrete n (Trigonodus-Dolomit) . 

Ausse r  de n bereit s genannte n Fossilie n finde n sic h i m obere n Muschel ­
kal k ;  weile n i n enhafte r  Anhäufun g Brachiopode n (Terebratul a vulgaris , 
Spiriferin a fragilis )  un d Bivalve n (Ostre a complicata ,  Pecte n discite s n d laevi ­
gatus ,  Lim ? striata ,  Gervilli a ocialis ,  Myophori a laevigata ,  vulgari s un d Gold -
fussi ,  Nucul a Goldfussi ,  Corbul a gregari a u .  a .  Gasteropode n sin d selte n 
(Chemnitzi a Hehlii ,  Natic a gregaria) ;  i n de r  Crailsheime r  Gegen d sin d i 
Krebs e (Pemphi x Sueurii )  nich t  selte n s n Muschel ­
kal k (Bayreuth ,  Crailsheim ,  Halle )  Knoche n m d Zähn e 1  m Fische n un d Saurier : 
(Acrodus ,  Hybodus ,  Colobodus ,  Labyrinthodonten ,  Noth o in d Sim < *us ) 
ein ,  di e sveile n s o angehäuf t  sind ,  da s wi r  vo n Bonebe d (Knochen ­
schichte )  spreche i  (Crailsheim) . 

Bei  de r  veite n Verbreitun g un d gleichartige n Ausbildun g de s Muschel ­
kalke s würd e e s sch w t  fallen ,  ein e Aufzählun g alle r  Lokalitäte n u  ge b 
jede r  Sammle r  i n de n Muschelkalkgebiete n wir d bal d sein e eige n i  Fundplätz e 
ausfindi g mache i 
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3.  Keupe r 

Im Gegensatz arinei Fai; i des Muschelkalkes überwiegen in 
der  Keuperformatio n Pfla n welch e au f  de m Land e ode r  i m Süss -
oder  Brack w sse r  geleb t  hab e m d auc h di e Ausbildun g de r  Schichte n 
gipshaltige n vielfac h bun t  gefärbte n Merge h n d Sandsteine n weis t  darau f  hin , 
dass i n jene r  Period e da s Me < *  grösstenteil s s  de n deutsche n Triasgebiete n 

urückgewiche r 
Lettenkohl f  ode r  K o h l e n k e u p e r  (Unte r  ?  Keuper) .  Ein e 1 0 — 4 0 n 

mächtig e Schichtengrupp e mi t  gr a dolomitischen ,  vielfac h vergip s n  Merge h 
i n welche n zuweile n ei n Ban d vo n schlechte r  Kohl e auftritt ,  ebens o v  e  viel ­
fac h Sandstein e entwickel t  sind .  I n de n Dolomite i  m d Mergel n finde n wi r  ei n 
Ausklinge n de r  Muschelkalkfaun a (Myop l  ori a Goldfussi ,  transversa ,  svigata , 
Gervilli a costata) ,  jedoc h ohn e Crinoide n n d Ceratiten ;  dünnschalige ,  meis t 
schlech t  erhalten e Muschel n (Cardini a brevis ,  Anodont a lettica) ,  )wi e klein e 
Schalenkrebs e (Estheri a minuta )  un d Zungenmuschel n (Lingul a tenuissima )  er ­
fülle n iweile n einzeln e Bänke .  Auc h Fisch e (Ceratodus )  i 
werde n gefunde n (Hohenec k be i  Ludwigsburg) .  I n de n Sandsteine n trit t  ein e 
typisch e Ker .  lerflor a mi t  Fa r  i n (Pecopteris ,  Anotopteris ,  Da r  psis )  Cycade e 
(Pterophyllum )  ,  Schachtelhalme n (Equisetu m arenaceum )  m d Nadelhol z 
(Voltzi a L  Widdringtonites )  auf .  (Bi b -sfel d s i  Hall. ) 

G ipskeupe r  ode r  bunte r  K e u j  -  (mittle r  r  Keuper) .  Di e Haupt -
wir d a  ode r  un t  (rot ,  grün ,  gr a un d lichtgelb )  gefärbte n 

gipshaltige n Mergel n gebildet ,  welch e vo n Steinmergelbänke n un d Gipslage n 
durchzoge n sind .  Ausserde m trete n Sandstein e i n bestimmte n Zon e t  un d zu ­
weile n i n grosse r  Mächtigkei t  auf ,  wodurc h sic h z .  B .  i n Süddeutschlan d n 
weite r  glieder n läss t  in : 

Untere r  Gipskeupe r  (i m Elsa ;  mi t  Steinsalz) ,  Fossilie n 
(Corbulabank) , 

Schilfsandstei n mi t  Landpfla n se n wi e i m Lettenkohle n dstei n n d Laby -
rinthodonte n (Metopias ,  Cyclotosaurus) , 

Mittle r  Gipskeupe r  (Berggipse ,  rot e Wand) ,  nah e u  fossille e 
Semionotussandstein ,  feste r  Kieselsandstei n mi t  Afterkristalle n i  h  Stei l 

salz ,  Fischreste n (Semionotu s un d Ceratodu s un d :  ein e •  klein e 
Muschelban k (Gervillia ,  Anoplophora ,  Trigonodus) . 

Stubensandstein ,  weiss e Sandstein e mi t  Kieselhol z (Ar a ^ylon )  un d 
andsaurier n (Phytos :  3 ,  Aeto s s ,  Schildkröte n m d kleine n Di m 

uriern) , 
Knollenmerge l  (obe r  r  Gipskeuper )  mi t  selte n s n Peste n 

urier n (Zanclodonten) . 
Besonder e Fundplätz e sin d fü r  de n mittlere n Keupe r  kau m namhaf t  z 

lachen ;  de r  Schilfsandstei n be i  Stuttgar t  un d Heilbr o n  is t  reich ,  de r  Semi ­
ndstei n ha t  be i  Kobur g un d Stuttgart ,  de r  Stubensandstei n be i  Stutt ­

gart ,  Aixhei m be i  Pottweil ,  Pfaffenhofe n i m Str < mberg ,  di e Knolle n îerge l  be i 
Stuttgart ,  Tübinge n un d Erlange n besonder s reich e Ausbeut e geliefert . 

R h a  e t  (obe r  ? r  Keuper) .  Ei n lichte r  feine r  Sandstei n an d dunkl e Pfla n 
schiefer ;  i m Schwabe i  •  un d im ,  Wesergebirg e seile n ertrete n durc h ei n 
dünnbankige s Bonebed . 

I n de n Pflan z schiefer n ein e mi t  Far r  en ,  Eq n 
K on n  (T l  be i  Baireuth ,  Veitlah n be i  Kulmbach ,  Nürnberg) .  I m Sand ­
stei n Steinke r  an d Abdr i  arin e n d Schi : 
al s Vorläufe r  de r  liassische n F a ,  un d i m rergleic l  ni t  de n alpin e i  Tor -
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kor itig sind, o Avicula contorta, Trigonia postera, Modiola minuta, 
ardi a rhaetica ,  Taeniodo n Ewald i  (Umge ^  n  Nürtingen ,  Got h Bai -

suth) .  I m B o m be d (Bebe r  a  be i  Tübinge n Deger h an d Nell i 
Stuttgart )  Anhäufun g vo n Koprolither ,  Knochenstückchen ,  Fischschupp e 
Zähn< vo n Ac i  Hybodus ,  Labyrinth o m d Saurier : 
Schicht e sin d auc h di e erste n Spu r  n  Sä r  a  (Micolestes )  gefunde n 

"Wie schoi wähnt seher wir in den Schichten der 
offene n Oz e .  un d al s solch e sin d si e fü r  di e allgemein e Geologi e un d fü r 

di e Yergleichun g mi t  de n naloge n Schichte n andere r  Gegende n de r  Erd e vo r 
vie l  grössere r  Bed i  e  deutsch e Trias .  Trotzde m si e abe i 
hie r  nu r  ku i  behandel t  1  erde n d a si e fu r  de n deutsche n Sammle r  i m 

ni g i n Betrach t  ko i  .  Di e überau s schwierige n Lagerungs -
verhältnissii ,  de r  asche ,  zuweile n durc h di e Tektoni k bedingt e Wechse l  i m Aus -

in d derselb i  u  Schichte ,  de r  meis t  schlecht e Erhaltungszustan d un d 
di e i m allgemeine n vorherrschend e A rmu t  a  srsteine i  unge n bringe n mi t 
sich ,  das s diesi s Gebie t  meh r  n u 1  Fachgeologe n o n Liebhabe r 
ach t  wird ,  mög e deshal b folgend e kur z i  Uebersich t  genügen : 

1. Buntsaidstein, Werfn« schichten 
rötlich e ode r  gr a 3  glim i  Teich e Schiefe r  i  Clara i  un d Ce r 
tite s cassianus . 

2.  Muschelkal k 

neis t  lichtgra i  l e Kalk e ode r  Dolomite ,  de n mter e Stuf e (Virglori a un d Beko ? 
kalk ,  Mendol a Dolomit )  etw a unsere m untere n Muschelkal k entsprich t  un d a 
Leitfossilie n Betzi a trigonella ,  Terebratul a vulgaris ,  Gervilli a !  ociali s un d Cera -
tite s binodosu s führt .  Di e ober e Stuf e (Buchensteine r  Kalk ,  Cephalopodenkal k 

n Reutte )  mi t  Ceratite s trinodos 1 m d Ptychite s fie x entsprich t  r 
den obere n Muschelkalk . 

;upe i 
Hie r  is t  eine ,  abgesehe r  i  Bhaet ,  streng e Parallelisie r  n g mi t  de n 

leralpine n Schichte n überhaup t  ausgeschlossen . 
Ladinisch e Stuf e mi t  Wengener- ,  St .  Kassianer -  un d Partnachschichte n 

velch e ein e zuweile n seh r  petrefaktenreich e Mergelfazie s darstelle n an d de n 
mächtige n riffartige n Kalk -  un d Dolomitmassen ,  di e al s "Wetterstein- ,  A  HL " 
Esinokal k ode r  Bamsau -  un d Schierndolomi t  bezeichne t  werde n 

Ka rn i sch e Stuf e mi t  de n Raibler- ,  Torer -  un d L u m -schichte n 
Nor isch e Stuf e mi t  Hauptdolomi t  i  n d Dachsteinkalk ,  welche n 

Berchtesgade n un d Hallstat t  di e a n Brachiopode n m d A n onite n reiche n Hall -
stätte r  Kalk e entsprechen . 

Bhaet isch e Stuf e ode r  Kössene r  Schichte n mi t  Avicul a <  ontorta ,  Proto -
ardiu i  rhaeticum ,  Modiol a minuta ,  wi e i n Schwaben ,  daz u geselle n sic h abe r 
och viel e Brachiop o i  (Spiriger a oxycolpos ,  Terebratul a gregaria )  un d A m 
onite n (Choristocen. s Marshi) .  (Ochsenal p be i  Hindelang ,  Kotal p a m "Wende l 

stein ,  Köss e r  Schluch t  be i  Bei t  i .  Winkel. ) 
Jurafoi iation 

Diese s Schichtenglie d i  t  de r  Lieblin j 
di e interessantest e an d schönst e Au s I m Gegen : 

deutsche r  wi r  i n de r  Jurafor i  wiederu m Gebild e de s 
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offenen Oze and finden Foi i, der i Verbreitung u m die gan Erde 
Versteinerunge n z u vorzügliche n universelle n Leitfossilie c mpelt .  I n Deutsch ­
lan d habe n di e Schichte n de s J u ein e gro i  e  Verbreitun g un d di e Gleichartig ­
kei t  de r  usbildun g läss t  darau f  schliess « da s J  u j  ni t  kleinen , 
inselartige n Unterbrechunge n de n ga n mitteleuropäische n Kontinen t  bedeckte . 

V o n de r  gros s i  Schichtendeck e sin d jedoc h oc h einzeln e Uebe r 
rest e erhalten ,  währen d de r  weitau s grösser e Tei l  teil s  durc h Absch w mun g 
verlo r  a.  gegange n ist ,  te i  durc h Absinke n infolg e a  Gebirgsstörunge n ode r 
durc h Ueberdeckun g mi t  jüngere n Formatio i  ,  insbesonder e !  ac h mi t  de n 
diluviale n Schichte n sic h unsere r  Beobachtun g entzieht .  Da s grösst e i m Zu ­
sammenhang erhalten e Gebie t  habe i  wi r  i n de r  lange n Kett e de s fränkisch ­
schwäbische n Ju ]  i ,  de r  i m Anschlu s n  de n Schweize r  Jur a vo n Südwes t  nac h 
Nordoste n qu e :  du r  i  gan z Süddeutschlan d bi s a  Bayerische n Wal d un d 
Fichtelgebirg e sic h i  rstreckt .  Ei n weite n s  gross i  re s Gebie t  bilde t  fernerhi n 
der  lordwestdeutsch e Ju i  ro m Teutobu i  Wa l d bi s i n di e Gegen d i 
Helmsted t  un d Quedlinbur g un d ebens o de r  oberschlesisch-polnisch e Jura ,  de i 

i  Kraka u bi s Kaiisc h erstreckt .  u  ko i  n  noc h di e Vorkom r 
nis8 6 "  m Elsass-Lothringe n un d zahlreich e isoliert e Punkte ,  di e teil s  al s Scholle n 
i n Ve i  erfungsspalte n i s erhalte n gebliebe n sind ,  teil s  al s isoliert e Punkt e i 
der  Deck e de s Diluvium s he i  ragen . 

Di e Gliede r  m g de r  Juraformatio n l  esteh t  i n ein e Dreiteilun g un d 
zwar  i n Lias ,  Dogge r  un d Malm .  Jed e diese r  Stufe n is t  wiederu m i n zahl ­
reich e Unterstufe n geteilt ,  welch e nac h O p p e l  un d de n neiste n jetzige n Ge o 
loge n nac h de n si e beherrschende n Leitfossilie n b e m nn t  werden ,  währen d Qu i 
s t e d t  fü r  dies o Unterstufe n di e Buchstabe n de s griechische n Alphabete s "» 
% bi s C  benützt .  Dies e Quens ted t seh e Einteilun g wir d besonder i 
deutschlan d ange w sndet ,  d a si e die s r  Gegen d angepass t  ist . 

Der  alpin e J u wi r  allerding s hie r  r  gan z ku i 
können ,  is t  nich t  nu r  vo n de r  ausseralpine n Fazie s rech t  verschiede n entwickelt , 
sonder n e  zeig t  suc h selbs t  wiede r  i n ei n un d derselbe n Schicht e -schiede n 
artig e Ausbildungsweisen .  S o finde n wi r  de n Lia s entwede r  al s ,  s n Merge l 
(sog .  Fleck e Allgäuschichten) ,  ode r  rot e Ammonitenkalk e 
(Adnedterkalke) ,  ode r  auc h al s licht e Brachiopodenkalk e (Hierlatzkalke )  ent ­
wickelt ,  währen d de r  übrig e Jur a i n Fo r m vo n rote n ode r  lichte n Hornsteine i 
ma helle n Aptychenkalke n ausgebilde t  ist .  Al s besonder s reich e Lokalitä t  i m 
Dogger  sin d di e b  rachiopodenführende n Vilserkalk e be i  Fuss e a  i m Allgä u 

isehen . 
Gliederun g i m iralpine n Gebiet : 

1. Lias oder schwï r Jun 
Vorwiegend dunkle Lalkmergel und Schiefer, z weilen 

mdstein e 
U n t e r  L i a 

In den selber erden folgende Zo] iseinandergehalten : 
.  Psilonotenkal k (Unte r  a )  mi t  Ammonite s psilonotu s m d John s ù  (Nei ­

lingen ,  Bebenhaus e ,  Salzgitter ,  A m nelsen) . 
2.  Angulatenschichte n (Mitte l  a )  mi t  A n onite s ngulatu s an d Ca r 

(Vaihinge n i .  F. ,  Göppingen ,  Helmstedt ,  Halberstadt) . 
3.  Arietenschichte n (Obe i  et )  mi t  Am i  ndi ,  rotiformis ,  Conyb e 

Gryph a a  (Balingen ,  Vaihin g i .  F. ,  Gmünd ,  I  îrford ,  Harzburg) . 
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eritoi e (ß) = = Schichten des Am onites planicosta und Am 
er i  mi t  A m u planicost a ( = us) ,  bifer ,  oxynotu s rari c 

(Nürtingen ,  Göppinge n Balingen ,  Herford ,  Ealkenhagen ,  Goslar) . 

Mittle Lia 

5. Numismalismergel (y), Schichten des Ammonites evispina 
imismalis ,  Grypha e 1  cymbiu r  ,  A m m.  Ja m oni ,  brevispin a 

Davoe i  (Kirchheim ,  Balingen ,  Herford ,  Salzgitter ,  Eis *  oolith e 
Schöppenstedt) . 

6.  Amaltheenton e (y )  mi t  A m .  margaritatus ,  spinatus ,  Belemnite s 
lo s s  (Eislingen ,  Reutlingen ,  Nedensdor f  be i  Banz ,  Goslar ,  Göttingen) . 

0 b e r L i a 

7. Posidonien chiefer (?) ; bituminöse Schiefer mit *\ erdrückten nst 
vorzügliche m Erhaltungszustan d de r  Eossilie r  Leitfossilie n 
Bronni ,  Monoti s bstriata ,  Pentacrin u us ,  A m nmunis ,  bol -
lensis ,  lythensis ,  serpentinu s m d Bei .  1  lariu s (Holzmaden ,  Reutlinge n 
Banz ,  Amberg ,  Dornten) . 

8.  Jureusisschichte n (C) ,  grau e Merge l  un d knollig e Kalkbänke ,  reic h i 
A m:  .  ju r  nsis ,  insignis ,  dis p radians ,  Aalensis ,  Bel .  irregulari s 
(Reutlingen ,  Boll ,  Amberg ,  Donau-Main-Kanal ,  Eallerslebe i  Goslar , 
Unter e Minett e n  Lothringen) . 

i. Br£ r Jur; oder Doggei 

Unte r Dogge 

1. Opalinustone (a), schwarze, fette Tor mit Am opalinu , torulos 
affinis ,  Trigoni a 1  avis ,  Nucul a Har n er i  un d Astart e Voltz i  (Gunder s 

Minett e i n othringen ,  Boll ,  Ho l m be i  Halberstadt , 
Wenzen) . 

2.  Murchiso :  sschichte n (/5) ,  =  Z o de s In e polyplocu : 
anatensandstei n ;  i n Süddeutschlan d Eisensandstei l  Leitfossilie n : 

A m 1 .  Murchisonae ,  Pecte n pumilu s ( = pe r  natus) ,  In e imu s polyplocu s 
(Minett e q  Diedenhofen ,  Eisenerz e vo r  ,  Achdor f  a .  d . 
"Wutach ,  Klein-Schöppenstedt ,  Dohn s sn) . 

Mittle r Dogge 

3. Sov rbyischichten (y) ; in Süddeutschland blaue Kalke nd Sandmergel 
mi t  A m m.  Sowerby i  un d Gervill i  (Eninge n s .  d .  Achalm) . 

4.  H u n latenschichte n (<J) ,  petrefakte n eich e Kalk e 
A m m.  !  lumphresianus ,  Coronatus ,  Bei .  giganteus ,  Os t  cristagall i  (Ip f 
Balin g r  Alb ,  Eallersleben ,  Hildesheim) . 

Obe r Dogge 

5. Par asonischichten = Hauptoolith in Baden 
fossilien :  A m oni ,  Trigoni a costata .  (Bade n geiler ,  Ipf ,  Deinse n 
Osterwald) . 

rarians -  ode r  Ostre a »rrischichte n (Mitte l  f )  n  nchonell a " 
und Ostre a Knorri . 
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7. Eisenkalke (Cornbrash) v a Norddeutschland mit Pseudor lotis ecbinata 
(Wettberge n i n de r  Weserkette) . 

8.  Mac ]  ephalenschichte n (Obe i  ode r  Unterkelloway )  mi t  A m 
cephalus ,  anceps ,  triplicate s (Eichber g i m Banden ,  Lauffe n be i  Balinge n 
Uetzing ,  Osterfel d be i  Goslar) . 

.  Ornatenton e ( C o  Oberkelloway )  mi t  A m ornatus ,  amberti ,  Ja s 
md Astart e depr e a  (Lautlinge n be i  Balingen ,  Staffelstei n m d Uetzing , 

Hau er) . 

3. Weiss r Jui oder Malm, 

In Süddeutschland vorwiegend lichte Kalkm srgel und Kalke, in welche 
sic h i  l  unte n i n Häufigkei t  z  mehmend n :  issig e Bif f  kalk e einstelle ] 
di e i n de n untere n Z o ae n au s Spongienkalken ,  i n de r  obere n a  i s Dolomi t  un d 
Korallenkal k bestehe i  Di e Ausbildun g i n Norddeutschlan d weich t  i 
sehr  a b un d ebens o is t  di e Gliederun g un d Bezeichnun g de s norddeutsche n Mal m 
ein e ande r  al s i n Süddeutschlan d un d schliess t  sic h i  i  di e de r  englische ! 
Geologe n 
Untei r Malm-Oxford. 

1. Südd. : Impre .schichten (a), Kalkmergel mit Terebratula im] i, Am 
altern a 

Nordd .  :  Oxfordschichte n mi t  Am :  an d cordatu s (Harzburg) . 
2.  Südd .  Bi m immatuskalk e (ß) ,  wohlgeschichtet e Kalk e mi t  A m r  .  bimam -

aatu s m d zahlreiche n Perisphincten ;  unter e Bif f  kalk e de r  Balin g : r  Alb . 
Nordd .  :  Korallenoolit h mi t  Ostr e astellaris ,  Cidari s florigen 

[  Nerin e i  Visurgi s (It h i  nördliche r  H a and) . 

Mittle] r Malm-Kim bridge. 

3. Südd.: Tenuilobatus chichten (^), tonige Kalke mit zahlreichen Biffeinlage-
runge n seh r  petrefakte r  reich ,  mi t  A m m.  tenuilobatus ,  polyplo c ,  Bein -
eckianus ,  inflatus ,  Bhynchonell a lacu r 

4.  Südd. :  Mutabiliskalk e (<$) ,  fest e geschlos :  e  Kalk e i n mächtige ,  kieselig e 
Biffkalk e übergehend ,  mi t  A m m.  pseudomutabili s  an d inflatus ,  Cnemi -
diastrum . 

Nordd. :  Fü r  y  un d d  K i m aeridgekalk e mi t  Ne r  een ,  Terebratul a 
jrali s  (Ith )  un d Pte i  i  Ocean i  (Tönjesber g un d Lim i  • •  be i 

rer) . 
5.  Südd. :  Weissjur i  (f) ,  Korallenkalk e an d Dolomit e (Fr a endolomit) , 

nebe n Kieselspongie n viel e Kalkspongie n m d Koralle n (Nattheim) . 
Nordd. :  Obere s Kim ]  leridg e mi t  Exogyr a virgul a (Deister ,  We s 

gebirg e m d Porta) . 
Obe • Malm Titho 

\. Südd.: Weissjuri (C), Plattenkalke, Krebsscherenkalke (glatte Fa; 
des ( )  mi t  A m m.  ulmen s i ,  Astart e minima ,  Krebsen ,  Fische n un d Saurie r 
(Schnaithei :  i ,  Nusplingen ,  Kehlheim ,  Solnhofe n un d Eichstätt) . 

Nordd. :  Portlan d mi t  A m giga s (Vo i  )hle ,  Holzen )  i 
häus :  Plattenkal k mi t  Corbul a inflexa . 

7.  Purbeck ,  r  i n Nordd. ,  l  Deist (  mi t  Münde r  Merge l  un d Serpulit , 



107 

eine Kalkstein roll Serpula rata, dazu Süsswasserschnecken 
(Pla n rbis ,  Valvata) .  is t  da s (  e  Süss- « erfazies ,  welch e oh n 
stimmt e Gr e e  i n di e -echend e Fazie s de r  Kreid e übergeht . 

Kreidefor lation 

Die deutsche Kreideformation ist a schieden 
i  Ges te i n 'akter ,  al s suc h i n Beziehun g au f  di e Fossilien -

füh n lusgebildet .  Bezüglic h de r  Gestein e unterscheide t  i  Kreidekalk e 
mi t  Feuersteine n (Schreibkreide) ,  Grün s mde ,  Quadersandsteine ,  Kalk e un d Kalk ­

erge l  (sog .  Pläner) ,  Flammenmergel ,  ï  ;serde m Ton e mi t  Kohle n un d Eise i 
I n Beziehun g au f  di e Faz ie s is t  di e südlich e Kreidezo n • ,  welch e 

untergeordnete r  Weis e i n de n nördliche n Kalkalp e a  auftritt ,  schar f  unte r 
»rddeutsche n Kreide .  Bezüglic h de r  G l i e d e r u n g hab e 

wi r  zunächs t  di e unter e m d di e ober e Kreid e auseinanderzuhalten ,  welch e 
roh l  i n ihr e asbildun g al s ;  ac h ihr e •  Verbreitun g s  -schiede n sin d 

md deshal b auc h gesonder t  behandel t  ' s  erde n müss < 
. Unter Kn 

Die südlicl 3 (alpine) Fazies kann hier unberücksichtigt bleibe 
md e s mög e rwähn t  sein ,  das s dieselb e durc h da s Führ e haiige n 

Muschel n (Caprotinen )  ausgezeichne t  ist . 
I n N o r d d e u t s c h l a n d is t  di e unter e Kreid e beschränk t  au f  de n Nord -

md de s Teutoburge r  Waldes ,  da s We s -  un d Deistergebirg e un d di e Gegen d 
a Ha n er ,  Hildesheim ,  Br a ischwei g bi s gege n Halberstadt . 

We; ister 

Als direkte Fortsetzung des Purbecks könner wir dieses Schichten 
ein e Deltafazie s de s m Ne o û  (Berriasien )  betrachte n Wealdenton e mi t 
Kohle n m d Sandsteinen ,  reic h l  Farne n un d Zykadeen ,  Uni o Waldensis , 
Melani a strombiformi s (Deister ,  Oste r  raid ,  Bückebur g un d Sch a mburg) . 

m). 

interscheidet unter Hils (Valai.ginien) mit Bel. s 
Toxaste r  complanatus ,  Aucell a Kayserling i  (Salzgitter )  un d A m .  heteropleuru s 
(Gr o tau) ;  o  Hil s (Ba i  m i e n )  mi t  Crioce r  s  elegan !  Exogyr a Coulon i 
und Bei .  svicensi s (Eis e vo n Salzgitter ,  Br a ischweig ,  Hildeshei m 
Ith ,  Hils) . 

Unten r Gault (Aptien), Zorn des Bei. Ewaldi und Are 
(Bentheime r  Asphalt ,  Ilsede ,  Ahaus) . 

Mittle n r  Gaul t  ( u m re s A lb ien ) ,  Zo n l .  Strombecki ,  A n 
tardefurcatu s un d Milletia i  s  (Gr o js-Bülten ,  Ilsede ,  Her s am) . 

Ober  -  Gaul t  (O b e-albien) ,  Zon e de s Bel .  minimu s entwickel t 
Minimusto n 3rge l  mi t  A m uritus ,  interruptu s (Halberstadt . 
Goslar ,  Börs i  m ) . 

In der südlichen alpini 1 Fazies habe wir hier die 
puritenkalk e de r  sog .  Go i  -eid e 1  beacht e welch e mi t  eine r  Füll e vo n 
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>fla i  ste i  i  ( m seh e F lo ra ) . 

mittle i Zeitalter p Erde geht £ ach eine nwandlung d 
Pflanz e vel t  vo r  sich ,  welch e dadurc h charakterisier t  ist ,  das :  viel e de r  leite n 

i  de s Paläozoiku i  di e Lepidophyten ,  £ 
das :  ,  Equiseta c l ,  Zykadee :  m d Konifere n di e Flor a bilde n Hier: 

vo n de r  obe r  n  Kreid e oc h di e Angios i  welch e j a 
heutig e Pfla n rei t  charakterisier * 

Algen Alga< 

Aus der Gruppe der Algen kommen nu »lebe Formen in Betracht, bei 
welche r  sic h de r  Thallu s de r  lebende n Pfla n mi t  Kieselsäu r  ode r  Kalk ­
karbona t  imprägnier t  un d dadurc h erhaltungsfähi g wird . 

D i a t o m a c t  ,  K i e s Dies )  zarten ,  mikroskopisc h kleinen , 
einzellige n Algen ,  dere n Membra n vo n amorphe r  Kieselsäu r  3  imprägnier t  is t 
and ei n a  iserordentlic h zierliche s Gebild e darstellt ,  sin d un s auc h s  i  de n 
mes zoische n Schichte n erhalte n m d könne n z .  B .  i n feine n Dünnschliffe n durc h 
di e soge n unte n Chondrite n de r  Posidonienschiefe r  gefunde n erde n 

S i p h o n e a Schla i .chalge r  Thallu s zuweile n ga n regelmässi g 
erzweig t  un d be i  de n fü r  un s i n Frag e ko i  snde n Forme n mi t  kohlensaure m 

Kal k imprägniert .  Hier h s r  gehör t  S p h a e r < od iu :  ndlich- i  dlig e Körpe r 
n konzentrisc h schalige m A u f  ba i  welch e zuweile n i n osse r  Mass e i m Ge ­

stei n uftreten .  S o bilde t  fü r  di e Baiblerschichte n de r  alpin e .  Tria s ei n 
wichtige s Leitfossi l  S .  B o r :  un i  (Rothpletz )  [Taf .  19 ,  Fig .  2] . 

G y r o p o *ella, ,  welch e l  gleichfall s hierhe r  stelle n ka i  ,  bilde t  zarte , 
fei n punktiert e Wülst e ode r  Eöhrchen ,  welch e v  zahlreichen ,  ringförmi g a 
geordnete n Kanälche n durchbroche r  sind .  Dies i  arte n Gebild e trete n of t  i n 
ungeheur e au f  un d bilde n da n vesentliche n Bestandtei l  mächtig e 
Kalkablager '  jen .  Die s gil t  insbesander e fü r  G .  u la t a (Gümb. )  [Taf .  19 , 
Fig .  1] ,  welc h 3  i m Wettersteinkal k de r  alpine n Tria s gesteinsbilden d auftritt , 
eben !  wi e wi r  uc h i n de n tiefere n Schichte n de r  alpin e i  Tria s (alpin e 
Muschelkalk )  Gyroporelle n finden  «reich e durc h ihr e i  geringere n U m 
fan g sic h unterscheide n m d al s G .  paueiforat a (Gümb. )  bezeichne t  v 

C h o n d r i t e s ode r  F u ;oides .  Thallu s dichoto r  ode r 
weigt ,  a n di e ]  jzent e Gattun g Chondr u rnd .  Di e Chondrite n sin d 

fege n ihre s dürftige n Erhaltungszustande s i r  i m ga n m fragwürdig e Gebilde , 
un d e s is t  keinesweg s festgestellt ,  o b dies e n  auc h i n de r  Ta t  im n s r  pflanzliche r 
Natu r  sind .  De r  Einfachhei t  halbe r  abe r  wolle n wi r  si e doc h hie r  behandeln , 

aal  sit e jede m Sammle r  seh r  bal d unte r  di e A u g e erden ,  de n 
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viel e Schichte n sin d gerade z erfüll t  un d charakterisier t  durc h di e Chondrite n 
oder  Fukoide i  I n de r  Liasforraatio n finden  wi r  si e de n obere n 
Arietenkalke n al s licht e in d Stengelche n i m Kalkmergel .  Seh r  charak ­
teristisc h trete n si e i n de n tinte r  n  Posidonienschichte n auf ,  ̂  si e i n 
Masse entwickel t  sind ,  das ü di e >  Schicht e i  Quensted t  al s Seegras ­
schiefe r  bezeichne t  wird .  Au s diese r  Schicht e stamm t  auc h C h .  Boile r 
(Kurr. )  [Taf .  19 ,  Fig .  3] .  Abe i  .  sic h ]  jröss n un d de r  Ar t 
der  Verzweigun g noc h ein e gan :  3  Anzah l  ähnliche r  Forme :  i  unterscheide n (Ch . 
granulatus ,  elongatu s spitos u ,  divaricatus) ,  doc h hab e i  di e Besti m lunge n 
nur  veifelhafte n "Wert .  I n "Württember g bilde t  au f  de r  Gre i  zwische i 
Weissju r  an d ß  de r  Ch .  Hechingensi s (Qu. )  ein e 

2. Far Filici 

Von den neisten Farnen der mesozoischen Formation gilt leider das 
S.  4 2 Gesagte ,  da s wi r  infolg e de r  schlechte n Erhaltun g r  •  au f  ga n obe r 
flächlich e Bestimmun g nac h auss i  -e n Merkmale n angewiese n sind . 

N e u r o p t e r i s .  Dies *  scho n au s de r  mittlere n Steinkohlenformatio n 
bekannt e Grupp e is t  auc h noc h i n de r  Lettenkohlenformatio n vertrete n durc h 
N.  ot a (Prsl. )  =  pter i s dista l  s  (Schimper )  [Taf .  19 ,  Fig .  4 ] 
in d zeig t  di e fü r  Neuropteri s charakteristisch e Stellun g de r  Fiederblättche n 
in d di e vo r  eine 1 Mittelripp e unte r  spitz e l  Winke l  ausgehende n Seite n 

P e :opteris .  Z u diese r  Grupp e v  erde n ein e Anzah l  vo n Farnkräuter n 
aus de n untere n Ke i  ndstei n gestellt ,  vo n dene n da s häufigst e P .  (Lepi -
dopter is )  Stu t tgar t iens i s (Jag. )  [Taf .  19 ,  Fig .  5 ]  ist .  E s is t  nich t  aus -
geschlos :  wi r  tuc h hier ,  wi e be i  de n karbonische n Arten ,  Schlingfa n 
vo r  un s habe n J e nac h de r  Läng e de r  Fiederblättche r  unterscheide t  m a n 
noc h ein e Anzah l  ande n •  Arte n i  de n î  P .  S c h ö n b e i n i a n a (Brgt. ) 
[Taf .  19 ,  Fig .  6 ]  ebens o wi e rigid a in d gracili s  sic h durc h di e Zierlichkei t 
ihr « c  Wede l  unterscheiden . 

Nahe verwand t  mi t  de n Pecopteride n sin d di e Farnblätter ,  welch e un s 
s de r  rhätische n Formatio n o n Baireut h m d Forchhei m bekann t 

sin d un d vo n welche n wi r  S a g e n o p t e r i s e l o n g a t a (Göppert )  [Taf .  19 , 
Fig .  7 ]  un d K i r c h n e r i a r h o m b o i d a l i s (Fr .  Braun )  [Taf .  19 ,  Fig .  8 ]  al s 
besonder s häufig e un d charakteristisch e Forme n abgebilde t  haben . 

m iop te r i s ( D a opsis )  m n tace a (Schimp. )  [Taf .  20 ,  Fig .  1] , 
dere n schöne ,  gross e Blätte r  zuweile n mi t  Fruchtstände n i n de n Sandsteine n 
der  Lettenkohl e un d i m Schilfsandstei n gefunde n werden ,  schliess t  a n di e i  3nt e 
Gattun g Dan a l  un d wir d i n di e Grupp e de r  Marattiacee n gestellt . 

C l a t h r o p t e r i s p la typhy l l a (Brgt. )  [Taf .  20 ,  Fig .  2 ]  gehör t  z u de n 
schönste n Pflanzenversteinerunge n de s Keuper s un d is t  mi t  ihre n grosse : 
blattähnliche n Blätter n ein e de r  charakteristischste n For i  l  fü r  di e Keupe r 

andstein e un d da s Rhä t  (Cl .  meniscoide s [Brgt.]) . 
C h i r o p sri s digi tat a (Schimper )  [Taf .  20 ,  Fig .  3] ,  s  de m Lette n 

kohle n dstein ,  is t  gleichfall s ein e seh r  charakteristisch e Fo i  wahr ­
scheinlic h i n di e Grupp e de r  Zykasfarn e (Cycadofilices )  einzureihe n is t  un d sic h 
durc h ihr e langgez o enen ,  fingerförmig  ausgebreitete n Blätte r  zeichnet . 

Die Haupt verb reitung der Farnkräuter finden unächst in den Sand­
steine n (Lettenkohle n ndstein ,  Schilfsandstein )  de s Keuper s un d i n de n pfla n 
führende n Mergel n de r  rhätische n Formatio n I n de r  Juraformatio n sin d be i 

is  i m ga n l  di e F a n selte n dagege n wiede r  gr o -  Meng e i n 
den Pflanz e uschiefer n de s Wealde n auf ,  un d c b is t  he r  rzuheben ,  das s uc h 
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)  Fl o vollständi g d  r  ju r  tssische n un d rhäiische n b 
wahr t  ha t  wobe i  besonder s d  e  breitblätterige n Fo i  s  de r  (ir r  Sage -

jpteri s un d Clathropteri s orhe i 

3. Schachtelhai setinj 

Den Kalan.arien der paläozoischen For nation entsprechen im Mesczoikui 
di e Equiseta c .  de n m d e m di e Keuperformatio n reic h ist .  Ha t  j a 
doc h ei n i  chichtenglie d dernelber ,  de r  Schilfsandstein ,  rc h di e i n demselbe n 
ugenfällig e Häufigkei t  de r  schilfartige n Ueberrest e seine: i  N a m e n bekomm e 

E q u i s e t u m a  n  (Jag. )  [Taf .  21 ,  Fig .  3 ,  4 ,  5 ]  is t  de r  häufigs t 
in d schönst e Vertrete t  s  dies » r  Grupp e un d k o m m t  sowoh l  i m Lettenko l 
wi e Schilfsandstei n seh r  häufi g \  Di e Ste i  reiche r  eile n ga n 

ordentlich e Läng e m d Dick e un d dürfte n woh l  mehr e r  hoc h ge -
orde n Abgesehe i  i  de n neh r  ode r  minde r  glatte n auc h 

verzweigte n Stammstücke i  sin d besmder ;  gesuch t  i  de n Sammler n di e 
Wurzelstöcke ,  mi t  de n nsätz e t  de r  Rhizom < ,  ferne r  di e knollenförmige r 
Rhizomgliede r  un d di e überau s zierlic h gebaute n Endigunge n de r  Stämme . 

Schiz < schliess t  sic h seh r  nah e .  Equisetu m a  an d besteht , 
wi e j  s  Stammstückei .  mi t  schar f  ausgeprägte n Inter :  welche n 
nich t  selte n h  di e lange n dün n schilfartige n Blätte r  erhalte n sind .  I m 
Buntsandstei n wir d be i  Sulzba d i m Elsas s Seh .  paradox a (Schimp. )  nich t  selte n 
gefunde n ioc h häufige r  is t  Se i  M e r i a n i  (Brgt. )  [Taf .  21 ,  Fig .  1  un d 2 ]  au i 
der  Keuperformation .  Di e Stenge l  dies < r  Ar t  unterscheide n sic h v < m Equisetu m 

:eu m durc h ihr e tief e Furchung ;  di e lanzettförmige n Blätte r  sin d häufi g 
erhalte n un d bedecke n zuweile n einzeln e Lage n de s Schilfsandstein e al s lo s 
geriss i  e  Fetze :  Seh r  ähnlic h is t  Seh .  ho e nsi s (Schimp.) ,  welche s fü r  di e 
rhätische n Ablagerunge n besonder s charakteristisc h is t  un d ein e nahez u uni -

ersell e Verbreitun g hat .  Di e Blätte r  dies e .̂r t  sin d i m Durchschnit t  schmäle i 
md m enige r  zahlreic h i m Wirtel ,  al s be i  Seh .  Meriani . 

4. Zykaspalim , Cycadea 
Blattreste m Zykadeen treten von der Trias n in ziemlich reicher Ent­
faltun g auf ,  dagege n gehöre n Frucht -  ode r  Blütenständ e u  de n ordent ­
liche n Seltenheiten . 

P t e r o p h y l l u m is t  di e häufigst e Fo r m de s Keuper s in d kommt  s 
wohl  i n de n alpine n Schichte n (Lu i  r  Schichten )  al s auc h i m 
Keupersandstei n un d i m Bhä t  häufi g ^  J e nac h de r  Läng e un d Stellun g 
der  Fiederblätte r  einzeln e \.rte n chiede n i  de n n  di e häufigst e 
P.  J a îr i  (Brgt. )  [Ta f  20 ,  Fig .  I  en d di e Arte n al s 
P.  elegan s m d brevipe r  ,  di e langblätterig e al s P .  longifoliun .  beschrie ­
ben sind . 

P t e m i t e s (Nils i  n ia )  ha t  zu m Unterschie d '  l  Pterophyllu i 
ganz e Wedel ,  di e abe r  meis t  i n kleiner e ode r  gros s i  Abschnitte ,  wi e et w 
bei  de n Bananenblätter i  rschlitz t  sind .  Di e Arte n ko i  i  i m Rhä t  un d 

al s besonder ;  rakteristisc h fü r  da s Pha t  i  i  Bayreut h da r 
.  M ü n s t e r i  (Fr .  Braun )  [Taf .  20 ,  Fig .  4 ]  gelte n 

0 t  o  erinner t  scho n seh r  a n di e ezente n Zamie n 
i m Ehä t  un d Jur e erbreitet e Gattung .  Hierhe r  gehör t  0 .  ,  icili s  (Kurr. ) 

Taf .  20 ,  Fig .  6 ]  !  de n Posidonienechiefer i  un d 0 .  b r  »vifoliu s (Fr .  Br a in ) 
Taf .  20 ,  Fig .  7 ]  s  de n Rhä t  v  n  Baireuth . 
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5.  Nadelhölzer ,  Coniferae . 

Die Nadelhölzer, welche schon am Schluss der paläozoischen Periode eine 
gewiss e Roll e gespiel t  haben ,  bekomme n noc h vie l  meh r  Bedeutun g i n de r 
mesozoische n Zeit ,  d a si e hie r  gewissermasse n di e Baumflor a bilde n un d s o di e 
Lepidodendre n un d Sigillarie n vertreten .  E s mög e nu r  erwähn t  sein ,  das s vo n 
den Lepidodendre n zwa r  noc h Spure n i n de r  Keuperformatio n gefunde n werden , 
das s dieselbe n abe r  i m allgemeine n fü r  de n Sammle r  belanglo s sind . 

V o n de n Nadelhölzer n k o m m e n vertu e Z a p f e n ,  allerding s al s gross e 
Seltenheite n vo r  un d wurde n z .  B .  i m Schilfsandstei n i n rech t  gute r  Erhaltun g 
gefunde n (Voltzi a Coburgensis) . 

Vie l  häufige r  un d wichtige r  sin d di e mi t  Blätter n resp .  Nadel n versehene n 
S p r o s s e n ,  welch e durc h di e Ar t  de s Ansatze s de r  Blätte r  un d durc h di e 
F o r m derselbe n eine n gewisse n Anhaltspunk t  un d Anschlus s a n di e lebende n 
Arte n erlauben .  A m häufigste n werde n derartig e Sprosse n i n de n Sandstein -

un d de n si e begleitende n Mergelschichte n gefunden . 
Si e k o m m e n abe r  auc h zuweile n i n feste m Kalkstei n 
un d i n de n Schiefer n vor ,  j a m a n kenn t  auc h Vor ­
kommniss e au s de n feste n Gipse n de s untere n Keuper s 
(Crailsheim) . 

G i n g k o .  A n de n heut e noc h i n Chin a un d 
Japa n wachsende n Gingk o mi t  seine n eigenartigen , 
fächerförmi g verbreiterten ,  blattförmige n Nadel n schlies -
sen sic h ein e Anzah l  vo n Forme n au s de m Mesozoiku m 
an,  sin d abe r  doc h imme r  recht e Seltenheiten .  S o is t 
B a i e r a Münsterian a mi t  zerschlitzte n fingerförmigen 
Nadel n leiten d fü r  da s Rhät ,  i m Jur a un d Wealde n 
Gingk o multipartita . 

C u p r e s s i t e s mi t  gegenständigen ,  schuppen -
förmige n Blätter n un d meis t  kugelige n Zapfen .  Hier ­
her  gehör t  C .  h a l i o s t y c h u s (Ung. )  [Taf .  21 ,  Fig .  6 ] 
aus de n Plattenkalke n vo n Solnhofe n un d Nusplingen . 
Ebens o dürfe n wi r  hierhe r  ein e i n de r  Keuper -  un d 
Liasformatio n auftretend e Cypressenar t  stellen ,  di e al s 
W i d d r i n g t o n i t e s keuperianu s un d liasinu s be ­
zeichne t  wird . 

V o l t z i a .  Infolg e de r  spiralige n Anordnun g 
der  Blätte r  un d Zapfenschuppe n stell t  m a n Voltzi a z u 
den Taxodineen .  A m häufigste n istV .  h e t e r o p h y l l a 
(Brgt. )  [Taf .  21 ,  Fig .  7 ]  au s de n obere n Buntsand ­
steinschichte n (Sulzba d i .  Elsass) .  Di e Verschiedenhei t 
der  Blätte r  a n de n einzelne n Zweige n is t  be i  diese r  Ar t 
seh r  star k ausgeprägt .  Aehnlich e Forme n finden  sic h i m 

obere n Muschelkal k un d de r  Lettenkohl e (V .  Weissmann i  un d Fraasi )  un d i m 
Keupe r  (V .  Coburgensis) ,  währen d di e Forme n de s Jur a sic h durc h breiter e 
Blätte r  unterscheide n un d al s P l a g i o p h y l l u m bezeichne t  werde n (P .  Kurri i 
Schimp.) . 

Währen d wi r  e s hie r  mi t  Sprosse n z u tu n hatten ,  k o m m e n auc h 
häufi g Stammstücke ,  zu m Tei l  vo n bedeutende r  Grösse ,  vor .  Nac h de r  Struktu r 
des Holze s werde n dieselbe n gewöhnlic h z u de n Araukarie n gestell t  un d al s 
A r a u c a r i o x y l o n bezeichnet .  Seh r  häufi g sin d derartig e S tämm e i n de m 
Stubensandstei n i n verkieseltem ,  seltene r  i n kohlige m Erhaltungszustan d zu m 
Tei l  mi t  rech t  schöne r  Struktu r  (Peuc e keuperina )  ;  auc h i m untere n Lia s finden 

Fig .  69 .  Araucarioxylo n 
(verkieselte s Stammstüc k 

eine s Nadelholzes) . 
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D i e Tie i  rste i  n g e F a a ) . 

Literatur (für Trias) Karl Walt h er, Zwölf Tafeln der rerbreitetston Fossilien 
aus de m Buntsandstei n mi t  Muschelkal k de r  Umgebun g vo n Jens .  (Jen a 1907. ) 
(Fü r  Jura )  Q u e n s t e d t ,  De r  Ju r  (Tübinge n 1856—58. )  (Fü r  Kreide )  W a 
d e  l  * ,  Di e wichtigste n Tier ^  "unge n au s de r  Kreid e de s Königreich s Sac l 
(.Tev a 1909. ) 

Die sozoische reit entwickelte sich naturgemäss 
paläozoische n un d wi e be i  de n Pfla n sehe r  wi r  auc h hie r  ei n Verschwin ­
den ode r  enigsten s Zurücktrete r  wogege n Arte n 
Gattunge n auftrete n S o sterbe i  unte r  de n Koralle n di e Tetr a m d 
Tabulata ,  unte r  de n Echinoder :  i  di e ßlastoidee :  m d Cystide a gänzlic h i 
eber  i  verliere n di e Krinoiden ,  Brachiopode n m d Nautilide n zahlreich e Familien , 
md di e Trilobite n sin d vollständi g ausgestorbe r  Dafü r  tr e ein e Reih e 

i r  Geschlechte r  i n de n Vordergrund .  E s bilde n sic h unte r  de n Koralle n di e 
Hexakoralle n us ,  unte r  de n Echinode r  neh m l  di e echte n Seeige l  di e ürst e 
Stell e ein ,  auc h unte r  de n Zweischaler :  un d Gastropode n änder n sic h viel e 
Familien ;  be i  de n Cephalopode n trete n di e Ammonite n an d Belemnite n i n 

anderbare r  For n mfüll e i n de n Vordergrund .  A n Stell e de r  Trilobite n habe n 
wi r  echt e Krebs e n d di e paläozoische r  serganoide n m d hete n erkale n 
Form e werde n i  durc h echt e Ganoidfische ,  z u dene n sic h auc h Knochen ­
fisch e gesell e ertrete n ander s charakteristisc h fü r  di e ]  zoisch e Period e 
is t  di e Herrschaf t  de r  Saurier .  Al s Endglie d de r  paläozoische n Stegocephale n 
habe i  wi r  i n de r  Tria s mächti g gro ;  e  Labyrinthodonte n ante r  de n Reptilie n 
bilde n sic h di e heut e loc h lebende n Geschlechte r  de r  Krokodile ,  Schildkröte n 
Eidechs e l  un d Schlange n an d hier :  u  ko r  îm t  noc h ein e Reih e ande n au f 

Mesozoiku m beschränkte r  Geschlechte r  wi e di e Dinosaurier ,  di e Flugsaurie r 
md zahlreich e Mee r  urie r  i  di e Ichthyo s urier ,  Plesio s lurie r 
M os urie r  be s mder s wichti g sind .  V o n Vögel n un d Säugetiere n finde n sic h 

a di e rste n Spu r  ,  fü r  di e Zu s isetzun g de r  Fa r  i  abe r  sin d 
si e loc h ̂  untergeordnete r  Bedeutung . 

q deutsche n Fo r  natione n trit t  de r  Unterschie d zwische n Me s 
zoiku i  an d Paläozoiku i  nden :  deutlic h he i  ' ,  d a wir ,  abgesehe r  i  de n 
Alp « ,  i n de r  ge n eine n abgesonderte n tiergeographische r 
Bezir k v  s  hab e t ,  de r  eni g mi t  d  i  univ e anische n Fa u 
i n Verbindun g z  bringe n ist . 

Der  ingszustan d de r  Fossilie n is t  i m allge n l  i n de r 
3.  Sc h De r  ch t  gu t  an d in s ir d jede r 

durc h di e m d di e Schönhei t  n  mche r  Fo r 
zück t  sein . 



115 

I .  Urt iere ,  P r o t o z o a . 

W i r  konnte n be i  de r  Besprechun g de s Paläozoikum s di e Grupp e de r 
Urtier e nahez u unberücksichtig t  lassen ,  müsse n abe r  nu n doc h etwa s nähe r 
darau f  eingehen .  Di e U r t i e r e sin d einzellige ,  meis t  mikroskopisc h kleine , 
wasserbewohnend e Tierche n mi t  eine m au s Sarkod e (Protoplasma )  bestehende n 
Körper ,  welche r  sic h mi t  Hilf e vo n Flimmerhaare n ode r  Pseudopodie n fort ­
bewegt .  Be i  viele n Arte n wir d innerhal b de r  Sarkod e ei n Kieselgerüs t  ode r 
ei n Kalkgehäus e ausgeschiede n un d natürlic h komme n nu r  solch e Forme n fü r 
den Paläontologe n i n Frage . 

Das S a m m e l n derartige r  kleine r  Fossilie n erforder t  natürlic h gross e 
Gedul d un d Uebung .  Di e seh r  kleine n Arten ,  wi e z .  B .  di e ganz e Grupp e de r 
Radiolarien ,  sin d überhaup t  nu r  unte r 
de m Mikrosko p sichtba r  un d e s müsse n 
zu ihre r  Beobachtun g mikroskopisch e 
Präparat e hergestell t  werden .  Besteh t 
das Gestei n au s weiche n Mergel n ode r 
Kreidekalken ,  s o mach t  ma n Schlemm ­
präparate ,  inde m ma n vo n de m Materia l 
ein e klein e Meng e i m Wasse r  auflös t 
und au f  de n Objektträge r  bringt .  I n 
manchen Kalke n sin d di e Radiolarie a 
und auc h Foraminifere n verkiesel t  er ­
halte n un d könne n dan n i n de m Rück ­
stan d de s mittel s Salzsäur e aufgelöste n 
Gesteine s i n For m vo n Schlemmpräparate n 
gefunde n werden .  I n viele n Fälle n abe r 
is t  ma n au f  Dünnschliff e angewiesen , 
wobei  e s natürlic h de m Zufal l  überlasse n 
bleibt ,  o b ma n gerad e besonder s schön e 
Exemplar e i n sei n Präpara t  bekommt . 
Besse r  al s be i  de n Radiolarie n liege n di e 
Verhältniss e be i  de n Foraminiferen ,  di e 
meis t  scho n mi t  blosse m Aug e ode r  wenigsten s mi t  Hilf e de r  Lup e sichtba r  sind , 
j a zuweile n soga r  ein e Gröss e vo n mehrere n Millimeter n erreichen .  I m harte n Ge ­
stei n könne n si e natürlic h auc h nu r  i m Dünnschlif f  beobachte t  werden ,  fall s  si e sic h 
nich t  herausätze n lassen .  I n de n weiche n Mergel n un d Tone n abe r  kan n ma n si e 
leich t  durc h Ausschlemme n bekommen .  M a n setz t  z u diese m Zwec k ein e grösser e 
Portio n de s Gesteine s mi t  Wasse r  an ,  hilf t  durc h Knete n un d Drücke n nach ,  bi s 
das Gestei n al s feine r  Schlam m zu m grösste n Tei l  i m Wasse r  suspendier t  un d mi t 
diese m abgegosse n werde n kann .  Di e Schale n de r  Foraminifere n bleibe n dan n 
nac h öftere m Auswasche n al s Rückstan d i m Gefäss e zurück .  W e r  einma l  ei n 
Auge fü r  dies e Ar t  de r  Versteinerunge n bekomme n hat ,  de r  wir d gewis s sein e 
Freud e a n de n zierliche n Gebilde n habe n un d zugleic h erstaun t  sei n übe r  di e 
Häufigkei t  un d Mannigfaltigkei t  de r  ih m entgegentretende n Formen .  Natürlic h 
is t  hie r  gan z besonder s bei m Einreihe n i n di e Sammlun g di e grösst e Pünkt ­
lichkei t  un d Sorgfal t  z u beobachten ;  wen n di e Stück e sortier t  sind ,  s o werde n 
si e a m beste n aufbewahr t  entwede r  durc h Aufkitte n au f  Karton ,  a n de m di e 
Etikett e anzubringe n ist ,  ode r  besse r  noc h i n kleine n Glastuben ,  ode r  au f  Objekt ­
träger n unte r  eine m Deckglas ,  da s durc h eine n Kin g de n nötige n Abstan d vo n 
de m Objektträge r  bekommt ;  genau e Angab e de r  Formatio n un d de s Fundorte s 

Fig .  70 .  Mikroskopische s Bil d eine s Dünn ­
schliffe s vo n Liaskal k mi t  Schalendurchschnitte n 
vo n Radiolarie n un d Foraminiferen ,  40fac h vergr . 
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is t  unbeding t  erforderlich .  Di e genau e Bestimmun g is t  ohn e Spezialwerk e nich t 
möglich ,  abe r  e s wir d i m allgemeine n auc h fü r  de n Sammle r  genügen ,  wen n 
er  sic h mi t  de n Haupttype n vertrau t  mach t  un d e s wurde n deshal b nu r  einig e 
wenig e charakteristisch e Forme n zu r  Abbildun g gebracht . 

A. Foraminifera. 

Urtierchen ohne häutige Zentralkapsel, aber meistens mit kalkigen, seltener 
kieselige n ode r  chitinöse n Schalen . 

N o d o s a r i a .  Schal e stabförmi g ode r  leich t  gekrümmt ,  mi t  geradlini g 
i n eine r  Reih e angeordnete n Kammern .  N .  c o m m u n i s (d'Orb. )  [Taf .  22 , 
Fig .  1 ]  un d N .  r a p h a n u s (L. )  [Taf .  22 ,  Fig .  2 ]  au s de m mittlere n Lia s un d 
N.  p y r a m i d a l i s (Koch )  [Taf .  22 ,  Fig .  3 ]  sin d besonder s häufig e Formen . 

C o r n u s p i r a .  Schal e au s zahlreichen ,  i n eine r  Eben e spira l  auf ­
gewundene n Umgänge n bestehend .  C .  t enu i ss im a (Grümb )  [Taf .  22 ,  Fig .  4 ] 
weich t  vo n de n üblichen ,  meis t  tellerförmi g ausgebildete n Schale n a b un d is t 
mehr  schlauchförmi g i n di e Läng e gezogen . 

C r i s t e l l a r i a .  Di e kalkige ,  vo n feine n Kanäl ­
che n durchbrochen e Schal e is t  spira l  aufgeroll t  mi t  um ­
fassende n Umgängen .  C .  supra jurass ic a (Schwager ) 
[Taf .  22 ,  Fig .  5] . 

F r o n d i c u l a r i a .  Schal e flach,  abgeplattet ,  di e 
£!g\71" ,  Caicarin a (Sidero -  Kammer n zopfförmi g angeordnet .  F .  sol e a  (Hagenow ) 
htes )  calcitrapoide s (Lam.) .  r m j ;  n n ta -  m ' 

[Taf .  22 ,  Fig .  6J . 
T e x t u l a r i a .  Di e vo n grobe n Kanäle n durch ­

brochen e Schal e wir d durc h zwe i  Reihe n vo n Kammer n 
gebildet ,  di e alternieren d angeordne t  sind .  T .  striat a 
(Ehrenbrg. )  [Taf .  22 ,  Fig .  7] .  Seh r  häufi g i n de r  Schreib ­
kreid e vo n Rügen . 

D i s c o r b i n a .  Kreiseiförmig e Schale n mi t  spiral ­
förmi g angeordneten ,  seh r  kleine n Kammern .  D .  g lobos a 

Fig .  72 .  Orbitolin a lenti -  (Hagenow )  [Taf .  22 ,  Fig .  8] . 
culans ,  link s i n nat .  Gr .  R  o  t  a  1  i  a .  Di e Kammer n gleichfall s spira l  ange ­

ordnet ,  di e Schal e ausserordentlic h fei n porös ,  meis t 
kreiseiförmig .  Ein e hübsch e 3 — 4 m m gross e sternförmig e Ar t  is t  Ca l  car in a 
(Siderolites )  calci t rapoide s (Lam. )  au s de r  Tuffkreid e vo n Maastricht . 
Rota l i  a  umbi l i ca t a (Reuss )  [Taf .  22 ,  Fig .  9 ]  is t  häufi g i n de r  obere n Kreide . 

H a p l o p h r a g m i u m (Lituola) .  Ein e ziemlic h grosse ,  bi s 4  m m lang e 
Schale ,  welch e au s feinem ,  zusammengebackene m San d un d Fremdkörper n auf ­
gebau t  ist .  Di e Kammer n sin d ziemlic h unregelmässi g angeordnet ,  unte n auf ­
geroll t  un d dan n i n eine n Fortsat z auslaufend .  H .  in f la tu m (Beissel )  [Taf .  22 , 
Fig .  10 ]  is t  seh r  häufi g i m Seno n vo n Aachen . 

G l o b i g e r i n a .  Di e kalkig e Schal e is t  vo n grobe n Kanäle n durch ­
bohrt ,  di e kugelige n Kammer n sin d entwede r  einzel n ode r  z u eine m kleine n 
Haufe n zusammengeballt .  Di e Kammer n münde n i n eine n gemeinsame n Kanal . 
Gr.  cretace a (d'Orb. )  [Taf .  22 ,  Fig .  11] .  Vie l  häufige r  al s dies e fossile n 
ölobigerine n finden  wi r  dies e For m i n de n heutige n Meeren ,  w o si e i n unge ­
heure r  Meng e i n de r  Tiefse e de n sog .  Grlobigerinenschlam m bilden . 

O r b i t o l i n a ,  ein e linsengrosse ,  flachschüsseiförmige  Ar t  mi t  zahl ­
reichen ,  spira l  aufgerollte n Kammern ,  ähnlic h de n Nummulite n de s Tertiaer s 
findet  sic h massenhaf t  i n de r  untere n alpine n Kreid e (Orbitolinenschichten) . 
0.  lenticulari s (Kaufm. )  un d 0 .  c o n c a v a (Lam.) . 

-.  ;  •  '•:*r»<r*< ; 
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B.  Radiolaria . 

Meist mikroskopisch kleine marine Urtierchen mit Zentralkapseln, feinen 
radiale n Fortsätze n un d meis t  mi t  zierliche m Kieselskelett . 

Di e Radiolarie n sin d i m allgemeine n nu r  i m Dünnschlif f  ode r  i n Schlemm ­
probe n unte r  starke r  Vergrösserun g z u erkennen .  M a n is t  abe r  dan n stet s 
erstaun t  übe r  di e Zierlichkei t  un d 
Schönhei t  de r  glocken- ,  kugel -  ode r 
radförmige n Gebilde ,  welch e au s eine m 
überau s zarten ,  feine n Gitte r  aufge ­
bau t  sind .  Di e beistehend e Textfigu r 
gib t  da s Bil d eine s reic h mi t  Radio ­
larie n durchsetzte n oolithische n Ge ­
steine s ,  da s au s eine m Koprolithe n 
gewonne n wurd e un d zeig t  un s ab ­
gesehe n vo n de n eiförmige n Oolith -
körner n ein e Anzah l  verschiedene r 
Radiolarien ,  di e wi r  a n de n zarte n 
Gittergerüste n erkennen .  Di e Radio ­
larie n lebe n bekanntermasse n auc h 
heut e noc h i n ungezählte r  Meng e i n 
unsere n Ozeane n un d bilde n dor t  i n 
der  Tief e vo n 4000—800 0 m eine n 
feinen ,  au s Kieselerd e bestehende n 
R a d i o l a r i e n s c h l a m m .  M a n dar f 
wohl  annehmen ,  das s auc h i n frühere n 
Periode n di e Radiolarie n unte r  ähn ­
liche n Bedingunge n geleb t  habe n un d 
dementsprechen d könne n wi r  Ablage ­
rungen ,  wi e z .  B .  di e radiolarien -
reiche n Hornstein e de s alpine n Dogge r  (Radio lar i t ) ,  al s Tiefseeablagerunge n 
ansprechen .  Dünnschliff e au s solche n Hornsteine n gebe n seh r  schön e Präparate . 
Aber  fas t  noc h schöner e bekomm t  m a n au s de n Koprolithe n de r  Kreide ,  z .  B . 
vo n Ilsed e be i  Pein e un d Zill i  be i  Vasserlebe n (Provin z Sachsen) . 

% 

Fig .  73 .  Mikroskopische s Bil d eine s Dünnschliffe s 
durc h eine n Koprolithe n au s de r  Kreid e vo n Zill i  mi t 
Oolithe n un d Radiolarien .  200fac h vergrössert . 

(Nac h Rüst. ) 

II .  P f l anzen t i e re ,  C ö l e n t e r a t a . 

A.  S e e s c h w ä m m e ,  Spongiae . 

Auch dieser Tierstamm ist im vorigen Abschnitt nur flüchtig behandelt und 
muss hie r  nachgehol t  werden ,  d a e r  fü r  da s Mesozoiku m vo n seh r  grosse r  Be ­
deutun g ist .  AVerde n doc h insbesonder e i m weisse n Jur a viel e hunder t  Mete r 
mächtig e Kalkstein e au s Seeschwämme n aufgebaut ,  ebens o wi e auc h di e Kreide ­
formatione n ein e Füll e interessante r  Forme n au s diese r  Tiergrupp e liefern . 

Di e Spongie n sin d meis t  festsitzende ,  i m Wasse r  un d zwa r  vorwiegen d 
i m Meerwasse r  lebende ,  seh r  einfac h gebaut e Tier e vo n mannigfacher ,  auc h be i 
derselbe n Spezie s wechselnde r  Gröss e un d Gestalt .  Di e Verwertun g de r  äussere n 
For m fü r  di e Bestimmun g is t  deshal b nu r  i n beschränkte m Mass e zulässig , 
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feige n ode r  schüsseiförmig e Schw i  nmkörpe r  mi t  einfache r  ode r  trichterförmige r 
Zentralhöhl e un d zarten ,  übe r  de n ga n n  S c h w a m m weglaufende n Längsrinnen . 
Di e Skelettnadel n sin d einachsig ,  abe r  mi t  wür z eiförmige n Auswüchs e C .  r i m 
los u q  (Goldf. )  [Taf .  22 ,  Fig .  13] ,  mi t  trichterförmige r  Mundöffnun g un d da s 

»ssen e C .  G o l d f u s s i  (Qu. )  [  ,  Fig .  14 ]  sin d rech t  häufig e 
.̂rte n de s mittler i  sveiss < n  Ju i 

H y a l o t r a g o s .  Meis t  abgeflacht e ode r  schüsseiförmig e tSchw  amkörpe r 
mi t  weite r  Zentralhöhle ,  i n welch e di e 'ech t  de n S c h w a m m durchziehende n 
Kanäl e münden .  Di e häufigste n Arte n i n de n Spongienriffe n de s weiss i 

nd H .  patell a (Goldf. )  [Taf .  22 ,  Fig .  15 ]  un d H .  ugo s t  (Münst. ) 
[T e \  22 ,  Fig .  16] . 

schliess t  sic h a n Hyalotrago s un d gleich t  diese m auc h i 
neiste n i n de r  äussere n Form ,  is t  abe r  hauptsächlic h i n de r  obé i  m Kreid e i 

itet .  C h .  nu i s (A .  Eöm. )  [Taf .  22 ,  Fig .  18] . 
Cy l i nd r e p h y m i  (Scyphia) ,  neis t  zylindrisc h geformte ,  häufi g î 

sammengewachsene ,  dickwandig e Schwammkörpe r  mi t  weiter ,  de n gan z n  Körpe r 
durchziehende r  Zentralhöhle .  Di e Oberfläch e mi t  klein e a  Oeffnunge n bedeckt . 
Di e Skelettnadel n ,  glatte n Stiele n mi t  kugelige n Verdickunge n be ­
stehend .  C .  m i l l epo ra t a (Goldf. )  [Taf .  22 ,  Fig .  17 ]  is t  ein e de r  häufigste n 
Forme n i m obe r  a  Schw ;  imkal k de s sveiss « i  Jura . 

D o r y de :  Meis t  grossi ,  birnförmig ,  platti g ode r  tiefschüsseiförmi g 
gestaltet e Sch w imkörper ,  n  de n scho r  mi t  blosse m Aug e di e seh r  gr o en , 
wurzeiförmige n Skelettnadel n sichtba r  sind .  Hierhe r  gehöre n di e gross e an d 
häufig e D .  in fund ibu l i fo ]  m i s (Goldf. )  [Taf .  22 ,  Fig .  19 ]  de r  Tourti a 
and zahlreich e Arte n de r  i  Kreid e (D .  dichotoma) . 

S i p h o n i a .  Feigen- ,  birn -  ode r  apfelförmi g gestaltet e Körpe r  mi t  meh r 
ode r  minde r  lange m Stie l  un d seichte m Oskulum ,  i n welche r  ein e gross e An ­
zah l  v  l  Radialkanäle r  S .  ficu s (Goldf. )  [Taf .  22 ,  Fig .  20 ]  un d 
S.  (Jerea )  p y r i f o r m i s (Lamx. )  [Taf .  22 ,  Fig .  21 ]  sin d besonder s charakte ­
ristisch e Vertrete r  diese r  Grupp e s  s  de r  obere n Kreide . 

Sechsstrahle r  ode r  Hexactinellidae .  Di e sechsstrahlig e i  Skelettnadel n 
sin d gitterförmi g miteinande r  verschmolze n un d zeige n a n de n Verbindungs ­
stelle n ei n überau s zierliche s Achsenkr e Nebe n de n Lithistide n bilde n si e 
di e Hauptm :  i  de r  zoische n Spongien . 

Ven t r i cu l i t es .  Ausgesproche n becherförmige ,  unte n häufi g i n Wu i 
auslaufend e Schwa :  ukörper ,  i m Querschnit t  mäandrisc h gefaltet .  V .  cribr « 
(Rom. )  [Taf .  22 ,  Fig .  22 ]  :  3  de r  obe r  n  Kreide . 

K h i z o p o t  e r i u m schliess t  sic h trot z de r  Verschiedenartigkei t  de r  au s 
n i m Skelettba u en g a n Ventriculite s an .  Ausse r  de n becherförmigen ,  gege n 

unte n i n ein e seh r  lange n erlängerte n Sta n vergehende n F o n i  is t  fü r 
di e ober e Kreid e besonder s charakteristisc h R h .  cerv ic o 'ni s (Goldf. )  [Taf .  23 , 
Fig .  2 ]  mi t  reic h i  ei n Gewei h erin n rnde n Schw ;  imkörpe r 

S p o r a d o p y l e .  Zierliche ,  kleine ,  bechei -  bi s trichterförmig e Schwan n 
körpe r  mi t  breite r  Basis ,  di e sic h r  entlic h i m unte r  q  Ju j  a  häufi g 
finden  Sp .  o b liqu i  i m (Goldf. )  [Taf .  Fig .  23] . 

T r e m a d i t y o :  Schö n geformte ,  becherförmig e Schwammkörpe r 
m Oberfläch e häufi g ein e gro b ausgebildet e Gitterstruktu r  sichtba r  ist ,  welch e 

durc h di e zahlreicher ,  i n alternierende n Reihe i  eintretende n Kanäl e he i 
gerufe n wird .  Ein s de r  häufigste n Arte n i m sveiss i  n  Jur a is t  T .  r  scticulatu i 
(Goldf. )  [Taf .  23 ,  Fig .  1] . 

C r a t i c u l a r i a chliess t  sic h i m Skelettba i  a  Tremadictyo i  a n un d 
zeig t  gleichfall s aeis t  becherförmig e Sch w amkör p Di e kleine n rindliche n 
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Mündun i  de r  Kanäl e a  de r  Au e iseit e sin d i n horizontal e l  Reihe n ange ­
let ,  c  y  1  •  i  t  e  s  a  (Qu. )  [ '  'af .  2 :  îg .  3 ]  un d C .  i  (Mstr.) . 

G u e t t a r d i a Sch w mmkörpe r  sternförmi g gefaltet ,  i 
aufend e ]  entste l  3  Oberfläch e fei n gitterförmig , 

anale n bedeckt .  Da s Kieselskelet t  ausserordentlic h zar t  aufgeba i  G .  trilo -
ba t  a  (Rom. )  [Taf .  23 ,  Fig .  4 ]  un d G .  stellat a (Mich.) ,  i 
teristisch e Form e iu s de r  obe r  u  Kreide . 

Co e i n .  Dün n andige ,  becherförmig e Se h seile n 
rurzelförmige n Verdickunge n aufgewachsen .  Di e Kieselnadel n wi e be i 

Guettardi a überau s zierlich ,  , n de r  Oberfläch e infolg e de r  ihlreiche n Ka i 
ein e fein e Gitte r  ruktu r  . .  C .  i n f u n d i b u l i f o r m i s (Goldf. )  [Taf .  23 , 
Fig .  5 ]  ko i  îm t  be i  Cösfel d i n seh r  schön e erkieselte n Exemplare i 
sic h au s de m Gestei n he r  usätze n la s 

P a c h y t e i c h i s seh r  dicke ,  aregelmässi g gestaltet e in d vielfac h 
eingefaltet e £  mkörpe r  mi t  klein « entrale r  Deffnung .  .  1  o  p  a  s  (Qu. ) 
[Taf .  23 ,  Fig .  6] .  Häufi g i m weisse n Jur i 

C y p e l l i a ,  kreisel -  ode r  mützeniörmige ,  z  weile n uc h schüsseiförmige , 
dick e Schwammkörpe r  mi t  runzelige r  Oberfläch e un d unregelmässi g angeordneten , 
gekrümmte n Kanäle n Hierhe r  gehör e i  di e häufigste n Sp o 
weisse n Ju i  C .  d  o  1  o  a  (Qu. )  [Taf .  23 ,  Fig .  8] ,  C .  rugosa ,  fungiformi s 

P o meis t  platti g ausgebreitete ,  gro ;  3  Sch w mkör j 
Lseinanderstehenden ,  rundliche n Kanalöffnungen .  P .  (Sta r  o  d e r m a ) 

;he n e  (Qu. )  [Taf .  23 ,  Fig .  7] . 
C o e l o p t y c h i u m ,  seh r  schöne ,  schirm -  ode r  pilzförmi g gestaltet e 

Schwann mi t  glatte r  Oberseit e un d tie f  gefaltete r  Unterseite ,  au f  welc h 
zahlreich e Kanäl e ausmünden .  Da s Skelet t  seh r  regelmässi g ausgebildet .  C . 

5 (Goldf. )  [Taf .  23 ,  Fig .  9 ]  is t  ein e de r  charakteristischste n 
Forme n de r  obere n Kreid e un d wird ,  z .  B .  i n Cösfel d be i  Münste r  n d Vo i 
dor f  be i  Br a ischwei g i n rerkieseiter n Zustan d gefunde n 
3. Kalkschwämi , Calcisj 
Das Skelett a s Kalknadeln, rschiedenstrahliger Fori 
i n de r  Weise ,  das s di e Skelettelement e fre i  i m Weichkörpe r  liege n D a jedoc h 
dies e Kalknadel n fas t  im i  an d z  rstör t  sind ,  s o läss t  sic h nu i 
den seltenste n Fälle n de r  zarter e Aufba u de s Schw i  imkörper s feststelle n I m 
allgemeiae n 'reiche n di e Kalkschwämm e nu r  ein e gering e Gröss e in d sin d 
meis t  knollige r  in d feste r  gebau t  al s di e Kieselschwäm i  ; ,  sin d i m übrige n abe r 
eber  vielgestaltet ,  wi e jen e in d erin n a n di e Lithistiden .  Di e 
Systemati k ha t  fü r  de n Sammle r  intergeordnete n Wert ,  un d e :  mög e 
genügen ,  hie r  ein e Anzah l  de r  wichtigere n Form e mzustelle n vo n 
den uc h ei n Tei l  z  c  Abbildun g gelang t  ist . 

c a  (Goldf. )  Fig .  10 )  un e 
formi s (Qu. )  ko i  nich t  selte n erkiesel t  (Sontheim ,  Nattheim ) 
i m obere n weisse n Jur a vo r  c  a  t  a  (Goldf. )  [ '  f .  23 ,  Fig .  17 ] 
ungemei n häufi g i n de r  Tourti a n  Ess < auftritt . 

S t e l l i n s p o n g i a s e m i c i n e t a (Qu. )  [Taf .  23 ,  Fig .  11 ]  in d St . 
glo n irat a (Qu.) ,  B l a s t i n i a <  s t a t a (Goldf. )  [  Taf .  23 ,  Fig .  12] ,  )wi e 
M y r  e c i u m o t u l a (Qu. )  [ '  23 ,  Fig .  16 ]  un d M .  indutu m (Qu. )  sin d 
über a zierlich e in d hübsch e Form « a  de s weisse n Ju :  l  gesell t  sic h 
al s de r  häufigste n Arte n di e C o r y n ,st r  p h o r a (Goldf. ) 
[Taf .  23 ,  Fig .  13] .  E l  a  s  t o bilde t  ein e wichtig e in d seh r  for i  len -
reich e Grupp e de r  Kreide ,  mi t  meis t  lappige n ohrförmige n ode r  halboffe n 
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becherförmige n Schwammkörpern .  Hierhe r  gehör t  E .  c o n s o b r i n u m (Goldf. ) 
[Taf .  23 ,  Fig .  14] ,  E .  p e z i z a (Goldf. )  [Taf .  23 ,  Fig .  18] ,  Normannianum , 
stellatu m un d cupula . 

A n Myrmec iu m rotul a schliess t  sic h A c h i l l e u m g l o m e r a t u m 
(Goldf. )  [Taf .  23 ,  Fig .  15 ]  an ,  da s i n de r  baltische n Kreid e häufi g ge ­
funde n wird . 

B. Korallentiere, Anthozoa. 

Das allgemeine Bild über den anatomischen Bau der Korallen und deren 
Bedeutun g al s riffbildend e Tier e wurd e scho n S .  5 5 gegeben .  "Währen d wi r 
aber  i m Paläozoiku m e s meis t  mi t  de n fremdartige n un d i n ihre m B a u vo n de n 
heutige n Forme n abweichende n Arte n de r  Tetracoralla ,  Tabulat a un d Stromato -
porida e z u tu n hatten ,  finden  wi r  nunmeh r  i m Mesozoiku m di e Entwicklun g 
un d Ausbildun g de r  heut e noc h herrschende n Grupp e de r  H e x a c o r a l l a . 

Dies e sin d dadurc h gekennzeichnet ,  das s di e Septe n 
i n de m Kelch e nac h de r  Sechszah l  angeordne t 
sin d un d zwa r  i n de r  Weise ,  das s wi r  zunächs t 
sech s Hauptsepte n i n meis t  radialer ,  selte n bila ­
teral-symmetrische r  Anordnun g haben .  Dies e 
sech s Hauptsepte n bilde n de n erste n Zyklu s un d 
zwische n ihne n schalte n sic h al s zweite r  Zyklu s 
sech s Septe n zweite r  Ordnun g ein ,  s o das s nu n 
zwöl f  Zwischenräum e entstehen ,  welch e ihrerseit s 
wiede r  vo n de n Septe n dritte r  Ordnung ,  d .  h . 
de m dritte n Zyklus ,  ausgefüll t  werden .  Durc h 
Einschaltun g neue r  Septe n entstehe n neu e Zykle n 
un d dami t  ein e proportional e Zunahm e de r  Septen , 
welch e unte r  Umstände n ein e ausserordentlic h 
hoh e Anzah l  erreiche n können . 

Di e V o r k o m m n i s s e de r  Koralle n sin d 
ausserordentlic h charakteristisch ,  den n al s tro ­
pisch e (Wassertemperatu r  nich t  unte r  1 8 — 2 0 °  C. ) 

Meerestiere ,  welch e sowoh l  bezüglic h de r  Meerestief e (nich t  unte r  3 5 — 4 0 m )  al s 
auc h bezüglic h de s Salzgehalte s de s Wasser s seh r  empfindlic h sind ,  gebe n si e un s 
auc h i n geologische r  Beziehun g eine n Anhaltspunk t  übe r  di e Ar t  un d Weis e 
der  Bildun g de r  betreffende n korallenführende n Schichten .  W o Koralle n i n 
grössere r  Anzah l  fossi l  gefunde n werden ,  wisse n wi r  bestimmt ,  das s wi r  e s mi t 
ozeanische n Ablagerunge n vo n nu r  geringe r  Tief e z u tu n haben ,  un d e s kan n 
uns deshal b auc h nich t  wundernehmen ,  das s derartig e Vorkommniss e stet s nu r 
auf  kleiner e Bezirk e lokalisier t  auftreten . 

Der  ganze n Natu r  de r  Ablagerun g entsprechend ,  fehle n di e Koralle n i m 
Buntsandstei n un d Keupe r  vollständi g un d gehöre n auc h i m Muschelkal k de r 
germanische n Tria s z u de n grosse n Seltenheiten .  Gan z ander s i n de r  a l p i n e n 
T r i a s ,  w o wi r  ozeanisch e Fazie s un d Riffbildunge n vo r  un s haben .  Dor t 
spiele n di e Koralle n ein e seh r  wichtig e Roll e un d wi r  dürfe n woh l  annehmen , 
das s jen e mächtige n Dolomit e un d Dachsteinkalk e nicht s andere s sin d al s 
strukturlo s geworden e Riffkalke .  Gan z entsprechen d de n heutige n Verhält ­
nisse n a n de n Korallenriffe n dürfe n wi r  auc h dor t  nu r  i n de n sogenannte n Vor -
riffzone n eine n günstige n Erhaltungszustan d de r  Koralle n erwarte n un d i n 
der  Ta t  kenne n wi r  derartig e korallenreich e Lokalitäte n i m Anschlus s a n di e 
Riffkalk e un d Riffdolomit e au s de n St .  Cassianer -  un d Kössenerschichten . 

I m L i a s un d i m u n t e r e n D o g g e r ,  welch e i m wesentliche n be i 

Fig .  76 .  Anordnun g de r  Septe n be i 
den Hexacoralla .  ( 1 =  Hauptsepten , 
dazwische n d .  Septe n 2.-4 .  Ordnung. ) 
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uns Tiefseebildungen sind, kommen keine riffbildenden Korallen," sondern nur 
Einzelkoralle n vor ;  nu r  al s gross e Seltenheite n sin d Vorkommniss e au s de m 
schwäbische n Angulaten -  un d Arietenkal k z u erwähnen .  I m mittlere n Dogge r 
fan d offenba r  ei n Rückzu g de s Meere s statt ,  s o das s sic h vo n Weste n he r  ein ­
wandern d Koralle n i n grössere r  Meng e auc h i n Süddeutschlan d ansiedel n konnten . 
Hierhe r  gehöre n di e Vorkommniss e i m Hauptoolit h vo n Elsas s un d vo n Bade n 
(Badenweiler )  un d di e korallenführende n Schichte n vo n Braunjur a y/ ö de r 
schwäbische n Al b (Oberalfingen ,  Hohenzollern) .  I n de n höhere n Schichte n de s 
Dogger  finden  wi r  wiederu m nu r  tiefseebewohnend e Einzelkorallen .  D e n 
Spongienriffe n de s untere n weisse n Jur a vo n Süddeutschlan d entspreche n i n 
Norddeutschlan d di e korallenreiche n Ablagerunge n de r  O x f o r d s c h i c h t e n . 
Ers t  i m o b e r e n w e i s s e n J u r a werde n auc h i n Süddeutschlan d di e 
Spongienriff e ersetz t  durc h Korallenriff e un d 
zwar  habe n wi r  di e Dolomit e de s "Weissjur a al s 
di e strukturlose n Korallenriffmasse n anzusehen , 
un d z u ihne n gehöre n gewissermasse n al s Vor -
riffzone n di e überau s reiche n Eundplätz e vo n 
Blaubeuren ,  Natthei m un d Kehlheim .  De r 
Erhaltungszustan d de r  Nattheime r  Koralle n is t 
besonder s erfreulic h dadurch ,  das s dieselbe n 
vielfac h sekundä r  verkiesel t  sin d un d ebens o 
wi e di e Spongie n au s de m Gestei n herausgeätz t 
werde n können . 

Di e Kreideformatio n liefer t  un s nu r  i n 
der  südliche n alpine n Fazie s ein e reich e Ko ­
rallenfauna ,  welch e zugleic h mi t  de n Hippurite n 
i n de n G o s a u s c h i c h t e n erhalte n gebliebe n 
ist .  Dagege n trete n Koralle n i n de r  ganze n 
norddeutsche n Kreid e zurüc k un d gehöre n 
immer  z u de n spärliche n Einzelfunden . 

Di e S y s t e m a t i k de r  Hexacorall a is t 
ein e rech t  schwierig e un d beruh t  i m wesentliche n 
auf  de r  Organisatio n de s Tieres ,  de r  Anordnun g 
der  Septe n un d de r  da s Kalkgerüs t  begleitende n Fig .  77 , 
Elemente ,  wi e Epithek ,  Säulche n u .  dgl .  S o 
k o m mt  e s auch ,  das s of t  scheinba r  seh r  ver ­
schiedenartig e Forme n z u eine r  Grupp e vereinig t  werde n müssen ,  wei l  ihr e 
Artenmerkmal e gleichmässi g sin d un d de r  Unterschie d nu r  dadurc h hervor ­
gerufe n ist ,  das s di e Ar t  bal d al s Einzelkoralle ,  bal d al s stockbildend e Koloni e 
auftritt . 

Nattheime r  Korallenkal k star k 
angeätzt . 

H e x a c o r a l l a . 

1. Oculinidae. 

Stets  zusammengesetzte, durch seitliche Knospung entstehende Stöcke, 
di e Aest e sin d durc h kompakt e Kalkmass e verdichte t  un d a n ihne n sitze n di e 
vereinzelte n Knospen .  Dies e selbs t  mi t  wenige n weitgestellte n Septen .  Hierhe r 
gehöre n seh r  schön e Forme n vo n Nattheim ,  T i a r a d e n d r o n g e r m i n a n s 
(Qu. )  [Taf .  24 ,  Fig .  2 ]  mi t  wei t  hervorstehende n Kelche n un d E n a l o h e l i a 
c o m p r e s s a (Goldf. )  [Taf .  24 ,  Fig .  3] ,  mi t  kleinen ,  nac h de r  Seit e gerichtete n 
Knospen . 
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Lstraeidae 

Viel v rzweigte, fori nreiche Gruppe, in welcher wohl Einzelkorallen 
al s stockbildend e Kolonie n auftrete n 

M o  n  1 1 i  v  a  Einfach e Kelch e n  kreiseiförmige r  ode r  konische r 
Form ,  t  aeis t  zugespitz t  ode r  mi t  breite r  Basi s aufgewachsen ,  Septe n zahl ­
reich ,  n  Oberrand e gezackt ,  da s Epithe k dic k un d runzelig ,  abe r  leich t  ab ­
fallend .  M .  h e l i a n t h o i d e s (Milsch. )  [Taf .  24 ,  Fig .  4 ]  un d M .  c  o  n  i  c  a 
(Münst. )  [Taf .  S  Fig .  5 ]  sin d di e häufigste n Nattheime r  Form e ,  währen d 
M.  sessili s  (Münst. )  fü r  di e Oxfordschichte n vo n Norddeutschlan d un d M .  Dela -
bechi i  (M .  Edw. )  fü r  de n mittle r  i  Dogge r  Süddeutschlan d charakte ­
ristisc h sind . 

L a t u s a s t r  Di e Kolonie n entstehe n dadurch ,  das s di e Knospe n 
auf  eine r  gemein s ime n Stockausbreitun g sitzen ,  di e Kelch e sin d ku i  an d s 

ach de r  Seit e geneigt ,  das s si e ein e halbkreisförmig e Fo i  mi t  \  rspringende r 
Lipp e annehmen .  L .  a l v s  (Goldf. )  [T a 24 ,  Fig .  6 ]  (sog .  Tasche n 
korallen )  " v i  Nattheim . 

I s a s t r a e a .  Massiv e Stöcke ,  di e dadurc h gebilde t  sind ,  das s di e Zelle n 
dich t  gedräng t  stehe i  srobe i  di e Zellwänd e durc h Ve i  /achsun g de r  Septe n 
gebilde t  v  erden .  Ein e überau s wichtig e un d charakteristisch e Gruppe ,  vo n 

wi r  For i  n  i n de r  Tria s (I .  noric a [Frech]) ,  i m Lia s (I .  favoide s [Qu.]) , 
mittler e i  Dogge r  (I .  tenuistriat a [M'Coy] ,  Oxfor d (I .  helianthoide s [Goldf.] ) 
in d i n de n Nattheim « r  Schichte n I .  i  r a s s i s e p t a (Goldf. )  [Taf .  24 ,  Fig .  7 ] 
md I .  e x p l a n a t a (Goldf. )  [Taf .  24 ,  Fig .  8] ,  al s wichtiger e Arte n kenne n 

L i t h o d e n d r o n .  Durc h Selbstteilun g entstanden e ästig e Stöcke , 
Einzelkelch e jedoc h di e charakteristische n Merkmal e de r  Astraeide n 

zeigen .  Hierhe r  gehör t  L .  (Calamophyllia )  c lathrat u n  (Em i  erich )  [Taf .  24 , 
Fig .  10] ,  di e wichtigst e .̂r t  au s de r  alpine n Trias ,  welch e mi t  ihre n langen , 
bündeiförmige n Stöcke n ga r  gewaltige n Umfan g annimm t  un d de n esent -
liche n Bestandtei l  de r  alpine n Korallenkalk e (Lithodendronkalk )  bildet .  Gleich ­
fall s seh r  häufi g i m obere n tveisse n Jui a is t  L .  (Thecosmilia )  trichoto i 
(Goldf. )  [Taf .  24 ,  Fig .  11] ,  da s i n alle :  mögliche n Stadie n de r  Knospun g un d 
un d Verzweigun g gesammel t  \  erde n ka i  Währen d be i  dies e c  Ar t  di e ein -

n Kelch e seithe r  i  si e be i  T h e vic a (Qu. ) 
[Taf .  24 ,  Fig .  12 ]  reinig t  un d bilde n nu r  lappig e Abzweigunge n i  Kelche . 
3. Turbinolidae 
Einzelkorallen mit zahlreicher radiär geordneten Septen «reiche in der 
Mitt e seh r  häufi g z u eine m sog .  Säulche r  verschmelz e ,  di e W a n d dicht ,  z 
iveile n mi t  Epithe k bedeckt . 

r o c h o e y a t h u s Wahrscheinlic h Tiefseebewohne r  mi t  kleine n kreisei ­
förmige n Kelchen .  Hierhe r  gehör t  woh l  di e zierlich e T u r b i n o l i a i m p n ssa < 
(Qu. )  [Taf .  24 ,  Fig .  1 ]  3  de n untere n Weissjuratone n un d di e i n denselbe r 
Schichte n orkommend e S t e p h a n o p h y l l i a flo r  >ali s (Qu. )  [Taf .  25 ,  Fig .  10] . 

c  y  a  t  h  u  Niedere ,  meh r  ode r  minde r  schüsseiförmig e klein e 
Kelch e mi t  starke r  W a n d ,  zahlreiche n Septen ,  welch e i n de r  Mitt e z u ein e 
bündeiförmige n Säulche r  verwachs e Auc h hie r  handel t  e s sic h wahrscheinlic h 

Tiefseeform ,  welch e i n de n Tone n de s Lia s in d Dogge r  gefunde n wird . 
a (Goldf. )  [Taf .  25 ,  Fig .  11 ]  ;  s  de m Opalinusto n 

C c  Kreiseiförmige ,  unte n zugespitzt e ode r  festgewac ] 
Kelch e mi t  kräftige n svei t  i  Tragende n Septe n C .  »ntrali s  (Edw .  m d 
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ine )  I  rig .  ]  i  de r  enige :  baltische i 
Kreide . 

•  Kelc h keilförmig ,  ante n ;ugespitz t  un d seitlic h 
angedrückt ,  mi t  zahlreiche n Septe n P .  m p l a n a l a (Goldf. )  [Ta f  25 , 

Fig .  2 ]  is t  ein e de r  rakteristischste n F o i  de r  Go s Zugleic h 
mi t  ih r  t  im t  auc h Diplo c eniu n ' ,  be i  welc h n  di e eitenteil e de s Kelche s 
rerlänger t  un d abwärt s geboge n sind ,  i  )  da s ein e irtig e hufeisenförmig e 

estal t  entsteht . 
E p i s m i l i a .  Kr < selförmig e frei e Kelch e mi t  kräftige n abe i  meis t 

abgefalle i  l  Epithe l  m d zahlreiche n Septe i  welch e seitlic h gekörnel t  sind . 
E.  ..u n ea t  a  (Becker )  [Taf .  25 ,  Fig .  3] . 

S t y l o s m i l i a (Placophyllia )  bilde t  ästelt e bün c eiförmig e Stöcke , 
welch e durc h Spr o m g de r  Kelch e ents t  Epithe k falti g un d dick . 

s (G o If. )  [T ä Fig .  4] . 

4. Stylinidae 

Massive Stöcke mit zahlreichen Kelchöffnungen die Septen kur und 
eni g zahlreich . 

S t  y  1  i  n  Vielgestaltige ,  issiv e Stöcke ,  di e Zelle n durc h übergreifend e 
Rippe r  verbunden ,  di e Sept a woh l  entwickelt .  Ein e i n Trias ,  Ju i  m d Kreid e 
seh r  häufi g vertrete n s  GattuDg ,  a m häufigste n i m obere r  weisse n Jura .  S  t . 
L a b e c h i  (Edw .  un d Haine )  [Taf .  25 ,  Fig .  5] ,  St .  lim l  at a (Gollf. )  [Ti l  25 , 
Fig .  6] ,  St .  tu l  s a (Goldf.) ,  un d St .  micr .  ; a (Qu.) ,  sämtlich e 

S t e p h a n i a kön n wi r  i  beste n hie r 
gesetzt e aassiv e ästig e Stoc k mi t  dichtgedrängte n polygonale n Zelle n welch e 
durc h W a n d voneinande r  getrenn t  sind .  St .  p e n t a g o n a l i s (Goldf. ) 
[Taf .  25 ,  Fig .  7] . 
5. Thai astraeidae 

Wie die Astraeiden eine über ; for ireiche Gruppe mit Einzeln-
)ralle n m d koloniebildende n Stöcke r 

C y c oli tes .  Einfach e scheibenförmige ,  hoc h aufgewölbt e Kelch e 
flacher ,  mi t  runzelige m Epithe k üb e -zoge n 3 r  Basis ,  Sept a seh r  du m m d a 

h zahlreich ,  nac h obe n kraterförmi g eingezogen .  C .  ndu la t a (Goldf. ) 
[Taf .  25 ,  Fig .  8] ,  seh r  häufi g un d charakteristisc h fü r  di e Gosaukreide . 

M i c r  ba t ia .  Zierliche ,  hoc h aufgewölbt e Kelch e mi t  flachei 
lreiche n Septe n M .  u  1  a  (Goldf. )  [Taf .  25 ,  Fig .  12] , 

Grün s an d v  a  Ess < 
T h a st r  Zu s engesetzte ,  flac h ausgebreitet e m d gestielt e 

oder  pilzförmig e Stöck e vo n ein e au f  di e Unterseit e beschränktp n 
Epithe k imgeben ,  di e Septe n de r  i  Kelch e miteinande r 
flies !  end .  Hierhe r  Meng e zoische r  Koralle n 
T e r q u e m i  (Edw .  un d Haine )  [Taf .  25 ,  Fig .  13 ]  is t  f  r  de i  littlere n Dogger . 
Th.  concinn a (Goldf. )  fü r  de n Korallenkal k de s nordde i  n  Oxfordie n chara k 

währen d i m i  weisse n a  (Qu.) ,  r  (Becker ) 
in d microc t  s  (Goldf. )  besonder s häufi g auftrete n 

L a , t i m a e a i d r a .  Lappig e Stöck e mi t  - \  ängerten ,  i n Reihe r  geord ­
nete n Kelchei ,  dere n Se p i  teil s  ineinanderflies i  i  gege n 

L.  S ö m ng i  (Goldf. )  [Taf .  24 ,  Fig .  9] ,  m d Chor is -
a ( G • .  25 ,  Fig .  9 ]  de n Nattheime r  Schichte n 

D i m p h a s r a e Ga n ;  ähnlic h wi e Tha r  3 a gebaut ,  abe r  di e 



126 
(25 ,  9 .  15. ) 
Kelch e konzentrisc h u m ein e zentral e Zell e angeordnet .  D .  concentr ic a 
(Becker )  [Taf .  25 ,  Fig .  14] . 

A s t r a e o m o r p h a .  I m Ba u wiederu m gan z ähnlic h de r  Thamna -
straea ^  mi t  knollige n ode r  flach  ausgebreitete n Stöcke n un d kleine n Zellen , 
welch e durc h kräftige ,  dick e Kostalsepte n verbunde n sind .  A .  robuste -
septat a (Becker )  [Taf .  25 ,  Fig .  15 ]  i m obere n weisse n Jura . 

Anhang. 

Medusen oder Quallen. 

Freischwimmende, Scheiben- oder glockenförmige, aus durchsichtiger 
gallertartige r  Mass e bestehend e Meerestier e mi t  abwärt s gerichtete m M u n d ,  de r 
vo n lange n Tentakel n un d Nesselzelle n umgebe n ist . 

Fig .  78 .  Rhizostomite s admirandu s (Häckel) ,  ein e Quall e au s de m obere n Jur a vo n Eichstätt . 

Infolg e de s vollständige n Mangel s a n Hartgebilde n sin d natürlic h di e 
Qualle n a n sic h nich t  erhaltungsfähig ,  hinterlasse n abe r  doc h unte r  günstige n 
Bedingunge n zuweile n Abdrück e i m Gestein . 

Al s Seltenheite n finde n wi r  solch e i n de n Sandsteine n de s mittlere n 
braune n Jura ,  besonder s schö n abe r  i n de n lithographische n Schiefer n vo n Soln -
hofen ,  Eichstät t  un d Pfahlspeun t  (Rh izos tomi te s a d m i r a n d u s [Häckel]) . 
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III .  S t a c h e l h ä u t e r ,  E c h i n o d e r m a t a . 

Â.  Seelilien ,  Crinoidea . 

Allgemeines und anatomischer Bau siehe S. 62. 
Gegenübe r  de r  Formenfüll e de r  paläozoische n Seelilie n trit t  di e meso ­

zoisch e Krinoidenfaun a zurück ,  abe r  wi e be i  de n Koralle n finden  wi r  auc h hie r 
i m grosse n ganze n eine n fundamentale n Unterschie d zwische n de n alte n un d 
diese n jüngere n Formen .  Währen d wi r  nämlic h di e paläozoische n Forme n al s 
sog .  Tesselat a mi t  starren ,  au s 
unbewegliche n Tafel n zusammen ­
gesetzte n Kelche n erkann t  haben , 
zeige n di e meiste n mesozoische n 
Forme n gelenkartig e Verbindun g 
der  Kelch -  un d Armtafel n un d 
werde n dahe r  A r t i cu la t a ge ­
nannt .  Di e Kelch e diese r  Kri -
noide n sin d einfach ,  regulä r  au s 
dicke n Platte n zusammengesetzt , 
di e Kelchdeck e is t  häuti g ode r 
mi t  lose n kleine n Täfeiche n be ­
deckt ,  de r  M u n d offen ,  ebens o 
wi e di e Ambulagralfurchen . 

V o r k o m m n i s s e .  Al s 
ech t  marin e Tier e finden  wi r 
Krinoidenrest e nu r  i n Meeres ­
ablagerungen ,  zuweile n abe r  i n 
massenhafte r  Anhäufun g al s Kri -
noidenkalke .  Allerding s sin d di e 
Skelett e meis t  zerfalle n un d be ­
steh t  dan n da s Gestei n au s eine m 
Haufwer k einzelne r  kleine r  Kalk ­
täfelche n ode r  Säulenstückchen , 
an dene n abe r  jederzei t  imme r  di e 
charakteristisch e Echinodermen -
struktu r  hervortrit t  ( s .Textfig .  39) . 
Ganze zusammenhängend e Kelch e 
gehöre n scho n z u de n grössere n 
Seltenheite n un d noc h meh r  voll ­
ständi g erhalten e Exemplare ,  wi e 
wi r  si e z .  B .  i n de n Posidonienschiefer n i n prachtvolle r  Erhaltun g vorfinden . 
W as di e einzelne n Formatione n anbelangt ,  s o se i  bemerkt ,  das s di e alpin e Tria s 
i m ganze n ar m a n Krinoide n is t  un d das s auc h Krinoidenkalk e dari n zurück ­
treten .  I n de r  deutsche n Tria s liefer t  de r  Muschelkal k seh r  schöne s Materia l 
an Enkrinite n un d zwa r  finden  wi r  si e sowoh l  i m untere n Muschelkal k (Ober ­
schlesien )  wi e i m obere n Muschelkalk .  I m Jur a un d Kreid e sin d zuweile n Rest e 
vo n Pentakrinite n un d Apiokrinite n z u eine m Krinoidenkalk e angehäuft ,  wobe i 
aber  di e Skelett e meisten s zerfalle n sind .  Ein e Ausnahm e bildet ,  wi e scho n 
erwähnt ,  de r  Posidonienschiefe r  de s obere n Lias .  Seh r  interessan t  sin d di e 
riffliebende n Forme n i n de n Riffkalke n de s weisse n Jura ,  welch e meis t  klein e 
kurzstielig e Arte n vo n feste m Ba u de s Stiele s un d de r  Kelch e darstelle n un d 

Fig .  79 .  Krinoidenkal k (Trochitenkalk) ,  zerfallen e Encrinu s 
liliiformi s au s de m obere n Muschelkal k vo n Hall . 
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F ü r  de n Sammle r deshal b auc h nich t  selte n i m Z u s a m m e n h a n g gefunde n werden . 
bilde n di e Seelilie n stet s erfreulich e un d gesucht e Stücke . 

E n c r i n u s .  Massi g gross e Krinoide n mi t  niedrigen ,  schüsseiförmige n 
Kelche n vo n einfache m B a u mi t  5  Basal -  un d 5  Badialplatten ,  a n welch e 1 0 
(selte n 20 )  A r m e ansetzen ,  di e sic h nich t  m e h r  teile n un d kräftig e Pinnula e 
tragen .  D i e Stiel e sin d rund ,  ohn e Anhänge ,  au f  de r  Gelenkfläch e radia l  ge ­
streif t  (Trochiten )  un d hafte n mi t  eine r  breiten ,  wurzeiförmige n Basi s a m 
Boden .  Ein e schön e un d häufig e 
F o r m is t  E .  l i l i i f o rm i s (Lam. ) 
[Taf .  27 ,  Fig .  1] ,  welch e i n de r 
untere n Abteilun g de s obere n 
Muschelkalke s leiten d is t  un d dor t 
de n T r o c h i t e n k a l k bildet .  Al s 
Fundstelle n fü r  vollständig e Kelch e 
seie n genannt :  Hall ,  Crailshei m 
un d Erkerode .  Al s Seltenhei t 

Fig .  80 .  Encrinu s Carnall i  (Beyr.) ,  20armig e 
Kelche .  Unte r  Muschelkalk ,  Schieberode . 

Flg .  81 . Pentacrinu s (vor n aufgebrochene r  Kelch ) 
aus de r  japanische n Tie f  see . 

findet  sic h i m untere n Muschelkal k (Oberschlesien ,  Freibur g a .  d .  Unstrut , 
Hall e a .  d .  S. )  E .  C a r n a l l i  (Beyr.) ,  di e einzig e Ar t  mi t  2 0 A r m e n .  Ausser ­
ordentlic h zierliche ,  klein e F o r m e n mi t  langen ,  offene n A r m e n finden  sic h i m 
untere n Muschelkalk ,  besonder s schö n un d i m vollständige n Z u s a m m e n h a n g 
z u Sakra u be i  Gogoli n (Oberschlesien )  un d werde n al s E .  (Dadocrinus )  K u -
n i s c h i  ( W .  un d Spring )  [Taf .  27 ,  Fig .  2] ,  E .  gracili s  (Buch )  un d E .  Grundey i 
(Jaek. )  bezeichnet . 

P e n t a c r i n u s bilde t  di e wichtigst e un d formenreichst e Gruppe ,  welch e i n 
der  Tria s beginn t  un d sic h bi s au f  di e Jetztzei t  erhalte n hat ,  di e Pentacrine n schei ­
ne n i n Meerestiefe n bi s z u 400 0 m a n de r  Küst e vo n Japa n un d Florid a ganz e 
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Krinoidenwälde r  z u bilden .  Di e einfac h gebaute n Kelch e sin d klei n un d viel ­
fac h versteck t  unte r  de n seh r  langen ,  meis t  star k verästelte n Armen .  D e r 
Stie l  is t  lan g un d meis t  mi t  Nebenranke n (Cyrren )  versehen .  Besonder s 
charakteristisc h is t  de r  Querschnit t  de r  Stiele ,  welche r  fünfecki g is t  un d au f 
den Gelenkfläche n ein e fünfblätterig e Vertiefun g mi t  gekerbte n Ränder n auf ­
weist .  I m Muschelkal k sin d di e Pentakrinite n noc h selte n un d nu r  i n Stiel ­
glieder n bekann t  (P .  dubiu s [Goldf,]) .  I m untere n Lia s trit t  al s Leitfossi l 
P.  t ube rcu la tu s (Mill. )  [Taf .  27 ,  Fig .  3] ,  i m mittlere n un d obere n Lia s de r 
scharfkantig e P .  basal t i formi s (Mill. )  [Taf .  27 ,  Fig .  4 ]  un d de r  abgerundet e 
P.  s  ü b angular i s (Mill. )  [Taf .  27 ,  Fig .  5 ]  häufi g auf .  V o n letztere m is t  i n 
den Posidonienschiefer n vo n Boll ,  Holzmade n un d Ohmenhause n ein e Schicht e 
geradez u bedeck t  un d zwa r  finden  sic h hie r  ganz e Tiere ,  di e mi t  bi s 9  m lange n 
Stiele n au f  Treibhol z aufsitze n un d mächtig e ausgebreitet e Krone n i n vollstän ­

dige r  Erhaltun g zeige n (Medusenhaup t  vo n Quenstedt) .  I n 
derselbe n Schicht e finden  sic h auc h prächti g erhalten e Exem ­
plar e vo n P .  B r i a r  eu s (Mill. )  [Taf .  27 ,  Fig .  13] ,  desse n 
Stie l  durc h zahlreich e Nebenranke n charakterisier t  ist . 
Auc h dies e Ar t  kommt  zuweile n i n Kolonie n vor ,  vo n dene n 
sic h ein e Grupp e mi t  15 3 Exemplare n i m K .  Naturalien ­
kabinet t  vo n Stuttgar t  befindet .  I m Opalinusto n is t  zuweile n 
i n massenhate r  Anhäufun g P .  Württembergicu s (Qu.) ,  i m 
mittlere n Dogge r  P .  cristagall i  (Qu. )  [Taf .  27 ,  Fig .  6] , 
aber  beid e nu r  i n zerfallene n Exemplare n z u finden.  Nich t 
vie l  besse r  is t  de r  Erhaltungszustan d i n de n Zone n de s 
weisse n Jur a mi t  P .  sub te re s un d c ingu la tu s (Münst. ) 
[Taf .  27 ,  Fig .  7  un d 8] ,  vo n welche n Kelch e z u de n grösste n 
Seltenheite n gehören .  I n de r  Kreid e trete n di e Pentakrine n 
sehr  zurück ;  al s einigermasse n wichti g mög e P .  B r o n n i 
(Hagenow )  [Taf .  27 ,  Fig .  9 ]  au s de r  weisse n Schreibkreid e 
erwähn t  sein . 

E u g e n i a c r i n u s .  Be i  diese r  Gattun g handel t  e s 
sic h u m zierlich e Biffbewohner ,  vo m Typu s de s a n de n 
Kiffe n de r  Antille n lebende n Holopus .  Au f  kurzem ,  seh r 
feste n un d weni g gegliederte n Stie l  mi t  breite r  Basi s sitze n 
zierliche ,  klein e Kelche ,  dere n A r m e durc h 5  breitlappig e 
Armstück e gebildet ,  resp .  umschlosse n werden .  I n de n Eiff -

kalke n de s untere n weisse n Jur a is t  rech t  häufi g E .  c a r y o p h y l l a t u s 
(Schloth. )  [Taf .  27 ,  Fig .  10] ,  desse n Kelchstück e a n Gewürznelke n erinner n un d 
E.  H o f e r i  (Münst )  [Taf .  27 ,  Fig .  11 ]  mi t  rundlic h abgesonderte n Stielgliedern . 
Hierhe r  gehör t  auc h E .  (Cyrtocrinus )  nutan s (Goldf.) ,  klein e Forme n mi t  kugel ­
förmige n Kelchen ,  welch e i n eine m Winke l  vo n de m geraden ,  fas t  ungegliederte n 
Stiel e abbiegen . 

M i l l e r i c r i n u s .  ( A p i o c r i n u s ) .  Di e echte n 
Apiokrinide n habe n eine n birnförmigen ,  au s dicke n Tafel n 
bestehende n Kelch ,  de r  sic h au s 5  Basali a un d 3  Kränze n vo n 
Badiali a zusammensetz t  un d 1 0 abgesetzte ,  j e einma l  gegabelt e 
A r me trägt .  De r  Stie l  is t  run d un d meis t  radia l  gekerbt .  S o 
häufi g dies e Forme n i m mittlere n Dogge r  vo n England ,  Frank ­
reic h un d de r  Schwei z sind ,  s o komme n si e doc h i n Deutsch ­
lan d nu r  äussers t  selte n vor .  Vielleich t  gehör t  hierhe r  M e s p i l o c r i n u s au s 
de m mittlere n Dogge r  mi t  niedrige n Säulentrommeln ,  welch e au f  de r  Oberfläch e 
gekörnel t  sind .  I m obere n weisse n Jura $ offenba r  auc h al s riffliebend e Form , 
habe n wi r  Millericrinu s mi t  kurze n un d gedrungene u Kelchen ,  beweglichen , Fraas ,  Petrefaktensammler .  9 

Fig .  82 .  Zusammenge­
stellte r  ,  vollständige r 

Eugeniacrinus . 

Fig .  83 .  Mespilocrinu s 
macrocephalu s (Qu.) . 

Ob.  Dogger . 
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lange n A r m e n un d runden ,  radia l  gekerbte n Stielgliedern .  Nich t  selte n sin d 
dies e durc h di e Stich e un d Röhrengäng e eine r  Milb e (Myzostoma )  deformier t 
un d aufgeschwollen .  M .  M i l l e r i  (Schloth. )  [Taf .  27 ,  Fig .  1 4 un d 15 ]  mi t  ab ­
gerunde t  fünfeckige m Kelch ,  M .  r o s a c e u s (d'Orb. )  [Taf .  27 ,  Fig .  16 ]  mi t 
schüsseiförmige m Kelc h un d M .  m e spilif o r m i  s  (Schloth. )  [Taf .  27 ,  Fig .  17 ] 
mi t  kugelförmige m Kelch e bilde n di e wichtigste n Arten . 

B o u r g u e t o c r i n u s .  Klein e birnförmig e Kelch e mi t  5  dünnen ,  ein ­
zeiligen ,  mi t  seh r  lange n Pinnula e versehene n Armen .  De r  Stie l  au s hoheD , 
gelenki g verbundene n Glieder n zusammengesetzt .  B .  el l ipt icu s (Taf .  28 , 

Fig.2 )  häufi g i n de r  obere n 
weisse n Kreide . 

So lanocr inu s (Co -
matula) .  Z u de n K o m a -
tulide n gehöri g un d wi e 
dies e nu r  i n früheste r 
Jugen d gestielte ,  späte r 
freischwimmende ,  unge ­
stielt e Formen .  De r  Kelc h 
aus eine r  knopfförmigen , 
mi t  Ranke n besetzte n 
Platt e bestehend ,  di e 
A r m e lang ,  ungegabelt , 
mi t  Pinnula e versehen . 
S.  cos ta tu s (Goldf. ) 
[Taf .  27 ,  Fig .  12 ]  un d S . 
scrobiculatu s (Goldf. ) 
werde n fas t  imme r  nu r 
ohn e A r m e gefunden ,  da ­
gege n k o m m t  i n de n Soln -
hofene r  Schiefer n C  o  m a -
tul a p i n n a t a (Goldf. ) 
keinesweg s selte n i n voll ­
ständige n mi t  A r m e n er ­
haltene n Exemplare n vo r 
un d zeig t  dan n gan z die ­
selbe n Verhältniss e wi e 
di e lebend e Comatula . 

M a s u r p i t e s .  Auc h hie r  handel t  e s sic h u m ein e freischwimmende , 
ungestielt e Form ,  welch e abe r  i n ihre m B a u eine n altertümliche n Typu s dar ­
stellt ,  de r  a n Poteriocrinu s (S .  64 )  erinnert .  E s sin d rund e kugelförmig e Kapsel n 
aus dünnen ,  grosse n Platte n ohn e Gelenkverbindun g zusammengesetzt ;  a n de n 
Kelc h schliesse n sic h kleine ,  vergabelt e A r m e an ,  di e abe r  äussers t  selte n er ­
halte n sind .  M .  o r n a t u s (Münst. )  [Taf .  28 ,  Fig .  1 ]  au s de r  obere n Kreide . 

S a  c c  o  c  o  m a  is t  gleichfall s ein e ungestielte ,  freischwimmend e Ar t  mi t 
kleinem ,  halbkugelige m Kelc h un d 1 0 langen ,  dünnen ,  ungeteilten ,  mi t  de n 
Spitze n eingerollte n Armen .  Auc h dies e Form ,  welch e al s S .  pec t i n at a 
(Goldf. )  [Taf .  28 ,  Fig .  3 ]  i n ungezählte n Masse n au f  einzelne n Schichtfläche n 
der  Solnhofene r  Schiefe r  vorkommt ,  träg t  eine n seh r  altertümliche n Typu s un d 
läss t  sic h au f  di e Famili e P l i c a t o c r i n u s beziehen ,  di e gewissermasse n al s 
Reliktenfor m sic h i m weisse n Jur a findet.  Di e hohen ,  trichterförmige n Kelch e 
des Plicatocrinu s zeige n zahlreich e Abweichungen ,  s o das s wi r  4 — 5 -  un d 6strah -
lig e Kelch e haben .  — Plicatocrinu s hexagonu s (Münst.) . 

Fig .  84 .  Comatul a pinnat a (Goldf. )  Solnhofe r  Schiefer . 
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B.  Seeste r  ,  Asterida e 

(28 ,  ̂ —10. ) 

scho n S .  6 6 1 
di e Se e i  de n häufigste n 

treter :  i  de r  Echinoder :  gehör e ein e untergeordnet e Roll e 
gr o bilde n si e fü r  de n Sammle r  Seltenheite n Zuweile n ko i 
freilic h vo r  s  Schichte n Uebe i  est e i  Seeste r  nder s 

ngenster :  ordentliche r  Me :  Di e Seestern e finde r 
sic h i n de n marin e Ablagerunge n de r  Trias ,  de s Ju i  n d de r  Kreid e i n zie r 
lie h gleichmässige r  seltene r  Verteilung . 
1. Ophiuridae, khla nster 

Seesteri > diini l Am , die n der Zentra 
abgesetz t  sin d un d au s losen ,  gelenkarti g ineinandergreifende n Scheibche n bestehe r 
Derartig e isoliert e Stück e finde t  ma n nich t  selte n i n de n To r 
un d mittlere n Lia s un d stell t  si e i  de r  i n dies i  l  Schichte n rorko i  3nde n 
O p h i u :  a  E g e n i  (Qu. )  [Taf .  28 ,  Eig .  4] . 

s p  i  d  u  Zierlich e Fo i  me n au s de m Muschelkal k mi t  sternförmi g 
: r  Zentralscheib e ingeordnete n Tafelche r  A .  ]  u d e n (Hage r  iw )  [Taf .  28 , 

r.  5 ]  i  n  Muschelkalk .  A .  r icat a (Goldf. )  [Tag .  28 ,  jfig .  6] , 
ein e klein e zierlich e Ar t  un d di e et w 3  gros s s  A .  cutellat a (BIu e snb. ) 
k o mm weile n i n gross « Anhäufunge n i m obé i  m Muschelkal k vo r  (Wach -

nd Crailsheim) . 
O p h i o c o m a .  I m Ba u vollständi g a n di e lebende n Arte n sic h £ 

Al s Hohlräu !  e  finde n si e sic h häufi g i m Rhä t  i  l  Nürtinge n 
(O.Bo n ard i  [Opp.]) ,  un d i n de n Angulate n andsteine n v i  n  Göppinge n 0 .  ve i 

r inat a (0 .  Eraas )  [Taf .  28 ,  Eig .  7] .  Al s rohe ,  ka i  estim i 
Abgüss i  un d Steinker n sehe n wir ,  i  nme n mi t  de n zopfartige n Fährten , 
Seester :  s  de r  Grupp e de r  Ophiu r  au f  de n Platt e i  de s Angulate n m d -
stein e M a n ezeichne t  si e i m allgemein e al s A s t e r i a s l u m b r i c a l i s 

th. )  [T g Fig .  8] . 
2. Asteridae, Seester î, im a Sim 
echten Seester sind die Arr nicht abgegre: 
Scheib e un d enthalte n Ausstülpunge n de s Darm s un d de r  Genitalie n Da s ga n 
Tie r  is t  abgeplattet ,  au f  de r  Unterseit e mi t  offene n Ambulakralfurche i  welch e 
i n di e A r m e übergehe n un d zu m Austrit t  de r  schlauchartige n mbulakralfurche r 

Unte r  de n einzelne n Plättche i  welch e da s Gerüs t  de s Seester : 
md di e häufi g isolier t  gefunde r  srden ,  mterscheide n wi r 

Rücke r  in d Bauchplatte n ŝchiedenaî tige r  For i  mi t  eine r  gross i 
röse n Madreporenplatte ,  sodan n zwe i  Pa i  m gr o seitliche n Marginalplatten , 

îlch e i n eine: -  unpaarigen ,  tie f  ausges t  hnitten e Augenplatt e endige n 
Ambulakralrin n wir d durc h Ambulakralbalke n bekleidet . 

T r i c h a o p s i s .  Ein e seh r  schön e ech t  selte n 
Foi  i  au s de m a  Muschelkal k mi t  sch w twickelte n Randplatte n un d 
iefe n A m lakralf u c  i  1  i  c  a  (Qu. )  [ '  f .  28 ,  Fig .  Î  .n d T .  AYe i 

ti  ( M ät. )  ko r  hei m zuweile n au f  Stylolithe n ; 
G o n i a s t e r .  Flache ,  fünfseitig e Scheibe i  '  ger : 

'eite n Marginalplatte n m d klei i  i  Ausfüllungstäfelc h G .  r e g u 
s (Forb. )  [Taf .  28 ,  Eig .  10 ]  Kreid e ?wöh n 

i n lerfaile n a  Kalktafeln ,  selte n schö n i m Zu s unhan g gefunde n wi e 
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unser e Abbildun g zeigt .  Auc h i m weisse n Jur a finden  sic h nich t  selte n isoliert e 
Täfelche n vo n Asterien ,  welch e al s A s t e r i a s j u r e n s i s (Qu. )  [Taf .  28 , 
Fig .  11 ]  un d A .  i m p r e s s a e (Qu. )  [Taf .  28 ,  Fig .  12—14 ]  bezeichne t  werden . 
Auf  unsere r  Tafe l  habe n wi r  davo n Randplatten ,  ein e Augentafe l  un d eine n 
Ambulakralbalke n zu r  Abbildun g gebracht .  E s is t  wahrscheinlich ,  das s dies e 
Forme n z u Goniaste r  ode r  Asteropecten ,  eine r  i m mittlere n braune n Jur a zu ­
weile n seh r  schö n vorkommende n Ar t  (A .  prisc a [Goldf.] )  gehören .  Dicke , 
rundlich e Tafelstücke ,  mi t  gekörnelte r  Oberfläche ,  werde n z u O r e a s t e r 
p r i m a e v u s (Zittel )  [Taf .  28 ,  Fig .  1 5 un d 16 ]  gestellt . 

S p h a e r i t e s .  Ein e eigenartig e 
Grupp e de s weisse n Jur a bilde n di e 
Sphäriten ,  welch e noc h niemal s i m 
Zusammenhang,  sonder n imme r  nu r  i n 
einzelne n Tafel n ode r  kleinen ,  zusammen ­
hängende n Gruppe n gefunde n wurden . 
Sph .  scutatu s (Goldf. )  [Taf .  28 ,  Fig .  1 7 
und 18 ]  werde n grosse ,  rundlich e Schei ­
ben genannt ,  i n dere n Mitt e ei n langer , 
rundliche r  Stache l  los e aufsitzt .  Di e 
Platte n erinner n a m meiste n a n di e Deck ­
platte n de r  heut e noc h lebende n Ar t 
Nidorellia .  Gan z fremdarti g sin d di e 
Plättche n vo n Sph .  tabulatu s (Qu.) , 
punctatu s (Qu. )  un d pustulatu s 
(Qu. )  [Taf .  28 ,  Fig .  19—21] ,  welch e 
nac h neuere n Untersuchunge n z u ei n un d 
demselbe n Seester n gehören ,  de r  ein e 

hoc h aufgewölbte ,  unte n flach  abgestutzt e Scheib e besesse n habe n musste .  Auc h 
S p h .  s t e l l i f e r u s (Qu. )  un d d  i  g  i  t  a  t  u  s  (Qu. )  [Taf .  28 ,  Fig .  2 2 un d 23 ] 
gehöre n woh l  z u ähnliche n Gebilden . 

Fig .  85 .  Sphaerite s punctatu s (Qu.) ,  rekonstruier t 
nac h Schöndorf . 

C.  Seeigel ,  Echinidae . 

Das Auftreten der echten Seeigel fällt in das Mesozoikum, und es ist 
deshal b auc h hie r  da s allgemein e übe r  de n B a u de s T ie re s nachzutragen . 
Di e Seeige l  sin d kugelig e ode r  oval e Echinodermen ,  dere n Eingeweid e vo n 
eine r  solide n un d mi t  bewegliche n Stachel n bedeckte n Schal e umschlosse n sind . 
Di e S c h a l e ode r  K a p s e l  besteh t  au s Kalktäfelchen ,  welch e z u eine r  feste n 
Kapse l  zusammengefüg t  sind .  Dies e selbs t  zeig t  zwe i  Oeffnungen ,  vo n dene n 
di e eine ,  welch e stet s unte n liegt ,  de m M u n d entspricht ,  währen d di e ander e 
de m A f t e r  zu m Austrit t  dien t  un d entwede r  i m Scheite l  ode r  i n de r  Mittel ­
lini e gege n unte n verschobe n gelager t  ist .  De r  S c h e i t e l  selbs t  is t  au s meis t 
10 kleinen ,  durchbohrte n Täfelche n (Genitaltäfelchen )  un d eine r  poröse n Madre -
porenplatt e gebildet .  Di e Kapse l  bau t  sic h au s 1 0 Doppelreihe n vo n Täfelche n 
auf ,  vo n dene n 5  Doppelreihe n al s A m b u l a k r a l f e l d e r  ausgebilde t  sin d 
und vo n Pore n durchsetz t  werden ,  durc h welch e di e kleine n Ambulakralfüssche n 
austreten .  Zwische n diese n liege n di e fün f  I n t e r a m b u l a k r a l f e l d e r , 
welch e gleichfall s au s Doppelreihe n vo n ungelochte n Täfelche n bestehen .  Di e 
einzelne n Tafel n zeige n warzenförmig e Erhöhiingen ,  aufweiche n di e S tache l n 
gelenkarti g aufsitzen .  Di e Stachel n selbst ,  welch e unte r  sic h seh r  verschieden ­
arti g gestalte t  sind ,  werde n unten ,  a m sogenannte n Stachelhalse ,  durc h Muskel n 
festgehalten ,  sin d abe r  beweglich . 

I m Inner n de r  Kapse l  befinde n sic h di e Weichteil e de s Tieres ,  bestehen d 
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aus de m Darm- ,  Genital -  un d "Wassergefdsssystem ,  ausserde m is t  abe r  auc h be i 
viele n Arte n ei n festes ,  kalkige s K i e f e r g e r ü s t  entwickelt ,  mi t  fün f  scheren -
förmige n Zähnen ,  di e ihrerseit s durc h ein e Reih e vo n Stäbche n zusammengehalte n 
werde n un d a n hakenförmige n Fortsätze n de r  Schal e mittel s Muskel n befestig t 
sin d (Latern a Aristotelis) . 

Der  E r h a l t u n g s ­
z u s t a n d de r  Seeige l  is t  i m 
grosse n ganze n ei n rech t  gün ­
stiger .  Freilic h finden  wi r  fas t 
niemal s ein e Kapse l  i m Zu ­
sammenhang mi t  de n Stacheln , 
da dies e nac h de m Tod e ab ­
fallen .  Di e Zusammengehörig ­
kei t  vo n Stachel n un d Kapse l 
muss dahe r  au s de m gemein ­
samen Vorkomme n un d au s 
der  Vergleichun g mi t  lebende n 
Arte n gefolger t  werden .  Häu ­
fig  abe r  is t  ein e Znsammen ­
gehörigkei t  de r  Stachel n mi t 
den Kapsel n überhaup t  nich t 
festzustelle n un d dies e werde n 
eben dan n al s eigen e Spezie s 
solang e weitergeführt ,  bi s un s 
ei n glückliche r  Fun d Auf -
schlus s gibt .  Obgleic h auc h 
di e Kapsel n häufi g zerfalle n 
und namentlic h be i  de n regu ­
läre n Forme n di e häuti g ver ­
bundene n feine n Täfelche n de r 
Mund-  un d Afteröffnung ,  so ­
wi e di e Teil e de s Kiefergebisse s 
verlieren ,  s o gehöre n doc h ganz e Exemplar e keinesweg s z u de n Seltenheite n 
und bilde n ei n beliebte s Sammelobjekt .  I n de n meiste n Fälle n is t  di e Kalkmass e 
des Seeigel s noc h erhalte n un d nu r  i n spätige n Kalkspa t  umgewandelt .  Zu ­
weile n k o m m e n auc h Verkieselunge n vo r  un d ebens o habe n wi r  e s häufi g nu r 

mi t  Steinkerne n ode r  Hohlräume n z u tun . 
Besonder s i n de r  obere n Kreid e vo n Nord ­
deutschlan d sin d Steinkern e au s Feuerstei n 
häufig ,  welch e wege n ihre r  Dauerhaftigkei t 
auc h al s diluvial e Geschieb e weithi n ver ­
schlepp t  gefunde n werden . 

Di e V o r k o m m n i s s e de r  Seeige l 
sin d au f  di e marine n Schichte n beschränk t 
un d häufe n sic h entsprechen d de m jüngere n 
Alte r  de r  Formation .  I n de r  Tria s un d de m 
Lia s finden  wi r  nu r  regulär e Formen ,  z u 
dene n sic h i m Dogge r  un d weisse n Jur a 
i n untergeordnete r  Weis e auc h irregulär e 
gesellen .  I n de r  Kreid e habe n wi r  ei n all ­

mähliche s Vorherrsche n de r  irreguläre n Arten ,  da s besonder s i n de r  obere n Kreid e 
zu m Ausdruc k kommt ;  massenhafte s Auftrete n un d teilweis e seh r  schöne r  Erhal ­
tungszustan d stempel t  hie r  di e Seeige l  z u wichtige n un d beliebte n Leitfossilien . 

Fig . Dorocidaris ,  leben d i m Mittelmeer . 
Stachel n besetzt . 

Kapse l  mi t 

Fig .  87 .  Kiefergerüst e (Laterna )  eine s Echi -
niden .  a )  vo n oben ,  i n natürliche r  Stellung , 

b)  vo n de r  Seite . 



134 
(2 8 12-24. ) 

Di e E i n t e i l u n g de r  Seeige l  erfolg t  nac h de r  Anordnun g de r  Ambula -
kralfelder ,  de r  Lag e m d gegenseitige n Stellun g \  M u n d un d Afte r 
lac h de m Vorhandensei n ode r  Fehle n de s Gebiss e 

Re ula 

Mund und Afteröffnung jeweils : entrai auf der Unter esp. Oberseite. 

Regelmässig gebaute, rundliche Kaj: nit gro: entraler Mundöffn mg, 
währen d i m Scheite l  ebens o ein e gross e rund e Oeffnun g mi t  de m vo n Genital -
täfelche r  umgebe i  l  Afte i  orhande n ist .  Di e Ambulakrali a sin d schmal ,  band ­
förmi g mi t  klein e einfache n Po i  entäfelche i 

C i  d  a  r  i  s .  Di e häufigst e un d schönst e Form ,  di e scho n i n de r  Tri a 
C.  g r  n d a s  (Qu. )  [Taf .  29 ,  Fig .  8 ]  beginn t  i  n d sic h durc h all e For ­
matio n zu r  Jetztzei t  fortsetzt .  Di e schönst e un d häufigst e Fo i 
C.  c  a t a (Goldf. )  [Taf .  29 ,  Fig .  1] ,  a  Jura ,  un d z ' 
onder s häufi g i n de n Riffkalke i  Vollständig e Schalen ,  zu m Tei l  soga r  mi t 

md i n de r  Schal e sitzende m Kiefergebiss ,  sin d 
keinesweg s gross e Seltenheiten .  Besonder s schö n sin d di e verkieselte n Vor -

l  Sontheim ,  Natthei m n d de m Nollkau s be i  Sigmaringen ,  d a hie r 
di e Schale n herausgeätz t  werde n können .  Rech t  häufi g finden  sic h einzeln e 

der  Se h ode r  de s Kie f  sse s [Taf .  29 ,  Fig .  2 — 4 ] . 
Di e S t a c h e l n [Taf .  29 ,  Fig .  5—7]  sin d j e nac h de r  Lag e un d Stellun g v 

artig ,  zeige n i  -  ein e keulenförmig e Gestal t  mi t  Parallelreihe n vo n 
Körne i  Nah e verwand t  is t  0 .  f  1  o  r. i  g  e  m m a  (Phil. )  [Taf .  29 ,  Fig .  1 2 u .  13] , 
velche i  n  Koralle n Dolit h de s Oxfordie n q  Norddeutschlan d di e C .  coronat a 

zu vertrete n scheint .  Di e Schal e is t  höher ,  un d di e Stachel n meh r  aufgebläht . 
A n C .  üddeutsche n Weissjur i  noc h ein e 
Reih e weitere r  Arten ,  : o C .  elegan s (Mimst.) ,  ein e kleine ,  de r  corenat a auss e 
ordentlic h ähnlich e Fo r  ) .  Blu n ?nbach i  (Münst.) ,  ein e gros s a n B .  flori-
gemm;  erinnernd e Art .  C .  suevic a (Qu.) ,  mi t  zahlreiche n klein e t  Täfelche i 
C.  laeviusculu s (Ag. )  n  i t  geringe r  Tafeln .  Ausserde m hab e wi r 
noc h zahlreich e S t a c h e l n ,  di e z u Cidari s gestell t  Verden :  C .  f i l o g r , 
(Ag. )  [Taf .  29 ,  Fig .  14] ,  gro :  eulenförmige ,  fei n gekörnelt e Stachel n ;  C .  p  r  o -
p i n a  (Münst. )  [Taf .  29 ,  Fig .  15] ,  kurze ,  keulenförmig e Stachel n mi t  hohe n 
Warze n ;  C .  h i s t r i e o i d e s (Qu. )  [Taf .  29 ,  Fig .  23] ,  lange ,  stabförmig e 
Stachel n un d C .  s  p  i  n  c  a  (Ag. )  [Taf .  29 ,  Fig .  24] ,  mi t  stachelförmige n Fort ­
sätz e I n de r  Kreid e trete n di e Cida r  urück ,  un d e  möge n n u loc h 
di e obe n abgestutzte n Stachel n v i  e s i c u l i r i s  (Goldf. )  [Taf .  29 ,  Fig .  16 ] 
md di e kugelförmige n Stachel n îC .  g l o b i c s  (Goldf. )  [Taf .  29 ,  Fig .  17 ] 

5 de m Grün s n d v  a  Ess t  srwähn t  sein . 
P h  a  Meis t  seh r  grosse ,  wi e Cidari s gestaltet e For i 

jedo (  mi t  gejochte n Po r  m d kräftigen ,  stabförmige n neis t  dornige n Stacheln . 
Hierh e ehör t  For m g  ?  de m mittlere :  Lias ,  Rh .  aalthe i  (Qu.) ;  i 

in d isoliert e Tafel n an d lange ,  leich t  gedornt e Stachel n ̂ 
x i  m a  (Qu. )  [ '  f .  29 ,  Fig .  1 8 u .  19 ]  häufig . 

R h .  i l  i s  (Münst. )  [Taf .  29 ,  Fi g .  u .  21 ]  un d gigante a (Ag. )  i i  iem -
pla i  ' ,  di e bi s 1 0 c m I  chen ;  e  seh r  seltene ,  ab » )räch -
tig v Ar t  ilo c li f  s  (Qu. )  [Taf . 
aus de m ob e weisse n Jur a i  Natthei m m d Sonthei m a .  Bre : 
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2. Diademidae 

n ah n di e Cidarida t  aut ,  undöffnun g 
schnitte n un d di e A m :-alfelder ,  welch e sic h na < breite r 

trage n gleichfall s Warzen .  De r  Scheitelschil d is t  geschlos :  al s be i  Cidari s 
un d deshal b vielfac h erhalten . 

D i  a  d  e  m a .  Meis t  kleine ,  niedrig e Schale n mi t  gr o r  Mundöffnun g 
md meis t  lusgebroche i  a  Scheitelschild .  'ali a mi t  i  Reihe n 

durchbohrte n Warzen .  A n di e ent e Gattun g Diade n schliesse n 
sic h ein e Reih e fossile r  For i  di e al s P  t  o  d  i  a  d  e  m a  bezeich m 

Hierhe r  gehöre :  1  glatt e Stachel n isoliert e Täfelche n 
i  Arietenkal k un d Amaltheento n welch e al s P .  r  i  e  t  i  s  (Qu. )  [Taf .  29 , 

Fig .  9 ]  i  aalthe i  (Qu. )  bezeichne t  werde n I n de n tonige n Schichte n de s 
Lia s f i  finde n sic h zuweile n i n Haufe n di e seh r  klein e m i  n  (Buck -

nn)  [Taf .  29 ,  Fig .  10 ]  rn d ebens o bedecke n zuweile n di e flachgedrückten, 
Stachel n erhalte ]  n  Se h n  P .  (Mesodiadema )  c r i n i f e m (Qu. )  [Taf .  29 , 
Fig .  11 ]  einzeln e Lage n de r  Posidonienschiefer .  I m mittlere n Dogge r  k o m m t 
ein e grössere ,  flachgedrückte  Ar t  P .  depressu m (Ag. )  vor ,  welch e gross e Aehnlich -
kei t  mi t  de r  Weissjurafo n ' .  su b angu la r  e  (Goldf. )  [Taf .  29 ,  Fig .  26 ]  hat . 

m i e i d a r i s .  Seh r  schöne ,  hoc h aufgewölbt e Schale n mi t  geschlossene m 
Scheite l  un d kräftige n Warze n au f  de n Interambulakralfelder n 

weiternde n Ambulakralfeldern .  Di e Stachel n sin d glat t  un d kantig . 
u l a r i s (Lam. )  [Taf .  29 ,  Fig .  25] ,  s  de m weiss « i  Xord -

deutschland .  Seh r  nah e mi t  diese r  For m verwand t  sin d einig e Arte n 
Nattheime r  Korallenkalken ,  di e abe r  im m al s gro :  i  Seltenheite r 
H.  eriali s  (Qu. )  un d scolo p ndr a (Qu.) . 

C l y p t i c u s .  Kleine ,  unte n abgeflacht e Schale n mi t  geschlos ; 
Scheitel ,  di e Ambulakrali a werde n nac h unte n breite r  un d trage n dor t  Warzen . 
C.  s  u  1  c  a  t  u  i  (Goldf. )  [Taf .  29 ,  Fig .  28 ]  l  C .  hieroglyp l  (Goldf.) , 
letztere r  mi t  unregelmässi g zerrissene n Warzen ,  sin d häufig e For m n  i m obere n 
weisse n Jura ,  besonder s vo n Franken . 

C y  p  h  o  na .  Niedrige ,  r  nnd e Schale n a  ansehnliche r  Grösse ,  be i 
welche n di e Ambulakral -  m d Interambulakralfelde r  gleich m issi g mi t  W a r z 
»edeck t  sind .  Hierhe r  gehör t  di e schön e C .  g  r  ;  i  (Goldf. )  [Taf .  29 , 

Fig .  27] ,  a  3  de r  iveisse n Kreid e n  Rüge n 
3. Echinidae 

E c  h  i  n  Di e Ambulakrali a ebe r  o  brei t  wi e di e Inter :  mbulakrali a ;  di e 
Mundöffnun g ausgeschnitte n an d mi t  eine ? häutige n Membr e >  bedeckt ;  di e 
Warze n un d dementsprechen d di e Stachel n seh r  klein . 
(Goldf. )  [Taf .  30 ,  Fig .  1] ,  ein e klein e nich t  t  selte n Fo i 
Ju i  ,  un d de r  grosse ,  allerding s rech t  selten e E .  ( S t o m is )  li i 
(Goldf. )  [ '  'af .  30 ,  Fig .  '  chö n i n ?rkieselte m 
bei  Sonthei m a .  d .  Bren z findet. 
Ir egula 

Bilatera l  sy m netrisch e Fo r  ie n mi t  nac h hinte n gerückte m Afte r 
a)Fo mitKiefergebiss (Gnathostomata) 
4. Echine ^nidae 

Di e hie r  i n Frag e kommei  zeige n all e ein e a  Auf ­
bai  Di e Mundöffnun g befinde t  sic h i n de r  Mitt e de r  Unterseite ,  de r  Scheite l 
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,  dagege n is t  di e Afteröffn u r  de r  Unterseit e 
schobe r  Da s Kiefergebis s is t  z  r  vorbanden ,  abe r  aus s -ordentlic h selte n 

erhalte n di e War s un d de n ents p echen d auc h di e Stachel n sin d stet s klein . 
Di e Ambul a crali a sic h gleichförmi g un d mdiörmi g \  t  Scheite l  z 
M u n de reichend . 

D i s c o i d e a .  M u n d i  Aite r  r  Unte r  seite ,  di e Porenstreife n 
bandförmi g übe r  di e ga n e  Scha l  laufend .  Au f  de r  Inn *  iseit e de r  Schal e sin d 

isstrahlen d zeh n Radialleiste n welch e sic h be ­
sonder s a n de n häufige n Steink « men ,  diemeis t  al s Feuerstei n erhalte n sind ,  al s 
tief e Einschnitt e D .  « y l i n d r i c a (Laoa. )  [Taf .  30 ,  Fig .  3 ]  is t  di e 
häufigst e Fo r m de r  n  Kreide ,  währen d i n de m Grünsan d vo n Esse i  sic h 

zierlich e D .  s  u l c u s (Goldf. )  [Taf .  30 ,  Fig .  5 ]  findet. 
H o l e c t y p u s (Galerites) .  Gan z ähnlic h wi e Discoidea ,  i  i r  fehle n je r 

u s (Phil. )  [Taf .  30 ,  Fig .  4 ]  is t  rech t  häufi g i m 
weisse i  Jur a un d kommt  namentlic h auc h al s Feuersteinker n erhalte n ̂  .  Ei n 

r  is t  auc h au f  i  sere r  Tafe l  z  •  Abbildun g gebracht .  I n de r  obe r 
Kreid e a  ordentlic h häufi g is t  H .  (Galerites )  v u l g a r i s (Lam. )  [Taf .  30 , 
Fig .  6] . 

E c h i n o c o n u ,  abgerinde t  kegelförmige ,  unte n abgeflacht e Schale n 
mi t  seh r  kleine n Wärzche n m d Stacheln .  Einig e Arten ,  wi e E .  a b b r 
v i  a  t u tn. )  un d s  o g a l e s  (Lain. )  [Taf .  30 ,  Fig .  '  in d seh r 
häufi g i n de r  Kreide . 
b) Fo ! Kiefergebiss (Atelostomata). 
5. Cassidulidae 
Mit mehr oder weniger zentral gelegenem Mund, die Ambulakralia sind 
unte r  sic h gleich ,  band -  ode r  blattförmig ,  de r  Scheitelschil d is t  klei n in d 

mdlich . 
P y  r  i  n  a .  Ziemlic h kleine ,  eiförmig e Schale n mi t  schmale n indförmige n 
streifen ,  di e '  n  Scheite l  bi s zu m M u n d verlaufen .  De r  Afte r  au f  de m 

Hinterrande .  Häufi g i n de r  Kreide ,  P .  p  y  g n  a  (Desor )  [Taf .  30 ,  Fig .  9 ] 
and P .  G e h r d e n e n s i s (Rom. )  [Taf .  30 ,  Fig .  11 ] 

E c h i n o b r i s Ziemlic h flach e Schalen ,  hinte n abgestutzt ,  di e 
Por  istreife n au f  de r  Unterseit e verlaufend .  De r  Afte r  au f  de r  Oberseit e 
i n eine r  tiefe n Furche .  E .  s c u t a t u s (Lam. )  [Taf .  30 ,  Fig .  10] ,  i m Ha i 
oolit h n  Elsa s an d Bade n häufig . 
6. Holasterida« 

akteristisch für dies n ist der i die Länge gezogene Scheitel­
schild ,  de r  zuweile n durc h eingeschaltet e Täfelche n getrenn t  wird ,  s o das s di e 
Ambulakrali a i n ein e e  un d hinter e Grupp e serleg t  werden .  Di e Ambula ­
krali a selbs t  sin d einfac h mi t  seh r  schmale n Porenstreifen ,  de r  M u n d i n de r 
Regel  nac h ^  a  gerückt ,  de r  Afte r  a  de r  n  Kante . 

D y s a s t e r  (Collyrites) ,  abgerunde t  herzförmig e Schalen ,  be i  welche ] 
das Scheitelschil d durc h Zwischenlagerun g vo n Radialtäfelche r  wei t  a i  .seinande r 

;oge n ist ,  das s irdere n un d hintere n Ambulakralfelde r  getrenn t 
scheinen .  D .  c a s  (Leske )  [Taf .  30 ,  Fig .  12] ,  mi t  eine r  Kante ,  di e 
i n de r  Mittellini e ̂  n  Scheite l  h  hinte n ?rläuf t  u n ) .  g r a n u l o s u s (Goldf. ) 
[Taf .  30 ,  Fi g 13] ,  vollständi g gerundet e Fo r  sin d häufi g Arte n i m 
weisse n Jur c 

A n  lufgewölbte ,  unte n abgestutzt e Schale n mi t  gr o 
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Ambulakraltaf i  :  de n winzi g klei i  sichtba r  De r 
Scheitelschil d etwa s verlängert ,  de r  M u n d n  ^orderran d qu i 
der  Afte r  q  Hin t  inde .  A .  o  v  a  t  a  (Le s [Taf .  30 ,  Fig .  14 ]  i 
häufigste n charakteristische n Arte n de r  q  Kreide . 

H o l a s t e Ova l  herzförmig e Schale n mi t  et w verlängerte m Scheitel ­
schild ,  di e Ambulakrali a leich t  blattförmig ,  da s vorder e i n ein e seichte n Furche . 
Der  Afte r  lu f  de m Hinte r  mde ,  de r  M u n d wei t  i  3  gerückt .  Auc h 
dies e Fo i  n  sin d seh r  häufi g i n de r  Kreideformatio n r  d  y  i  (Dub . 
Montp. )  un d H .  l a v i s (A g )  [Taf .  31 ,  Fig .  1  u  2] . 

>atangidae 

Ausgesprochen herzförmige Schalen mit weit nach \ n gerückter i, que 
gestellte m M u n d un d blattförmige n Porenreihen . 

Di e Porenstreife n blattförmig ,  de r  order e i n ein e 
schmale n Furche ,  di e Po r  i  gejocht ,  de r  Afte r  ova l  au f  de n abgestutzte n 
Hinte r  an d liegend .  Hierhe r  gehör t  de r  fü r  da s Neoko i  charakteristisch e 

o m p l  s  (Ag. )  [Taf .  3  Fig .  3] . 
M i  c  t  s  t  e  Herzförmige ,  ac h vor n abgeflacht e Schale n mi t  kurz e 

blattförmige n Po r  ireihen ,  welch e i n Vertiefunge n eingesenk t  sind .  De r  M u n d 
quergestellt ,  mi t  vorspringende r  Lippe ,  de r  Afte r  abgestutzter ] 
Hinteriande .  Di e hierhe r  gehörige n Fora :  M .  c  ort e s  u d i n a r i u m (Goldf. ) 
[Taf .  31 ,  Fig .  4 ]  un d M .  coranguin u n  (Lain. )  sin d häufig e n d gut e Leitfossilie n 
der  obere n Kreide . 

V e j1) . 

Aus der gros ten und vielgestalteten Gruppe der Würmer kor i für 
den Paläontologe n un d Sammle r  natürlic h r  r  solch e Fo r  te n i n Frage ,  welch e 
al s R ö h r  w ü r i  in d erhaltungsfähig e Kalkschal e abges i 
der t  habe n 

S e  r  p  u  1  a  bilde t  solide ,  unregelmässi g gebogene ,  zuweile n spira l  auf ­
gerollte ,  frei e ode r  aufge\ i  t e Röhr e Al s ausschliesslich e Meeresbewohn e 
könne n si e nu r  i n i  arine n Ablagerunge n erwarte t  werde n un d trete n i m 
wi e i n de r  Kreid e zuweile n ech t  häufi g un d i n ckarakteristische n Forme n auf , 
so das s si e selbs t  al s Leitfossil e ein e gewiss e Roll e spiele n S .  g n ndi s 
(Goldf. )  [Taf .  26 ,  Fig .  18 ]  bilde t  gro s 3 ,  bi s 2 0 m lang e Röhren ,  welch e entwede r 
fre i  vork o ode r  noc h häufige r  aufge w achse n au f  Muscheln ,  onite n 
oder  Belemnite n i m mittlere n braune n Jur a gefunde n erden .  S .  l umbr i ca l i s 
(Schloth. )  [Taf .  26 ,  Fig .  19] ,  seh r  ähnlic h de r  mi t  ein e 
wulstartige n Leiste ,  findet  sic h häufi g au f  Spongie n un d Koralle n de s 

S.  (  at a (Blum. )  [Taf .  26 ,  Fig .  20 ]  bilde t  klei i  5  Röhr -
che]  welch e al s zerbroche i  e  Stücke !  n  i n ungeheure n Mas !  n  i n de n Schichte n 

auf  de r  Gr e swische n Ju ]  un d Kreid e ingehäuf t  sin d un d 
das al s Serpu l i t  bezeichn e estei n bilde n S .  f  >ciali s  (Goldf. )  [Taf .  26 , 
') Entgegen der strengen zoologischen Systematik hab wir die Moostiere 
Würmer  au f  Taf .  2 6 i m Anschlus s a n di e Koralle n zusammengestellt ,  d a erfahrungs -
gemäss de r  Sammle r  scho n wege n de r  äussere n Aehnhchkei t  di e Moostier e stet s mi t 
den Koralle n zusamme n z u bestimme n sucht . 
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Fig .  21) ,  bündeiförmi g ngehäuft e Röhr e n  langer ,  dün n •  Form ; 
rech t  häufi g i m mittle n n  Dogger ,  auc h i n de r  Kreideformatio n nich t 
selten .  8 .  gordial i s (Goldf. )  [  \  26 ,  Fig .  22] ,  lange ,  unregelmässi g auf ­
gerollt e Wurmröhr e welch e entwede r  fre i  f  Muschel n dergl . 
gewach n  i n de r  ,  -  un d Kreidefo r  latio n sic h finden,  ohn e eine n bestimmte n 
Horizon t  einzuhalte n S .  tetrago i  i  (Sow. )  [Taf .  26 ,  Fig .  23] ,  klein e mi t 
der  Spitz e aufgerollt e Wurmröhre n \  viereckige m Querschnit t  mi t  4  Längs -

!n ;  häufi g an d charakteristisc h i n de n Schichte n de s obé i  i  Dogger . 
S.  »  olut a (Goldf. )  [  ' .  26 ,  ]  .• .  25] .  I m Ba u gan z ähnlic h wi e di e 
obig e Form ,  lu r  bedeuten d gross e m d di e Röhr e i  mi t  gerundete m Qu e 
schnitt .  Vorkommni s gleichfall s i m obé i  a  Dogger .  S .  Ph i l i pps i  (Römer ) 
[Taf .  26 ,  Fig" .  24] ,  auffallen d regelmässige ,  schneckenförmi g aufgerollt e Röhre n 
mi t  ]  nde m Querschnitt ,  Gegende n Norddeutschland s 
(Hildesheim )  charakteristisc h fü r  da s Neoko m sind . 

Gar  eigenartig e Gebild e finden  sic h häufi g i n de n Solnhofen « r  Schiefe n 
and erinner n be i  de r  al s S .  fi l  ari a (Münst. )  [Taf .  26 ,  Fig .  26 ]  bezeichnete n 
Ar t  a i  di e bekannte n Fadenwürme r  de s Süs s Fasse :  währen d di e al s L u 
bric ;  n t e s t i n u m (Goldf. )  [Taf .  26 ,  Fig .  27 ]  bezeichnete n wurmförmige n 
Anhäufunge n wahrscheinlic h nicht s andere s sin d al s di e :  eine m Haufwer k auf ­
gerollte n Exkr e ent e i  W ü r n 

.  M o o s t i e r  B r j 

Aufha t  m d Anatomi e .  S .  67 . 
V o r k o m n i s s e :  Di e fü r  m s i n Frag e kommende n Bryozoe n lin d 

Mee 'estie z n d i m Ju r  m d Kreid e kein e veg s Seltenheite n Di e 
wiegen d zierliche ]  Arte n bilde n entwede r  selbständige ,  abe r  aufgewachs e 
Stöck e ode r  sitz e al s Sch m xotz e n  Fossilie n onder s häufi g 
finde n wi r  Bryozoe n i m mittlere n Dogger ,  i m obere n Malm ,  de r  Tourti a de s 
Cen n d i n de n Bryo ? ariffe n de r  i  Kreid e n  Maastricht . 

Chae te te s Grosse ,  knollig e Stöcke ,  di e iu s einzeln e i  Lage n • 
faserige r  Struktu r  sic h aufb s I  >i e Oberfläch e is t  r  n d mi t  fein e 
Pore n durchsetzt .  Di e Stellun g vo n Chaetete s is t  unsiche r  un d erinner t  a 
di e paläozoisch e ositide n n d Str o C b 3  (Qu. ) 

Daf .  26 ,  Fig .  1 ]  is t  nich t  selte n i n de n Korallenkalke n de s obere n weisse n Jur a 
und bilde t  zuweile n kopfgro ;  e  Knolle n 

i rosphaer a is t  ebens o wi e Chaetete s i n seine r  zoologische n Stel l 
msiche r  P .  globular i s (Phil. )  [Taf .  26 ,  Fig .  2 ]  häufi g i n de r  obere n Kreide , 

bilde t  kugelige ,  i  Fremdkörpe r  al s Krust e gelagert e Kalkkör p mi t 
•adial-faserige r  Struktu r  ordentlic h fein e radiale n Kanälche i 

an de r  Oberfläch e münden . 
De f ranc ia .  Kleine ,  nac h obe n aufgewölbte ,  unte n flach e Stöcke ,  de n 

röhrenförmig e Zelle n au f  radia l  gestellte n Erhöhunge n münde n 
lolithic a (Waag. )  [Taf .  26 ,  Fig .  3 ]  i  i  de n mittlere n br a o  J u 

diade n a  -(Goldf. )  au s de r 
nice a trit t  meisten s inkrustieren d au f  un d bilde t  rundlic l 

ohrförmig e Scheibe r  ,  be i  de n a  di e Zellenröhr « mi t  de n Mundöffnunge i  auf ­
gerichte t  s  >  r  e s  i  (G c df. )  [ '  26 ,  Fig .  4 ]  m d J 
(L a x. )  sin d häufi g i m mittle n n  Dogger , 
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richtigs t  an d for i  reichst e G m 
Di e Kolonie n trete n selte n i  ge w 

selbständig e Stöck e ron  knolliger ,  lappi g Lmförmige r  Fo r 
Di e Po r  sin d meis t  seh r  klein ,  m f  di e 
C.  spong i t c s (Goldf. )  [Taf .  26 ,  Fig .  5] ,  zierliche ,  schüsselfö r  e  Stöck e r 
kräftige n Po i  lat a (Goldf. )  [''af .  26 ,  Fig .  6] , 
läppt e Stöck e Por e C .  p j l y m o r p h a (G c lf. )  [T é F.  26 , 
Fig .  7] ,  ein e häufig e un d for i  reich e Grupp e i m Grünsan d mi t  lappigen , 

vielfac h i  .veigte n iregelmässi g gefaltete n Stöcke r 
Por  sin d seh r  klein ,  o  das s di e Kalkmass e har t  un d porzellanarti g erscheint . 
C.  ;  n g u l o s a (Goldf. )  26 ,  Fig .  8] ,  kleine ,  einfach e ode r  reic h zeigt e 
Stöck e mi t  kantigen ,  obe n zugespitzte n Aeste n nich t  selte n weiss e 

a (Goldf. )  [Taf .  26 ,  Fig .  9 ]  de n ind ,  bilde t  knoll e 
förmig e Stöck e mi t  schalige m Aufbau .  C .  radicif c m i s (Goldf. )  un d gr ; 
ei l  i s  (Goldf. )  [Taf .  26 ,  Fig .  1 0 u .  11 ]  sin d :  erästelt e Stöck e mi t 
deutlic h sichtbare n Poren . 

R a d i o p o a  bilde t  knollig e ode r  pilzförmig e Stöck e mi t  obe n indliche i 
and mi t  Pore n bedeckte m Felde .  Ei n gute r  Typu s is t  R .  s  s  te l  lat a (Goldf. ) 

\  26 ,  Fig .  12] . 
Jellepora .  Unregelmässige ,  knollig e Stöcke ,  di e sic h vo n iopo r 

durc h ihr e schaumig e Struktu i  unterscheide n las ;  E s rühr t  die s da v n  he i 
das s di e Zelle n nich t  röhrenförmi g durchsetze :  londer n ei n Haufwer k 
ovale n Bläsche i  ! .  e s c h a r o i d e s (Goldf. )  [Taf .  26 ,  Fig .  13] ,  mächtig e 
bi s faustgro ;  e  knollig e Stöcke ,  seh r  häufi g i m Grünsan d vo n Essen .  C .  r 
diä t  a  (Goldf. )  [Taf .  26 ,  Fig .  14 ]  is t  leich t  de n pustelartige n 
mi t  s i  rnförmige n Leiste n bedeckte n Erhöhunge n 

E se h ara .  I m Ba u a n Cellepo r  ,  sic h i  ischlies :  3nd ,  mi t  blasenförmige n 
ziemlic h gro :  n  Zelle n E .  b i p u n e t a t a (Goldf. )  [Taf .  26 ,  Fig .  15] , 
sveiss « n  Kreide ,  bilde t  d u m e  Blättche n mi t  feiner ,  meis t  wohlerhaltene r  Struk -

E.  (Escharites )  r h o m b i f e i  i  (Waag. )  [Taf .  26 ,  Fig .  16 ]  gehör t 
baumförmigen ,  erästelte n Arten ,  währen d E .  c e p h a (d'Orb. )  [Taf .  26 ,  Fig .  17 ] 
charakteristische ,  kleine ,  flac h schüsseiförmig e Stöck e mi t  radia l  gestellte n 
Rippe n bildet . 

Allgemeine s übe r  de n i  de r  Schal e in d de s Tiere s S .  68 . 
Wi r  habe n di e Brachiopode n scho n i m Paläozoiku i  seh r  wichtig e 

itfossilie n n d geeignet e Objekt e fü r  de n Sammle r  î  ge h n d un s 
.  de r  Fo x enfüll e de r  dor t  >  :  Arte n überzeugt .  I m Me s 

trit t  di e Meng e de r  Gattunge n ;urüc k in d ko i  entrier t  sic h gewis s 
auf  di e beide n Gruppe n Rhynchonell a un d Ter e währen d di e 
Gattu :  entwede r  gan z fehler ,  allmählic h a  ssterbe n ode r  doc h i n de r  Ge s 
faun a zurücktreten .  Vollständi g versch w nde n i m zoiku i  i  sin d di e Strop h 

tarnende n in d Stringocephalide n Allmählic h i 
und i m Lia s ssterben d sin d di e Spirife r  Di e Lingulide n welch e 

scho n i m Paläozoik u gelern t  haben ,  ge h 
zwar  auc h durc h di e zoische n Formatio n n  hindurch ,  spiele n aber ,  ebe n 
wi e einig e ande r  attunge n nu r  ein e untergeordnet e Rolle . 

î  di e Entfaltun g de r  ilhynchonellide u Lin d Ter t 
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dere n Formenfüll e un d Massenhafdgkei t  de s Auftreten s erstaunlic h ist .  Be i 
der  leichte n Veränderlichkei t  de r  For m sin d di e einzelne n Arte n meis t  nu r 
auf  bestimmt e Horizont e beschränk t  un d deshal b auc h al s Leitfossilie n wichtig . 

V o r k o m m n i s :  Di e Brachiopode n sin d ausschliesslich e Meeresbewohne r 
un d offenba r  k a l k l i e b e n d e F o r m e n .  W i r  finden  si e deshal b auc h i n alle n 
marine n Kalk -  un d Kalkmergelablagerunge n häufi g un d zwa r  läss t  sic h di e 
Beobachtun g machen ,  das s dieselbe n Arte n i m Kal k vie l  grösser e Forme n aus ­
bilde n al s i m Mergel .  N imm t  de r  Ton -  ode r  Sandgehal t  i n de n Schichte n zu , 
so trit t  di e Brachiopodenfaun a zurüc k un d fehl t  deshal b i n alle n Sandsteinen , 
Schiefer n un d kalkarme n Tonen . 

Der  Erhaltungszustan d de r  Brachiopode n is t  meis t  ei n rech t  guter ,  d a 
di e Gehäus e i n de r  Rege l  mi t  de r  Schal e erhalte n sind ,  di e sic h infolg e ihre r 
faserige n Struktu r  leich t  vo n de m Nebengestei n ablöst .  Freilic h sin d di e innere n 
Armgerüst e nu r  seh r  selte n sichtbar ,  d a di e Schale n vo m Gestei n fes t  aus ­
gefüll t  sind ;  das s si e abe r  vorhande n sind ,  erkenne n wir ,  wen n wi r  di e Stück e 
a m Schnabe l  anschleifen ,  ode r  wen n e s un s gelingt ,  be i  Verkieselun g Präparat e 
durc h Ausätze n z u erhalten .  Natürlic h sin d derartig e Stück e vo n gan z be ­
sondere m Interesse . 

1.  Lingulidae . 
Die hornigen, glänzenden, flachen Schälchen dieser schon vom Paläozoikum 
her  un s bekannte n Gattun g finden  sic h auc h i m Mesozoikum ,  abe r  entgegengesetz t 
de m sonstige n Auftrete n de r  Brachiopode n nich t  i n de n reine n Kalkablage ­

runge n ,  sonder n i n tonige n Schichten . 
L i n g u l a (Zungenmuschel) ,  zu ­

weile n seh r  häufi g i m obere n Muschel ­
kal k un d i n de r  Lettenkohle .  L .  t  e  n  u  i  s -
s i m a (Bronn )  X  [Taf .  31 ,  Fig .  5] ,  meis t 
vie l  zierliche r  un d kleine r  al s da s zu r 
Abbildun g gewählt e Stück . 

D i  s  c  i  n  a ,  rundliche ,  flac h kegel ­
förmig e Schale n vo n horniger ,  glänzende r 
Struktur .  W i r  finden  si e al s Selten ­
heite n i m Muschelkal k D .  silesiac a (Gein.) ; 
i n de n Posidonienschiefer n dagege n zu ­
weile n i n grosse n Masse n angehäuft ,  D . 

Fig .  88 .  Orbicul a papyracea ,  obere r  Lias ,  Boll .  (Orbicula )  p a p y r a c e a (Schm. ) 
2. Craniadae. 
Crania (Totenkopfmuschel), kleine, rundliche, kalkige Schalen ; die untere 
Klapp e festgewachsen ,  di e ober e napfförmig ,  Schlos s fehlen d un d ersetz t  durc h 
4 stark e Muskel n un d eine n nasenartigen ,  i n de r  Mitt e vorspringende n Fort ­
satz .  Dies e hierdurc h entstanden e Verzierun g au f  de r  Innenseit e de r  Schal e 
erinner t  a n eine n Totenkopf .  I m weisse n Jur a sin d di e Crânie n selte n 
(C .  velat a [Qu. ]  un d corallin a [Qu.]) ,  häufi g un d charakteristisc h dagege n i n 
der  obere n Kreide .  C .  i n g a b e r g e n s i s (Retz )  [Taf .  31 ,  Fig .  6 ]  un d C .  n u m -
m u l u s (Lam. )  [Taf .  31 ,  Fig .  7] . 
3. Thecideidae. 
Kleine, dickschalige, für die Kreide charakteristische Brachiopoden. 

T h e c i d e a mi t  langem ,  gerade m Schlossrand ,  darübe r  ei n Schlossfeld , 
di e gross e unter e Klapp e hoc h gewölbt ,  di e ober e Klapp e klei n un d flach,  i m 
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Innern fingerartig vi zeigte Brachialsch Th. digitata (Goldf.) [Taf. 31, 
Fig .  8 ]  au s de m Grünsand ,  währen d i n de r 
Th .  vermiculari s (Schloth. )  leiten d ist . 

4. Spiriferidae 

Diese im Paläozoikum sehr verbreitete md formenreiche Gruppe, 
Hauptmerkma l  da s spira l  aufgerollt e Armgerüst e bilde t  (S .  71) ,  stirb t  i 
Mesozoiku i  aus ,  liefer t  abe r  doc h noc h i m Mu s 
ber  erkenswert e Vertreter . 

K o n i n c k i n a bilde t  ein e eigenartige ,  vielleich t  selbständig e Gattung .  E s 
î e Schalen ,  d  wi e be i  Produ c i s  (S .  70 )  k  i v gefor r 

) ,  das s di e un t  3  Klap p ;  hoc h aufwärts ,  di e >  Klapp e dageg e 
ä gewölb t  ist .  I m Inner n beobachte t  m a n ei n spira l  aufgerollte s A n 

erüste .  K .  L e o n h a r d i  (Wissm. )  [Taf .  31 ,  Fig .  9 ]  1  nzig e Spezi « 
un d is t  s  r  leiten d fü r  di e St .  Cassia n •  un d Partnachschichte n de r  alpin e 
Tria s (Wendelstein) . 

Pe tz i  Schale n ac h gerippt ,  da s Schlos s i m Wirbe l  schar f  ab ­
gebogen ,  i m Inner ]  spira l  aufgerollt e Arme .  P .  t r igouel l a (Schi. )  [Taf .  31 , 
Fig .  10 ]  mi t  4  hohe n Pippen ,  welch e di e Se h n  i n 3  Felde r  zerlegen .  Leit ­
fossi l  i m alpin e Muschelkal k (Wendelsteingebiet) ,  i m deutsche i 
Muschelkalk . 

Sp i r igera .  Pundliche ,  glatt e ode r  konzentrisc i  gestreift e Schale n mi t 
gebogene m Schlos :  and ,  ohn e Schlossfeld .  S .  o x y c o l p o s (Suess )  [Taf .  31 , 
Fig .  14] ,  seh r  grosse ,  hochgewölbte ,  fas t  glatt e Schalen ,  ei n Leitfossi l  fü r  da s 
alpin e Phä t  (Pfonsjoc h a m Achensee) . 

Spir i fer ina .  Punktiert e Schale n mi t  langen ,  gerade m Schlo s 
darübe r  ei n dreieckige s Schlossfel d mi t  Deltidiu n Hierhe r  gehöre n di e wich ­
tigste n Arte n au s Muschelkal k un d Lias ,  di e gewissermass e al s letzt e A u 
läufe r  de r  Spirifere n betrachte t  werde n können .  Sp .  M e n z e l i i  (v .  Buch ) 
[Taf .  31 ,  Fig .  11] ,  Leitfossi l  i m alpin e l  Muschelkalk .  Sp .  h i n i  (Alb. ) 
[Taf .  31 ,  Fig .  12] ,  mi t  seh r  feine n Pippen ,  is t  ein e leitende ,  wen n auc h rech t 
selten )  Fo i  n  Muschelkalk .  Sp .  fragili s  (Schloth. )  [Taf .  31 , 
Fig .  13] ,  mi t  schar f  ausgeprägte n Pippen ,  is t  häufi g i m unter « l  un d obere n 
Muschelkal k un d bilde t  i m letzte n i  eine n leitende n Horizon t  au f  de r  Gr e 
zwische n de n Trochiten -  un d Nodosuskalke r  Sp .  W a l c o t t i  (Sow. )  [Taf .  31 , 
Fig .  15] ,  ein e grosse ,  kräfti g gerippt e Ar l  mi t  hohe n Schlossfeld ,  welch e i m 
untere n Lia s verbreite t  ist .  A n si e schliess t  sic h di e Grupp e vo n Sp .  a 

a (v .  Buch )  [Taf .  31 ,  Fig .  16 ]  ;  , ,  di e all e mögliche n Varietäte n schar f 
gerippte n bi s nahez u glatte n Forme n darstell t  un d i m mittle n n  Lia s verbreite t 
ist .  Sp .  strat a (Ziet. )  [Taf .  31 ,  Fig .  17] ,  ein e schöne ,  gro s :  For i 
glatter ,  fei n punktierte r  un d mi t  Pöhrche n versehene r  Schal e bilde t  da s Schlu s 
glie d de r  Spirifer e ireih e i n de n Amaltheento n mittlere n Lia s 

>. Rhynchonellid; 
Ehynchonella, mit einer sehr grossen Fora reihe, ist gekei zeichnet 
dur  faserig e Schale ,  di e dreieckig ,  rundlic h ode r  qu i  rerlänger t  ist ,  mi t 
scharfe n Padialfalte n r  Einsenkun g au f  d  l  Kla p 
auf  de r  i  Klapp e ein e sntsprechend e Aufwölbun g e i  pricht .  De r  Sch i 
spit z un d meis t  hervorragen !  unte r  de i  isgebildete s Schlo s 
fel d mi t  klein e n  Deltidiu c mer n de r  klein e i  Klapp e :  ve i  ku : 
wärt s gekrümmt e Fortsätz e sat z de r  fleischige n Anhänge .  I n de r 
is t  Phynchonell a rech t  selten ,  fehl t  i n de r  deutsche n Ausbildun g überhaup t  un d 
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is t  auc h i n de r  alpine n Fazie s nu r  durc h wenig e Forme n vertreten .  Di e Haupt ­
entwicklun g fäll t  i n di e Juraformation ,  w o di e Rhvnchonelle n überau s häuti g 
un d formenreic h auftreten ;  be i  de r  Gleichartigkei t  de r  Merkmal e un d de n viele n 
Varietäte n fäll t  di e Bestimmun g un d Festlegun g de r  einzelne n Spezie s ausser ­
ordentlic h schwer ,  un d e s is t  fü r  de n Sammle r  angezeigt ,  hie r  meh r  ode r  minde r 

nur  di e Gruppe n zusammenzustellen .  Zu r  Abbildun g konnte n 
natürlic h nu r  besonder s charakteristisch e Type n ausgewählt ' 
werden ,  dere n Anordnun g nac h de n Formatione n getroffe n 
wurde . 

I m untere n Lia s R h .  g r yph i t i c a (Qu. )  ( = triplicat a 
juv. )  [Taf .  32 ,  Fig .  1] ,  ein e klein e mi t  weni g Falte n verziert e 
Art ,  di e zuweile n massenhaf t  i m obere n Arietenkal k auftritt . 

lacunosa .  Innenseit e A n si e schliess t  sic h R h .  b e l e m n i t i c a (Qu. )  [Taf .  32 ,  Fig .  2 ] 
der  kleine n Klapp e mi t  an ,  ein e grössere ,  ähnlic h gefaltet e Form ,  welch e insbesonder e 

auc h i m alpine n Lia s leiten d ist .  I m mittlere n Lia s habe n 
wi r  ein e gross e Meng e gleichartige r  Formen ,  di e meis t  nu r 

al s Steinkern e erhalte n sind .  Di e wichtigste n hiervo n sin d R h .  r i m o s a 
(v .  Buch )  [Taf .  32 ,  Fig .  3 ]  mi t  feinen ,  vo m Wirbe l  ausgehende n Rippen , 
welch e i n kräftig e Falte n a m Rand e übergehe n un d R h .  variabil i s  (Ziet. ) 
[Taf .  32 ,  Fig .  4) ,  ein e überau s formenreich e Grupp e mi t  zahlreiche n Abarte n 
j e nac h de r  Anzah l  un d Ausbildun g de r  Rippe n (Var .  acut a (einfaltig) ,  biden s 
(zweifaltig) ,  triplicat a (dreifaltig) ,  quinqueplicat a (fünffaltig) ,  multiplicat a (mehr ­
faltig) ,  juveni s u .  a.) .  Di e kalkarme n Schichte n de s obere n Lia s un d untere n 
Dogger ,  ebens o wi e di e Sandstein e vo n Dogge r  ß  un d y  beherberge n s o gu t 
wi e kein e Bracbiopoden ,  u m s o reiche r  is t  dagege n di e Entfaltun g i m "  mitt ­
lere n Dogge r  ( ß un d f) .  Di e wichtigste n Arte n sin d hie r  R h .  sp inos a 
(Schloth. )  [Taf .  32 ,  Fig .  5 ) ,  ein e nu r  weni g eingebuchtet e Ar t  mi t  feine n 
röhrenförmige n Stachel n au f  de r  Schale .  R h .  acut icos t a (Ziet. )  [Taf .  32 , 
Fig .  6] ,  que r  verlänger t  mi t  scharfe n Rippe n un d spitzige m Schnabel .  R h . 
v a r i a n s (Schloth. )  [Taf .  32 ,  Fig .  7] ,  ein e zuweile n massenhaf t  i n bestimm ­
te m Horizont e (Variansschichten )  auftretend e klein e For m mi t  tiefe r  mitt ­
lere r  Bucht .  Auc h hie r  zahlreich e Abarte n (Rh .  Fürstenbergensis ,  Stuifensis , 
arcuata) .  R h .  quad r ip l i ca t a (Ziet. )  [Taf .  32 ,  Fig .  8 ]  wiederu m mi t  zahl ­
reiche n Varietäte n (triplicosa ,  angulata ,  concinna ,  inconstans ,  medi a un d i n de n 
Kalke n di e gross e Rh .  Eningensis) .  I m weisse n Jur a treffe n wi r  di e Rhvncho ­
nelle n wiederu m a m schönste n entfalte t  i n de n Riffkalke n un d habe n hie r  al s 
wichtigst e Grupp e R h .  l a c u n o s a (Schloth. )  [Taf .  32 ,  Fig .  9—11 ]  mi t  eine r  er ­
staunliche n Formenfiille ,  be i  welche r  de r  Unterschie d i n de r  Grösse ,  i n de r  Ein ­
buchtun g un d de r  Berippun g fü r  di e Aufstellun g de r  Abarte n massgeben d ist , 
so di e var .  spars icos t a (Qu. )  [Taf .  32 ,  Fig .  11 ]  un d mu l t i cos ta t a (Qu. ) 
(Taf .  32 ,  Fig .  10 )  mi t  alle n nu r  denkbare n Uebergängen .  Zuweile n trete n dies e 
Rhvnchonelle n i n solche r  Mass e auf ,  das s si e da s ganz e Gestei n erfülle n 
(Lakunosenkal k i m mittlere n weisse n Jura) .  Zusamme n mi t  diese n Arte n finde n 
wi r  di e kleine ,  a n di e liassische n Forme n erinnernd e R h .  t r i lobo ide s (Qu. ) 
[Taf .  32 ,  Fig .  14 ]  un d di e zartgestreifte ,  zierlich e Rh .  striocinct a (Qu.) .  I n 
den höhere n Schichte n de s weisse n Jur a trit t  a n Stell e de r  Lakunose n R h .  in ­
constan s (Sow. )  =  difformi s (Ziet. )  [Taf .  32 ,  Fig .  12] ,  di e durc h ihr e ungleich -
massig e Ausbildun g de r  rechte n un d linke n Hälft e un d durc h enger e Faltun g 
vo n de n Lakunose n verschiede n is t  un d wiederu m zahlreich e Varietäte n (Aste -
riana ,  recta ,  rostrata ,  optusa )  bildet .  Auc h R h .  tr i lobat a (Ziet. )  [Taf .  32 , 
Fig .  13 ]  is t  meh r  ode r  minde r  nu r  al s ein e Abar t  de r  Rh .  inconstan s mi t  star k 
ausgezogene m Mittelfiüge l  anzusehen .  I n de r  Kreideformatio n trete n i m all ­
gemeine n di e Rhvnchonelle n etwa s zurück ,  doc h gib t  o s auc h hie r  noc h gut e 
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Leitformen ,  s o R h .  d e p r e s s a (d'Orb. )  [Taf .  32 ,  Fig .  15 ]  au s de r  untere n 
Kreide ,  R h .  d i f formi s (Scbloth. )  [Taf .  32 ,  Fig .  16 ]  au s de m Grünsand ;  di e 
kleine ,  hoc h aufgewölbt e R h .  C u v i e r i  (d'Orb. )  [taf .  32 ,  Fig .  17 ]  i m Touron , 
di e schöne ,  gross e R h .  H a g e n o w i  (Lundgr. )  [Taf .  32 ,  Fig .  18] ,  di e schar f  i n 
den Flügel n ausgezogen e R h .  ves p ertilio'(d'Orb. )  [Taf .  32 ,  Fig .  19 ]  un d di e 
hoc h gewölbte ,  feingerippt e R h .  pli e a  til i  s  (Sow. )  [Taf .  32 ,  Fig .  20 ]  au s 
de m Senon . 

6. Terebratulidae. 

Die Schale länglich, eiförmig, meist glatt, mit durchbohrtem Schnabel, 
darunte r  ei n Deltidium ;  da s Armgerüs t  wir d gebilde t  durc h ein e a m Schloss ­
ran d de r  obere n Klapp e befestigte ,  zurückgebogene  Schleife .  Di e Terebratu -
lide n sin d noc h häufige r  un d formenreiche r  al s di e Rhynchonellen ,  wobe i  ma n 
nac h de r  Ausbildun g de s Armgerüste s un d nac h äussere n Merkmale n de r  Schal e 
ein e Anzah l  vo n Untergruppe n unterscheidet .  E s mög e 
jedoc h bemerk t  sein ,  das s dies e Unterscheidun g zuweile n 
fü r  de n Sammle r  ausserordentlic h schwieri g is t  un d das s 
es i m grosse n ganze n woh l  auc h genügt ,  di e Terebratel n 
al s solch e z u erkenne n un d z u bestimmen . 

T e r e b r a t u l a .  Länglic h oval e ode r  rundlich e 
Schale n mi t  glatte r  Oberfläch e un d eine r  meh r  ode r  minde r 
star k ausgebildete n Einbuchtung .  Da s Armgerüst e klein . 
T.  vulgar i s (Schloth. )  [Taf .  32 ,  Fig .  21] ,  weitau s di e 
wichtigst e For m de s Muschelkalke s un d zwa r  durc h all e 
Gliede r  desselbe n verbreite t  un d zu m Tei l  i n grosse n An ­
häufunge n (Terebratelnkalke) .  Die s gil t  besonder s auc h 
vo n de r  kleine n rundliche n Varietä t  cycloide s (Zenk ) 
[Taf .  32 ,  Fig .  22] ,  welch e i m obere n Muschelkal k eine n gute n 
Leithorizon t  bilde t  (Cykloidesbank) .  T .  g r  e g ari a (Suess )  Jig._go .  £%****£*£ -
[Taf .  32 ,  Fig .  23] ,  etwa s höhe r  aufgebläh t  al s T .  vulgari s kleine n Klapp e mi t  Arm -
und mi t  stärkere r  Bucht ,  seh r  charakteristisc h un d leiten d gerust . 
fü r  da s alpin e Rhä t  (Kössenerschichten) .  I m Lia s sin d echt e 
Terebratel n rech t  selte n un d werde n dor t  meh r  durc h Waldheimiaarte n vertreten ; 
ers t  i m mittlere n braune n Jur a finden  wi r  wiede r  ein e reich e Fauna .  T .  pero -
vali s (Suess )  [Taf .  32 ,  Fig .  24 ]  bilde t  hie r  ein e gross e Formenreihe ,  unte r  dene n 
al s wichtigst e Arte n T .  intermedi a (Sow.) ,  globat a (Sow.) ,  di e gross e gerundet e T . 
o m a l o g a s t y r  (Ziet. )  [Taf .  32 ,  Fig .  25 ]  un d di e hoc h aufgewölbt e T .  bul lat a 
(Sow. )  [Taf .  32 ,  Fig .  26 ]  hervorgehobe n sei n mögen .  I m weisse n Jur a habe n wi r 
zunächs t  ein e Anzah l  vo n zierliche n kleine n Formen ,  s o di e dick e T .  gu t t a (Qu. ) 
[Taf .  32 ,  Fig .  27] ,  di e flache,  fas t  kreisrund e T .  o r  bi s (Qu. )  [Taf .  32 ,  Fig .  28 ] 
und di e abgerunde t  fünfseitig e T .  h  u  m e  r  a  1 i  s  (Roem. )  =  pentagonali s (Qu. ) 
[Taf .  32 ,  Fig .  29] .  Di e wichtigst e Formenreih e is t  di e de r  T .  bisuffar ­
ci  n a t a (Schloth. )  [Taf .  33 ,  Fig ,  1 ]  mi t  zahlreiche n Abarten ,  di e i m obere n 
weisse n Jur a überführe n z u de r  grossen ,  schö n geformte n T .  insigni s (Ziet. ) 
[Taf .  33 ,  Fig .  2] ,  vo n welche r  Exemplar e bi s z u 9  c m Läng e bekann t  sind . 
Nich t  selte n kommt  dies e Ar t  auc h i n verkieselte m Zustan d (Sonthei m a .  d . 
Bren z un d Nattheim )  vo r  un d liefer t  dan n herrlich e Präparat e de s Armgerüste s 
(s .  Textfigu r  89) .  Fü r  di e unter e Kreid e is t  i n Norddeutschlan d T .  sell a (Sow. ) 
[Fig .  33 ,  Fig .  3 ]  mi t  schar f  ausgeprägte r  Buch t  xin d di e stattlich e T .  M o u -
ton ian a (d'Orb. )  [Taf .  33 ,  Fig .  4 ]  leitend .  I m Touro n habe n wi r  T .  B e c k s i i 
(A .  Roem. )  [Taf .  33 ,  Fig .  5 ]  mi t  abgestutzte m Schnabe l  un d hoc h aufgewölbte r 
Oberklapp e un d T .  s e m i g l o b o s a (Sow. )  [Taf .  33 ,  Fig .  6) .  Ein e seh r  schöne , 
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kreisförmi g ge n mi t  kräftige n ko r  întrische n Streife n i  Ar t  iß t 
T.  ca rne a (Sow. )  [Taf .  33. ,  Fig .  7 ]  obere n weiss i  i  Kreide . 

b r a t u l i n a Dies e Formenreihe ,  durc h klein e ringförmig e Ar n 
schleife n rakterisiert ,  is t  au s serlic h leich t  erkennba i  längliche r 
schwac h gewölbte n un d fei n gestreifte n Schale n W i r  finden  si e i n wenige n 
in d einande r  ähnliche n Arte n vo r  weisse n Ju i  i  a b bi s zu r  Jetztzeit .  T .  £ 
striat a (Schloth. )  [Taf .  33 ,  Fig .  8  un d 9] ,  i n de n rschiedenste n Grösse n i m 
obere n weiss i  n  Jura ,  nich t  gerad e selte n T .  chrysal i s (Schloth. )  [Taf .  33 , 
Fig .  10] ,  ein e ziemlic h grosse ,  fei n gestreift e Ar t  un d di e kleine ,  indlich e un d 
kräfti g gestreift e T .  gracili s  (Schloth. )  [Taf .  33 ,  Fig .  11 ]  sin d leiten d 
i m Sen o 

W a l d h e i m i a .  Da s Armgerüst e is t  gros s un d bilde t  ein e 
geboge n ;  Schleife .  Ae i  ierlic h sin d di e Waldheimie n de n Te r  ratei n 
ähnlic h in d i n viele n Fälle n soga r  ohn e Studiu m de s Armgerüste s überhaup t 
nich t  z  unterscheide n De r  Sammle r  wir d i n solche n Fälle n di e Fo i  stet s 
a m beste n z u Terebratul a stellen .  Al s äussere s Merkma l  läss t  sic h angebe n 
das s di e Seite n de s Schnabel s nich t  wi e be i  Terebratul a gerunde t  sind ,  ; 
i n eine r  Kant e verlaufen .  I n de r  Fo i  sin d di e Waldheimie n noc h abwechs ­
lungsreiche r  al s di e Terebrateln .  W .  ,  n g u s t a (Schloth. )  [Taf .  33 ,  Fig .  12 ] 
is t  i m alpine n Muschelkal k seh r  \  erbreitet ,  kommt  ab e auc h i m deutsche n 

a Muschelkal k al s Seltenhei t  v  r  (Rohrdor f  be i  Nagold ,  Goggoli n i n Obe r 
Schlesien) .  I m unte r  :  alle m di e Grupp e vo n W -  vicinali s (Qu. ) 
[Taf .  33 ,  Fig .  13 ]  ien ,  i n wi r  vo n hochgewölbten ,  tie f  einge ­
buchtete n Arte n all e Uebergäng e bi s u  de r  flache n W .  n u m i s m a l i s (Lam. ) 
[Taf .  33 ,  Fig .  14] ,  de m Leitfossi l  >  i  Lia s y  finde n W .  d i g ö n i  (Sow. ) 
[Taf .  33 ,  Fig .  15] ,  mi t  schar f  ausgezogene n Ecken ,  is t  ein e charakteristisch e For m 
fü r  de n französische r  un d englischer !  Dogger ,  greif t  abe r  luc h : 

and übe r  W .  lagenal i s (Schloth. )  [Taf .  33 ,  Fig .  16] ,  ein e gro s 
langgestreckt e Art ,  welch e n  Schweize r  Jur a herüberkomm t  un d i m oI k 
Dogger  (Ma c cephalenschichten )  de s Hände n un d de r  badische n Fazie s ge ­
funde n wird .  Auc h i m n  Jur a kehr t  dies e Art ,  n  r  i n verkleinerte r  Form , 
al s W -  lampa s (Sow. )  wieder .  W .  pa l a (v .  Buch )  [Taf .  33 ,  Fig .  17 ]  mi t  ge ­
rade m Hinterran d un d flachei  ibere r  Schal e un d W .  nt ip lect a (v .  Buch ) 
[Taf .  33 ,  Fig .  18 ]  mi t  gefaltete m Hinterran d sin d ausgesproche n alpin e Fo i 
un d komme n i n de m Brachiopodenkal k de s n  Dogge r  be i  Vil s i n 

erde n abe r  auc h noc h i n de r  ausseralpine n Fazie s i m Randen ­
gebiet e al s Seltenhei t  gefunden .  W .  irinat a (Lam. )  [Taf .  33 ,  Fig .  20] ,  ein e 
tie f  eingebuchtet e For m mi t  eine :  abgerundete n Kant e au f  de r  Unterschale ,  findet 

n Dogge :  .  Ei n häufige s Leitfossi l  fü r  di e Mergelfazie s de s unte r 
weiss i  - a (I n satone )  is t  W i m p r e s s a (Bronn. )  [Taf .  33 ,  Fig .  21] ,  ein e 
kleine ,  gerundet e un d au f  de r  obe r  a  Schal e eingebuchtet e Art .  Seh r  charak ­
teristisc h durc h di e tief e Einbuchtun g is t  W -  nuc lea t a (Schloth. )  [Taf .  33 , 
Fig .  22] ,  W .  tr ig o II a (Schloth. )  [Taf .  33 ,  Fig .  19 ]  is t  ein e seh r  auffallend e 
For m mi t  4  scharfen ,  ratförmige n Rippe n welch e di e Schal e i n 3  Felde r  teilt , 

s  ähnlic h wi e be i  Retzi a trigonell a au s de m Muschelkalk ,  si e finde t  sic h 
nich t  selte n uc h i n erkieselte m Zustan d i m obe i 
Kreideformatio n trete n di e Waldheimie n seh r  zurück ,  un d e s sin d hie r  noc h 
di e klei n lufgewölbt e W .  !  s  (Rom. )  [Taf .  33 ,  Fig .  23 ] 

undet e W .  r  i n d u s  (Sow. )  [Taf .  33 ,  Fig .  24] ,  beid e au s de r  unte r 
Kreide ,  z u i 

M a einzige n chtige n Ar t  "M .  p u m i l u s (Sow. )  [Taf .  33 , 
Fig .  25 ]  au s de r  obere n Kreide ,  is t  v  q  Waldheimi a un d Terebratul a nu r  durc h da s 
eigenartige ,  mi t  hohe n Media n äptu n sehe r  e  Armgerüs t  z  ante r  lieide n 
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zierliche ,  klein e For n mi t  rundlicher ,  lia i 
in d meh r  ode r  inde r  tie f  gefaltete r  Sch a 'ade m Schlossran d 

un d klein e a  Schlossfeld .  s  Armgerüs t  kurz ,  ringförmig ,  durc h ei n Median -
septur i  gestützt ,  T .  K u r i  (Oppel )  =  reticulat a (Qu. )  [T ;  f .  33 ,  Fig .  26] , 
hoc h aufgewölbte ,  klein e Fo i  n  mi t  fei n radia l  un d konzentrische r  Streifung , 
wodur c gitterförmig e Zeichnun g de r  Schal e .  (Megerlea ) 
loricat a (Schloth. )  [Taf .  33 ,  Fig .  29] ,  kle i  ;erippte ,  dazwische n 
fei n konzentrisc h gestreift e Arten .  T .  (Megerlea )  p  : tunc u 5  (S c loth. ) 
[Taf .  33 ,  Fig .  28] ,  ihlreiche n feine n Eadialrippe n un d T .  p e c t u n c u 
de s (Schloth. )  [Taf .  33 ,  Fig .  30] ,  mi t  kräftig e a  Kad i  falte n r  Schale , 
höre i  u  de n zierlichste n Brachiopode n de s weiss i  während ,  T .  o b l o n g a 
(Sow. )  [Taf .  33 ,  Fig .  27 ]  mi t  einfac l  i ,  kräftige n Rippe n fü i  mter e Kreide ­
leiten d ist . 

VI I  schein ,  L a ellibr ;  hiata . 
(Zweischaler ,  B i  salvia. ) 

Das für den Sammler "Wiss< erte übt den Bau des Tiere nd der 
Schale ,  übe r  di e Bezeichnunge n de r  einzelne n Teil e un d di e Gliederun g de r 
Muscheltie r  au f  Grun d de s Schlos i  n d de r  Manteleindrück e ard e scho i 
S.  7 4 zusammengestellt ,  s o das s ic h hie r  darau f  Bezu g nehme n kann . 

Auc h be i  de n Muschel n geh t  mi t  de m Me s auffallend e Ve i 
änderun g de r  Faun a •  sich ,  di e sic h nich t  n  r  i m Aussterbe !  un d Zurück ­
trete n einzelne r  Fo r  n d Familie n kundgibt ,  s  oc h i n 
eine i  allgemeine n U m andlun g de r  meh r  ode r  minde r  primitive n un d \ 
sch w imen e a  Charakter e de r  paläozoische r  n  i m M e s jzoiku m 
vol l  ausgebilde t  un d gefestig t  erscheinen .  Ma i  mach t  als o uc h be i  de n 
M us ael n wi e be i  de n nder i  Tiergrupper i  di e Beobachtung ,  das s di e 
aesozoische n Forme n .  sic h zw ;  :  i n verwandtschaftliche r  Beziehun g mi t  de n 

paläozoische n befinden ,  abe r  das s doc h ei n i  selbständige r  W e g eingeschlage n 
wird ,  de r  di e heutig e Fau i  a  anbahnt . 

V o r k o m i  n i s s e :  Di e M u s zeige n i m Mesozoiku i  ein e ziemlic h 
allgemeine ,  gleichmässig e Verbreitung ,  sin d nich t  a  .schliesslic h a 
Ablagerunge n beschränkt ,  ander n finde n sic h uc h i n brackische r  in d Süss -

,sserablagerunge n Be i  de r  leichte n A n ]  ssungsfähigkei t  diese r  Ti e 
wi r  bezüglic h de r  Gestein s di e Muschel n gefunde r 
keine n solche n Unterschie d wi e be i  de n Brachiopoden ,  obgleic h natürlic h i 
einzeln e Arte n neh r  kalk- ,  meh r  tonlieben d sind .  Gegenübe r  de r  Jetzt ­
vei t  trete n di e fossile n Muschel n i m Ge s mtbil d de r  Faun a meh r  urüc k un d 

nur  i n einzelne n Lage n finden  ordentlic h gro i  e  Anhäufunge n 
einzelne r  Arten ,  welch e damal s de n Meeresbode n ähnlic h wi e di e heutige n 
Austernfelde r  bedeckte r  n  ga n sin d di e Muschel n Dan.erformen , 
di e :  r  i n Ausnahmefälle n au f  ga n bestimmt e Horizont e beschränk t  sind ,  dan n 
aber ,  wi e ; .  B .  di e Cardinie n un d In o seh r  gut e Leitfossilie n dar ­
stellen . 

E r h a l t u s t a n d .  Jede r  Sa m wir d bal d di e eigenartig e 
Beobachtun g machen ,  das s selbs t  i n ei n in d derselbe n Schicht e di e Muschel n 

rschiede n erhalte n sin d un d z w r  finde t  n  a  dabe i  i n de r  Rege l  di e Anis o 
myarie r  mi t  de r  Schale ,  währen d be i  de n Ho i  myarier n di e Schal e verschwu n 
den an d n  r  Steinkern e übri g geblieb e sind .  E s rühr t  die s davo n her ,  das i 

Fraas ,  Petrefaktensammler . 
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di e Ausbildun g de s Kalke s i n de n Muschelschalen ,  be i  de n Anisomyarier n i n 
der  Fo r m vo n Aragonit ,  be i  de n Homomyarier n i n de r  For m de s Kalkspate s 
vorhande n is t  un d das s de r  letzter e leichte r  de r  Auflösun g anheimfäll t  al s de r 
Aragonit .  Dami t  sol l  abe r  natürlic h nich t  gesag t  sein ,  das s di e Anisomyarie r 
stet s mi t  Schal e gefunde n werden ,  sonder n auc h hie r  gib t  e s häufi g nu r  Stein ­
kerne ,  ebens o wi e umgekehr t  a n zahlreiche n Lokalitäte n di e Schale n auc h de r 
Homomyarie r  prächti g erhalte n sind .  Ei n besondere s Augenmer k bei m Sammel n 
is t  darau f  z u richten ,  das s ma n Exemplar e mi t  erhaltene m Schlos s z u bekomme n 
sucht ,  un d zwa r  wir d ma n diese s zuweile n herausgewitter t  finden ,  zuweile n kan n 
es auc h durc h Präparatio n gewonne n werden ,  besonder s au s weiche n Mergel n 
un d Tonschichten ;  a m schönste n werde n di e Präparat e be i  verkieselte n Exem ­
plaren ,  di e sic h au s de m Gestei n mittel s Salzsäur e herausätze n lasse n (Natt -
heim ,  Aachen) . 
Anisomyarier. 

Nur  ei n kräftige r  Muskeleindruck ,  kein e Siphonen . 

1. Ostreidae. 

Schale ungleichklappig, dick, blätterig, mit der grösseren linken Schale 
häufi g aufgewachsen ,  Schlossran d zahnlos ,  da s Ban d i n eine r  dreieckige n Grub e 
unte r  de m Wirbel .  Di e i m Paläozoiku m noc h fehlend e Famili e de r  Ostreide n 

is t  i m Mesozoiku m woh l  entwickel t  un d formenreic h mi t 
verschiedene n Untergruppen . 

0 s  t  r  e  a .  TJnregelmässig e Schale n mi t  konzentrisc h 
blätterige r  Oberfläch e ode r  grobe n radiale n Falte n un d 
Kippen ,  welch e a m Rand e ein e scharf e Zickzacklini e er ­
geben .  Scho n i m Muschelkalk e finden  wi r  rech t  zahl ­
reich e Austern ;  hierhe r  gehör t  0 .  sessili s  (Schloth. ) 
[Taf .  34 ,  Fig .  2] ,  kleine ,  flache,  seh r  häufi g au f  Ceratite n 
aufgewachsene-Schalen ,  meis t  i n grosse r  Meng e vergesell ­
schaftet .  0 .  c o m p l i c a t a (Goldf. )  un d mu l t i  cos t  at a 
(Münst. )  [Taf .  34 ,  Fig .  1  un d 3] ,  unregelmässige ,  gefaltet e 
Formen ,  di e zu m Tei l  gan z ansehnlich e Gröss e erreichen , 
währen d au f  de r  Abbildun g ,nu r  jung e Exemplar e dar ­
gestell t  sind .  A n dies e Arte n schliesse n sic h 0 .  monti s 
caprili s  (Klipst. )  un d 0 .  Haidingerian a (Emmr. )  an ,  zwe i 
Arten ,  welch e i n de r  alpine n Tria s un d zwa r  i n de n 
Raibler -  un d Kössenerschichte n häufig e un d gut e Leit ­
fossilie n darstellen .  I m Lia s trete n di e echte n Ostreide n 
zurück ,  un d wi r  finden  nu r  ein e Anzah l  indifferente r 
Formen ,  z .  B .  0 .  arieti s  (Qu.) ,  be i  welche n offenba r  auc h 
der  Untergrund ,  au f  de m si e sitzen ,  ein e gross e Boll e spielt . 

So präg t  sic h be i  de m Aufsitze n au f  eine m Ammonite n zuweile n di e For m de s Ani -
monite n au f  da s deutlichst e a n de r  Schal e aus .  Eine n grosse n Reichtu m a n Auster n 
liefer t  de r  mittler e Dogger .  0 .  edu l i f o rm i s (Schloth. )  [Taf .  34 ,  Fig .  4 ]  bilde t 
dick e bi s handgrcss e flach e Schalen ,  welch e i n de r  For m a n di e lebend e Speise ­
auste r  erinnern .  0 .  cristagall i  (Schloth. )  =  0 .  Marsh i  (Sow. )  [Taf .  34 ,  Fig .  5 ] 
di e Hahnenkammuschel ,  is t  ei n seh r  häufige s un d überau s bezeichnende s Leit ­
fossi l  fü r  dies e Schichten .  Di e Schale n erreiche n zuweile n ein e Gröss e vo n 
übe r  1 5 c m un d gege n 5  c m Dick e a n de m gefaltete n un d i n scharfe n Zick ­
zacklinie n ineinandergreifende n Aussenrande .  I m weisse n Jur a habe n wi r  zu ­
nächs t  Forme n vo n de m gewöhnliche n Austerntypu s i n de r  0 .  Roemer i  (Qu.) , 

Fig .  91 .  Ostre a al s Beispie l 
fü r  Muschel n mi t  e i n e m 
Muskeleindruc k (Anisomy -
aria )  un d zahnlose m Schlos s 

(dysodont) . 



147 
,  ß—13;  35 ,  -9. ) 

aber ioch häufiger findet sich die sichelförmige, scharf gefaltete 0. gregaria 
(Sow. )  =  hastellat a (Schloth. )  [ '  f .  34 ,  Fig .  6] ,  <  welch e nich t 
nur  durc h de n ze n weisse n Ju n sic h i  i n i  ; r  Kreid e 
findet.  (0 .  car inat a (Lmck. )  [Taf .  34 ,  Fig .  9 ]  au s de i  i  Gr ü sand) .  0 .  t 
g l o b o s a (Gein. )  [Taf .  34 ,  Fig .  7 ]  is t  ein e häufige ,  Unterseno n 
mi t  dünner ,  glatte r  Schal e un d mangelnde m Schlos i  un d Ligamentgrub e (Anemia) . 
Ueberau s häufi g i n de r  obere n Kreid e is t  de r  Typ i  s  de r  0 .  d i l uv ian a (d'Orb. ) 

a (Goldf. )  [ '  ?af .  34 ,  Fig .  8] ,  gros s dickschal i 
falteten l  un d schar f  ausgezackte m Rande .  I m i  a  Se n nder s 
häufi g un d lei i  L  acin i  a t  a  (Goldf. )  [Taf .  34 ,  Fig .  10] ,  mi t  wenig e 

osse n in d di e flache  0 .  s e m i p l a n a (Sow. )  [Taf .  34 ,  Fig .  11] . 
G r y p h a Au s mi t  hochgewölbte r  linke r  Schale ,  währen d di e 

recht e Schal e flach  3  De c sgebilde t  ist .  Di e Grypha * 
typisch e zoisch e Fo r  reih e in d trete n fas t  im :  ae r  gesellig ,  weile n 
ungeheue r  massenhaft ,  i n ga n bestimmte n Horizonte n auf .  G .  at a 
(Lmck. )  [Taf .  34 ,  Fig .  12] ,  tusgezeichne t  durc h di e 3c h aufgewölbt e link e 
Klapp e mi t  tie f  eingerollte m Wirbe l  un d eine m seitlic h i  ipringende n Wulste . 

unglaubliche r  Meng e erfüll t  dies e Auste r  di e Kalk e de s untere q Lia s (u )  i n 
gan z Südwestdeutschlan d (Gryphitenkalk )  un d gehör t  somi t  z  allergewöhn -
lichste n Fossilie n Selbstverständlic h war d ei n gute r  Sammle r  hie r  nu r  mi t  Aus ­
wahl  solch e Stück e i n sein e Sammlun g aufnehm e welch e tadello s mi t  de n 

sind .  G .  c y m b i u u (Lmck. )  [Ta f  ,  Fig .  13] ,  ein e meiste r 
seh r  grosse ,  bi s 1 0 c m lang e Schale ,  welch e nu r  weni g eingebogen ,  dagege n 

erbreiter t  un d ohn e Seite n vuls t  ausgebilde t  ist .  Si e is t  leiten d au f  de r  Grenz e 
vo n Lia s ß  z u y .  G .  salceol a (Qu. )  [Taf .  35 ,  Fig .  1] ,  leiten d i m br c n  Ju : 
ß un d y  schmale ,  seh r  hoc h aufgewölbt e link e Klapp e mi t  schwache r 
Seitenwulst .  Au s erde m kommt  i m mittlere n Dogge r  noc h di e de r  G .  cymbiu n 
entsprechende ,  seh r  gross e un d breit e G .  dilatat a (Sow. )  = = lobat a (Qu. )  a 
I n weni g charakteristische n Forme n finden  wi r  auc h i n de n höhere n Schichte n 
noc h Gryphaee n bi s zu r  obere n Kreide ,  w o nochmal s ein e Fo r 
lari s (L n :k. )  [Taf .  35 ,  Fig .  9 ]  i n gr o > r  Häufigkei t  un d al s Leitfossi l  auftritt . 

E x o g y r  W i e Gryphaea ,  nu r  beid e Wirbe l  spira l  nac h de r  Seit e 
dreht .  Si e schein t  i m ntliche n di e Grypha e n  i n de n jüngere n Formatione n 

ertrete n un d is t  besonder s i m obere n Jur a un d i n de r  Kreid e "  'ertrete n 
E.  i  p i r a l i s  (Qu. )  =  % (Thu i  m )  un d virgul a (Defr. )  [Taf .  35 , 
Fig .  2 ]  is t  ein e kleine ,  schar f  ko r  zentrisc h gestreift e Fo i  mi t  flachem,  star k 
lufgerollte m Deckel ,  welch e i m obe r  weiss « i  Jur a •  i  Süddeutschland , 

gan z besonder s abe r  i m Hannoverische n leiten d auftritt .  E .  i r i foimi s 
(Goldf. )  [Taf .  35 ,  Fig .  3] ,  gan z ähnlic h wi e di e obige ,  enige r  gestreift . 
E.  C  o  u  1  o  n  i  (d'Orb. )  [ '  ' .  35 ,  Fig .  4] ,  ein e bi s 1 5 c m gr o star k runzelig e 
Art ,  welch e leiten d is t  fü r  di e Neokomschichte n de r  alpine n Kreide ,  abe i  auc h 
i n Norddeutschlan d auftritt .  I m Grünsan d de s Ce n wi r  di e flache , 

ende Halioti s erinn e md e E .  h a l i t o i d e a (Sow.)  [Taf .  35 ,  Fig .  5] , 
sowi e di e sichelförmige ,  au f  de r  linke n Klapp e schar f  gekielt e E .  s i g m o i d e a 
(Sow. )  [Taf ,  35 ,  Fig .  6 ]  un d di e hochgewölbt e oreit e E .  r i n a t a 
(Münst. )  [Taf .  35 ,  Fig .  7] .  E .  c  o  1  u  m b  a  (Sow. )  [Taf .  35 ,  Fig .  8] ,  «  e  grosse , 
glatt e For m mi t  kleine m Wirbe l  un d leich t  eingesenkte r  Deckelklappe ,  is t  ei n 
häufige s m d gute s Leitfossi l  de r  a  Kreid e u  Ba y an d Sachse n 
2. Spondylidae 
Rechte Klappe meist festgewachsen unter dem geraden Sei and ein 
isodonte s Schlos? ,  i n jede r  Klapp e we i  hakenförmig e Zahn « 
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P l i c a t u l a .  Kleine ,  flache,  runzeli g gefaltet e Schalen ,  vielfac h mi t 
röhrenförmige n Fortsätzen ,  trete n scho n i n de r  Tria s de r  Alpe n au f  (P .  itus -

striat a [Emm.]) .  Seh r  häufi g un d leiten d is t  i m 
mittlere n Lia s (Lia s ô )  P .  s p i n o s a (Sow. ) 
[Taf .  35 ,  Fig .  10] .  Auc h i m übrige n Jur a un d 
Kreid e kommt  Plicatula ,  jedoc h imme r  unter ­
geordne t  un d al s Seltenhei t  vor . 

S p o n d y l u s .  Mi t  typisc h ausgebildetem , 
isodonte n Schlos s (Textfig .  92) .  Di e i n de r 
Jetztzei t  s o überau s formenreich e un d häufig e 
Grupp e beginn t  zwa r  scho n i m obere n Jura ,  abe r 
ers t  i n de r  obere n Kreid e habe n wi r  ein e häufig e 
und charakteristisch e For m i n S  p .  s  p  i  n  o  s  u  s 
(Sow. )  [Taf .  35 ,  Fig .  11] ,  mi t  meis t  aufgewach ­
sene r  rechte r  un d flacher  linke r  Klappe ,  di e 
Schal e radia l  geripp t  un d mi t  röhrenförmigen , 

Spondyiiden .  zuweile n seh r  lange n .Dorne n besetzt . 
3.  Limidae . 

Gleichklappige, mehr oder minder schiefe, am Vorderrand etwas klaffende 
Schale n mi t  kurze m vordere m un d etwa s längere m hintere m Ohr . 

L i m a ,  aufgewölbte ,  radia l  gerippt e ode r  glatt e (Plagiostoma )  Schalen . 
Hierhe r  gehöre n zunächs t  häufig e un d charakteristisch e Fossilie n au s de m 
Muschelkalk ,  un d zwa r  i m untere n Muschelkal k L .  l i n e a t a (Desh. )  [Taf .  35 , 
Fig .  12] ,  mi t  zahlreiche n Pinne n i n de r  sons t  glatte n Schale ,  un d i m obere n 
Muschelkal k L .  s t r i a t a (Schloth. )  [Taf .  35 ,  Fig .  13] ,  gleichmässi g un d schö n 
gerippt .  I m Phä t  beginne n di e glatte n Plagiostomaarte n (L .  praecurso r  [Qu.]) , 
fas t  übereinstimmen d mi t  de r  unterliassische n L .  p u n c t a t a (Sow. )  [Taf .  36 , 
Fig .  1] .  Nebe n diese r  trit t  zugleic h di e seh r  grosse ,  bi s 2 0 c m lang e L .  gigante a 
(Sow. )  au s de r  Grupp e de r  punctat a auf .  Dies e glatte n Arte n finden  wi r  durc h 
den ganze n Lia s hindurc h gehend ,  aber-nebe n ihne n komme n auc h gerippt e 
Forme n vor ,  s o di e kleine ,  que r  verlängert e un d schar f  gerippt e L .  d u p l a 
(Qu. )  [Taf .  36 ,  Fig .  3 ]  un d di e grosse ,  flach  gerippt e L .  Hermann i  (Goldf.) . 
I m mittlere n braune n Jur a finden  wi r  stet s i n Geseilschaf t  mi t  Ostre a eduli -
formi s un d cristagall i  seh r  häufi g L .  p e c t i n i f o r m i s (Schloth. )  ( = L .  pro -
boscide a Sow. )  [Taf .  36 ,  Fig .  2] ,  ein e grosse ,  dickschalig e For m mi t  groben ,  run ­
zelige n Faltenrippe n un d röhrenförmige n Fortsätzen .  Auc h i n de r  Kreid e 
trete n Limaarte n nich t  allzuselte n auf ,  vo n welche n di e kleine ,  langgestreckt e 
un d zar t  gerippt e L .  semisu l ca t a (Nilss. )  [Taf .  36 ,  Fig .  4] ,  di e breit e un d 
schar f  gerippt e L .  c a n a l i f e r a (Goldf. )  [Taf .  36 ,  Fig .  5 ]  un d di e vollständi g 
glatt e L .  H o f e r i  (Mant. )  [Taf .  36 ,  Fig .  6 ]  besonder s leiten d sind . 4.  Pectinidae . 

Diese schon im Karbon beginnende Gruppe entwickelt sich im Mesozoikum 
zu grosse m Formenreichtum .  Di e Schale n ova l  ode r  rund ,  de r  Schlossran d 
gerade ,  zahnlo s un d vorn e un d hinte n i n ein e ohrförmig e Verlängerun g auslaufend . 

H i n n i t e s .  Dünnschalige ,  runzelige ,  radia l  gerippt e Schalen ,  vo n 
welche n di e recht e meis t  aufgewachse n ist .  Ein e typisch e For m is t  i m obere n 
Muschelkal k H .  c o m p t u s  (Gieb. )  [Taf .  36 ,  Fig .  7] ,  de r  i m Alte r  fas t  di e 
doppelt e Gröss e wi e da s abgebildet e Exemplar ,  sowi e überau s kräftig e Runze -
lun g aufweist . 
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lufgewac l  ni t  fas t  glei c iseitige n radia l  ger : 
reifte r  ode r  ;  glatte n Schalen .  I m M u s :helk a k  finde t  sic h V .  A l b e r t i i 

(Goldf. )  [Tat' .  36 ,  Fig .  8] ,  ein e klein e reift e For a 
c i t e s (Schloth. )  (Taf .  36 ,  Fig .  9] ,  etwa s gr ö n d vollständi g glat ' 

e v  i  g  a  t  u  s  (Schloth. )  [Taf .  36 ,  Fig .  10] ,  ein e gros :  s ,  gla t  îtwa s schie f 
gezogen e Ar t  mi t  flacher  linke r  un d aufgewölbte r  rechte r  Klappe ,  au f  de r 
weile n radial e Fa r  nstr e sind .  I m Rhä t  bilde t 
P.  V a o n i e n s i s (Defr. )  [Taf .  3 1 ,  Fig .  11 ]  ein e mittelgrosse ,  gleichklappige , 
feingestreift e Ar t  te s Leitfossil .  P .  g  1  a  Taf .  3  Fig .  12 ] 
bilde t  ein e stet s glatt e Fo i  menreihe ,  welch e durc h de n ganze n Lia s durchgeht . 

imt  i m mittler -  a  Lia s P .  ri s e u s  (Schloth. )  [Taf .  36 ,  Fig .  13] , 
,  kräfti g gerippt e Ar t  un d P .  aequivalvi s (Sow.) ,  ein e grosse ,  gleich ­

klappige ,  radia l  gerippt e Art ,  welch e vollständi g de n Typu s 
trägt .  Al s Leitfossi l  i n de n re n Schichte n de r  Posidonienschiefe r  trit t  i n 
ingeheure n Mass e de r  kleine ,  Lindlich e P .  .  r  i  u  s  (v .  Buch )  [Taf .  36 , 
Fig .  14 ]  i f  (Contr a îk) .  P .  t e x t o r i i  s  (Se l  h. )  [Taf .  36 ,  Fig .  15 ] 
bilde t  ein e durc h de n ganze n Jur a hindurchgehend e Formenreihe ,  gekennzeichne t 

sntrisch e Au v sstreifen .  welch e sic h mi t  Badialrippe n z u eine r 
Gitterstruktu r  verbinde n P .  s  (Ziet. )  ( = P .  pumilu s [Lmck.]) , 
[Taf .  36 ,  Fig .  16] ,  ei n Leitfossi l  fü r  Braunjur a ß  (Personatensandstein) ,  w o di e 
zierlichen ,  meis t  nu r  i m Steinker n erhalte n n  Schälche ]  mi t  wenigen ,  auc h au f 
der  Innenseit e ausgeprägte n ßadialrippe n i n grosse r  Meng e auftreten .  P .  demi s s u ! 
(Goldf. )  [Taf .  36 ,  Fig .  17] ,  glatte ,  glänzende ,  gleichklappig e un d flachgewölbte 
Schale n mi t  gleichmässige n Ohren ,  gleichfall s häufi g i m unte r  un d mittle i 
Dogger .  P .  1  e  s  (Sow. )  [Taf .  37 ,  Fig .  1] ,  vo n ähnliche r  For m wi e P .  demis s 

•  mi t  ungleiche n Ohre n un d feinen ,  gekrümmten ,  vo m Wirbe l  nac h i 
divergierende n Streifen .  P .  e l a t u s (Goldf. )  [Taf .  37 ,  Fig .  2 ]  bilde t  < 
durc h de n ganze n Jur a hindurchgehend e Formenreihe ,  welch e sic h i 

ischliess t  un d dünnschalige ,  runzelige ,  ungleichklappig e Schale n aufweis t  (Velo -
pecten) .  u n g u l a t u s (Phill. )  [Taf .  37 ,  Fig .  3] ,  ein e häufig e Fo r m de s 
weisse n Ju i  mi t  zugespitzten ,  flachen  Schale n un d anliegende n Ohren .  P .  sub -

su s (Schloth. )  [Taf .  37 ,  Fig .  4] ,  grobrippige ,  zuweile n stachelig e Ar t  de s 
weiss » u  Jura ,  *  m a  t  u  s  (Münst. )  [Taf .  37 ,  Fig .  5 ]  ihr e 
extrem e For m i m Alte r  mi t  langen ,  röhrenförmige n Dorne n usbildet .  Auc h 
i n de r  Kreid e sin d noc h echt e Pektinide n wi e i m Jur a verbreitet , 

nipp e de s P .  textorius ,  de r  i m Grünsan d häufig e P .  ispe r  (Goldf.) ;  P .  B e 
er i  (Sow. )  [Taf .  37 ,  Fig .  6 ]  s  i  Velopecte n atu s (Gein / 

[Taf .  37 ,  Fig .  10 ]  entsprich t  de r  Grupp e de s P .  len s e  p  t  e 
p l i c a t u s (Nilss. )  [Taf .  37 ,  Fig .  11 ]  ein e flache  For m iebe n kräftige n 
noc h aufgefaltete n Rippe n ist . 

Vo la .  Besonder s charakteristisc h fü r  di e Kreid e is t  di e al s V o l a 
aet e Untergrupp e de r  Pektiniden ,  tufgewölbte n echte n m d flache 

soga r  ein v ärt s gewölbte n linke n Klapp « ,  beid e mi t  kräftige r  Badialberip i  in g 
md sy m oetrische m Bau .  V .  £  s  t  a  t  a  (L i  m. )  [Taf .  37 ,  Fig .  7 ]  bilde t 

gewissermas i  di e Grundfor m mi t  gleichmässige n radiale n Rippen .  Be i 
V - q u a d r i c a t a (Sow. )  [Taf .  37 ,  Fig .  8 ]  tre i  ttrippe n he : 

ivische u welche n j e 3  Nebenrip p u  verlaufen ,  ili g 4  Felde r 
den Hauptrip p l  umgrenz t  v  V .  s  t  a  a  (Sow. )  [Taf .  37 , 
Fig ,  9 ]  zeig t  gleichfall s Hauptrippen ,  dazwisc h •  j e 4  Nebenrippen , 
wodurc h jeweil s 5  Zwischenfelde r  entstehe n 



150 
(37 , 

Aviculidae 

Diese schon im Paläozoikum forr reiche Gruppe setzt sich auch im Mesi 
zoiku m fort . 

A v  i  c  u  1  a .  Meis t  klein e mi t  gewölbte r  linke r  un d flacher 
echte r  Schale ,  mi t  k m n  vorde r  un d lange m hinte r  n  Ohr .  Di e Avikulide n 

trete n meis t  vergesellschafte t  i n grosse n Masse n in d in ,  bestimmte n Horizonte n 
o das s si e al s Leitfossil e vo n Wichtigkei t  sind .  Die s gil t  i n erste r  Lini e 

ro n A .  i  o n t o r t a (Porti. )  [Taf .  37 ,  Fig .  12] ,  ein e charakteristische r  scha i 
gedrehte n Art ,  welch e i m Bhä t  woh l  innerhal b wi e serhal b de r  Alpe n 
(Nürtingen )  leiten d ist .  A .  S i n r i e n s i s (d'Orb. )  ( = A .  :  ralvis  [Qu.] ) 
[Taf .  37 ,  Fig .  13] ,  ein e i  i r  hübsche ,  gerippt e Ar t  mi t  grosse m hintere m Flügel , 
di e recht e Klapp e flac h un d fas t  glatt ,  is t  leiten d i m .  M ü i s t e r i 
(Bronn. )  [Taf .  37 ,  Fig .  14] ,  wei t  verbreitet e Ar t  i m mittler -  l  Dogger, ,  mi t 
hoc h gewölbte r  schar f  gerippte r  linke r  n d flacher ,  fas t  glatte r  n  Schale . 
A.  C o r  e l i a a (d'Orb. )  [Taf .  3  ,  Fig .  ,  häufi g i m Ne e ord -
deutschland . 

P s e u d o m c Aehnlic h de r  Avicula ,  nu r  gerundete r  un d d g s 
order e Oh r  verkürzt .  Ps .  c h i n a t a (Sow. )  [Taf .  37 ,  Fig .  16] , 

ein e hochgewölbte ,  gerundet e Fo r  ,  häufi g i m mittlere n Dogger ,  Ps .  s u b -
s t r i a t a (Münst. )  [Taf .  37 ,  Fig .  18 ]  erfüll t  i n ungehe v m Mass « ein e Kalk ­
ban k i n de n Posidonienschiefern ,  insbe s mder e i n Franke n 

P o s i d o n i a .  Dünne ,  zusammengedrückte ,  konzentrisc h gefurcht e 
Schalen ,  di e u  s  scho n au s de m Paläozoiku m al s wichtig e Leitfossilie n bekann t 
sind .  I m obere n Lia s bedeck t  si e zuweile n al s P .  B r o n n i  (Voltz )  [Taf .  37 , 
Fig .  17 ]  di e Schichtfläche n de r  ac h ih r  be r  inte n Schiefer . 

M o o  t  i  s .  Gleichklappige ,  radia l  gerippt e Schale n mi t  gerade m Schlos : 
rand ,  vor n abgerundete m un d hinte r  schie f  abgestutzte m Ohr .  Al s geselli g 
lebend e in d offenba r  kalkliebend e Fo r  erfüll t  Monoti s zuweile i  einzeln e Lage n 
der  Kalksteine .  S o trit t  i m alpine n Keupe r  M .  s a l i n e r  î a (Schloth /  [Taf .  37 , 
Fig .  19 ]  i n de r  Fazie s de r  Hallstädte r  Kalk e i n Ma s auf ,  abe r  auc h i m 
Jur a finden  seile n Bänk e mi t  Monoti s erfüll t  (M .  la c sa e [Qu.]) . 
6. Pernidae 
Bei der sveitgefassten Familie der Perniden finden wir als gemeinsames 
Merkmal ,  dast ? da s Ligamen t  ode r  Ban d nich t  einheitlich ,  sonder n i n ein e Reih e 

i  einzelne n Streife n aufgelös t  ist ,  welch e i n Bandgrube r  au f  de n meis t  geraden . 
breite n Schlo s md e liege n 

G e r v i l l i a .  Schie f  verlängerte ,  ungleichklappig e Muschel n mi t  kräftige m 
Schlossran d un d mehr e Bandgruben ,  au f  da s Me s zoiku i  beschränkt . 
G.  A l b e r t i i  (Credn. )  [Taf .  38 ,  Fig .  1] ,  ein e langgestreckte ,  schmal e Form , 
trit t  scho n i m unte r  n  Muschelkal k auf .  A m häufigste n n d leiten d fü r  de n 

l  Muschelkal k is t  G  o c i a l i s (Schloth. )  [Taf .  38 ,  Fig .  3] ,  ein e ziemlic h 
gro i  ,  glatte ,  schiefgebo g i  Ar t  mi t  langem ,  gerade m Schlossrand ,  Band ­
grube n un d kleine i  Zähne n unte r  de m Wirbel .  G .  s u b c o s t a t a (Goldf. ) 

38 ,  Fig .  2 ]  un d di e ih r  seh r  ähnlich e G .  costat a (Schloth. )  sin d klein e 
Muschelkalkformen ,  be i  welche n di e linke ,  hochgewölbt e Schal e radia l  geripp t 
ist .  I m Rhä t  h ;  be n wi r  G .  pr a ;urso r  (Qu. )  al s Vorläufe r  de r  glatte n Rassische n 
Arte i  I m Lia s trete n di e Gervillie n arück ,  dage g n  finden  wi r  wiede r  m i m 
Dogge seh r  schöne ,  îis t  gross e Arte n n  o  i  d  e  3  (Deslongch. ) 
[Taf .  38 ,  Fig .  4] ,  mi t  lange m Schlos ;  m d un d gros s i  Bandgrube r  vielfac h 
schö n mi t  Schal e <  halte n i m unte r  Dogger .  Ausserde m is t  z u rwähne n di e 
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a (P )  in d di e gleichfall s langgezoge n 
G.  aviculoide s (Sow.) .  I m w e 'wi e i n de r  Kreide ,  ebör e 
di e Gervillie n z u de n Seltenheite n 

A u e  1 1 a .  Vorwiegen d hoc h gewölbt e Schale n mi t  star k he i  ortrete r 
ingerollte m Wirbe l  un d konzentrische r  Streifung .  Di e . 

gesproche n ordisch e Fo r  m d t  selte n i n de n deu l  i  Ju i 
Kreideformatio u au f  (A .  impress ;  [Qu. j  intere n weiss « n  Jura) ;  nu r  i m 
Hil s habe n wi r  ziemlic h häufi g di e schön e gro ;  A .  K e r l i n g i  (Lah. } 
[Tai .  38 ,  Fig .  5] . 

I n o c  .  Grosse ,  abge r  mdete ,  ko i  entrisc h gefaltete ,  meis t  dün n 
Schale n mi t  \  ragende m Wirbe l  un d gerade n vielfac h :  eine m Oh r  ver ­
längerte n Schlossrand .  Di e In o scho n i m Jur i  auf ,  bilde n abe r 
besonder s i n de r  Kreid e seh r  wichtig e Leitfos s in d finden  sic h dor t  haupt ­
sächlic h i n i  Mergel -  un d Sandsteinablagerunge n I m mittlere n Lia s habe n 

ein e gross e glatt e Form ,  di e al s I .  nobili s  (Goldf. )  bezeichne t  wird .  I m 
a Lia s trit t  I .  d u b i u s (Sow. )  'af .  38 ,  Fig .  6  u .  7 ]  i n gr o ise n Menge n 

auf ,  zeig t  abe r  ein e rech t  v  rschieden e Erhaltung ,  j e nachde m derselb e i n de n 
Schiefe n :  Kalker i  gefunde n wird .  Be i  de n Exemplare n de r  Schiefe r 
trit t  nämlic h di e konzentrisch e Faltun g deutlic h he :  währen d di e Exempla r 

den Kalke r  m d Mergel n glat t  erschein e v  i  g  a  t  u  s  (Münst. ) 
s  [Qu.]) ,  [Taf .  38 ,  Fig .  8] ,  ein e langgezoge n 3 ,  fas t  glatt e Art ,  welch e 

sonder s i m norddeutsche n mittle r  n  Dogge r  häufi g auftritt .  V o n de n seh r  for i 
,  abe r  nich t  imme r  leich t  z u unterscheidende n Kreide-In o möge n 

r  di e hauptsächlichste n n d di e al s Leitfossilie n wichtigste n ge n 
s (Schloth. )  [Taf .  38 ,  Fig .  9] ,  schö n abgerundet ,  eiförmig ,  mi t  leichte r 

äntrische r  Faltung .  I .  C  i  i  (Lam. )  [Taf .  38 ,  Fig .  10] ,  ein e reite , 
schie f  nac h \  ausgezogen e Art .  I .  B r o n g i a r t i  (Sow. )  [Taf .  38 ,  Fig .  11 ] 
bilde t  seh r  gros !  >,  dickschalige ,  gro b gefaltet e Muschel n mi t  star k ausgezogen e 

I .  C r i p s i i  (Mantell )  [Taf .  38 ,  Fig .  12] ,  lange n gerade m Schlo s 
ran d un d qae r  verlängerter ,  seh r  gleichmässi g ko i  entrisc h gefaltete r  Schale . 
W i e scho i  wähnt ,  bilde n all e dies e Arte n gut e Leitfossilien ,  ]  ac h welche i 
auc h di e Horizont e benann t  sind . 

P e  r  n  a .  Gleichklappig ,  c  ra l  ode r  abge r  mde t  vierseitig ,  ni t  wei t  a 
i  Wirbel ,  breite n mi t  zahlreiche n Bandgrube n ersehe i  i  Schlo s 

ran d un d dicker ,  blätterige r  Schale .  I m Me s zoiku n ko i  im t  de n Pern s 
•  untergeordnet e Bedeutun g zu ,  un d e s is t  al s häufiger e seh r  schö n 

erhalten e Fo r  n y t i l o i d e s (Ziet. )  [Taf .  39 ,  Fig .  1 ]  au s de n 
Dogge r 

Mytilidae . 
Ein sehr alter, weit ins Paläozoikui urückgehender Stami 
gleichartige n For i  .  Di e Schal e dün n ni t  dicke r  Epidermi s bedeckt ,  länglic h 
eiförmig ,  schie f  un d zahnlos , 

M y  t  i 1  u  s  ,  mi t  spitz i  l  Wirbel ,  trit t  i n typisc l 
auf ,  doc h verde n einig e Forme i  :  de r  r  3  M.  1  3  (G o df. )  m d 
M.  eduliformi s (Schloth. )  hierhe r  gestellt . 

o la ,  mi t  ge r  dete m Wirb e tichter j  Flügel . 
M.  a  (Goldf. )  [Ta f  39 ,  Fig .  2] ,  s  häufi g s  s  Steinker n erhalte n i m 
ausi  1  Rhät .  Auc h i m Lia s trit t  Modio l  antergeord m 3  Fo r m i n den neiste n au f  un d wir d 1  an t  (M .  psilonot i  [Qu. " mali s  [Qu.] ,  amalthe i  [Qu.]) .  )ogge r  is t  rech t  häufi g di e gen m 0  d  i  0  1  a  t  a  (Qu. )  =  M . 
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gregari a (Ziet. )  [Taf .  39 ,  Fig .  3] ,  etwa s seltene r  di e langgestreckt e un d hübsc h 
verziert e M .  p l i c a t a (Sow. )  [Taf .  39 ,  Fig .  4] . 

8. Pinnidae. 

Grosse, gleichklappige, langgestreckte Schalen mit spitzigem Wirbel und 
"weitk l  äffende m Hinterrand . 

T r i c h i t e s .  Di e Schal e seh r  dick ,  gros s un d fas t  gan z au s de r  Prismen ­
schich t  gebildet .  Bruchstück e diese r  Schalen ,  welch e a n ihre r  prismatische n 
Struktu r  leich t  kenntlic h sind ,  finde t  ma n häufi g 
i m mittlere n Dogge r  un d bezeichne t  si e al s T . 
n o d o s u s  (Lycett) .  I m obere n weisse n Jur a 
trit t  i n de n Kehlheime r  Kalke n T .  Seebach i 
(Böhm) ,  ein e grosse ,  a n Ostre a erinnernd e Ar t 
auf ,  währen d wi r  i n de n tonigen ,  oberste n 
Weissjuraschichte n Schwaben s un d i n Han ­
nove r  Tr ich i te s (Myt i lus )  a m p l u s (Sow.) , 
vo n de r  Grestal t  eine s übergrosse n Mytilus , 
zuweile n rech t  häufi g finde n (Einsinge n b .  Ulm) . 

P i n n a ,  dünn ­
schalige ,  langge ­
streckte ,  spit z ko ­
nisch e Muscheln . 
Si e komme n al s 

Seltenheite n 
scho n imMuschel ­
kal k vor ,  finde n 
sic h abe r  ers t  häu ­

fig  i m untere n Lias .  P .  H a r t m a n n i  (Ziet. )  [Taf .  39 ,  Fig .  5] .  I n de n übrige n 
Schichte n de s Jur a un d de r  untere n Kreid e spiel t  Pinn a kein e Roll e un d trit t 
häufige r  ers t  wiede r  i n de r  obere n Kreid e auf .  P .  c r e t a c e a (Schloth. ) 
[Taf .  39 ,  Fig .  6 ]  un d P .  pyramidali s  (Goldf.) ,  beide s langgestreckte ,  radia l  ge ­
furcht e Schale n vo n rhombische m Querschnitt . 

Fig .  93 .  Trichite s nodosus ,  Schalen -
bruchstück . 

Fig .  94 .  Mytilu s amplu s V s nat .  Gr . 
Oberste r  Weissjura ,  Einsingen . 

Homomyarier . 
Zwei  annähern d gleichmässig e Muskeleindrücke . 

a)  Taxodont e Formen ,  d .  h .  Schlos s mi t  eine r  grössere n Anzah l  gleich ­
artige r  Zähn e besetzt . 

9.  Arcidae . 

Der mit zahlreichen kleinen Zähnen besetzte Schlossrand gerade, darüber 
ei n dreieckige s Fel d mi t  Streifun g zu r  Aufnahm e de s äussere n Bandes . 

A r e a .  Schal e abgerunde t  vierseitig ,  meis t  radia l  gerippt ,  grosses ,  drei ­
eckige s Fel d mi t  geknickte n Bandfurche n unte r  de m Wirbel ,  Zähn e zahlreic h un d 
gleichartig .  Are a stell t  eine n Dauertypu s dar ,  de r  vo m Silu r  bi s zu r  Jetztzei t 

durchgeht ,  abe r  i m Mesozoiku m doc h nu r  vo n unter ­
geordnete r  Bedeutun g ist .  I m Muschelkal k finden 
sic h kleine ,  glatte ,  gerundet e Arte n (A .  [Macrodon ] 
Beyrich i  [Strombeck]) ,  i m Jur a selten e Arte n (A . 
reticulat a [Qu. ]  vo n Nattheim )  un d ers t  i m Neokom , 
freilic h meis t  nu r  al s  Steinkern e erhalten ,  kommt 
häufi g un d leiten d A .  securi s (Leym. )  [Taf .  39 , 

Fig .  95 .  Taxodonte s Schlos s de r  ,-, .  % - ,  \  j  j  \ 
^  Arciden .  Flg .  7 ]  vor . 
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Cucullaea. Abgerundet rhombische Schalen mit geradem Schlossrand 
un d schiefen ,  seitliche n Leistenzähnen ,  Bandfel d mi t  geknickte n Furchen .  I m 
Jur a un d i n de r  Kreid e nich t  selten ,  abe r  leide r  meis t  nu r  al s Steinker n er ­
halten .  C .  M ü  n  s  t  e  r  i  (Ziet. )  [Taf .  39 ,  Fig .  8] ,  kleine ,  hoc h aufgebläht e Stein ­
kern e au s de m mittlere n Lias .  I n Opalinustone n de s untere n braune n Jur a 
finden  sic h Schalenexemplar e vo n C .  inaequivalvi s (Goldf.) ,  eine r  kleinen ,  glatten , 
mi t  scharfe r  Kant e ausgebildete n Form ,  gan z ähnlic h de r  C .  c o n c i n n a (Phill. ) 
[Taf .  39 ,  Fig .  9] ,  au s de m obere n braune n Jura . 

P e c t u n c u l u s .  Dicke ,  kreisförmig e 
Schale n mi t  gekerbte m Rand ,  eine m dreieckige n 
Bandfel d un d schiefen ,  inBoge n stehende n Zähnen . 
Obgleic h di e Hauptverbreitun g ers t  i m Tertiä r 
un d de r  Jetztzei t  liegt ,  s o finden  sic h doc h 
scho n einig e gut e Forme n i n de r  obere n Kreide . 
P.  d u x (J .  B ö h m )  [Taf .  39 ,  Fig .  10 ]  liefer t 
charakteristisch e Steinkern e mi t  de m Abdruc k 
der  beide n Muskeleindrücke ,  de n schiefe n Zähne n 
un d de m gekerbte n Rande .  Da s Positi v  eine r 
derartige n F o r m zeig t  da s verkieselt e Exempla r 
vo n P .  G e i n i t z i  (d'Orb. )  [Taf .  39 ,  Fig .  11 ]  au s 
der  Aachene r  Kreide . 

I  s  o  a  r  c  a .  Glatte ,  hoc h aufgewölbt e Scha ­
le n mi t  eingekrümmtem ,  wei t  vorspringende m 
Wirbel .  Dies e i m obere n Jur a un d de r  Kreid e 
verbreitet e Grupp e findet  m a n besonder s häufi g al s Steinkern e i m weisse n 
Jura .  Di e häufigst e F o r m is t  I .  he lve t i c a (Lor.) . 

Fig .  96 .  Isoarc a helvetica .  Steinker n 
mit  Abdruc k de r  Zähn e un d de r  kräftige n 

Muskelansätze . 

10.  Nuculidae . 

Kleine ovale, nach hinten ausgezogene Schalen mit im "Wirbel abgebo­
gene m Schlossrande ,  de r  mi t  Kerbzähne n besetz t  ist .  Auc h hie r  handel t  e s sic h 
u m Dauerformen ,  di e v o m ältere n Paläozoiku m bi s zu r  Jetztzei t  mi t  i m ganze n 
gleichbleibende n un d indifferente n Arte n durchgehen . 

X u c u l a .  Klein ,  abgerundet ,  dreiecki g ode r  oval .  I n de r  alpine n Tria s 
X.  strigülat a (Goldf.) ,  i m Muschelkal k X .  Goldfuss i  (Albeiti) ,  i n de n Mergel n 
vo m Lia s un d Dogge r  häufi g N .  p a l m a e (Sow. )  [Taf .  39 ,  Fig .  12] ,  ei n Sammel ­
name fü r  zahlreiche ,  verkiest e Steinkerne .  X .  H a m m e r i  (Defr. )  [Taf .  39 , 
Fig .  13] ,  is t  ein e etwa s grösser e Art ,  i n de n Opalinustone n mi t  Schal e erhalten ; 
X.  var iabi l i s  (Sow. )  [Taf .  39 ,  Fig .  1 4 u .  15] ,  hoc h aufgewölbt e Ar t  mi t 
kräftige r  Bezahnung .  N .  l a c r y m a e (Sow. )  [Taf .  39 ,  Fig .  16] ,  kleine ,  hinte n 
ausgezogen e Steinkerne .  Ein e zierliche ,  flache  Ar t  au s de m Unterseno n vo n 
Aache n is t  X .  F ö r s t e r i  (G .  Müller )  [Taf .  39 ,  Fig .  17] . 

L e da .  Gan z wi e Nucul a gebaut ,  nu r  a m hintere n Rand e star k aus ­
gezoge n un d meis t  zusamme n mi t  de n erwähnte n Xuculaarte n vorkommend . 
L .  c o m p l a n a t a (Sow. )  [Taf .  39 ,  Fig .  18 ]  mi t  glatte r  un d L .  c l a v i f o r m i s 
(Sow. )  [Taf .  39 ,  Fig .  19 ]  mi t  leich t  konzentrisc h gestreifte r  Schale . 
b) Heterodonte Formen, d. h. Schloss mit wenigen, verschiedenartigen 
Zähne n un d entsprechende n Zahngruben . 
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1.  Gruppe .  Integripalliata . 
Manteleindruc k ganzrandig . 

11. Trigonidae. 

Die Lieblinge der Sammler, mit kräftigen, zuweilen sehr reich verzierten 
Schale n un d charakteristische m Schloss ,  da s au f  de r  linke n Schal e eine n drei ­
eckigen ,  häufi g gespaltene n Hauptzah n un d zwe i  Seitenzähne ,  au f  de r  rechte n 
Schal e zwe i  divergierend e Hauptzähn e aufweist . 

M y o p h o r i a .  Triassisch e Trigonide n vo n vorwiegen d geringe r  Grösse r 
glatte n ode r  einfac h verzierte n Schalen ,  meis t  mi t  eine r  v o m Wirbe l  z u m Hinter ­
ran d verlaufende n Kante ,  wodurc h ei n hintere s Fel d abgesonder t  wird .  M .  c  o  -
s ta t  a  (Zenk )  ( = M .  falla x Seeb. )  [Taf .  40 ,  Fig .  1] ,  ein e de r  älteste n Formen , 
di e i n Buntsandsteinschichte n de r  alpine n un d de r  germanische n Tria s auftrit t 
un d sic h durc h kräftig e Radialrippe n auszeichnet .  Dieselb e Formenreih e kehr t 

i m oberste n Muschelkal k un d de r  Letten ­
kohl e al s M .  G o l d f u s s i  (Alb. )  [Taf .  40 , 
Fig .  2 ]  wieder .  M .  l a e v i g a t a (Alb. ) 
[Taf .  40 ,  Fig .  3  u .  4] ,  glatt ,  ziemlic h gross , 
vo n abgerunde t  dreieckige r  F o r m un d meis t 
nu r  i m Steinker n erhalten .  Besonder s 
schön e Schalenexemplar e mi t  Schlosspräpa ­
rate n finden  sic h i n Rüdersdor f  be i  Berli n 
un d Schwieberdinge n be i  Stuttgart .  M . 
o rb i cu l a r i s (Goldf. )  [Taf .  40 ,  Fig .  5] , 
flache,  gerundet e Schalen ,  sin d i n Mass e 
angehäuf t  au f  de r  Grenz e zwische n untere m 
undmittleremMuschelkalk(Orbicularisbank) . 
M.  cardissoides(Schloth. )  [Taf.40,Fig.6] , 
aus de m untere n Muschelkalk ,  mi t  hochge ­

wölbten ,  hinte n schar f  abgestutzte n Schalen1) .  M .  t r a n s v e r s a (Bornemann ) 
[Taf .  40 ,  Fig .  8] ,  mi t  zwe i  Radialkanten ,  leiten d i n de r  Lettenkohl e vo n 
Norddeutschland ,  i n Süddeutschlan d rech t  selten .  M .  v u l g a r i s (Schloth. ) 
[Taf .  40 ,  Fig .  9  u .  10] ,  di e häufigst e un d verbreitetst e F o r m i m Muschelkal k 
mi t  doppel t  ausgebildete m Gra t  un d zarten ,  abe r  scharfe n konzentrische n 
Streifen ,  welch e a n de m Seitengrat e abbiegen .  Denselbe n Typu s finden  wi r 
i m Rhä t  al s M .  p o s t e r a (Qu. )  [Taf .  40 ,  Fig .  12] ,  nu r  sin d be i  diese r  Ar t 
di e Rippe n au f  de r  Vorderseit e schärfe r  ausgepräg t  un d da s hinter e Fel d 
durc h fein e Streifun g schar f  abgetrennt ,  s o das s wi r  si e al s ein e Zwischen ­
for m zwische n de n triassische n Myophorie n un d de n jurassische n costate n Tri -
gonie n ansehe n können .  M .  p e s a n s e r i  s  (Schloth. )  [Taf .  40 ,  Fig .  11] ,  seh r 
grosse ,  durc h vie r  Radialgrat e i n Felde r  geteilt e Schale n (Gänsefuss) ,  welch e 
sic h al s Steinkern e i m Muschelkal k vo n Norddeutschlan d häufig ,  i n Süddeutsch ­
lan d dagege n seh r  selte n finden.  M .  K e f e r s t e i n i  (IMünst. )  (M .  Raiblian a 
[Bué] )  [Taf .  40 ,  Fig .  13 ]  is t  ein e bezeichnend e F o r m de r  Raiblerschichte n i m 
alpine n Keuper . 

T r i g o n i a .  Meis t  grosse ,  kräfti g verziert e Schale n un d zwa r  entwede r 
mi t  Knotenreihe n ode r  mi t  Rippen ,  di e sic h vo n d e m seitliche n Grat e au s 
konzentrisc h ode r  divergieren d anlegen ,  da s hinter e Fel d is t  schar f  abgetrenn t 
un d fü r  sic h verziert .  D e r  Hauptzah n de r  linke n Klapp e tie f  gespalte n un d 

Fig .  97 .  Steinkern e vo n Myophori a Gold -
fuss i  (Alb.) -

*)  De r  Taf .  40 ,  Fig .  7  abgebildet e Trigouodu s Sandberger i  gehör t  z u de n Car -
dinien ,  s .  S .  155 . 
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eber wie die Hauptzähne der rechten Klappe seitlich gerieft. Die Haupt-
erbreitun g dies « •  schöne u Mus e vo n dene n heut e nu r  noc h klein e Forme n 
i  de r  australische n Küst e al s Seltenhei t  gefunde n erden ,  lieg t  i n de r  Ju ] 

in d Kreideformatio n Di e erste n Trigonie n trete n be i  u  s  i m Opalinusto u 
mi t  T .  i  tvi s (Lam. )  [Taf .  40 ,  Fig .  14] ,  ein e allgemei n 
breitete n jeitfossi l  mi t  knotenbesetzte r  schar f  abgestutzte r  Vorderkante , 
den n  Feld e divergie r  nd e Knotenreihe r  ,  da s hinter e Fel d leich t  ko : 

clavel lat a (Park. )  [Taf .  40 ,  Fig .  1 5 u .  16] ,  au s de m 
nittler̂ n Dogge r  mi t  divergierende n Knotenreihe n au f  de m Vorderfelde ,  währen d 

das Hinterfel d a  entrische i  Streifun g \  mig e Radialrippe n au i 
I n dieselb e Grupp e de r  Clavellate n gehöre n auc h Fo i  e n au s de n 

a (T .  îvic a [Qu.]) .  Be i  T .  striat a (Qu. )  [Taf .  41 ,  Fig .  2 ]  -
schmelz e i  di e Knotenreihe n z u Kippe n un d leite n übe r  z u de r  Formengrupp e 

>stat a (Park. )  [Taf .  41 ,  Fig .  1 ]  mi t  scharfen ,  ko r  entrische n Ripp e 
f  de m Vorderfeld ,  währen d da s hinter e Fel d gekörnelt e Radialstreife n auf ­

weist .  I n dieselb e Grupp e gehör t  di e i n Norddeutschlan d i n de n Parkinsoni -
schichte n häufig e (Bielefeld )  T .  interlaevigat a (Qu.) ,  welch e zwische n de n 

entrische n Rippe n un d de r  Seitenkan t  oc h ei n freie s Fel d 
T.  silice a (Qu. )  [Taf .  41 ,  Fig .  3 ]  iu s de m obere n sse n Jura .  T .  v a a l -

îsi s (J .Böhm )  (T .  aliformi s [Park.] )  [Taf .  41 ,  Fig .  4 ]  is t  ei n typische i 
Vertrete r  de r  wei t  nac h hinte n usgezogene n Kreidetrigonie n mi t  divergierende n 

u Rippe r  verschmolzene n Knotenreihen ,  mc h au f  da s hinter e Fel d al s 
Querrippe n übergehe r 

12.  An th n 
Ovale, glatte Formen mit unbestimmter Bezahnung. 

A n t h r a c o s i a habe n wi r  scho n i m Paläozoik r  n  (s .  S .  78 )  al s ein e i m 
brackische n ode r  Süsswa s r  lebend e For m kenne n gelernt .  Si e wir d i n de r 
Tria s vertrete n durc h A n o p l o p h o r a ,  dünnschalige ,  glatte ,  länglich e Muscheln , 
di e offenba r  i n brackische m Wasse r  lebte n an d i n de r  Lettenkohl e in d i m 
Keupe r  massenhaft ,  jedoc h meis t  i n seh r  schlechte m Erhaltungszustand ,  gefunde n 

erden .  A .  lettic a (Qu.) '  [Taf .  41 ,  Fig .  5 ]  un d A .  perin a (Qu.) . 
13. Cardiniidae 
Dickschalige, neist ovale, glatt oder kor ;entrisch gestreifte Muscheln mit 
kräftige n Schlosszähn t  i  un d langem ,  hintere i  i  Seite n 

Glatte ,  oval e Schale n mi t  starkem ,  zuweile n gespalte n 
Hauptzah n wi e be i  de n Myophorien .  T .  S a n d b e r g e i  i  (Alb. )  [Taf .  40 ,  Fig .  7 L 
ei n Leitfossi l  i n de n oberste n Dolomite n de s Hauptm i  ̂ chelkalke s (Trigonodus -
dolomit) ,  gewöhnlic h nu r  i m Steinker n erhalte n 

C a r d i n i a (Thalassites) .  Dickschalige ,  oval i 
gekehrte m Wirbel ,  i n de r  Bezahnun g tre '  l  besonder s di e kräftigen ,  leisten -
förmige n Seitenzähn e herv o Di e Cardinie n tret e nu r  i m unter e auf , 
sin d abe r  dor t  seh r  häufi g un d leitend .  C .  Lister i  (Sow. )  [Taf .  41 ,  Fig .  6] , 
kui  itrisc h gestreift e Art .  a  (Sow. )  [  'af .  41 ,  Fig .  7 
langgestreckte ,  ziemlic h glatt e For a A n si e schlies s sic h noc h a n C .  hybrid a 
(Sow. )  mi t  scharfen ,  konzentrische n Streifen ,  di e gross e C .  latip l  > x (Goldf. )  un d 
di e breite ,  kräfti g ko n h  gestr e ississim a (Sow.) . 
14. Astartidae 
Dickschalige, gleichklappige Muscheln mit krä ftigen szähn« 

A s tarte .  Dick e schwachgewölbt e Schale n meis t  :  b  konzentrische i 
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Streifung, unter dem "Wirbel eine /aqhe, hal mondförmige Vertiefung (Lu 
nula) ,  Schlosszähn « seh r  kräftig .  Di e Astartide n zeige n ihr e Verbreitun g \ 

häufi g a  A .  op a a  (Qu. )  [  41 ,  Fig .  8] , 
ein e fas t  kreisrunde ,  ko i  entrisc h gestreift e Art .  A .  depr i  i  (Münst. ) 
[Taf .  41 ,  Fig .  9] ,  flac h ko i  itrisc h gestreif t  mi t  usgezoge n l  Wirbe l  un d 
darunte r  kräftig e I  bz i  (Gro l  If. )  [Taf .  41 ,  Fig .  10] ,  < 
schar f  ko i  entrisc h gestreift e For i  ,  häufi g un d leiten d i m mters t 

a (G-oldf. )  [Taf .  41 ,  Fig .  11] ,  i  Typ i 
obige ,  r  etw f  s  kleine r  un d i m obé i  i  weisse n Ju i  verbreitet .  Seh r  hübsch e 
Schlosspräparat e liefer n di e zierliche i  rerkieselte n Ex e î  A .  simili s 
(Münst. )  [Taf .  41 ,  Fig .  12 ]  i  s  de r  a  Kreid e i  Aache r 

Aus denselbe n Schichte n uc h di e flache  A .  (Er iphy la )  lenti -
ulari s (Goldf. )  [Taf .  41 ,  Fig .  13] ,  mi t  feinen ,  ko r 

Op is .  Herzförmige ,  konzentrisc h gefurcht e Fo i  mi t  hohem ,  ac h 
i  gekrümmte m Wirbe l  un d eine: *  tiefen ,  kanti g begrenzte n Lunula .  Vo x 

die s r  hübschen ,  abe r  i m allgemein e rech t  seltene n Grupp e rwähn e 
schön e Vertrete r  ;  de m Korallenkal k vo n Nattheim ,  0 .  irdissoide s 

a (S c w. )  [T i  15] . 
Card i ta .  Astartid e mi t  radiale n neis t  etw £ schuppige n Rip p m d 

gekerbte n Pänder r  .  Hierhe r  gehöre n namentlic h zsve i  wichtig e Leitfossilie n de r 
alpine n Tria s lat a (Münst. )  [Taf .  41 ,  Fig .  16 ]  : 
Haibl e schichte n m d C .  ustriac a (Enrmr. )  au s de m Pdrät . 

15. Cyrenidae 

Abgerundet herzförmige. entrisch gestreifte Schalen mit starker 
Epidermis . 

I m brackische r  ode r  süsse n Wasse r  lebend .  C .  < 
(Defr. )  [Taf .  41 ,  Fig .  19 ]  i n n  i n de n Wealderto n i  Westfale n 
auftretend . 

16. Iso liida« 

Eine kleine Fori mit ho( aufgedrehten nd i ge­
k rümmte m Wirbel . 

irdia .  Herzförmi g ode r  vale ,  hoc h aufgewölbte ,  ko r  3ntrisc h ge -
treift e ode r  glatt e Schale n Di e Zähn e liegen d un d nac h hinte n erlängert . 

> s  tra t  a  (Sow. )  [Taf .  41 ,  Fig .  21 ]  wir d meis t  i n Steinke i 
a (Sow. )  i m a  gefunde n währen d i m mittle n 

di e gross e I .  Aalen s s  (Qu. )  auftritt .  I n n  Mas :  ngehäuf t  findet  6ic h 
i n de n Hilsschichte n di e z  ngula l  a  (Phil. )  [Taf .  ; .  20 ] 

17. Megalodontidae 

aaben diese gro l, dickschaligen Muscheln mit kräftigen Schlos 
zäh m m d entsprechende n Zahngrube r  scho n i m Paläozoiku m (s .  S .  79 )  k 

n Megalodonte n finden  ihr e Fortsetzun g i n de r  alpin e 
Tria s si e seile n in d z  neis t  i n de n feste n Kalke n un d Dolomite n 
i n gr o •  Meng e auftrete n I n de n Kalke i  sin d z  r  di e Schale r  erhalten , 
abe r  seh r  we r  he :  arbeiten ,  i m Dolomi t  dagege n finden  wi r  v  Stein -

s de r  ab g ildet e Ä^ega ]  briquete r  (Wulf )  [Taf .  41 ,  Fig .  17 ] 
3 den ;  obe r  a  Triasdolomi t  zeigt . 
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18.  Diceratidae . 

Eigenartige, auf das Mesozoikum beschränkte Gruppe, welche an die 
lebend e Famili e Chaîn a anschliesst .  E s sin d dickschalige ,  ungleichklappige , 
nac h vor n eingerollte ,  meis t  aufgewachsen e Forme n mi t  stumpfen ,  durc h ein e 
Zahngrub e getrennte n Zähnen . 

D i e e r  as .  Etwa s ungleichklappig ,  beiderseit s mi t  ausgezogene m un d 
nac h vor n gekrümmte m "Wirbel .  Dies e offenba r  riffbewohnende n Forme n trete n 
i m oberste n weisse n Jur a be i  Kehlhei m häufi g auf ,  währen d si e i n Schwabe n 
seh r  selte n sind .  D .  ar iet inu m (Lam. )  [Taf .  41 ,  Fig .  18] ,  meis t  nu r  al s 
Steinker n vo n charakteristische r  F o r m be i  un s erhalten ,  währen d wi r  i m Titho n 
vo n Frankreic h un d vo n Mähre n auc h beschalt e Exemplar e finden ,  be i  dene n 
sic h di e Schlösse r  seh r  schö n präpariere n lassen . 

A n Dicera s schliesse n sic h ein e Reih e vo n Forme n de r  südliche n Fazie s 
der  untere n Kreid e an ,  be i  welche n di e Ungleichhei t  de r  Schale n imme r  meh r 
hervortritt ,  s o das s schliesslic h di e link e Klapp e nu r  noc h eine n Decke l  au f 
der  grossen ,  kegelförmi g gestaltete n ode r  gewundenen ,  meis t  aufgewachsene n 
rechte n Klapp e bildet .  Hierhe r  gehör t  Caprina ,  Requieni a un d Monopleura . 
Es is t  zwa r  nich t  erforderlich ,  au f  dies e i n de r  deutsche n Fazie s nich t  vor ­
kommenden Forme n nähe r  einzugehen ,  si e sin d abe r  paläontologisc h vo n Wich ­
tigkeit ,  wei l  si e de n Uebergan g z u de r  nächste n eigenartige n Grupp e bilden . 

19.  Rudistae . 

Fremdartige, kaum mehr wie Muscheln aussehende, grosse Formen 
mi t  kegelförmigen ,  aufgewachsene n Unterschalen ,  au f  welche n deckeiförmi g 
ein e durc h gross e Zähn e verzapft e flache  Klapp e aufliegt .  Di e Rudiste n 
sin d wichtig e Leitforme n de r  süd ­
liche n obere n Kreid e un d bilde n 
dor t  di e Hippuritenkalk e de r 
Gosauformation .  Fü r  di e deut ­
sche n Vorkommniss e sin d si e 
zwar  untergeordnet ,  bilde n abe r 
doc h ein e paläontologisc h s o 
interessant e Formenreihe ,  das s 
si e auc h hie r  Erwähnun g finden 
müssen .  M a n kan n de n Ba u 
der  Rudiste n al s ein e Anpassun g 
an da s festsitzend e Lebe n au f 
de m Meeresgrund e auffassen , 
wodurc h al s Konvergenzerschei ­
nun g ein e korallenähnlich e For m 
entstande n ist . 

H i p p u r i t e s .  Meis t  seh r 
grosse ,  lan g kegelförmig e ode r 
hornförmige ,  mi t  de r  Spitz e fest ­
gewachsen e unter e Schalen ,  welch e durc h eine n flachen ,  mi t  lauge n Zähne n 
verzapfte n Decke l  verschlosse n sind ,  s o das s nu r  ei n seh r  kleine r  R a u m fü r 
das Tie r  übri g bleibt .  De r  unter e Tei l  de r  Schal e is t  durc h Lamelle n aus ­
gefüllt ,  übe r  welch e sic h ein e dicke ,  radia l  faserig e Deckschicht e legt .  A u f 
der  Aussenseit e de r  Schal e sehe n wi r  Längsriefe n un d dre i  kräftig e Läno-s -
furchen .  Bei m Zerschlage n lall t  leich t  di e faserig e Deckschicht e a b un d 

Fig .  98 .  Grupp e vo n zusammengewachsene n Hippurite n 
(star k verkleinert) ,  ober e Kreide ,  Charente . 
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die Längsrinnen auf dem inneren Kerne erinnern dann an grosse Pferde­
zähne ,  worau f  de r  N a m e hinweist .  Al s wichtigst e Forme n möge n erwähn t  sein : 
der  hornförmige ,  gekrümmt e H .  c o r n u v a c c i n u m (d'Orb.) ,  de r  langgestreckt e 
H.  organisan s (Montf.) ,  de r  becherförmig e H .  Gosaviensi s (Douvillé) . 

Fig .  99 .  Hippurite s cornu-vaccinu m (Goldf. )  Gosaukreid e tys  nat .  Gr . 
a)  mi t  Schale ,  b )  Steinker n mi t  abgesprengte r  Deckschichte . 

Radiolites (inkl. Sphaerulites) mit zwei Längsfurchen und zelliger 
Schalenstruktur ,  sowi e vielfac h mi t  aufgeblätterte r  Schalenoberfläch e (Sphaeru -

'Fig .  100 .  Radiolites . a)  R.  cornu-pastori s (d'Orb. )  mi t  Schale ,  Gosaukreide ;  b )  Steinker n vo n 
R.  saxonicu s (Geinitz) ,  Quadersandstein . 

lites) ,  i m übrige n abe r  de m Hippurite s seh r  ähnlich .  Kleine ,  becherförmig e 
Radiolite n k o m m e n i m Cenoma n vo n Sachse n vo r  un d werde n R .  saxon icu s 
(Geinitz )  genannt .  Vie l  häufige r  un d schöne r  entwickel t  abe r  finden  wi r  si e 
i n de r  südliche n Kreide .  R .  c o r n u pastori s (d'Orb. ) 
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20.  Lucinidae . 

(42 ,  1-7. ) 

Ein e formenreiche ,  abe r  etwa s indifferent e Gruppe ,  de n Sinupalliade n 
ähnlich ,  abe r  ohn e Mantelbucht .  Da s Schlos s vo n wechselnde r  Beschaffenheit , 
Schale n gleichklappig . 

L u c i n a .  Kreisförmige ,  konzentrisc h gestreifte ,  meis t  flach e Schalen . 
I m Lia s L .  pumil a (Münst. )  i m untere n Dogge r  schön e Schalenexemplar e vo n 
L .  p l a n a (Ziet. )  [Taf .  42 ,  Fig .  1] ,  i m mittlere n Dogge r  di e auffallen d gross e 
L.  Zieten i  (Qu. )  un d schliesslic h i n de r  obere n Kreid e di e hübsch e L .  n u m i s -
ma l i s (d'Orb. )  [Taf .  42 ,  Fig .  2] . 

Corb is .  Hochgewölbt ,  rundlich ,  mi t  zwe i  kräftige n Schl.osszähnen ; 
wichti g i n de r  alpine n Trias ;  C .  Melling i  [Hauer]) ,  au s de n Raiblerschichten . 

T a n c r e d i a .  Dreieckige ,  nac h vor n ausgezogen e Schale n mi t  glatte r 
Oberfläche .  T .  oblit a (Phil. )  [Taf .  42 ,  Fig .  7] ,  häufi g i m sogenannte n Trümmer -
Oolit h de s Braunjur a ß . 

21 .  Cardiidae . 
Gleichklappige ,  herzförmige ,  meis t  radia l  verziert e Schale n mi t  gekerbte n 

Ränder n un d zwe i  konischen ,  kreu z wei s gestellte n Schlosszähnen .  Auc h dies e 
Forme n sin d be i  schiechte m Erhaltungszustan d rech t 
schwieri g z u bestimmen . 

C a r d i u m .  Hierhe r  werde n Steinkern e au s 
Jur a un d Kreid e vo n herzförmige r  Gestal t  gestellt . 
Zur  Abbildun g habe n wi r  zwe i  verkieselt e Schloss ­
präparat e au s de r  Aachene r  Kreid e gebrach t  un d 
zwar  C .  p r o d u c t u m (Sow. )  [Taf .  42 ,  Fig .  3] ,  ein e 
auc h i n de r  Gosaukreid e wichtig e Ar t  mi t  star k ge -
körnelte n Radialrippe n un d C .  B  e  c  k  s  i  (Müller ) 
[Taf .  42 ,  Fig .  4] . 

P r o t o c a r d i u m .  Di e Schalenverzierun g i n 
ei n vordere s Fel d mi t  konzentrische n un d ei n hintere s 
mi t  radiale n Rippe n eingeteilt .  Hierhe r  gehör t  da s 
i m Rhä t  häufig e Pr .  rhäticu m (Qu. )  un d da s fü r  di e ober e Kreid e leitend e un d 
wei t  verbreitet e Pr .  h i l l a n u m (Sow.) . 
2. Gruppe. Sinupalliata. 

Mantelbuch t  un d lange ,  zurückziehbar e Siphone n vorhanden . 
22. Veneridae. 

Dies e Grupp e dien t  gewöhnlic h i m Mesozoiku m al s Zusammenfassun g 
zahlreicher ,  meis t  nu r  al s Steinker n erhaltene r  Muscheln ,  welch e sic h a n Venu s 

anschliessen ,  dere n Entwicklun g abe r  ers t  i n da s 
Tertiä r  un d di e Jetztzei t  fällt ,  s o Yenu s suevic a 
[Qu.] ,  Venulite s aalensi s [Qu. ]  u .  a . 

C y t h e r e a .  Ova l  abgerundete ,  glat t  ode r 
konzentrisc h gestreift e Schale n mi t  2 — 3 Schloss ­
zähnen ,  woz u noc h ei n vordere r  liegende r  Seiten ­
zah n tritt .  C .  oval i s (Goldf. )  [Taf .  42 ,  Fig .  5] , 
ein e häufig e Fo r m i m Seno n vo n Aachen . 

Tei l ina ,  bilde t  eigentlic h ein e selbständig e 
Grupp e mi t  que r  ovalen ,  dünnen ,  hinte n klaffende n 
Schale n mi t  kleine n Zähnchen .  Auc h hie r  sin d di e 

Fig .  102 .  Venus .  Beispie l  ffl r  ein e mesozoische n Forme n nu r  unsicher .  T .  z  e  t a  e  (O u ) 
sinupalhat e Musche l  mi t  hetero -  r m *  ac \  •& •  m i  •< •  ^  V*u v 

donte m Schloss .  [-Lai .  42 ,  .feig ,  b j  au s de m obere n weisse n Jura . 

Fig .  101 .  Protocardiu m hil ­
lanu m (Sow.) . 
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c) Desmodonte Formen, d. h. Schlos; mit eim zahn-
artige n Fortsat z v  Aufnahm e de s Ligamente s 

Währen d wi r  i m Paläozoik u r  integripalliat e For i  l  hatte n stelle n 
sic h i m Me s zoiku i  zahlreich e S inupa l l ia t a ein . 

23. Myacites 

Als Zus lenfass mg zahlreichei vielfach gestalteter Muscheln, wel 
sic h q  di e lebend e Panopae a angliedern .  Di e fossile n Gruppe n habe n dünne , 
hinte n klaffend e Schale n mi t  äussere m Ligamen t  un d zahnlose m Schlo s 

o p  a  e  a .  Meis t  gros s sntrisc h gestreift e ode r  glatte ,  hinte n 
sveitklaffend e Muscheln .  Hierhe r  wir d i n Ermanglun g l  r  Bestim i  in g 
gestellt :  P .  rti i  (Voltz )  [Taf .  42 ,  Fig .  8] ,  Steinke r  mtere n 
Muschelkalk ,  P .  pr a ;urso r  (Qu. )  au s de m Rhä t  un d di e gro s veitklaffend e 
P.  dilatat a (Phil. )  a  3  de n mittlere n Dogger . 

P h o l a d o m y a .  Seh r  dünne ,  gleichklappige ,  hochgewölbt e Schale n 
der  l  Oberfläch e mi t  radialen ,  häufi g knotige n Ripp e verzier t  ist ,  di e 
konzentrische n Streife n gekreuz t  werden .  Al s Steinkern e seh r  häufi g i m «Tu n 
Ph.  de < 'at a (Ziet. )  [Taf .  42 ,  Fig .  9] ,  mi t  scharfe n Wirbel -  un d Knotenreiher ) 
P h .  fidicul a (Sow. )  [Taf .  42 ,  Fig .  10] ,  lan g ausgezoge n ;  ge n de t  u 
fei n gestreift .  P h .  M u r c h i s n i  (Goldf. )  [Taf .  42 ,  Fig .  11] ,  di e häufigst e For i 
i m mittlere n Dogger ,  mi t  hoc h aufgewölbter ,  kurze r  Schal e un d groben ,  knotig e 
Rippe n P h .  d o n icin u (Goldf. )  [Taf .  42 ,  Fig .  12] ,  mi t  spitzige n Wirbel , 
k o m mt  zu s iminat a (Hartm. )  un d clathrat a (Münst. )  häufi g 
al s Steinker n i m weisse n Jur a v  Ei n gute s Leitfossi l  i m Seno n bilde t  P h . 
Es i  irk i  (Nilss. )  [Taf .  42 ,  Fig .  13] ,  ein e grosse ,  schö n gewölbt e Ar t  mi t 
Gitterstruktur . 

G o n i o m y a .  Langgestreckte ,  dünnschalig e Muschel n mi t  hübschen , 
V-arti g geknickte n Rippen .  G .  angul i fer a (Sow. )  [Taf .  42 ,  Fig .  14 )  is t  ei n 
Typus ,  de r  mi t  seine n geknickte n Rippe n i m ganze n braune n in d weisse n Ju i 
i n ähnliche n Forme n wiederkehr t  [G .  proboscide a (Ag.),  G .  ornat a (Goldf. )  un d 
G.  :  Larginat a (Ag.)] .  Auc h durc h di e Kreid e geh t  dieselb e Fo i 

h (G .  ;  o n s ignâ t  a  (Goldf. )  [Taf .  42 ,  Fig .  15]) . 
M y  a  Dünne ,  gleichklappig e Schale n mi t  glatte r 

trisc h gestreifte r  Oberfläche ,  hinten ,  zuweile n ï/uc h vor n etwa s klaffend ,  Schlo s 
and zahnlo s un d i n de r  rechte n Klapp e übe r  di e link e Klapp e übergreifend . 
i  Tria s un d Jur a seh r  häufige ,  meis t  al s Steinke i  erhalten e Muscheln .  M . 

u lo ide s (Schi. )  [Taf .  42 ,  Fig .  16] ,  durc h de i  i  Muschelkal k durch ­
gehend ,  jia s häufi g M .  liasinu s (Ziet. )  [Taf .  42 ,  Fig .  17] ,  i m bra u 
J u ,  üb e s  häufi g M .  ̂  egar iu s (Ziet. )  [Taf .  42 ,  Fig .  18 ]  un d de r  kurz e 

eile n mi t  de r  Schal e erhalten 3 M .  a b d u c t u 3  (Phil. )  [Taf .  42 ,  Fig .  19] , 
uc h i m «veiss t  i  finden  sic h oc h Steinke r  a .  Myacite n (M .  dona -

i  [Goldf.]) . 
lyidi 
Zii mlich dicke, orn und hinten geschlos: e Schalen mit innerlichei 

a Schlossfortsat z liegende n Band . 
C o  r  b  u  Meis t  klein ,  va l  ode r  nac h hinte n ausgezogen ,  seh r 

gleichklappig ,  un d zwi v is t  di e echt e Klapp e gros s an d höhe r  gewölb t  al s 
di e linke .  Vo n de r  Tri i  i r  Jetztzei t  verbreite t  un d vergesellschafte t  a 
tretend .  I m Muschelkal k findet  sic h i n Steinke r  n  häufi g di e klein e C .  gre -
gar i a (Münst. )  [Taf .  42 ,  Fig .  20] ,  währen d C .  S a n d b i r g e r i  (Taf .  42 , 
Fig .  21 )  i n hübsche n Schalenexempla r  e n be i  Schwieberdin ^  erhalte n ist .  I m 
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Keupe r  erfüll t  di e offenba r  i m Süsswasse r  ode r  Brackwasse r  lebend e C .  K e u -
per in a (Qu. )  [Taf .  42 ,  Fig .  22 ]  eine n bestimmte n Horizon t  de s untere n Gips -
keupers .  I m Rhä t  bezeichne n wi r  di e meis t  undeutliche n Steinkern e eine r 
Corbulaar t  al s T a e n i o d o n E w a l d i 
(Bornem )  [Taf .  42 ,  Fig .  23] .  C .  sub -
striatu.l a (d'Orb. )  [Taf .  42 ,  Fig .  24] ,  au s 
de m Seno n vo n Aachen ,  liefer t  seh r  gut e 
Schlosspräparat e mi t  kräftige m Zah n un d 
tiefe r  Grub e i n de r  rechte n Klapp e zu r 
Aufnahm e de s Ligamentfortsatze s de r  linke n 
Klappe . 

L i o p i s t h a ,  ein e dünnschalig e Kreideform ,  di e äusserlic h a m meiste n 
an di e Panopaee n erinnert ,  abe r  eine n Ligamentzah n aufweist .  Di e Steinkern e 
vo n de r  schar f  radia l  gerippte n L .  aequ iva lv i s (Goldf. )  [Taf .  42 ,  Fig .  25 ] 
un d de r  fas t  glatte n L .  frequen s (Zitt. )  sin d gut e Leitfossilie n i n de r  obere n 
Kreide . 

Fig .  103 .  Desmodonte s Schlos s de r  Mya . 

VIII .  S c h n e c k e n ,  G a s t r o p o d a . 

Bezüglich des Baues von Tier und Schale, der Bezeichnungen an dem 
Gehäuse ,  sowi e de r  Gliederun g un d de s hierz u gebräuchliche n Schlüssel s mög e 
auf  di e Ausführunge n S .  8 1 verwiese n sein . 

V o r k o m m n i s s e :  W i e i m Paläozoikum ,  s o spiele n auc h i m Mesozoi ­
k u m di e Schnecke n i m Gesamtbil d de r  Faun a ein e untergeordnet e Rolle ,  be ­
sonder s i m Vergleic h zu r  Tertiär -  un d Jetztzeit .  Immerhi n wir d di e Schnecken ­
faun a gegenübe r  de r  paläozoische n i m Mesozoiku m reicher ,  d a nu r  wenig e 
Familien ,  wi e di e Bellerophonten ,  Euomphaliden ,  Capulide n un d di e Pteropoden -
gattunge n de r  Tentakulite n un d Conularie n aussterbe n ode r  wenigsten s star k 
zurücktreten ,  dafü r  abe r  ein e Reih e formenreiche r  Familie n wi e di e Pleuroto -
marien ,  Naticiden ,  Nerinee n un d vo r  alle m di e ganz e Grupp e de r  Siphono -
stomat a zu r  Entwicklun g kommen . 

E r h a l t u n g s z u s t a n d :  De r  Sammle r  ha t  i m ganze n weni g Freud e 
an de n meis t  seltene n un d schlech t  erhaltene n Schnecke n un d e s is t  leich t  er ­
klärlich ,  das s dieselbe n fas t  i n alle n Priva t  Sammlunge n zurücktrete n un d au f 
wenig e charakteristisch e Ai«te n beschränk t  sind ,  wen n nich t  zufälli g ei n Fund ­
plat z i n de r  Näh e ist ,  de r  ausnahmsweis e reich e un d gut e Ausbeut e liefert . 
Ebens o werd e ic h mic h auc h hie r  be i  de r  Besprechun g kur z fasse n un d au f  di e 
wichtigste n Arte n beschränken .  W i e be i  de n Muschel n überwiegen  di e Stein ­
kerne ,  un d e s gehöre n vollständige ,  gu t  erhalten e Exemplar e vo n Schnecke n z u 
den grosse n Seltenheiten .  Da s best e Materia l  liefer n natürlic h auc h hie r  weich e 
Merge l  un d Tone ,  i n dene n sic h noc h Schale n finden  un d gan z besonder s di e 
Kalkschichten ,  i n welche n di e Schale n i n verkieselte m Zustan d vorkomme n un d 
herausgeätz t  werde n könne n (Nattheim ,  Aachen) . 
1. Scaphopoda (s. S. 82). 
Dentalium. Die langen, leicht gebogenen Röhren finden sich mehr 
oder  minde r  häufi g i n alle n marine n Schichten .  I m Muschelkal k trit t  D .  laev e 
(Schloth. )  [Taf .  43 ,  Fig .  1 ]  zuweile n i n Masse n auf .  Au s de m obere n Dogge r 
möge al s besonder s häufi g un d schö n erhalte n D .  ental lo ide s (Deslong ) 
[Taf .  43 ,  Fig .  2 ]  genann t  sein . 

Fr  aas ,  Petrefaktensammler .  n 
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3StO 

2. Pleuroton 

Die wichtigste und interessanteste Gruppe der Schizostomata, die nament­
lic h i n de r  Juraformatio n seh r  schö n entwickel t  ist .  Di e Gehäus e kegelförmig , 

oder  minde r  hoc h gewunden ,  reic h verzier t  un d mi t  eine m 
charakteristische n sog .  Schlitzban d versehe r  welche » durc h all e Windunge n 
hindurchgeh t  un d v  ein e sschnit t  a m Mundsau m herrührt . 

P leu ro to i  tri a rote l laeformi s (Dunk. )  [Taf .  43 ,  Fig .  3  un d 4] , 
niedrige ,  glatte ,  ungenabelt e Gehäu s di e sic h häufi g besDnde n al s Steinker n 
i m Lia s a  finde n PI .  e x p a s a (Sow. )  [Taf .  43 ,  Fig .  5] ,  o n demselbe n 
Typu s .  P L angl ic a (Sow. )  [Taf .  43 ,  Fig .  6] ,  ein e wichtig e 
Form ,  durc h de n ganze n Lia s hindurchgehend ,  mi t  grosser ,  hohe r  Schale ,  reic h 

rzier t  mi t  Radialstreife n in d Knotenreihe r  .  I n de n Mergelschichte n s s Lia s è 
finden  wi r  nich t  selte n Schaleneœmplare ,  währen d sic h au s de n Kalke n r  sis t 
nur  di e Steinke i  e  herauss i  I m Dogge r  is t  z  mächs t  wichti g di e Grupp e 
der  PI .  P a l a e m o n (d'Orb. )  [Taf .  43 ,  Fig .  7] ,  flache  Gehäuse ,  au f  de r  Kant e 
mi t  eine n Doppelstreife n un d i m übrige n mi t  feine r  Querstreifung .  Selte n 
is t  PI .  g rznu îa t a (Qu. )  [Taf .  43 ,  Fig .  8] ,  kreiseiförmig e Schalen ,  ver z 
durc h Quer -  un d gekörnelt e Längsstreifen .  Zahlreic h sin d i m mittlere n Dogge r 
Steinke r  wi e diejenige n \ n PI .  c lathrat a (Münst. )  [Taf .  43 ,  Fig .  9 ]  un d 
der  grosse n PI .  armat a (Münst. )  mi t  hohe n Wülste n au f  de r  reic h gestreifte n 
Schale .  Auc h i m weisse n Jur a finde n wi r  zahlreic h Steinkerne ,  seh r  selte i 
dagege n Schalene y miplare ,  hierhe r  gehör e i  P L speciof .  i  (Goldf. )  [Taf .  43 , 
Fig .  10] ,  kreiseiförmig e Schalen ,  be i  welche n di e einzelne n Gewindumgäng e nich t 
gegeneinande r  absetzen ;  P L jurensi s (Qu.) ,  niedrig e Fo i  mi t  gerundete n U m ­
gängen ;  P L supraju r  nsi s (Qu. )  un d P L bijug a (Qu. )  sin d hoh e Fo i  mi t 
kantige n Umgängen .  I n de r  Kreid e trete n di e Pleuroto n iarie n scho i  irüc k 
and liefe n neis t  n  r  indifferent e Steinke r 

; : 

Vorwiegend kleine kegel- bis kreiseiförmige Gehäuse mit abgeplatteter 
Basis ,  di e Mundrände r  nich t  z  ammenhängend ,  klein .  I m Lia s werde n zahl ­
reiche ,  meis t  al s Steinker n erhaltene ,  hoc h aufge w inden e Arte n z u T r 

m b r i c a t u s (Münst. )  [Taf .  43 ,  Fig .  1 1 v  l  12 ]  gestellt .  Ein e schö m 
weitet e Fori :  is t  Tr .  cap i taneu s (Münst. )  [Taf .  43 ,  Fig .  13 ] 

lu s de n obere n Lias .  I m mittle m n  Dogge r  finden  wi r  i n hübsche r  Erhaltun g 
and rech t  häufi g de n zierliche n Tr .  biarmatui ä (Goldf. )  [Taf .  43 ,  Fig .  14 ] 
un d Tr .  dup l i ca tu s (d'Orb. )  [Taf .  43 ,  Fig .  15] ;  i m weisse n Ju i  , ,  namentlic h 
i n Natthei m schö n noni l i tectu s (Qu. )  [T£' .  43 ,  Fig .  16] .  Hie r 
her  gehör t  auc h di e i n de i  n  Kreid e häufig e M a :  irit a adiatu l a 
(Forbes )  [T i  : .  43 ,  Fig .  28] . 
••'• 
Aehnlich wie Trochu , die Umgänge jedoch gerundet und der Mundsaum 

inhängend ,  fas t  kreisrun d mi t  kalkig e i  Deckel .  Hierhe i  gehöre n di e 
mittle n a  Lia s seh r  häufige n Steinkern e vo n T u r b lyc lostom a (Ziet. ) 

[Taf .  43 ,  Fig .  17] .  Seh r  charakt e -istis c iticulari s (Phil. )  [Taf .  43 , 
Fig .  18] ,  ein e grosso ,  leitend e Fo i  n  i m Neoko i 
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niedrig e 3  For i  mi t  kr c srunde i  star k 
ortretende r  un g un d kräftige r  Au s ienlip i  Hübsche ,  reic h verziert e 

Arte n finden  sic h i m Korallenkal k vo n Natthei m un d werde n al s D .  i 
(Goldf. )  t i  D .  teg u a  (Gold. )  [Taf .  4 

5. Paludinidae 

Brackische nd Süss1 rschnecker mit massig hohen Gehäus mit ge­
wölbten ,  glatte n Umgänge r  in d gerundete r  Mündung .  Al s einzig e i  Vertrete r 

i  wi r  di e massenhaf t  i m Wealde n luftretend e P a l u d i : 
(Sow. )  [Taf .  43 ,  Fig .  19 ]  z 

Capulac 

. Naticida« 

Kugelige Gehäus mit \ enig Windungen md grosse n letztem Umgang. 
N a  t  i  c  a .  Meis t  glatte ,  selte n estreift e kugelig e Schalen ,  i m 

Muschelkal k zahlreic h un d zuweile n i n Meng e angehäuft .  Die s gil t  insbes o 
der e vo i  kleine n N .  gregar i a (Schloth. )  {Taf .  43 ,  Fig .  21] ,  währen d di e 

3 N .  ull a (Goldf. )  [Taf .  43 ,  Fig.'22 ]  seltene r  un d i 
vereinzel t  auftritt .  I m an d i n de r  Kreid e sin d Naticaarte n i m ga n 
ech t  selten ,  wichti g is t  r  i m oberste n weisse n Jur a ein e seh r  gross e Art , 

welch e al s A m lullari a g iga s (Stromb. )  [Taf .  43 ,  Fig .  24 ]  bezeichne t  wir d 
md rech t  häufi g i n Kehlheim ,  wi e i m hannoverische n Jui a vorkonmt . 

N e r i t a .  Wi e Natic a gestaltet ,  abe r  mi t  wulstige r  Innenlipp e 
kalkige m Deckel .  Hierhe r  gehör t  P r o t o n e r i t a spirat a (Schloth. )  [Taf .  43 , 
Fig .  23 ]  au s de m Muschelkal k un d eigenartige ,  frühe r  al s Peltario n bezeichnet e 
Gebild e au s de m weisse n Jura ,  welch e al s di e Decke l  i  i  Ne r i t ops i s 
ju :  i s  i s  (Qu. )  [Taf .  43 ,  Fig .  25 ]  erkann t  - v orde n sind . 

Turritellac 

Pyramidellidae 

Turmförmige Gehäuse mit ovaler, vorn gerundeter Mündung. 
C h e n i tz ia .  Hoh e glatt e Schalen ,  di e leide r  neisten s al s Steinke i 

gefunde n werde n abe r  i m Muschelkal k nich t  unwichti g sind .  C h .  obso le t a 
(Schloth. )  [Taf .  43 ,  Fig .  29] ,  mi t  gerundete n 1  mgänge n calat a (Schloth. ) 
mi t  kantigen ,  en g aneinande r  anschliessende n Windunge n m d di e gro s ,  bi s 
15 n  lang e Ch .  Hehl i  (Ziet.) . 

P h a s i a n e l l a ,  mi t  bauchige m letzte m Umgan g un d meis t  spira l  ge ­
streift .  P h .  striat a (d'Orb. )  [Taf .  43 ,  Fig .  30] ,  mi t  aisgeprägte r  Läng s strei f  un g 
findet  sic h häufi g i m mittlere n Dogge r  vo n Norddeutschland . 

8. Melaniidae 

Brackische and Süsst irschneckei mit mehr oder minder turrnförniigen 
Gehäusen ,  dicke r  Epidermi s m d wohlausgeprägte r  Schalenverzie r  Hierhe r 
gehör t  P y gulifer a i  (Frech )  [Taf .  43 .  Fig .  20] ,  ;  Quer ­
falte n verziert e an d stet s a m Wirbe l  korrodiert e Schalen ,  vn d G l a u k o n i a 

m b i f o r m i s (Sow. )  [Taf .  44 ,  Fig .  1] ,  ein e tusgesprochen e Süs s >rform , 
welch e i n Masse n i m Wealde n auftritt . 
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i. Turritellidae 

Hohe, turmförmige Gehäus mit zahlreiche] neist spiral gerippten Um­
gänge n ind -  r  mdliche r  Mündung .  Dies e i m Tertiä r  un d de r  Jetztzei t  a 
ordentlic h verbreitet e Grupp e is t  i m Me *  zoiku i  oc h rech t  selte n Erwähn t 

sei n Tu-r i te l l a Ziete i  i  (Qu. )  [  Fig .  2 ]  3  de n 
a (Qu. )  [ '  ,  44 ,  Fig .  3 ]  i  Do £ 

Turmförmige, neisten rzierte Schalen mit länglicher Mund mg, i 
mi t  ku i  ;e m Kanal .  Auc h dies i  Grupp e ha t  ihr e Hauptverbreitun g ers t  i m 
Tertiä r  un d de r  Jetztzeit ,  doc h habe n wi r  scho n i m einig e wichtig e m d 
häufig e klein e wieCer i th iu :  e t u s t u m (Will. )  [Taf .  44 , 
Fig .  4] ,  C .  ]  n  (Sow. )  [Taf .  44 ,  Fig .  5 ]  i  -rit e a  (Dunk. ) 
[T e \  44 ,  Fig .  6] . 
11. Nerineidae 

Schale turmförmig, s iveilen ausserordentlich langgestreckt, die einzelne 
Umgänge gewöhnlic h nich t  abgesetzt .  Di e Mündun g a  mi t  kuize m Kanal , 
besonder s charakteristisc h is t  di e mi t  kräftige n durchlaufende n Falte n 
Spindel ,  ebens o wi e ac h di e dick e Schal e aseit e Falte n aufweist , 
so das s de r  Hohlr a n  fü r  da s Tie r  seh r  beeng t  un d unregelmässi g gestalte t  ist . 
Di e Nerin e .  sin d au f  de n m d di e Kreid e beschränkt ,  bilde n 
dor t  häufig e un d wichtig e Leitfossilie n I n Deutschlan d finden  wi r  di e wic h 
tigste n Arte n i m obe i  veiss i  n  Süd-un d Norddeutschland .  Ner in i 
Buev ic a (Qu. )  [Taf .  44 ,  Fig .  7] ,  ein e schlank e Fo i  n  mi t  kantige n Ge ^ 
N.  p y r a m i d a l i s (Münst. )  [Taf .  44 ,  Fig .  8] ,  spit z krei s eiförmig .  N .  b r 

u t a n a (Thu i  m. )  [Taf .  44 ,  Fig .  9] ,  ein e glatte ,  turmförmige ,  besonder s häufig e 
Ar t  i n Nord -  und .  Südde u schland .  N .  D e idy i  (d '  b. )  bilde t 
bi s 4 0 c  l  lang e Gehäu s Be i  de m Durchschnit t  vo n N .  'untrut a 
(Thu ]  [Taf. "  44 ,  Fig .  10 ]  ko i  a  deutlic h di e eingeengten ,  lappige n Hohl -
räu n i  innerhal b de r  Schal e zu m Ausdruck ,  währen d un s di e ausgewittert e 
Spinde l  ^  N .  ede i  s  (Zitt. )  [Taf .  44 ,  Fig .  11 ]  seh r  deutlic h di e Ve i 
dickunge n i  de r  Spinde l  zeigt . 
Sip 

12. Tritonidae 

Dicke Schalen mit massig hohen Gewinde md Que -wülsten auf den Um­
gänge n Di e Mündun g mi t  verdickte r  A u snlipp e i  n d offe m n  Kanal .  Di e 
Vertre i  ?  Grupp e sin d i m Mes i  zoiku m noc h seh r  selte n mög e 

•  T r i t o n i u n ane l l a tu m (Qu. )  [Taf .  44 ,  Fig .  12 ]  al s ein e besonder s 
chö m ,  i m Korallenkal k vo n Natthei m auftretend e For m gen ; 

13. Strombida« 

Koe oder spindelförmige Gewinde mit sehr groi n letztem Umgan 
»legender ,  flügelartige r  rtitete r  A u jnlippe ,  Kana l  meis t  lan g 

lac h rückwärt s gedreht . 
A l a iirmförmig e Gehäuse ,  di e Mündun g mi t  lange m Kana l  un d 
rüge n tsätz i  n  de r  Au s enlippe .  I n de n Tone i  n d Dogg e 
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finden i Sel: mit lau rtsätzi Bierl r gehört 
ri a i  a  (Goldf. )  [Taf .  44 ,  Fig .  14] ,  en d A .  arina l 

(Gcidf. )  [ '  Fig .  13 ]  nu r  ei n i  Steinker n au s c  W e i  a  darstellt . 
S p  i  n  i  g  Di e Umgan g nüberstehen -

den Reihe n a  Sta c ,  di e auc h loc h l  de n Steiake r  len , 
Sp.  a lb a (Qu. )  [Taf .  41- ,  Fig .  15 ]  :  onder s schö n ab e 
geätzte n Exempla r  s  de r  Aache r  r  Kreid e erhalte n sind . 

A p de r  Fo r  Alaria ,  ?p e nac h 
i  übe r  di e mgäng e we g gre i  end .  Seh r  schön e Arte n k o m m e n i n de r 

ober  a  Kreid e ôr ,  s o A .  j  nulo s i  (Müll. )  [Taf .  44 ,  Fig .  16 ]  i  t  flügel-
förmi g :  rbreitet « r  Mündun g un d A .  h ü (Mü r  st. )  [Ta :  Fig .  18 ]  mi t 
langen ,  ;  n  End e verbreiterte n Fortsätz e 

P t  e  Kugelige s Gewinde ,  de r  letzt e U m seh r  gro s 
nrückgeboge n a  Kanal ,  di e Au s ihlreiche i  gen ,  fingerförmigen 

Fortsätze n ,  Oc < tn i  (Roem. )  [Taf .  4 
oberste n weisse n Ju i  n  Hannover . 
14. Fusidae 
Mehr oder minder hohe Gew nde mit ovaler Mündung und h ngen offen« 
Kanal .  Dies e i m Tertiä r  in d c  r  Jetztzei t  seh r  verbreitel e Grupp e is t  i m 
Ju i  a  Un d de r  Kreid e ech t  selte n n d n  r  i m Seno n trit t  F  u  s  u  s 
latu s (Roem. )  [Taf .  44 ,  Fig .  19 ]  al s häufig e e  Fo r  auf . 

I X opffüssle i  )de i  Tin l  c h e C e p h a l o p o d a . 

Allgemeine über den Bau and die Einteilung s. S. 85. 
Unte r  de r  niede r  a  Tierwel t  de s Mes i  zoikum s sin d e s i n srste r  Lini e di e 

schalte n Cephalopode n welch e de r  M e e -esfau r  a  ih r  eigenartige s Gepräg e ver -
md de n de r  heutige n Fat .  a  gegenübe r  geringe n Bestan d a  i  Muschel n 

nd Schnecke r  ergänze n 
. ,n : , , 

Ueber die Organisation des Tieri ind die Bezeichnungen der Schale 
I.  86 . 

Di e Nautilide n habe n i m Paläozoik u i  ihr e grösst e Entwicklun g un d 
Formenfüll e i  wi r  i m Mes i  ,  gehör t  i 
Jen erfor m erkannte n Grupp e i  N a u t i l u s selbs t  mi t  vollständi g 
i n ein e lufgerollte r  Schal e i  zoische n 
For i  isehnlich e Zah l  -schiede n Arte r  welch e 
aber  einige ,  de r  alpin e örig e in d hie r  nich t  berücksichtigt e 
Forme i  ei n altertümliche s Gepräg e aufweise n währen d di e Nautilide n de r 
germanische n Trias ,  de s Ju i  •  Kreid e sic h i m întliche i  vollständi g 
an di e lebende n Arte n îschlies i 

Bezüglic h de r  V o r k o n  i  s  se i  e  wähnt ,  das s Nautilu s al s ech t 
marine r  Bewohn « ?  i n Me e "esablagerunge n gefunde n wir d un d z  *  i n 

rnlic h gleich m issige r  Verteilun g durc h all e Formatio n i  hindurch . 
i  E r  11 1 u  n  g  i  selte n s  das s wi r  di e Schal e selbs t  a 

finden  onde n neisten s lieg t  n  r  de r  Steinke r  or ,  welche r  au f  de r  Au s 
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Fig .  104 .  Durchschnit t  durc h di e Schal e eine s Nautilu s mi t  Tier . 

seit e di e charakteristischen ,  einfac h geschwungene n Suturlinie n aufweifst ,  di e 
wi r  al s di e Endigunge n de r  Kammerscheidewänd e anzusehe n haben .  Di e ein ­
zelnen ,  mi t  Gresteinsmass e ausgefüllte n Luftkammer n zerfalle n leicht ,  un d e s 

spalte n sic h dan n 
uhrglasförmig e 

Stück e heraus ,  a n 
dene n wi r  i n de r 
Regel  auc h de n 
Ansatzpunk t  de s 
Siph o erkennen . 

N a u t i l u s . 
Schal e spira l  i n 
eine r  Eben e ein ­
gerollt ,  meis t  eng -
nabeli g ,  Mündun g 
un d Suturlini e ein ­
fac h ,  de r  Siph o 
mehr  ode r  minde r 
zentra l  gelegen ,  di e 
Siphonaldut e kur z 
nac h hinte n ge ­
richtet ,  di e Ober ­
fläch e de r  Schal e 
meis t  glat t  ode r 

mi t  zarte n Längsstreife n verziert ,  seltene r  Querfalte n un d Knoten .  I n de r 
Muschelkalkformatio n finden  wi r  N .  b i d o r s a t u s (Schloth. )  [Taf .  45 ,  Fig .  1] , 
meis t  gross e Steinkerne ,  welch e eine n Durchmesse r  bi s z u 3 0 c m erreichen . 
Charakteristisc h is t  de r  abgestutzt e 
un d leich t  eingesenkt e Rücken ,  de r 
entwede r  gerunde t  ode r  mi t  leichte r 
Knotenbildun g i n de n Seitentei l  über ­
geht .  De r  Siph o lieg t  zentral ,  is t  abe r 
eigenarti g eingeschnürt ,  s o das s e r  i m 
Steinker n eine r  Perlschnu r  gleicht , 
welch e sic h durc h de n Nautilu s hin ­
durchzieht .  Zuweile n werde n dies e 
Siphoschnür e auc h isolier t  gefunden . 
V o n N .  bidorsatu s kenne n wi r  auc h di e 
eigenartigen ,  au s verkalkte r  Citinmass e 
bestehende n M u n d t e i l e ( R h y n c h o -
lites) ,  welche ,  wi e bei m lebende n Nau ­
tilus ,  eine m Papageischnabe l  nich t  un ­
ähnlic h sind .  De r  Unterkiefe r  mi t 
weite n Elügel n wir d al s R h y n c h o -
lite s avirostr i s (Schloth. )  [Taf .  45 , 
Fig .  5] ,  de r  ungeflügelt e Oberkiefe r  al s 
R h y n c h o l i t e s h i r u n d o (Faure -
Biguet )  [Taf .  45 ,  Fig .  4 ]  bezeichnet .  J n der  Lettenkohl e un d i m untere n Keupe r is t  Nautilu s seh r  selten ,  häufi g dagege n wiede r  i m Lias ,  w o un s gleic h i n de n Arietenkalke n häufi g de r  gross e N a u -,.- ,  ,  •  ,  / o U m f  A K •& •  o i  Fig .  105 .  Perlschnurartige r  Siph o be i  Nautilu s t i l uss t r i a tu s (Sow. )  [Taf .  45 ,  i  ig .  2 ]  bidorsatu s (Schloth.) . 
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entgegentritt .  E r  erreich t  ein e Gröss e bi s z u 2 5 c m un d is t  engnabeli g un d a m 
Rücke n gerundet .  Nich t  selte n geling t  e s uns ,  a n angewitterte n Exemplare n inner e 
Kern e mi t  erhaltene r  Schale ,  di e ein e feine ,  gitterförmig e Verzierun g zeigt , 
herauszuschlagen .  A n ih n schliess t  sic h de r  fas t  gleic h gestaltete ,  nu r  etwa s 
flachere  N .  intermediu s (Sow. )  i m mittlere n un d i m obere n Lia s an .  I m Dogge r 
habe n wi r  de n flachen  N .  lineatu s (Sow. )  un d di e dic k aufgeschwollen e Ar t  de s 
N.  aperturatu s (Schloth.) .  I m weisse n Jur a sin d di e Nautilide n i m ganze n 
seltene r  un d zeichne n sic h durc h zickzackförmige n Verlau f  de r  Suturlini e aus . 
Hierhe r  gehör t  N .  a  g  a  n  i  t  i  c  u  s  (Qu.) ,  N .  franconicu s (Opp. )  [Taf .  45 ,  Fig .  3] . 
I n de r  Kreideformatio n habe n wi r  teil s  indifferent e rund e un d glatt e Formen , 
wi e N .  aequali s  (Goldf.) ,  teil s  abe r  auc h solch e mi t  feinen ,  sichelförmige n Rippe n 
(N .  sublaevigatu s [d'Orb.] ,  N .  elegan s [Sow. ]  un d N .  rugatu s [Schlönb.]) . 

B.  Â m m o n o i d e a . 

Im Mesozoikum bilden zweifellos die Ammoniten die beliebtesten Stücke 
fü r  de n Sammler ,  den n si e übe n jederzei t  besondere n Rei z au s sowoh l  durc h 
di e Häufigkei t  ihre s Auftretens ,  al s auc h durch  di e Schönhei t  un d Mannigfaltig ­
kei t  de r  Fo r m un d weiterhi n dadurch ,  das s si e infolg e de r  leichte n Veränderlich ­
kei t  vorzüglich e Leitfossilie n darstelle n un d deshal b fü r  di e Bestimmun g de r 
Horizont e vo n grösste r  Bedeutun g sind . 

Fig .  1C6.  Ammonitentier ,  rekonstruiert .  (Au s E .  Fraas ,  Führer. ) 

"Wi e scho n S .  8 9 ausgeführt ,  kenne n wi r  da s Ammonitentie r  selbs t  nicht , 
sonder n schliesse n nu r  au s de r  Gleichartigkei t  de s Aufbaue s de r  Schal e mi t 
derjenige n de r  Nautilide n au f  ein e nah e Verwandtschaf t  un d dürfe n woh l  al s 
siche r  annehmen ,  das s wi r  e s mi t  beschälte n Cephalopoden ,  nich t  etw a mi t 
schneckenartige n Tiere n z u tu n haben .  Uebe r  di e Unterschied e de r  Nautilide n 
un d Ammoni te n s .  S .  89 .  Betrachte n wi r  di e S c h a l e eine s Ammoni te n 
näher ,  s o erkenne n wi r  scheibenförmi g aufgerollt e Gehäuse ,  welch e i n de r  Tria s 
un d i m Jur a vorwiegen ,  währen d i n de r  Kreideformatio n gleichsa m al s ei n A n ­
zeiche n de s Aussterben s Nebenforme n alle r  Ar t  auftreten .  Di e Gestal t  de r 
Schal e is t  überau s mannigfac h un d zeig t  all e Uebergäng e vo n scheibenförmi g 
flachen,  bi s z u kugeli g aufgetriebene n Formen .  Ausserde m sin d di e U m g ä n g e 
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Fig .  107 .  Durchschnit t  durc h de n gekammerte n Tei l  eine s 
Ammoniten . 

bal d gerundet ,  bal d kantig ,  bal d weit- ,  bal d engnabelig ,  de r  Rücke n entwede r 
glat t  ode r  gekielt ,  di e Schal e mi t  Rippen ,  Knoten ,  Dorne n de r  verschiedenste n 
Ar t  verzier t  ode r  auc h gan z glatt .  A n de r  Schal e unterscheide n wi r  weite r 
eine n gekammerte n innere n un d eine n ungekammerte n äussere n Teil .  De r 

letzter e entsprich t  de r  W o h n ­
k a m m e r ,  welch e da s Tie r  auf ­
nah m un d zeig t  verschieden e 
Gröss e vo n eine m halbe n bi s z u 
anderthal b Umgängen .  Beson ­
der s interessan t  sin d Exemplar e 
mi t  erhaltene m M u  n  d  s  a  u  m , 
der  entwede r  einfac h is t  ode r 
vorgebogen e Seitenrände r  zeigt , 
oder  auc h i n ohrförmig e Lappe n 
ausläuft .  Ausserde m trete n be i 
einzelne n Forme n hornartig e 
Verlängerunge n de s Kiel s ode r 
Einschnürunge n kur z vo r  de r 
Mündung auf ,  welch e au t  ein e 
verschiedenfach e Gestaltun g de s 
Tiere s selbs t  schliesse n lassen . 
Manche Ammonitenarte n ware n 
durc h D e c k e l  (Aptychen )  vor n 
abgeschlosse n ,  ander e hatte n 

offenba r  kein e derartige n verkalkte n ode r  verhornte n Deckel .  De r  inner e ge -
k a m m e r t e T e i l  wa r  nu r  mi t  Luf t  gefüll t  un d dient e offenba r  zu r  Erleichte ­
run g de s Tiere s bei m Schwimmen . 
Di e einzelne n K a m m e r n sin d vo n 
eine m randlic h gelegene n S i p h o 
durchzogen .  Fü r  di e Bestimmun g 
is t  de r  gekammert e Tei l  vo n be ­
sondere r  Wichtigkeit ,  wei l  i m 
Steinker n di e Ansatzstelle n de r 
Kammerscheidewänd e a n di e 
Innenseit e de r  Schal e sichtba r 
werden ;  e s sin d die s di e soge ­
nannte n S u t u r -  o d e r  L o b e n -
l in ien .  W i r  habe n dies e be i 
den paläozoische n Clymenie n un d 
Goniatite n al s einfac h geschweif t 
oder  i n Wellen -  un d Zickzack ­
linie n geboge n erkannt ;  be i  de n 
mesozoische n Ammonite n is t  di e 
Suturlini e meis t  vielfac h un d of t 
ausserordentlic h fei n zerschlitz t 
un d bilde t  baumförmi g verästelte , 
nac h hinte n gerichtet e L o b e n 
un d nac h vor n gehend e Sättel . 

Fü r  di e E i n t e i l u n g 
un d di e B e s t i m m u n g de r 
Ammonite n kommt  zunächs t  di e 
allgemein e F o r m de r  Schale ,  sodan n di e Verzierun g mi t  einfache n ode r  ge ­
gabelten ,  gerade n ode r  geschweifte n Rippen ^  di e Ausbildun g de s Rücken s mi t 

Fig .  108 .  Star k ausgewitterte r  Tei l  eine s Ammonite n mi t 
deutlic h sichtbare r  Lobenlinie ;  unte n einzeln e Kammer­

ausfüllunge n 
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oder ohms Kiel, sowie die Ausgestaltung l in Bettacht. 
dies e Mer l  aal e i n de r  Rege l  seh r  deutlic h ausgepräg t  sind ,  fi o is t  di e allgemein e 
Bestir m onder s wi r  geologische ] 
ke r  en ,  leicht .  Seh r  schwieri g dagegen ,  j a lac h de m heutige n Stan d u 

untniss e zuweile n kau n u  ermöglichen ,  is t  di e iung ,  de u 
hie r  is t  di e Unte r  tieidun g de r  .̂rte n ?o n de n Spezialiste n auf s äusserst e ge ­
trieben ,  unterscheide t  m a n doc h übe r  500 0 \  rschiede n ;  Spezies , 
fas t  di e Hälft e ;  i f  deutsch e Vorko r  miss e fällt .  Erschrecken d fü r  de n Sammle r 
is t  fernerhi n di e gr o s  Anzah l  de r  Subgenera ,  welch e di e Systemati k 
sch w De r  Sa n wir d i m allger r  n  gu t  dara n tu n inte r  geologische m 
Gesichtspunk t  einzeln e Gruppe n un d Formenreihe r  ustellen , 

ach ic h n  Lsst e mic h natürlic h scho i  Taktische n Gründe n au f  ei n Mindest ­
mass de r  Abbildunge n beschränke r  an d hab e s  de r  Füll e de s Materiale s 
einzeln e grundlege n s  Typ e usgegriffen ,  '  welch e sic h jedesma l  ein e 
ganz e Grupp e herumgliedert . 

Di e Y  e r b r e i t  u  n g de r  Ammoni te n gleich t 
vollständi g derjenige n de r  Nautiliden ,  den n auc h si e sin d au f  marin e Schichte n 
beschränkt .  Di e beste n Ex e nplar e finde n neis t  i n de n Kalksteine n ode r 
i n weiche n Kalkmergeln ,  au s dene r  wi r  zuweile n uc h Schalenexemplar e be -

Auc h i n de n Schiefer n sin d di e Ammoni te n suweile i  mi t  de r 
Schale ,  abe r  i n papierdün n flachgedrückte m Zustand e erhalten .  I n weitau s de n 
neiste n Fälle n finde n wi r  jedoc h "  S t e i n k e abe r  uc h dies *  sin d 

fü r  di e Untersuchun g seh r  brauchbar ,  d a di e F o r m de s Ausguss e 5  be i  de r 
Dünnhei t  de r  Schal e fas t  gen a i  de m Schale n mplar -  selbs t  entspricht .  I n 
gewiss e n  Sin n soga r  sin d di e Steinker .  e  fü r  di e Bestim r  m g noc h wichtige r 
al s di e Schalenexemplare ,  d a wi r  l  di e Lobenlinie n eobachte n können . 
W i e 5 .  B .  be i  de n Brachiopode n wi r  auc h be i  de n Ammoni te n di e 
Erfahrung ,  das s dieselb e Ar t  i n de n kaikar r  a  To i  in d Mergel n vie l  klein e 
ausgebilde t  ist ,  al s i n de n Kalkschichte r  i s  darau f  schlies i  n  lässt ,  da s 
di e Ammonite n kalkliebend e Tier e raren . 
Triasami aoniten mit mehr oder minder weitnabeliger Schale, die entweder 
glat t  is t  ode r  einfach e Querrippe n un d Knote n a m Rücke r  aufweist .  Di e 
Suturlini e wellenförmi g mi t  gezackte n Lobe n un d glatte n Sätteln .  Di e Ce ] 
tite n unschlie s i  di e wichtigst e Fo i  ireih e de s gern :  anische n Muschelkalke s 
in d beginn e scho n i n de n unterste n Schichte n mi t  C .  B  u  c  h  i  (Alb. )  [Taf .  45 , 
Fig .  6  u .  1  mgnabelige n scheibenförmige n schar f  gekielte n Schalen ,  di e meis t 
seh r  klei n sind ,  währen d Exemplar e wi e Fig .  6  scho n 2  i  de n gro :  a  Selte n 
heite n gehöre ]  u  s  (Schloth. )  [Taf .  45 ,  Fig .  8 ]  is t  de r  Leita i  îoni t 
des deutsche n Muschelkalke s un d k o m m t  seh r  häufig ,  abe r  meiste r  s  i n ivoll -
ständige n Steinkerne n i m obe r  a  Muschelkal k \  De r  Rücke n breit ,  au f  de r 
Seit e wei t  auseinanderstehend e Rippen ,  welch e a m Rücke n i n Knote n auslaufen , 
M an unter !  heide t  zahlreich e Abarten ,  wi e de n klein e î  C .  co n 
(Sandb.) ,  de n glatte n C .  enodi s (Buch. )  un d de n flac'  i  Rücke r 
abgestutzte n C .  do ]  3  (E .  Phil. )  [Taf .  45 ,  Fig .  10] ,  welche r  de n 
Uebergan g z u de m i m oberste n Hauptm i  schelkal k leitende n C .  s e m i p ; 
(Montf. )  [Taf .  45 ,  Fig .  9] ,  mi t  gro i  scheibentörmige n mar f  gekielte n 
Schale n bildet . 

I n de r  alpine n Tria s hab e wi r  gleichfall s Fo r  r  Gr u 
C.  nodosus ,  wi e C  ,  binodosu s (Mojs. )  un d tri :  s  (Mojs.) ,  al s gut e leitend e 
For i  n  i m alpine n Muschelkalk .  I n de n Kassianerschichte n finde t  sic h häuf t  w 
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der  kle i  s  (Qu. )  [  ' .  46 ,  Fig .  6 ]  )  gehör t  noc h : 
di e Grupp e de r  Ce :  atite n de r  interessant e Chor is toc i  s  M a r  se h i  (Hauer ) 
[Taf .  46 ,  Fig .  5 ]  i  s  de n Köss i  rschichten ,  be i  welche r  de r  letzt e Um,  an g 
abgelös t  ist . 

A n dies i  echte n Ceratite n schlies i  wi r  einig e be s mde n wichtig e 
A m m o n i t e n d e r  a l p i n m ;  dies e führ t  i n de r  Fazie s de r 
Hallstätte r  Kalk e ein e reich e A n onitenfauna ,  di e i n ein e gross e Anzah l  v 
Familie n un d Untergrup p erfällt .  "Wi r  gehe n e  Familie n nich t  nähe r 
ein ,  sonder :  behandel n n u einig e besonder s wichtig e Arte n A r 
c y m b i f o :  s  (Wulfen )  [Taf .  46 ,  Fig .  1] ,  indliche ,  glatte , 
Einschnürunge n versehen e Schalen ,  be i  welche n di e einzelne n Umgäng e über ­
einande r  hergeleg t  sind .  Wi r  beko i  îe n Anschliff e m d Durchschliff e dies « 
Ammonite n häufi g be i  de n Händler n vo n Reichenhal l  un d Salzburg .  Ptych i te s 
S t  u  d  e  i  i  ( H tuer )  [Taf .  46 ,  Fig .  2 ]  is t  wichti g fü r  di e untere n Hallstätte ] 
Kalk e n d gekennzeichne t  durc h di e flach e Schal e mi t  Sichelrippe n un d einfac h 
gebaute n Lobenlinien .  Cladisc i te !  latu s (Brom. )  [Taf .  46 ,  Fig .  3] , 
seh r  engnabelig ,  mi t  abgerunde t  vierkantige n Umgänge n un d feine r  Radial -
streifung .  T r a c h y c *a s A o i  (Münst. )  [Taf .  46 ,  Fig .  4] ,  hübsch e For i 
mi t  geperlte n Rippen ,  welch e au f  de m Rücke r  ein e Furch e freilasse n 
Menge,  abe i  stet s zierlic h un d klei n ko i  im t  dies e For m i n de n Cassiane r 
Mergel n vor ,  währen d i n de n Kalke i  3  Arte n ustria c n  (Mojs. ) 
and Aonoide s (Mojs. )  gefunde n erden . 

2. Psiloc » (Psiloiiioten). 
Leitformen des untersten Lias mit weit genabelter Schale md flachen, 
glatte n ode r  mi t  einfache n Rippe i  rzierte n Umgängen ,  Rücke i  imdet , 
ohn e Kiel .  Gewissermasse n di e Grundfor m bilde t  A m m o n i t e s p la n 
(Sow. )  ( = A .  psilonotu s Qu. )  [Taf .  46 ,  Fig .  7] ,  ein e glatte ,  scheibenförmig e 
Art ,  vo n welcher ,  wen n auc h al s gro i  e  Seltenheit ,  Exemplar e mi t  ein e ein -

l ,  hornige n Aptychu s gefunde n orde n sin d [Taf .  46 ,  Fig .  7  a] .  Nebe n de n 
glatte n Arte n trete n auc h solch e mi t  einfache n Rippen ,  abe r  stet s mi t  glattem , 

i  Rücke n au f  (A .  psilonotu s plic £ [Qu.] ,  A .  lohnstou i  [Sow.]) . 

3. Schlotheimia (Angulaten). 

Die Leitfossilien der weiten Stufe r mit geraden 
q Rücke n umbiegende n Rippen ,  welch e a n de r  Medianlini e aussetze n n d ein e 

Furch e bilden .  A .  ;  n g u l a t u s (Schloth. )  [Taf .  46 ,  Fig .  8] ,  weitgenabelte , 
meis t  klein e Scheibe n mi t  scharfe n Rippen ,  währen d di e grosse n For i 
geflach t  sind ,  wi e de r  bi s z u 7 0 c m Durchme i  r  erreichend e A .  C  h  a 
(d'Orb. )  ( = s  [Qu.] )  [Taf .  4  Fig .  9] . 

4. Arietites (A în). 

Eine Grn md Lias ß. Die weilen sehr 
gro :  se n Schale n sin d flach,  wei t  genabelt ,  mi t  zahlreiche n Umgängen ,  au f  dies i 
ungeteilte ,  gerad e ode r  leich t  nac h \  or n gekrümmt e Rippe n un d ei n scharfe r 
Mediankie l  mi t  z  ,ve i  Furche n au f  de m Rücken .  Di e Lobenlini e wei t  auseinande r 
gerück t  mi t  :  ,  zwe i  z  schlitzte n Seitenlobe r  V o n de n zahlreiche r 
schwe r  a  trennende n Arte n möge n folgend e hervorgehober .  A .  spir î 
tissiiiu s (Qu. )  [Taf .  47 ,  Fig .  1] ,  ziemlic h kleine ,  flache  Scheibe n mi t  zahl ­
reiche n Umgängen .  A n sn d A .  rybear i  (Sow.) ,  bede u en d 
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grösser ,  mi t  wenige r  zahlreiche n Rippe n un d gerundete n Umgängen .  Di e 
grösste n Forme n bilde t  A .  B u c k l a n d i  (Sow. )  [Taf .  47 ,  Fig .  2] ,  mi t  Scheibe n 
vo n 6 0 c m Durchmesse r  un d breitem ,  schö n gefurchte m Rücke n un d kräftigen , 
gege n de n Rücke n z u verdickte n Rippen . 
A n ih n schliess t  sic h de r  i n Süddeutsch ­
lan d besonder s häufig e A .  rotiformi s 
(Ziet. )  mi t  gerundete n Umgänge n un d 
der  i n Norddeutschlan d (Harzburg )  seh r 
häufig e A .  multicostatu s (Ziet. )  ,  mi t 
ziemlic h hohen ,  a m Rücke n abgeflachte n 
Umgängen an .  A .  g e o m e t r i c u s (Opp. ) 
[Taf .  47 ,  Fig .  3 ]  bilde t  ein e auc h i m 
alpine n Lia s verbreitet e Formenreih e 
mi t  kleinen ,  flachen,  schar f  gekielte n 
Schalen .  I m obere n Lia s a  un d i n Lia s ß 
treffe n wi r  ein e Grupp e hochmündige r 
Arten ,  welch e i n de n Kalke n ausser ­
ordentlic h gros s sind ,  wi e A .  stellari s 
(Sow.) ,  A .  Brook i  (Sow. )  un d A .  ob ­
tusu s (Sow.) ,  welc h letztere m i n de n ß -
Tone n de r  kleine ,  meis t  verkiest e À . 
T u r n e r i  (Sow. )  [Taf .  47 ,  Fig .  4 ]  ent ­
spricht .  Fig .  109 .  Ammonite s rotiformis ,  Lia s a . 5.  Aegocera s (Capricorner) . 

Für diese Gruppe charakteristisch ist der breite, gerundete Rücken, über 
welche n di e ungeteilte n Rippe n weggehe n un d vielfac h flache  Wülst e bilden . 
Das Verbreitungsgebie t  diese r  meis t  kleine n Arte n is t  Lia s ß  un d y .  A .  rari -
co stat u s  (Ziet. )  [Taf .  47 ,  Fig .  5] ,  kommt  zusamme n mi t  A .  bife r  (Qu.) ,  be i 
welche m di e Rippe n übe r  de m Rücke n wegsetzen ,  häufi g i n verkieste m Zu ­
stan d i n Lia s ß  vor .  Seh r  hübsc h zeig t  A .  p lanicost a (Sow. )  ( — capricornu s 
[Schloth.] )  [Taf .  47 ,  Fig .  6 ]  di e Verbreiterun g de r  Rippe n au f  de r  Rückenlini e 
und i n noc h erhöhte m Mass e is t  die s be i  de m fü r  de n mittlere n Lia s leitende n 
A.  maculatu s (Qu. )  de r  Fall . 

Ein e weiter e Grupp e (Deroceras )  bilde t  A .  Birchi i  (Sow.) ,  A .  armatu s 
(Sow.) ,  A .  ziphu s (Ziet. )  un d A .  D a v o e i  (d'Orb. )  [Taf .  47 ,  Fig .  13] ,  meis t 
ziemlic h grosse ,  flache  Scheibe n mi t  abgeflachte m Rücke n un d seitliche n Knoten ­
bildunge n a n de n Rippen . 
6. Polymorphites. 

Ammoniten des mittleren Lias. In Form und Verzierung der Schale 
vielfac h abweichend ,  di e Suturlini e massi g geschlitzt ,  mi t  eine m Hilfslobu s 
nebe n de n beide n Seitenloben . 

a)  Grupp e de s A .  J a m e s o n i  (Sow. )  [Taf .  47 ,  Fig .  7] ,  (Dumortieria ) 
mi t  einfachen ,  übe r  de n Rücke n wegsetzende n Rippen .  Hierhe r  gehöre n weiter ­
hi n di e i m Lia s y  häufige n Arte n A .  natri x (Qu. )  un d A .  brevispin a (Opp.) . 

b)  Grupp e de s A .  B r o n n i  (Rom. )  [Taf .  47 ,  Fig .  12] ,  A .  V a l d a n i 
(d'Orb. )  [Taf .  47 ,  Fig .  8 ]  un d A .  M a u ge n e s t i  (d'Orb. )  [Taf .  47 ,  Fig .  9 ] 
(Cycloceras) ,  ziemlic h flache  Umgäng e mi t  Knotenbildun g a n de n Rippe n un d 
eine m gekielte n Rücken . 
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c)  Gr i  Rein.) ,  A .  :  nley i  (Sow.)  [Taf .  47 ,  Fig .  11 ] 
.  T a y l o r i  (Sow. )  [Taf .  47 ,  Fig .  10 ]  (Liparoceras) ,  dick t  engnabelige , 

neis t  mi t  kräftige m Knote n rziert e Arte n 

, Oxyni (Ox; tioten). 

Eine Untergruppe der Amaltheen, mit flachen, engnabeligen nahezu glatten 
Schei  n d scharfe m Rücken ,  Di e )xynote n beginne n i m Lia s ß  mi t 
A.  Lotu s (Qu. )  [Taf .  47 ,  Fig .  14] ,  i ,  meis t  ̂  erkieselte n 

l  welch e sic h i n Lia s y  de r  bedeuten d gröss < 3  A .  lyn x (d'Orb. )  ( = Ox i  îotu s 
imismali s [Qu.] )  «nreiht .  I m Lia s £  finde n wi r  gleichfall s Oxynote n wi e 

A.  serroden s (Qu. )  un d A .  affini s (Seeb. )  [Taf .  47 ,  Fig .  18] ,  eine r  besonder s 
i n Norddeutschlan d häufige n Art .  I m braune n Jur a ß  habe n wi r  de n Scheibe n 
förmige n A .  disc i  s  (Sow. )  un d auc h i  oc h i n de r  Kreid e könne n wi r  al s eine n 
Vertrete r  de r  Oxynote n de n A .  h e t e o p l e s  (Ne u .  Uhl. )  [Taf .  47 , 
Fig .  17 ]  ;  isehe : 
8. Amalthei s (An en). 

Eine im mittleren Lias leitende Ammonitengruppe mit einfachen Sichel­
ripp e m d eine m perlschnurartige n Kiel ,  de r  al s Hor n übe r  de n Munds a 
herv o -ragt .  Di e Grundfor m is t  de r  i n Lia s â  überau s häufig e A .  m a r g a r i -
t a t u s (Montf. )  [Taf .  47 ,  Fig .  15] ,  welche i  sic h ein e gross e Meng e vo n 
Yarietäte n mi t  alle n mögliche n Uebergänge n l  gan z flache n un d glatte n 
(A .  laevi s un d nudu s [Qu.] )  Arte n bi s z u de m weitnabeligen ,  dornige n un d 
dicke n A .  spinosu s (Qu.) ,  A .  gibbosu s (Ziet. )  un d A .  sp ina tu s (Brug. )  [Taf .  47 , 
Fig .  16 ]  anschliessen .  Ein e besonder e Ar t  i n denselb e i  Schichte n bilde t  de r 
gr o 3 ,  flache  A .  Engelhardt i  (d'Orb. )  ( = Amaltheit s giga s [Qu.]) . 

9. Hammatoc îras. 

Scharf gekielte, weitnabelige Am oniten, bei welchen die Rippt 
eine r  Knotenreih e ausgehe i  an d nac h 3  ge s veif t  sind ,  di e jobe n star k 
geschlitzt . 

a)  Grupp e de s A m m o n i t e s M a s s e a n u s (d'Orb. )  [Taf .  48 ,  Fig .  1 ] 
mi t  zarte n nac h de m Rücke n hi n vielfac h geteilte n Rippe r  ,  i m mittle n n  Lia s 
auftretend . 

b)  C  upp e de s A .  i n s i g n i s (Schübl. )  [Taf .  48 ,  Fig .  2 ]  (Ha n nato c ras) , 
Leitfossilie n i m Lia s £  mi t  dicke n ode r  luc h flachen,  meh r  ode r  minde r  schar f  ge ­
rippte n Yarietätenreihe r  ' .  t  r  i  g  o  s  (Qu. )  u :  a  1  i  s  (Qu. )  [Taf .  48 , 
Fig .  2  a  un d 2  b] . 

c)  Grupp e s  A .  i  (Mill. )  [Taf .  48 ,  Fig .  3 ]  (Sonninia) , 
fossilie n i m mittle n n  Dogger .  Auc h be i  diese r  Grupp e sin d ein e gross e A n 
eahl  v  z u i  di e i m allgemeine n durc h di e z u Seite n 
knote n ischwellende n i  dor t  a b gespaltene n Rippe n kenntlic h sind . 
Miylli s (Heterophyllen). 

oberen Trias bis zur ateren Kreide durchgehende Am 
nitengruppe ,  di e besonder s i n de n südliche n Juragebiete n häufi g auftrit t  un d 
der  dortige n A m :  a  ih r  Gepräg e verleiht ,  wäh r  n d si e i n 
deutsche n Juraablagerunge n imm e z u de n Seltenheite n gehören .  Di e Schal e 
is t  charakterisier t  al s engnabelig ,  massi g hoch ,  meis t  glatt ,  mi t  gerundete n 
Rücken ;  a i  de r  Suturlini e falle n di e blattförmige n Endigunge n de r  tie f  : 
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schlitzt i Sättel auf. Im mittler n Lias findet sich der ', gro 
(d'Orb. )  (  =  A .  eterophyllu s [Qu.] )  [Taf .  48 ,  Fig .  4] , 
Grundtypu s darstellt .  Ein e besonder s charakteristisch e Ar t  i  i  Lia s 
A.  i b e x (Qu. )  [Taf .  48 ,  Fig .  6] ,  mi t  gewelltem ,  a n Steinbockho : 
innernde m Rückeu .  I m Dogge r  un d Ma l m sin d di e Heterophylle n be i  u 
selte n an d neis t  i  r  durc h klein e eingeschnürt e Arte n vertrete n 
(A .  tortis u catu s (d'Orb. )  i n "Weissjur a ß) .  I m alpine i 
ami  onitenreiche n Adnethe r  Fazie s gehöre n di e Heterophylle : 
häufigste n n d gewöhnlichste n Ammoniten ;  ausse r  de n glatten , 
schliessende n Arte n finden  wi r  besonder s auc h solch e mi t  Einschnürungen ,  wi e 
A.  N i l s o n i  (Hauer )  [Taf .  48 ,  Fig .  5] ,  ode r  Forme n be i  welche n spärlich e 
Falte n übe r  de n Rücke n wegsetze n (A .  ptychoic u !  [Qu.]) . 
Lyto en). 

Weitgenabelte Schalen mit rundliche] niemals gekielten meist glatten 
Umgängen,  di e jobenlini e tie f  z  rschlitz t  mi t  z  ve i  Seitenloben ,  welch e i n ve i 
annähern d gleich e Aest e gegabel t  sind .  Di e geschlos s i  For m i  de r  Lyto -

irate n sin d au f  de n Jur a beschränkt ,  abe r  n  gehe n i n de r  Kreid e zahl ­
reich e aufgelöst e un d selbs t  turmförmi g gewunden e Formenreihe n hervor ,  welch e 
wi r  jedoc h ers t  späte r  bespreche! ]  Di e erste n Lineate n finden 
mittlere n Lia s (A .  aequistriatu s [Qu.]) ,  i m obere n Lia s habe n wi r  al s be s 
häufi g un d leiten d A .  f i m b r  s  (Ziet. )  [Taf .  48 ,  Fig .  7  u .  8] ,  mi t  rinde n 
Umgängen m d feingefältelte n Streifen .  Ei n Leitfossi l  vo n Lia s Ç  is t  de r  etw £ 
îngnabelig e A .  ju rens i s (Ziet. )  [Taf .  48 ,  Fig .  9] ,  a 
Dogger  A .  d i luc idu s (Opp. )  [Taf .  48 ,  Fig .  11 ]  anschliesst .  weiter e 
Forme ]  reih e is t  charakterisier t  durc h zahlreiche ,  kräftig e Einschnürungen ,  di e 
run d i  l  di e ga n s  Windun g herumlaufen .  Hierhe r  gehör t  A .  h i rc in u 
(Schloth. )  [Taf .  48 ,  Fig .  10 ]  un d A .  Ge r  naini i  (d'Orb. )  i m oberste n Lias , 
sowi e A .  t o r u l o s u s [Taf .  48 ,  Fig .  12] ,  ei n Leitfossi l  fü r  de n 
Dogger . 

12.  Harpo « s  (Falciferen) . 
Eine artenreiche, im oberen Lias und Dogger erbreitete Gruppe, die 
Schale n mi t  scharfem ,  glatte m Kiel ,  sichelförmi g geboge n Hippe n ode r  Zu ­
wachsstreifen ,  di e Lobenlinie n ziemlic h einfach . 

a)  Formenreih e de s A .  radian i  neis t  weitgenabelt e For i  mi t  einfache n 
Sichelrippen .  Si e beginne n i m Lia s d  mi t  A .  A l g o v i a a u s (Opp. )  [Taf .  48 , 
Fig .  14] ,  de r  besonder s i m alpine n Lia s häufi g un d leiten d ist .  I m oberste n 
Lia s habe n wi r  A .  :  ad ian s (Hein. )  [Taf .  48 ,  Fig .  15 ]  al s seh r  häufige s Leit ­
fossi l  un d mi t  alle n mögliche n Varietäte n 'o m flachen,  engnabelige n A .  Eser i 
(Opp. )  [Taf .  48 ,  Fig .  17 ]  bi s .  .  dicke r  reitnabelige i  A .  q u a d r a t u s (Qu. ) 
[Taf .  48 ,  Fig .  16] .  Weite r  geh *  ,  hierh t  A .  A a l e n si s (Ziet. )  [Taf .  48 , 
Fig .  13] ,  mi t  feine n Sichelrippe n n d i  ostul a (Rein. )  au s de m unterste n 
Dogger . 

b)  I  A .  s  (Brug. )  [Taf .  48 ,  Fig .  18] , 
Rin n nebe n de m Kiel ,  schar f  geschwungene n Rippen ,  velch e a n de r  U m -
biegungsstell e durc h ein e rch e unterbroche i  sind .  Di e For i  i  gehöre n de n 
obere n Lia s a  un d k o m m e i  i n de n Posidonienschichte n i n erdrückte m Zu -

(A .  Walcott i  [So\ > währen d si e i n de n Mergel n m d Kalke i  vol l 
gerunde t  erhalte n sind . 

c)  For i  ireih e de s A .  Lythensis .  Scheibenförmige ,  ho < m d 
engnabelig e i  Sichelrippe n Auc h hie r  is t  de r  Erhaltungs -
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zustan d seh r  rschiedenartig ,  j e 3hde m dieselb e l  flachgedrückt  i i 
donienschiefe n ode r  al s voll e Steinkern e i a de n Kalk e un d Mergel n auftrete n 
Sehr  charakteristisc h fü r  di e Posidonienschiefe r  is t  A .  L  y  t he n s i  8  ( Y o m g 
un d Bird )  [Taf .  49 ,  Fig .  7] ,  de r  nich t  selte n noc h Mundsau m un d de r 
schwarzen ,  hornige r  Aptych u gefunde n wird .  Nahe s l  dieselb e Fo r  a  i m i 
verdrückte n Zustan d geh t  unte r  de r  Bezeich n j  A .  elega r  s  (Sow.) .  Gleich ­
fall s häuti g i m Lia s e  is t  A .  3  (Schloth.) ,  währen d A .  discoide u 
(Ziet. )  z u de n selte n Lrte n i m Lia s £  gehör t  "Wichti g un d häufi g wiederu m 
is t  i m Braunju r  x  A .  <  s  (Rein. )  [Taf .  49 ,  Fig .  3 ]  an d de r  i n Nord ­
deutschlan d häufig e A .  s  (Sow. )  [Taf .  49 ,  Fig .  4] .  Di e beid e 
te r  n  führ e l  übe r  zu r 

.  d )  Formenreih e de s A .  î  (Sow. )  [Taf .  49 ,  Fig .  5] , 
Leitfossil i  a  i m Braunjur a /? ,  i  si e i n gr o r  Häufigkei t  un d i n alle n de n 
bare n Varietäte n vo m flachen,  scheibenförmige n A .  acutu s bi s i  de n dicken , 
weitnabelige n an d grobrippige n de r  V a 3  (Qu. )  [Taf .  49 , 
Fig .  6 ]  auftrete r 

e)  Formenreih e de s A .  neis t  klein e weitnabelig e Schale n mi t 
ovale n bi s vierseitige r  i  gekielte n Umgängen .  Di e Pappe n schar f  ab -
geboge :  Dies e Formenreih e trit t  i m oberste n Dogge r  m d untere n Mal m au f 
un d umf a eu s (Rein. )  [Taf .  49 ,  Fig .  9] ,  A .  l u lul a (Qu. )  [Taf .  49 , 
Fig .  8] ,  A .  parallelu s (Qu. )  un d zahlreiche ,  ähnlic h gestaltet e Forme n de r 
Ornatento n n d i m unterste n weiss « n  Ju i  a  A .  arolic r  s  (Opp. )  [Taf .  49 , 
Fig .  10 ]  un d A .  s  (Opp. )  leiten d sind . 
. Oppelia (Fl( en). 
Ammoniten des oberen bra ien und des weissen Jura; meist flache, 
mgnabelig e Schale n mi t  Sichelrippen ,  di e sic h gabel n un d häufi g a m Rand e i n 

Knote n endige n Der '  Kie l  gezack t  ode r  gekörnelt ,  di e Suturlini e fei n 
rschlitzt . 

a)  Formenreih e de s A .  denta tu s (Rein. )  (A .  Rengger i  [Opp.] )  [Taf .  4 
Fig .  11] ,  i  glatt e A m onite n mi t  median e î  Zacke n au f  de r  Wo l 
kammer,  leiten d fü r  de n oberste n Dogge r  un d unte r  a  Malm .  A .  b i d e n 
t a tu s (Qu. )  [Taf .  49 ,  Fig .  12] ,  mi t  glatte r  Wohnka i  ner ,  dagege n we i  Reihe n 
vo n Zähne n au f  de m gekammerte n innere n Teil .  A .  bipart i  tu ? (Ziet. ) 
[Taf .  49 ,  Fig .  1] ,  mi t  fein e a  Rip p zwe i  Knotenreihe n un d niedrige m Kiel . 
I n denselbe n Schichte n finden  wi r  auc h de n dicker ,  mi t  Knotenreihe n ver ­
sehene n A .  ustulatu s (Rein.) ,  i  n d A .  l i thographic i  s  (Opp. )  [Taf .  49 , 
Fig .  15 ]  fü r  de n oberste n weisse n Jur a leiten d ist . 

b)  Fo r  reih e de s lulatu s (Buch. )  [Taf .  49 ,  Fig .  14] ,  eng -
aabelig e Schale n mi t  fei n gesägte m Kiel ,  di e Sichelrippe n :  n  de r  Umbiegungs -
stell e durc h ein e Furch e unterbrochen ,  ;  n  häufigste n i m mtere n weisse n Jura . 
A n A .  inaliculatu s schliess t  sic h A .  hispidu s (Opp. )  mi t  dicken ,  schar f  aus ­
geprägte n Rippe n a n währen d A .  nu i loba tu s (Opp. )  [Taf .  49 ,  Fig .  13 ] 
und A .  pictu s (Schlo t  h. )  seh r  flache,  fas t  glatt e Arte n umfasst . 

reih e de s A .  fle::uo s s  (Buch. )  [Taf .  49 ,  Fig .  16] ,  tneh r  ode r 
minde r  dicke ,  engnabelig e Schalen ,  mi t  ausgeflachte n Sichelrippe n 
mi t  Knote n a n de r  Aussenseite .  E s is t  di e häufigst e un d verbreitetst e Gruppe , 
welch e scho n i m n  Dogge r  mi t  de m flacher  m d fas t  glatte n A .  f u s  eu s 
(Qu. )  [ '  'af .  49 ,  Fig .  2 ]  un d de m ih m ähnliche n A .  radiatu s (Sow. )  beginnt . 
I m Braunju i  a  £  habe r  wi r  ein e Reih e zierliche r  Arte n a  Flexuosen ,  welch e 
bal d schma l  i  n d glat t  (  aermi s [Qu.] )  ode r  mi t  Knote i  versehe n (A . 

i  [Qu.]) ,  mfgebläh t  (A .  evic u i  [O p in d 1  relo x [Opp.] ) 
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gefunde n »rden .  schönst e Entwicklan g finden  wi r  i m untere :  Jn d mitt -
iveiss i  n  Ju i  Auc h hie r  habe r  wi r  all e mögliche r 

ausgeflachte n Forme n (flex i  i s  typus )  z  1  dic k aufgeblähte n Arte n ( A Hauf -
fianus  [Opp.] ,  un d A .  pingui s [Qu.]) ,  besonder s auc h solch e mi t  wohlausgebil ­
dete n Knotenreihe n (A .  achynotu s [Opp. ]  un d A  auritu s [Qu.]) .  oberste n 
weis8 i  n  Jur a is t  A .  steraspi s [Opp. ]  mi t  flacher  star k abgeboge r  .  Sichel ­
rippe n leitend . 

14. Haploc 

Glatte, ungekielte, engnabelige Ammoniten mit fein : [-schlitzten Sutur 
Knie n in d lange n Seitenohre n a n de r  Mundöffnung .  Dies e klein e Grupp e 
beginn t  scho n i m i  Dogge r  mi t  A .  oolithicu s (d'Orb.) .  Geradez u 
massenhaf t  trit t  s  n  Ju i  ,  de r  klein e A .  l ingu la tu s (Schloth. ) 
[Taf .  49 ,  Fig .  17 ]  mi t  eine r  Anzah l  ähnlicher ,  kau m z u unterscheidende n \.rte n 
( A nimbatu s [Opp.] ,  A .  Lochensi s [Opp.] )  auf .  I m Thito n de r  Alpe n is t  v 
besondere r  "Wichtigkei t  de r  gleichfall s hierhe r  gehörig e A .  e l ima tu s (Opp. ) 
[Taf .  49 ,  Fig .  18] . 

15. itephc iras. 

Meist dicke Am jniten mit scharfen. mehrfach gespaltene 
Rippen ,  welch e übe r  de n gerindete n Rücke i  wegsetze :  ,  di e Suturlini e star k 
zerschlitzt . 

a)  Forme n de s mittlere n an d ob e Lia s (Coelo c as) .  A .  pet to : 
(Qu. )  [Taf .  50 ,  Fig .  1] ,  ein e dicke ,  weitgenabelt e Art ,  trit t  scho n i n Lia s y 
auf ,  ein e entsprechend e Fo i  n  i n Lia s £  is t  A .  m s (Phil.) .  Häufige ]  sin d 
i m obe r  î  Lia s flache  Formen ,  wi e A .  <  o m m u n i s (Sow. )  [Taf .  50 ,  Fig .  2] , 
der  unverdrück t  i n de n Kalken ,  dagege n i n de n Posidonienschiefer n flach­
gedrück t  gefunde n wird .  Seh r  ähnlic h un d nu r  durc h di e feiner e Berippu i 
unterschiede n is t  A .  annu la tu s (Sow. )  [Taf .  50 ,  Fig .  3] .  A .  Bo l l ens i s 
(Ziet. )  [Taf .  50 ,  Fig .  4] ,  gleichfall s i n de n Posidonienschiefer n häufig ,  is t  durc h 
fein e Knotenbildun g a n de r  Teilungsstell e de r  Rippe n zeichnet . 

b)  Fo r  q  de s mittle n n  Dogge r  (Stephanocera s i m engere n Sinn) .  Ein e 
leitend e Fo i  i  bilde t  hie r  A .  H u m p h r e s i a i  3  (Sow. )  [Taf .  50 ,  Fig .  5 ]  un d 

r  hochmündig e A .  Braickenridgi i  (Sow. )  [Taf .  50 ,  Fig .  8] , 
an welche n sic h de r  serordentlic h hochmündige ,  mi t  kräftige n Knote n ver -

A.  !  (Schloth. )  (A .  Blagden i  [Sow.] )  [Taf .  50 ,  Fig .  6 ] 
anschliesst . 

c)  Grupp e Splia e Meh r  ode r  minde r  kugelig e F o mi t  \ 
verengte r  n d eingeschn i  n  Mundsaum .  Hierhe r  gehöre : 
leitend e A m onite n de s mittlere n Dogge r  A .  Gervilli i  (So ^  [Taf .  50 ,  Fig .  9 ] 
und A .  Sa i  e i  (d'Orb. )  [Taf .  50 ,  Fig .  7] ,  letzte r  mi t  lange n Ohr e ,  welch e 
di e Mundöffn n 'erengen .  I m Braunjur a i  wi r  s  (d'Orb. ) 

nd A .  i  (d'Orb.) ,  1  l  glatt e A m anite n 
mi t  star k •< engte r  Wohnkami 

d)  Gri ;  i  de s A .  cephalu s (Schloth. )  [ 
nabelig e Fo r  der e i  Rippe n dich t  i  i  Nabe l  sic h zahlreich ,  jedoc h ohn e 
Knotenbildun g gabeln .  Di e Mac i  ocephale n gehöre ]  i  z u de n wichtigst e 
di e ganz e Erd e erbreitete n Leitfossilie n n d zeige n ein e Formenreih e v  n  de m 
relati v flacher  sreitnabelige n A .  comp i  s  (Qu. )  bi s dicke i  ,  kugelige n 
A.  t u m i d u s (Rein. )  [Taf .  50 ,  Fig .  10] . 
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16. Cardioc 

Schalen mit g ^schweiften gegabelten Rippen md kantigen oder 
kielte m Rücke i 

a)  G n s  A .  L taaber t i  (Sow. )  [Taf .  50 ,  Fig .  12]. -  D e 
zugeschärft ,  abe r  nich t  gekielt ,  be i  di e Rippe n übe r  de n Rücke r  vegsetz e 
Di e Lambertigr u bilde t  gut e Leitfossilie n i n de r  Gr e l  brau n 
und weis s a.  Jur a un d liefer t  dor t  Arten ,  welch e i  flachen  A .  Lambert i  bi s 
zu dick « un d involute n Fo i  n  überführe n (A .  Maria e [d'Orb. ]  un d A .  Golia -
thu s [d'Orb. ]  :  ingni s [Qu.]) . 

b)  C  3  de s A .  rdatu s (Sow. )  un d A .  alte i  s  (Buch )  [Taf .  50 , 
Fig .  1 3 u .  14] .  Z u m Unterschie d vo n de r  Lambertigrupp e mi t  wohlausgebil ­
detem ,  erlschnurartige m Kiel .  A .  cordatu s al s Leitfossi l  de r  unte r  n  Oxford ­
schichten ,  A .  alternan s leiten d i m untere n weiss « Di e letztere n bilde n 
klein e hübsch e Forme n mi t  meh r  ode r  minde r  engstehende n scharfe n Rippe r 

ach welche r  ein e Reih e l  Unterarte n unterschiede n erde n 
c)  Kreidefor r  r  G m e  de s A .  varia ]  s  (Sow. )  [Taf .  51 ,  Fig .  1 ] 

(Schloenbachia) .  Wichtig e Leitfossilie n fü r  da s Ceno r  m mi t  kräftigen ,  knotige n 
Rippe n in d wohlausgebildete n ,  glatte m Kiel . 
17. Parkins 3nia (Parkin? anier). 

Leitfossilien im unter n Braunjur mit kräftig gespalten n Ripper 
a m Rücke n absetze n un d ein e Furch e bilden .  A .  P a r k i n s o n i  (Sow. )  [Taf .  51 , 
Fig .  3 ]  mi t  zahlreiche n Abart « o  de i  iveitgenabelte ,  scheibenförmig e A .  Pa i 
kinson i  planulatu s (Qu. )  (: = ferrugine u [Opp.] )  un d de r  enggenabelte ,  aus ­
geflacht e A .  Park ,  compressu s [Qu. ]  ( = Württembergic u !  [Opp.]) .  "Weiterhi n 
A.  Park ,  densicost a (Qu. )  mi t  scharfe n Rippe n un d de r  aufgebläht e A .  Park . 

s (Qu. )  ( = . .  p o l y m s  (d'Orb. )  Caf .  51 ,  Fig .  4]) . 

18. Co! tiaten). 

Sehr schöne neist kleine Ammoniten 3 den obersten braunen Jura 
(Ornatenton) ,  di e Rippe n wi e be i  Parkinsoni a schar f  un d gespalten ,  abe r  durc h 
Knotenreihe n a n de n Gabelungsstelle n un d a m Rücke n reic h verziert .  A .  bi -

;atu s (Qu. )  [Taf .  51 ,  Fig .  8 ]  mi t  kräftigen ,  weitstehende n Ripper ,  ei n 
gute s Leitfossi l  i m untere n Braunjur a f  (Bifurkaten-Oolith) .  A .  J a s o n (Rein. ) 
[Taf ,  51 ,  Fig .  7  ] ,  flache,  enggerippt e For i  mi t  zierlic h a  Seite n m d Rücken ­
knote n un d scharfe r  Rinn e a n Stell e de s Kiels .  A .  >rnatu s (Schloth. ) 
[Taf .  51 ,  Fig .  6 ]  mi t  kräftige n Seite n m d Rückenknote n bilde t  ein e schön e 
For a nreih e mi t  Uebergänge n vo n de n ausgeflachte n A .  Duncan i  (Sow. )  bi s î 
schar f  stachelig e Arte n (A .  dec > [Ziet.] ,  .  [Rein. ]  in d . 

:  [Rein.]) . 
risphitictes (PI; lulaten). 
s schwierig 1 bestimi ende, formenreiche Gruppe 1 Am 

onite ]  obe r  i  Dogge r  weiss « ura .  I m allgemein e 
ibelt ,  mi t  :  mlreichen ,  gegabelte n Rippe n m d gerundete n Umgänge n 

ohn e Kiel . 
a)  I  reih e mi t  Rückenfurch e an d Knotenbildun g a n de r  Gabelungs -

> de r  Rippe n (Reineckia) .  Hier '  gehör t  A .  ep s (Rein. )  [Taf .  51 , 
Fi g 5 ]  i m obere n Dogge r  m d di e formenreich e Grupp e vo n A .  mutab i l i s 
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(Sow.) [ , Fig. 11] ; den 
(d'Orb.) ,  gu t  i  Leitfossilie n i n Weissjur a ô . 

b)  Me l  inde r  weitgenabelt e Fo r  äng e 
br e al s hoch ,  di e Ripp e .  vielfac h gespalte n un d ohn e Unterbrechun g übe r  d 

nd sin d ( H tephanus) .  Hierhe r  gehör t  de r  z  glich e 
p l a t yno tu s (Rein. )  ( = A .  R e [Qu.] )  [Taf .  5  ,  Fig .  10 ] 

engter ,  glatte r  Wonnkammer  un d la n isgezogene n O h n A .  stephano i 
(Opp. )  [Taf .  51 ,  Fig .  9 ]  i m inte n ur a un d de r  gross e i m 
Ma l m vo r  Norddeutschlan d eitend e A .  Por t land ic i  iol )  [Taf .  5 
Fig .  15 ]  un d A .  giga s (Ziet.) . 

Auc h di e dic k aufgeblähte n Kreide a monite n (Pachydiscus )  könne n wi r 
hie r  nglieder :  un d erwähn e .  de n A .  p e np lu s (Mant. )  [Taf .  51 , 
Fig .  2] ,  s  .  welcher .  di e grösste n bi s jetz t  bekannte n Ammonitenforme n ge ­
höre n (ei n Ries « mpla r  vo n 2  m Durch m aologisch e i  Garte n 

l  Münste r  i .  Westf .  aufgestellt) . 
c)  Typisch e Planulaten ,  meis t  weitgenabelt ,  mi t  Gabelrippe n welch e übe r 

Rücke n wegsetzen .  I m Braunjur a ?  A .  f una tu s (Opp. )  ( = A .  tripli ­
cate s [Sow.] )  [Taf .  51 ,  Fig .  12] .  I m unjur a £  d  Grupp e de s A .  co n 
vo lu tu s (Schloth. )  [Taf .  52 ,  Fig .  1] ,  irakterisier i  durc h rind e Umgäng e 
mi t  einzelne n Einsch n mge n un d zuweile n ange n Ohre n (A .  paraboli s 
[Qu. ]  =  A .  curvicost a [Opp.]) .  Di e Schwierigkeite n de r  Bestimmun g stelle n 
sic h fü r  de n Sa n :  be i  de m übe r  s  häufige n un d einande r 
seh r  ähnliche n Planulate n de s weisse n Ju i  .  ein ,  un d e s kan n sic h de r  Sammle r 
dami t  trösten ,  das s dies e Schwierigkeite n luc h be i  de n Fachleute n vorhande n 
sind .  Sin d doc h allei n au s dem .  schwäbisch-fränkische n Ma l m übe r  10 0 Arte n 
beschriebe r  a  Unterscheidungsmerkmale ,  ma l  be i  ungünstige m Erhaltungs ­
zustande ,  kau m ausfindi g z u mâche r  sind .  Einig e de r  häufigste n un d wich ­
tigste n Arten ,  den n jed e ein e For i  ireih e fü r  sic h darstellt ,  sind :  l .  strio -
lari s (Qu. )  [Taf .  52 ,  Fig .  3 ]  mi t  feinen ,  star k nac h vor n gerichtete n Rippe n 
A.  p o l y g y r a t u ä (Rein. )  ( = A .  biple x [Sow.] )  [Taf .  52 ,  Fig .  2] ,  häufigst e 
Ar t  i m untere n weisse n Jura ;  A .  i  jrinv s (Rein. )  [Taf .  52 ,  Fig .  4] ,  mi t 
kreisrunde m Querschnit t  de r  Umgäng e un d kräftigen ,  zweispaltige n Rippen ; 
A.  polyplo « s  (Rein. )  [Taf .  52 ,  Fig .  5] ,  leiten d i m Weissjur a y ,  seh r  ähnlic h 
de m A .  polygyratus ,  abe r  etw f  ;  gerundeter ,  i n de r  Wonnkammer  vo r  de r 
Mündung tief e Einschnürunge n un d a  erde m la n [ e Ohre n (Kragenplanulaten )  ; 

vo lu tu s (Qu. )  [Taf .  52 ,  Fig .  6] ,  engnabelig e Forme n mi t  hohe r 
gange r  ;  A .  p lanu l a (Hehl )  [Taf .  52 ,  Fig .  7] ,  mi t  wei t  a  .seinande r 
Rippen ,  welch e au f  de m Rücke n wi e be i  Holcosteph a m s a  ssetz e A .  U l -
m e n s i s (Opp. )  [Taf .  52 ,  Fig .  8], '  mi t  zahlreiche i  feine n Ripp e Leitfossi l 
fü r  de n obere n Mal m i  Süd -  un d Norddeutschland . 
s (A; laten). 
Eine schöne, aber immer etwt selten 3 Gruppe im ober l bra ind 
mter e n  Ju i  Di e in n n  Umgäng e geripp t  wi e be i  de n 
an de n äussere n Umgänge n dagege n Randknote n an d z i  eile n Do r  i .  A .  i 
lari s (Rein. )  [Taf .  52 ,  Fig .  11] ,  mi t  gerundete n Rücken ,  ohn e Knotenbildung . 
Die s n  is t  i n Uebergänge n athlet a (Phill. )  [Taf .  52 , 
Fig .  9] ,  de r  i m innere r  Teil e vollständi g de m A .  i  lari s gleicht ,  späte r  abe r 

abgeflachte n Rü c un d au f  de r  Wohnka i  r  kräftig e Knotenbildun g 
s (Sch i  h. )  [Taf .  52 ,  Fig .  12] ,  i  rück -

i  Rip r  ,  ebe i  wi e i  de m freilic h s  selten « jeitfossi l 
unterste n iriu s (Qu. )  [Taf .  52 ,  Fig .  13] , 

Petrefakten s imler .  j o 
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A.  b i m latu s (Qu. )  [Taf .  52 ,  Fig .  10] ,  ein e i  leitende n A m 
Weissjur a ß/y ,  sehe n wi r  :  einfach e Rip i  i ,  di e q  Rücke n i n breite n 
Knote n endigen , 

21 .  s  (Inflaten) . 

Weissjura-Am oniten mit dicker i breit g mdeten Umgängen, die 
Rippe n :  r  i n de n in n rste n Umgänge n ausgebildet ,  sons t  durc h zwe i  Reihe r 
vo n Knote r  ode r  Stachel n ertrete n I m untere n weiss « n .  Jur a di e Grupp e 
des A .  s  (Sow. )  [Taf .  52 ,  Fig .  15 ]  mi t  verschiede n Abarte n 
(A .  Oegi r  [Opp .  ,  A .  coro n i  [Qu.] ,  A .  Merian i  [Opp.]) ,  be i  welche n di e beide n 
Knote n durc h flache  Ripp e q  verbunde n sind .  I m mittle r  'e n Weiss ­
jur a habe i  wi r  A .  l iparu s (Opp. )  [Taf .  52 ,  Fig .  14] ,  ziemlic h «volut e For n 

usgeflachte n Knote n A .  circumspinosu s (Opp.) ,  ein e dicke , 
mi t  eine r  Knotenreih e dich t  a m Nabel .  A .  longispinu s (Sow. )  [Taf .  52 , 
Fig .  16] ,  owi e A .  bis p s  (Qu. )  un d A .  acanthicu s (Opp.) ,  gross e Arte n 
mi t  zwe i  Knotenreihen ,  di e iweile n al s stark e Dorne n entwickel t  sind . 
22. Ac tnthoi 

Kreidea' oniten mit hochgewölbten, dicker. Umgängen die einfacher 
oder  gespalte n a  Rippe n sin d gerad e un d nehme n nac h ausse n i  a  Dick e zu , 
neisten s Seite n m d Randknote n ausgebildet ,  de r  Rücke n brei t  un d z  seile n 

mi t  eine :  nediane n Knotenreihe ,  di e Lobenlini e tie f  i  schlitzt .  Dies i 
das Gaul t  un d Ce m a n beschränkt e Grupp e weis t  ein e i  gro i  s n Fo r  reich -

auf ,  vo n welche m wi r  al s wichtigst e Arte n erwäh l  :  A .  r h o t o m a g e n s i s 
(Defr. )  [Taf .  53 ,  Fig .  1] ,  ei n Leitfossi l  i m Ce m stattliche ,  dick e A m 
nite n mi t  schar f  abgeflachte m Rücken ,  einfachem ,  gerade n Rippen ,  :swe i  Knote n 

auf  de r  Seit e un d dre i  Reihe n au f  de m Rücken ;  A .  Mantel l i  (Sow. ) 
[Taf .  53 ,  Fig .  2] ,  ein e etwa s engnabelig e For m mi t  gespaltene n Rippen ,  di e 
Seitenknote n zurücktretend ,  dagege n ;we i  Reihe n n  kräftige n Rückenknoten . 
A n ih n schlies i  wi r  al s ein e i m Gaul t  häufig e Fo i  a  A .  iiammillari s (Schloth. ) 
an,  be i  welche r  di e Rippe n vollständi g i n Knotenreihe r  aufgelös t  sind ;  A . 
Coj  s  (d'Orb. )  [Taf .  53 ,  Fig .  3] ,  mi t  kräftigen ,  gegabelte n Rip p un d 
Knotenbildun g a n de r  Gabelungsstelle ;  A .  R e n a u x i a n u s (d'Orb. )  [Taf .  53 , 
Fig .  4] ,  leiten d fü r  di e Fla u erge l  de s Gault ,  zeig t  ein e flache  Schal e 
mi t  inner *  r  Knotenreih e un d dar ;  anschlies i  ende n usgeflachte n Gabelrippe r 
: h p' i • 
Eine gleichfalls fori reiche, im Gault verbreitete Am onitengruppe mit 

schweiften ,  meis t  gespaltene n Rippe r  velch e übe '  de n Rücke n wegsetze : 
oder  durc h ein e Furch e erbroche n werden ;  z  weile n Rand-un d Nabelknote n 

esonder s häufi g un d wichti g fü r  di e norddeutsch e Kreid e 
mögen ge n an t  sein :  A .  B o d e i  (v .  Koen. )  [Taf .  53 ,  Fig .  5] ,  flach,  chö n 
geschweiften ,  gegabelte n Rippe n ohn e Knoten -  ode r  Rückenfurch e ;  A .  tarde -
furca t  s  (Leym. )  [Taf .  53 ,  Fig .  6 ]  mi t  einfach e ,  geschweifte n Rippe n 
Knote n abe r  mi t  Rüc l  A .  jshayes i  (Leym. )  [Taf .  53 ,  Fig .  7] , 
niedrig e Umgäng e mi t  gespalte n n  Rippe r  ohn e Furche .  A .  pulc l  r  (Stolley ) 
[Taf .  53 ,  Fig .  8] ,  mi t  gespalte n a  Rippe :  i  Seitenkn c 

24. i Dnitische Nebenfor 

Wähl end die bis jetzt behandelten Am oniten geschloss aetrisc] 
Spirale r  aufweise :  zeige n di e Nebenfor r  ein e Neigun g z  aufgebe n de r 
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geschl o i  Fo r  se i  lös t  sic h rs t  di e Wohnka r  un d ih r 
folg e ac h un d nac h di e in n i  Windu n sic h me l  un d 

ollständige n Stabfo n strecke n Meisten s bleib t  di e Spiral e i n de r  Ebene , 
winde t  sic h abe r  auc h turmförmi g ac h de r  Ar t  eine; :  Schnecke ]  schal e auf ­
wärts .  Na c l  de r  Verzie n n g de r  Schal e in d de n Suturlinie n la s n  sic h di e 
Nebenform e ode r  minde r  ge n l  au f  Stammfo n l  de r  Ammonite n be ­
ziehe !  n d wi r  erke r  t ,  das :  i s  hauptsächlic h di e Familie n de r  Lytocerate n 
and de r  Co s cerate n i m weite r  n  Sinn e sind ,  au s welche n Nebenforme n hervo i 

I n de r  Juraformatio n sin d derartig e Nebenforme r  noc h seh r  selte n 
neh i  dagege n i n de r  Kreid e >  überhand ,  das: i  de r  A m 
durc h di e Zerrfor r  ei n be s nde n i  Gepräg e beko r  mt . 

a)  C  !  Ne t  nfor m de r  Cos r  eraten ,  be i  welche n di e i n 
aufgerollt e Schal e wenige n offene n Umgänge n b 

Hierhe r  gehör t  zunächs t  di e ältest e un d einzig e wichtig e Nebenfor m de s 
welch e al s S  pir e s  (Hamites )  bif u :cat i  (Qu. )  [Taf .  53 ,  Fig .  9  u .  10 ] 

bezeichne t  wir d un d nesterförmi g i n de n weiche n Tone n de s Braunjur a <3' ,  ins -
nde n Stell e be i  Eninge n a .  d .  Achal m gefunde n wird .  E r 

schlies s sic h vollständi g i  A m onite s bifurcatu s (s .  S .  176 )  s 
al s direkt e Nebenfo n l  dies i  s  Ammonite n betrachte t  werden .  I n de n 
Neoko m finde t  sic h al s besonder s charakteristisch e Fo r  i  Crio i 
bil e (v .  Koen. )  [Taf .  53 ,  Fig .  15 ]  i  Q  (Mant. ) 
[Taf .  53 ,  Fig .  11] . 

b ) A n c y l o c e as .  l  de n in r  i  Windunge n vollständi g wi e Crio -
;,  dagege n de r  letzt e Umgan g z  ;rs t  verlänger t  un d da n n  Hake i 

umgebogen .  Ei n Bruchstüc k au s de m verlängerte n Teil e zeig t  unse r  Exempla r 
on A n e .  elatui n (v .  Koen. )  [Taf .  53 ,  Fig .  12] ,  währen d da s vollständi g er ­

halten e Exempla r  vo n ^ n c .  M a t h e a  (d'Orb. )  [Taf .  53 ,  Fig .  14 ]  di e 
gesamt e For n vo r  Auge n führt . 

c)  H a m i t e Nebenfor m de r  Lytocerate n au s eine r  hakenförmi g ge ­
krümmte n Schal e mi t  z  we i  parallele n Schenkel n bestehend ,  verbreite t  i n de r 

n Kreide .  H .  e legan s (d'Orb. )  [Taf .  53 ,  Fig .  16 ]  au s de m Gault .  Be i 
den abgebildete n Exemplar e ha t  ma_ .  sic h beid e Schenke l  u m etw a da s Doppelt e 
verlänger t  z u denken ,  u m ei n vollständige s Bil d z u erhalte n 

d)  B a c u l i t e s .  Vollständi g stabförmig e Nebenfo n .  de r  Lytocerate n 
Da di e Schale n neiste n a n beide n Ende n abgebroche n sind ,  a  bleibe n n u 

lange ,  seitlic h abgeplattet e Bruchstück e übrig ,  i 
wi r  de n geka m erte n Tei l  mi t  Lobenlinie n un d ein e lang e Wohnkam r 
scheide n Al s gro s e  Seltenheite n werde n Bakulite n scho n i m Braunjur a ô  z 

mi t  Spiro c îra s gefunde n Ein e Häufigkei t  erreiche r  si e abe r 
i  Kreide .  B .  vertebral i s (L i  m. )  [Taf .  53 ,  Fig .  13 ]  un d B . 

(Lam. )  kom r  i  a m häufigste n un d a  i  beste n erhalte n vor . 
e)  S c a p h i t e s .  Meis t  kleine ,  i n de r  obere n Kreid e rerbreitet e Nebe r 

form e i  de r  Cosmocerate n De r  gekam i  ert e Tei l  zeig t  ei n engnabeliges ,  ge ­
schlosse n 3 s Gewinde ,  velche m sic h di e Wohnka i  •  ablös t  un d eine n ver ­
längerte n un d hakenförmi g zurückgeboge n i  Umgan g darstellt .  Di e Scaphite n 
bilde n gut e Leitfossilien ,  B .  Sc .  aequali s i m Cenoman ,  Sc .  Ge in i t z i  (d'Orb. ) 
[Taf .  54 ,  Fig .  2 ]  i m ,  Sc .  bi .  o d u s (A .  Roem. )  [T j  f .  54 ,  Fig .  ] 
doppelte r  Knotenreihe ,  Sc .  spinige r  (Schlüt. )  mi t  vie r  Kn c mreihe r  un d Sc . 
tenuis t r ia tu s (Kner. )  [Taf .  54 ,  Fig .  3 ]  mi t  fein e Ripp e a  Se n 

f )  I  'mförmige ,  stattliche r  Gros s 
Nebenfor m de r  Lytocerate n mi t  schraubenförmige n Schneckengewin c be i 
welche n di e a  Umgäng e aeinande r  ischliess *  Di e Hauptverbreitun g 
fäll t  i n di e >  Kreide .  V o n de n li m r  quergerippte n Arte n habe r  wi r  de n 
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i m Ceno m ;  (Schlüt. )  [  'af .  54 ,  Fig .  4 ]  gewählt , 
währen d T .  c  o m a n i e i  si s (Schlüt. )  [Taf .  54 ,  Fig .  5 ]  ein e mi t  Knote n 
zie n i  Ar t  d  teilt . 

g)  H  e  t  e  W i e rrilite s schraubenförmi g gev ,  inden ,  abe r 
di e einzelne n U m g ä n e  ga n offe n ode r  enigsten s i m letzte n Umgan g abgelöst . 
Der  i m Unterseno u häufig e gross e H .  polypl c u m (A .  Roern. )  [Taf .  54 . 
Fig .  6 ]  ha t  ein e fre i  he i  austretend e Wohnkammer ,  währen d H .  Reuss ia : 
(d'Orb. )  [Taf .  54 ,  Fig .  Ï  ein e gänzlic h lufgelöste ,  i  regelmässi g ge v 
Foi  l  darstellt . 
Anhang. 

Wir haber schon S. 168 beE erkt, dass die Schale c Am mit 
eine m Decke l  verschlöss e war ,  de r  bal d weich ,  un d dan n nich t  erhaltungsfähig , 

chitinö s ode r  erkalk t  Vi  Wi r  habe r  uc h scho n einzeln e Exem ­
plar e mi t  aufliegende n Deckel n kenne n gelernt ,  wi e bciic j  lappige * 

n A .  psilonotu s (Taf .  46 ,  Fig .  7  a )  un d de n hornige ]  n  Apt .  Lythensi s 
(Taf .  49 ,  Fig .  7) .  uc h i n de n lithographische n Schiefer n vo n Solnhofe n cin d 
Nusplinge n finden  seh r  häufi g di e Aptyche i  loc h i m Zu s nenhan g mi t 
den Ammoniten ,  wi e di e O p p e l i a mi t  A p t y c h u *  (Taf .  54 , 
Fig .  11 )  zeigt .  Nich t  selte n finden  wi r  di e Aptyche n auc h isoliert ,  j a zuweile r 
erscheine n si e ohn < gehörig e onite n i n gro ;  i r  Meng e i m Gestein , 
z.  B .  A p t .  graci l icostatu s (Gieb. )  [Taf .  54 ,  Fig .  13 ]  i n de n alpine r 
Aptychenschichte n de s obe r  l  Ju i  n d de r  unte r  s n Kreide .  Wi r  kön n n  die s 
nur  dadurc h erklären ,  das s di e Decke l  nac h de m Absterbe n un d Verfaule n de r 

der  Schal e he i  währen d dies i  selbst ,  d a si e a  Tei l  mi t 
Luf t  gefüll t  war ,  loc h ein e Zeitlan g i m Meer e herumtrie b un d a i  ander n 

and eingebette t  v  urde .  Vo r  de n häufige r  snde n 
Aptyche r  'wähn t  A p t .  L y t h e n s i s (Qu. )  [Taf .  54 ,  Fig .  8] ,  hornig e 

:  Kla p nich t  selte n i n Posidonienschiefern .  A p t .  latu s (Park. ) 
[Taf .  54 ,  Fig .  9  un d 10] ,  Decke l  de r  ^spidocerate n (Inflaten )  a  s  de n Weiss -
ju r  seh r  feste ,  dick e Kla p mi t  punktierte r  Auss < iseit e m d gestreifte ] 
Inn e Ap t .  ame l losu n (Park. )  |  Taf .  54 ,  Fig .  12] ,  gefaltet e dün n 
Klapper ,  dere n Zugehörigkei t  zu r  Grupp e Oppeli a durc h viel e Fund e 
wiese n ist . 
Hake i de Tinter odei 
Dem Sammler fallen suweilen, 7enn auch immer als Seltenheiten ze, 
krallenartig e Gebild e i n di e Hände ,  mder s i n de n arte n To n m d 
i n de n Schiefer n gefunde r  werde n un d welch e al s di e Hake r  a n de n Fang -

i  Tintenfisc h l  deute n sind .  Dieselbe n geh ö sicherlic h nich t 
zu de n Ammonitentieren ,  den n sons t  müsste n si e vie l  häufige r  un d i n gros s 
Mannigfaltigkei t  gefunde n erde n s  is t  ehe r  anzuneh n i ,  das s die ­

nige r  Tintenfische n (Octopode n ode r  vielleich t  a 
nitena.rtige n Tintenfische n herrühr e Erwähn t  seie n hie r  de r  gro i  e  O n y n -
chite i  lalthe i  (Qu. )  [Taf .  54 ,  Lia s ô  un d de r  zierlic h 
0.  rostrat i  s  (Qu. )  au s de n i  J u I n de n So l  iofen ( 
Schiefer n ha t  ma n scho i  ; e Ex e chtarmige n Tintenfische n (Acan -
thoteuthi :  spe c [Münst.] )  gef i  jarm i  )nyn ( 
setz t  waren . 
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C.  B e l e m n o i d e a . 

Nächst den Ammoniten sind die Belemniten charakteristisch für die Jura-
un d Kreideformatio n un d bilde n überau s häufig e un d wichtig e Fossilien .  "Wa s 
uns vo n de m Belemnitentie r  erhalte n ist ,  is t  meisten s nu r  ei n stachelartige s 
Gebild e vo n bituminösem ,  strahlige m Kalkspat ,  de r  bei m Reibe n eine n eigen ­
tümlichen ,  a n Katzenpis s erinnernde n Greruc h vo n sic h gibt .  Die s ha t  auc h z u 
de m vielfac h i m Volk e landläufige n N a m e n „Katzenstein "  geführt ,  nebe n de m 
auc h di e Ausdrück e „Teufelsfinger "  un d „Donnerkeil "  gebrauch t  werden .  De r 
uns al s Belemni t  erhalten e Tei l 
bilde t  di e S c h e i d e un d i n ih r 
is t  unte n ein e tief e A l v e o l e ein ­
gesenkt ,  welch e eine n gekammerte n 
konische n Zapfen ,  de n sog .  Phrag -
m o k o n aufnimmt .  E s geling t 
uns nich t  selten ,  wi e e s z .  B . 
Taf .  55 ,  Fig .  1 6 darstellt ,  de n 
Phragmoko n blosszulegen ,  un d wi r 
erkenne n dan n di e einzelne n uhr -
glasförmige n Kammerausfüllungen , 
welch e vo n eine r  seh r  dünne n 
Schal e bedeck t  sin d un d vo n eine m 
Siph o durchsetz t  werden .  Di e 
Analogi e diese s Phragmokone s mi t 
de m gekammerte n Tei l  eine s Ortho -
cera s is t  unverkennbar .  Nu r  i n 
seltene n Fällen ,  i n de n lithogra ­
phische n Schiefer n un d Posidonien -
schiefern ,  beobachte n wi r  noc h 
weiter e Teil e un d sehe n dann ,  das s 
der  Phragmoko n sic h noc h ei n 
Stüc k wei t  übe r  di e Scheid e hinau s 
fortsetz t  un d ein e dorsale ,  blatt ' 
förmi g gestaltet e un d vor n abge ­
rundet e Verlängerun g bildet ,  di e 
al s Proostraku m bezeichne t  wird . 
Diese s letzter e entsprich t  de m 
Schul p de r  heutige n Sepie n un d 
erlaub t  uns ,  abgesehe n vo n einige n 
seltenen ,  bi s zu m Kop f  erhaltene n 
Exemplaren ,  eine n sichere n Schlus s 
auf  di e Organisatio n de s Tieres , 
das eine n echte n Tintenfisc h mi t  1 0 gleichmässi g gestaltete n un d mi t  Hake n 
besetzte n Fangarme n darstellte .  De r  Belemni t  wa r  als o nu r  ei n kleine r  Tei l 
des Tiere s un d betru g kau m meh r  al s V s de r  Gfesamtlänge ,  s o das s wi r  z .  B . 
bei  de m gege n V s m lange n Belemnite s giganteu s au f  Tier e vo n 2  bi s 2, 5 m 
Läng e schliesse n dürfen . 

Di e V o r k o m m n i s s e de r  Belemnite n schliesse n sic h a n di e de r  A m ­monite n an .  I n manche n Schichte n sin d si e ausserordentlic h häufig ,  j a zuweile n zu solche n Masse n angehäuft ,  das s Quensted t  vo n „Belemnitenschlachtfeldern " redet .  A u f  de n erste n Anblic k erscheine n di e Belemnite n allerding s seh r  gleich ­artig ,  un d e s is t  auc h richtig ,  das s di e einzeln e Spezie s nich t  leich t  z u be -

Fig .  110 .  Belemnit . 
a)  Längsschnit t  mi t  Rostru m un d Phragmokon ,  b )  de r 
ganze Schulp ,  c )  restaurierte s Tier .  (E .  Fraas ,  Führer. ) 
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stimme n ist ,  dagege n könne n wi r  ohn e Schwierigkei t  einzeln e Gr u 
einanderhalten ,  welch e gu t  charakterisier t  un d deshal b ;  h  nich t  schwieri g z 
bestim i  sind .  "Währen d wi r  i n de r  alpin e 1  Tria s gewiss e Vorläufe r  de r 
Belemnite n finden ,  di e i n ih r  îerte n Teil e vollständi g ein e i  Ortho -

gleicher ,  fehle n di e Belemnite n i n de r  ausseralpine i  Tria s vollständig . 
Si e begin n i  ers t  i m unte r  i  Lia s unächs t  mi t  klein e n  Fo i  in d gehe n 
dan n i n verschiedene n Gruppe n bi s zu r  ob e a  Kreid e durch ,  sie ,  ebe n 
wi e di e A m onite n vollständi g v  rschwinde n 

. Br 

Kleine Arten ) Ventralfurchen, gedrungen scharf zugespitzte Kegel 
bildend .  B e l e i m i t e utu s (Mill.) ,  nac h Quensted t  B .  brev i s p r i m u s 
i n Lia s un d s  seundu s i n Lia s ß  (Taf .  55 ,  Fig .  1 )  sin d di e älteste n 
bekannte n Arte n Demselbe n Typu s begegne n wi r  wiede r  i m oberste n Lia s al s 
B.  brev i rost r i s (d'Orb. )  [Taf .  55 ,  Fig .  2 ]  un d i m mittlere n Dogge r  al s 
B.  gin ;  isi s (Opp. )  ( = B .  b r  v i f o rm i s [Qu.] )  [Ta f  55 ,  Fig .  3] . 

2. Acuarii. 

Eine im n Lias rbreitete Gruppe mit sehr langen Scheiden 
nich t  fes t  verkalk t  un d dabe i  a  de r  Spitz e meis t  korrodier t  ode r  z 

ngedrück t  e  iriur a (Schloth. )  [Taf .  55 ,  Fig .  4 ]  finde t 
eic h i n seh r  schönen ,  vollständi g erhaltene n Exemplare n i n de n Posidonien -
schiefer :  1  di e al s Varietä t  B .  r  (Qu. )  [Taf .  55 ,  Fig .  5 ]  bezeich ­
nete n Stück e i  de n Ju i  nsis n ergei n de n grösste n Tei l  de r  Scheid e 
lore n habe r 

3.  Digitale s 

Dicke, fingerförmige, »rn abgestumpfte oder gerundete Arten, im Lias <î 
entroplanu s (Voltz )  beginnend ,  i m obé i  Lia s B .  digitali s  (Blainv. ) 

[Taf .  55 ,  Fig .  6] ,  häufi g i n erschiede n gestaltete r  meis t  fingerförmig  un d obe n 
abge n 'men ,  ü  l  Tei l  vo n gan z ungleichmässige m Aufbau .  I n dies « 
Grupp e gehör t  auc h de r  klein e B .  p y g a  e u s  (Ziet. )  [Taf .  55 ,  Fig .  9 ]  i 
de m obere n Lias , 

Kleine For welche unten . beginne , dann keulenförmig a 
schwelle n an d i n eine r  scharfe n Spitz e endigen .  Ventralfurch e nich t  ausgebildet . 
Hierhe r  au s de m mittler « i  Lia s B .  cl a î  (Blainv. )  [Taf .  55 , 
Fig .  7] ,  a  Lia s B .  s u b c l a v a t u s (Voltz. )  [Taf .  55 ,  Fig .  8 ]  un d 
aus de m weiss « a  Jur a de r  zierlich e B .  p r n s s u l u s (Qu. )  [Taf .  55 , 
Fig .  1 0 un d 11 ] 

5.  Paxillosi . 

Stattliche For massig schlank gebaut, an der Spitze vielfach Fui 
I n dies e Grupp e gehöre n di e häufigste n Belemnite n de s obere n un d mittle r 

B.  pax i l losu s (Schloth. )  [Taf .  55 ,  Fig .  12] ,  räftig e Bele n hn e 
Furche r  a n de r  Spitz« ,  vo i  inde m Qu e mitt .  ß .  t r  ti t  v  s  (Schloth. ) 
[Taf .  55 ,  Fig .  13] ,  gekennzeichne t  durc h 3  kurze ,  vo n de r  Spitz e usgehond e 
Furchen ;  ein e de r  erbreitetste n Belemnite n Lia s vo n de r 
z.  B .  ei n Klu n i  übe r  25 0 Stücke n i n de m Kor r  r  eine s Haifisch e 
funde n wurde ,  de r  offenba r  di e Belemnitentier e i n solche r  Meng e '  -zehrt e un d 
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nat i  9  (Qu. )  [T e 14] ,  ein e leite n 
unjur a ̂ ,  gekennzeichne t  dur e angeschwolle i 

di e sic h rasc h nac h de r  Spitz e 
(Schloth. )  [Taf .  55 ,  Fig .  15—17 ] ,  Bies < i  de n mittlere !  Dogge r 

verschiede i  artige r  I  schlan k (B .  i  [Qu. ]  bal d ate n die . 
^schwolle n an d gekürz t  (B .  \entrico i  s  [Qu.]) .  De r  ober e Tei l  w  offenb a 

weni g ve i  an d wir d infolgedesse n fas t  im m rodier t  ode r  verdrück t 
gefunden ;  di e i  de r  Spitz e ausgehende n Furche i  sin d lan g un d tief .  Zu ­
teile n erhäl t  n  angewitterte n E  schön e Alveolenpräpa r 

t  de m Phr a moko n (Fig .  16 )  ode r  auc h zelne n K a m m 
ausfüllunge n i n uhrglasförmig e Scheibche n (Fig .  17) .  Bies i  reiche n 
ein e Läng e n  übe r  V a m un d Phragmoko r  i  sin d scho i  a  Durch -

vo n 1 2 c  a  gefunde n Auc h i n de r  unte r  n  Kreid e habe r  wi r  zahlreich e 
Vei  s  de r  Gr u e  de r  Paxillo s s  ( A Poem. ) 
Taf .  56 ,  Fig .  4] ,  s  de m Neoko r  mi t  abgerinde t  quadratische n Qu e schnit t 

un d B .  b runsv ie f  isi s (Stnmb. )  [Taf .  56 ,  Fig .  7] ,  d 
sische n Paxillo s i  bewahr t  hat . 

Sie beginn n im ober a Dogger ind bilden dort, eber wie im 
Jura ,  di e leitende n Fo i  Di e Scheid e is t  wi e be i  de n Clavate n i m 
Tei l  etw j  eingezogen ,  dan n keulenförmi g angeschwollen ,  abe r  mi t  eine r  langen , 
liefe n Ventralfurche ,  di e sic h beinah e durc h ei n Dritte l  de s Belemnite n hin ­
durchzieht .  I m mittle n Dogge r  begin n mi t  B .  fusifo :  m i s (Park. ) 
[Taf .  56 ,  Fig .  1] ,  sic h i m obere n Dogge r  B .  eal loviensi s (Opp. ) 
[Taf .  56 ,  Fig .  3 ]  s  îhliesst .  Di e wichtigst e Fo i  i  fü r  de n )berste n braune n 
un d de n ganze r  a  is t  B .  has ta tu s (Blainv. )  [Taf .  56 ,  Fig .  2 ]  de r 
i n alle n Gross i  n  kav .  l  2  c :  n  Läng e bi s i i  de n stattliche n Exemplare n 
übe r  2 0 c m Läüg e i  \  imt .  I m Hil s habe n wi r  B .  pisti l  lif o i  m i s (Blainv. ) 
[Taf .  56 ,  Fig .  5] ,  de r  fas t  immf r  i n charakteristische r  Weis e abgewitter t  vor -
ko n 3  das s e r  hinte n un d \  zugespitz t  erscheint .  Seh r  häufi g i m Gaul t 
is t  B .  S t r o m b e c k i  (G .  Müller )  [Taf .  56 ,  Fig .  6 ]  un d e  weitere s Leitfossi l 
i m Gaul t  bilde t  B .  m i n i m s  (Stromb. )  [Taf .  56 ,  Fig .  8] .  Schliesslic h gehör t 
hierhe r  auc h de r  jüngst e echt e Belemni t  B .  u l t i m u s (d'Orb. )  [Taf .  56 ,  Fig .  9] , 
der  bi s i n da 9 Ce m n  hinaufreicht . 
7. A 

Belemniten Kreide mit schuj luher Oberfläche, die 
Scheid e hinte n zugespitzt ,  i  mi t  ku i  abe r  tiefe r  Ventralfurche . 
Phragmoko i  is t  kur z in d füll t  di e Alveol e nich t  vollständi g a  3  das s ei n 
Zwischenr a i  freibleibt .  A .  3  (Blainv. )  [  - .56 ,  Fig .  10 ]  i m 
inte r  a  leitend ,  mi t  abge n nde t  q  nadratische r  Alveole . 

I Belemnitella. 

e Actin x gesi spitze gleich aufges« , die Ober­
fläche  mi t  deutlic h erhalten e i  Gefässeindrücken ,  di e Alv e e  ku i 

echen d ei n durc h di e Scheid e hindurchgehende r  Ventralschlitz .  B .  l 
a (Schloth. )  [Taf .  56 ,  Fig ,  Leitfossi l  fü r  <  e  Se n 

häufig e Belemni t  wir d v  elfac h i  s  honiggelbe r  i  Kalkspa t  gebilde t  gefunde n 
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D.  Sepioide a (echt e Tintenfische) . 

Verschiedene Ilebergangsformen führen uns von den Belemniten zu 
den echte n Tintenfischen ,  be i  welche n de r  Phragmoko n un d di e Scheid e voll ­

ständi g verkümmer t  ode r  gänzlic h geschwun ­
den sind ,  s o das s nu r  ei n de m Proostraku m 
entsprechende r  Schul p übrigbleibt ,  de r  al s hornig e 
oder  verkalkt e Platt e i n de n Mante l  de s Tiere s 
eingebette t  ist .  I n de n Posidonienschiefer n de s 
obere n Lia s sin d derartig e echt e Tintenfisch e 
mi t  hornige n Schulpe n un d zu m Tei l  vortreff ­
lic h erhaltene m Fleisc h un d Tintenbeutelsub -
stan z keinesweg s selte n un d scho n seh r  formen ­
reich .  Al s Beispiel e seie n erwähn t  G e o t h e u -
ti s bol lensi s (Ziet. )  [Taf .  56 ,  Pig .  13] ,  be i 
welche m wi r  ausse r  de m Schulp  auc h noc h de n 
pral l  gefüllte n Tintenbeute l  beobachten .  Ausser ­
de m komme n al s  wichtig e Forme n Belotheuti s 
Schübler i  (Qu. )  un d Geotheuti s coriaceu s (Qu. ) 
vor .  Auc h i n de n lithographische n Schiefer n 
vo n Solnhofe n un d Nusplinge n bilde n derartig e 
Tintenfisch e kein e Seltenheite n un d zeige n 
auc h hie r  denselbe n wunderbare n Erhaltungs ­
zustand .  P les io theu t i s pr isc a (Pupp. ) 
[Taf .  56 ,  Fig .  12 ]  ha t  eine n langen ,  schmalen , 
hinte n zugespitzte n Schulp ,  ausserde m sin d z u 

A = Auge ,  M =  Mund ,  R  =  Ringmuskel ,  erwähne n de r  übe r  1  m gross e Leptotbeuti s 
T=Trichter,M .  =  Mantel ,  Sc h =  Schulp ,  gitx& s (Meyer )  un d de r  dickschalig e Trachytheuti s 
K=Kiemen,T = Tintenbeutel ,  G  =  Magen ,  ?  °,.~ v .  /,-,. .  . .  o  j 

E =  Eierstock .  hastlforuu s (Pupp.) . 
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X .  K rebs t i e re ,  C r u s t a c e a . 

Dies e erst e Abteilun g de r  kiementragende n Gliedertier e habe n wi r  scho n 
i m Paläozoiku m kenne n gelern t  (s .  S .  91) ,  w o si e insbesonder e durc h di e 
formenreiche ,  abe r  ausschliesslic h paläozoisch e Grupp e de r  Trilobite n ein e 
wichtig e Boll e spielen .  I m Mesozoiku m habe n wi r  ausse r  de r  untergeordnete n 
Famili e de r  Rankenfüssle r  un d Blattfüssle r  vo r  alle m di e Entwicklun g de r  lang -
schwänzige n echte n Krebs e z u beachten ,  welch e i m Paläozoiku m noc h vollständi g 
fehlten .  Si e sin d abe r  keinesweg s s o häufi g un d al s Leitfossilie n wichti g wi e 
di e Trilobiten ,  sonder n bilde n i m grosse n ganze n imme r  Seltenheiten ,  insbeson ­
der e i n gutem ,  vollständige m Erhaltungszustand .  De r  Natu r  unsere r  mesozoi ­
sche n Formatione n entsprechen d habe n wi r  e s stet s mi t  marine n Forme n z u tun , 
wi e j a woh l  überhaup t  di e Krebs e ihr e Entwicklun g i m Meer e durchgemach t 
un d nu r  i n einzelne n Forme n sic h i n da s Süsswasse r  verirr t  haben . 

Di e E r h a l t u n g is t  i m allgemeine n nich t  ungünstig ,  d a de r  mi t  Kal k im ­
prägniert e Ohitinpauze r  sic h vo m Nebengestei n abheb t  un d sic h herauspräpariere n 
lässt .  I n de n Kalke n un d Mergel n is t  zwa r  di e Pundun g de s Tiere s vol l  er ­
halten ,  abe r  dafü r  finden  wi r  i n diese n Schichte n fas t  imme r  nu r  Bruchstück e ; 
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i n de n Schi e a  dagege n rnaen  häufi g ganz e Exemplar e abe r  lies e sin d 
leide r  flachgedrückt.  Weita u :  Funds t  s  bilde n i  hographis c 
Schie f  r  vo n Solnhofe r  un d Nusplinge n au s dene n wi r  ein e seh r  irebs -
fa m mi t  meis t  prachtvol l  erhaltene n rollständige n Exemplare n kennen .  Di e 
Bestimmun g is t  zwa r  be i  guten .  Erhaltungszustan d au f  Grun d de r  Sp e werk e 
(A .  Oppel ,  Jurassisch e Krus h Paläontologisch e Mitte :  m g e n au s de n 
Muse i m de s bayerischer .  Staate s lttgar t  1862 )  leicht ,  u m s o schwierige r 
md tnsiche r  r  dagege n wi r  einzeln e Teil e de s Krebs e 
haben . 

a)  Blattfüssler ,  Phyllopoda . 
Aufbi and systematische Stellung s. S. 94. 

W i e i m Paläozoiku m ko r  m t  auc h i m Me s zoiku m nu r  di e Famili e 
E s t h e r i a i n Frage .  E s sin d die s kleine ,  stet s senhaf t  auftretend e Schäl -
che n mi t  ko r  entrische n Falte r  ode r  Streife n un d gerade m Schlo s 

scheinlic h brackisc h ode r  i n Süssw i  r  lebende n Blattfüssler n angehörte n 
E.  m i n i t a (Goldf. )  [Taf .  57 ,  Fig .  1 ]  erfüll t  nich t  selte n di e Schichtfläche n 
der  dolomitische n Merge l  i n de r  Lettenkohl e un d bilde t  dor t  ei n gute s Leit ­
fossil .  E .  laxite :  a  (Sandb. )  [Taf .  57 ,  Fig .  2] ,  ein e etwa s grösser }  Fo i 
mi t  kräftiger ,  ko n entrische r  Faltung ,  findet  sic h i n de n Steinmergel n de s 
ler < n  Keuper s dich t  unte r  de m Semionote n andstein . 
b) Entenmuscheln, Lepadiden 

Eigenartige, auf Stielen aufsitzende Krebstier der Ordnung der 
Rankenfüssle r  (Cirripedia) ,  welch e eine :  au s zahlreiche n Stücke n estehen -
den Schal e umschlosse n sind ,  au s de r  di e ankenartige n Kieme n hervorrage n 
A m bekannteste n is t  di e ent e Ente n lusche l  (Lepa s anatifera) .  D a di e ein ­
zelne n Schalenstück e ac h de m Tod e zerfalle n o  gehör e a  ganz e 
hängend e Ex « de n gros s a  Seltenheiten ;  einzeln e Schalenstück e da ­
gege n finden  sic h nich t  allzuselten ,  wi e Pollic i  n i  (A .  Ro e ai. ) 
[Taf .  57 ,  Fig .  3 ]  i m n d de r  ih m ähnlich e Scalpelluii i  fossul a (Darwin ) 
i m Senon . 

c)  Krebse ,  Decapoda . 
"Wie schon t rwähnt, haben wir es mit e [schliesslich mg-

Arte n a  tu n Kop f  un d Brus t  >  eine m Céphalothora x um ­
schlossen ,  di e Auge n gestielt ,  unte r  de m Cepha l  £  1 0 grosse ,  gegliederte , 
mi t  Nägel n ode r  Se h ndigend e Füsso ,  da s p  vielfac h mi t 
grosse r  Scher e 

Di e ältest e Fo r  iphi x S m ir i  (De s n. )  [Taf .  57 ,  Fig .  4] ,  trit t 
i m obere n Muschelkal k au f  un d wir d be s nder s i n de r  Gegen d vo n Cannstat t 

nd Crai l  hei m nich t  selte n ,  De r  Céphalothora x is t  r 
Buckel n m d Furcher ,  dagege n sin d Exempla r  mi t  de n Nägel n besetzte n 
Füs an d de n lange n Fühler :  ech t  selten . 

A n ih n schliess t  sie b di e juras s seh e Famili e G l y p h e ic h 
ver  e m Cephaloth o an d Nägel n n  Stell e de r  Sche i  Einzeln e 

amen al s Seltenheite n i m i s (Gl .  grandi s [Me y r]) ,  i m Dogge r  (Gl .  pustu ­
los a [Me ;  er] )  un d '  i  (Gl .  pseudoscyllaru s [Schloth.] )  vor .  I n de n 
Ornatentone n finde t  sic h klein e iue r  eingeschlosse n M j coch i ru s 

tli s  (E .  Mey. )  [Taf .  !  usge z ne t  durc h ange , 
Nägel n endigend e Vorderbei n di e wi r  besande r  a  vollständige n Exemplare n 
tu s de n Solnhofen i  r  Schiefer n (M .  ongi m [Schloth.] )  kennen . 
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E r  y  m a .  I m Ba u de s Céphalothora x ähnlic h de r  Glyphaea ,  nu r  mi t 
wenige r  Verzierung ,  zeichne t  sic h durc h kräftig e Schere n a n de n Vorderbeine n 
aus .  E .  M a n d e l s l o h i  (Opp. )  [Taf .  57 ,  Fig .  8 ]  kommt  i m obere n Dogge r  i n 
hübsche r  Erhaltung ,  abe r  stet s unvollständige n Exemplare n vor ,  währen d di e 
Solnhofene r  Schiefe r  zahlreich e Arte n vo m Typu s de r  E .  l ep todac ty l i n a 
(Germ. )  [Taf .  57 ,  Fig .  6 ]  liefern .  Hierhe r  gehör t  auc h di e klein e M a g i l a 
sup ra ju rens i s (Qu. )  [Taf .  57 ,  Fig .  11] ,  dere n Schere n zuweile n i n grosse r 
Menge i n de m oberste n Weissjurakal k (Krebsscherenkalk )  gefunde n werde n un d 
frühe r  z u Paguru s gestell t  wurden ,  bi s vollständig e Exemplar e au s de n Soln ­
hofene r  Schiefer n Aufschlus s gaben . 

Sehr  reic h entfalte t  is t  di e Famili e de r  Garneelen ,  mi t  dünnen ,  seitlic h 
zusammengedrückte n Schalen ,  gezahnte m vordere m Fortsat z un d langen ,  dünnen , 
i n Nägel n ode r  kleine n Schere n endigende n Füssen .  V o n ihne n kenne n wi r 
viel e un d schön e Vertrete r  i n de n lithographische n Schiefer n un d zwa r  finden 

wi r  i n Nusplinge n besonder s 
häufi g P e n n a e u s spe -
c i  o  s  u  s  (Münst.) ,  ein e statt ­
lich e ,  gege n 3 0 c m lang e 
Form .  I n de n Solnhofene r 
Schiefer n is t  a m häufigste n 
A e g e r  e  1  e  g  a  n  s  (Münst. ) 
[Taf .  57 ,  Fig .  5 ]  un d Ae . 
tipulariu s (Schloth. )  mi t 
dornige n vordere n Bein ­
paare n un d vie r  lange n inne ­
re n Fühler n unte r  de n äusse ­
re n Antennen . 

Der  Uebergan g vo n 
den langschwänzige n z u de n 

kurzschwänzige n Krebse n ode r  Krabbe n wir d durc h di e sogenannte n Masken ­
krebs e ( P r o s o p o n i d e n )  de s weisse n Jur a vermittelt .  E s sin d die s zierlich e 
kleine ,  meis t  nu r  i m Céphalothora x bekannt e Arte n mi t  reiche r  Verzierun g durc h 
Furche n un d Buckeln .  Z u de n häufigste n Arte n gehöre n P r o s o p o n orna -
t u m (H .  v .  Mey. )  un d Pr .  W e t z l e r i  (ff .  v .  Mey. )  [Taf .  57 ,  Fig .  9  u .  10] . 

Z u erwähne n is t  noch ,  das s auc h L i m u l u s ,  di e eigenartige ,  a n de r 
Küst e vo n Nordamerik a un d Ostindie n lebend e Grupp e de r  Schwertschwänz e 
scho n i m Mesozoiku m vertrete n is t  un d zwa r  kenne n wi r  vortrefflic h erhalten e 
Exemplar e vo n L .  Walch i  (Desm. )  au s den '  Solnhofene r  Schiefern ,  welch e vo n 
den lebende n Arte n kau m unterschiede n sind .  Charakteristisc h fü r  si e is t  de r 
grosse ,  nac h obe n gewölbt e Kopfschild ,  a n de n sic h ei n einfacher ,  gleichfall s 
grosse r  Bückenschil d un d ei n lange r  bewegliche r  Schwanzstache l  anschliesst . 

Pennaeus speciosu s (Münst. )  vo n Nusplingen . 

X L Insek ten ,  Insecta . 

Es wurd e scho n S .  9 1 ausgeführt ,  das s di e Insekte n jedenfall s scho n 
seh r  al t  sin d un d gewis s auc h scho n i n de m Paläozoiku m un d Mesozoiku m 
überau s artenreic h un d vielgestalte t  waren .  E s is t  abe r  selbstverständlich ,  das s 
di e zarten ,  au s häutige r  un d chitinöse r  Substan z gebildete n Körpe r  nu r  selte n 
erhalte n sin d un d meis t  zugrund e gingen .  Daz u kommt  noch ,  das s di e meiste n 
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Insekte n Landbewohne r  sind ,  un d das s wi r  scho n deshal b weni g Aussich t  haben , 
dieselbe n i n unsere n meis t  marine n Ablagerunge n z u finden.  E s falle n deshal b 
di e Insekte n s o gu t  wi e vollständi g fü r  de n Petrefaktensammle r  we g un d nu r 
der  Vollständigkei t  halbe r  mög e erwähn t  sein ,  das s di e lithographische n Schiefe r 
vo n Solnhofe n keinesweg s selte n Ueberrest e vo n Insekte n al s zart e Abdrück e 

Fig .  113 .  Petali a longialat a (Münst.) ,  ein e Libelle ,  au s de n Solnhofene r  Schiefern . 

bewahr t  haben ,  welch e i n de n dortige n feine n Kalkschlam m de r  Lagune n durc h 
"Win d un d Wette r  verschlage n wurden .  Besonder s bemerkenswer t  sin d di e 
zuweile n bi s i n di e feinst e Nervatu r  erhaltene n Ueberrest e vo n Heuschrecke n 
(Locust a specios a [Münst.]) ,  Netzflügler n (Aeschna ,  Peta l i a longialat a [Münst.]) , 
Wasserwanzen ,  wi e S  c a r a b a e e i d e s d e p e r d i t u s (Germ. )  [Taf .  57 ,  Fig .  12 ] 
un d de n langfüssige n grosse n Wasserspinne n (Pygolarnpi s gigante a [Münst.]) . 

X I I .  Wi rbe l t ie re ,  V e r t e b r a t a . 

I m Anschlus s a n di e allgemeine n Ausführunge n S .  9 6 se i  bemerkt ,  das a 
di e Wirbeltierrest e auc h i m Mesozoiku m stet s meh r  ode r  wenige r  z u de n 
Seltenheite n gehören ,  abe r  dafü r  u m s o höhere s Interess e beanspruchen ,  d a wi r 
an ihne n a m beste n de n Fortschrit t  i n de r  Entwicklun g kenne n lernen . 

Gegenübe r  de r  ganze n niedere n Tierwel t  unterscheide n sic h di e Wirbel ­
tiere ,  wi e scho n de r  N a m e besagt ,  dadurch ,  das s be i  ihne n ein e Wirbelsäul e 
und ei n nac h gleichmässige n Gesichtspunkte n angelegte s innere s Knorpel -  ode r 
Knochenskelet t  vorhande n ist . 



(57 ,  13. ) 
183 

A.  Fische ,  Pisces . 

Wasserlebende, kaltblütige, "kiemenatmende "Wirbeltiere mit knorpligem 
ode r  verknöcherte m Skelett ,  a n welche m stet s ei n Kopf -  un d Rumpfabschnit t 
zu unterscheide n ist .  Di e Extremitäte n paari g angeordne t  un d al s Flosse n aus ­
gebildet ,  di e Oberfläch e meis t  mi t  Schuppen -  ode r  Knochenbildunge n bedeckt . 

1.  Haifische ,  Selachii . 

Schon im Paläozoikum haben wir einige fremdartige Formen der Selachier 
kenne n gelernt ,  vo n welche n abe r  nu r  wenig e i n da s Mesozoikum ,  ga r  kein e 

i n di e Jetztzeitherübergehen . 
Dagege n sehe n wi r  i m Meso ­
zoiku m di e Ausbildun g der ­
jenige n Arte n un d Gruppen , 
welch e auc h heut e noc h 
herrschen d sin d ode r  wenig ­
sten s i n einzelne n Ueber -
reste n vorkommen .  D a da s 
Skelet t  de r  Hai e knorpeli g 
ist ;  s o könne n wi r  e s auch 
nur  i n de n seltenste n Fällen , 
wi e z .  B .  i n de n Posidonien -
und lithographische n Schie ­
fer n auffinden ;  u m s o feste r 
im d erhaltungsfähige r  da ­
gege n sin d einzeln e Haut ­
gebilde ,  wi e di e Z ä h n e un d 
Flossenstacheln .  Glück ­
licherweis e sin d gerad e dies e 
Organ e auch  fü r  di e Syste ­
mati k s o wichti g un d aus ­
reichend ,  das s wi r  scho n au s 
eine m einzelne n Zah n ein e 
gut e Bestimmun g de r  Ar t 
treffe n können .  De r  E r ­
h a l t u n g s z u s t a n d is t 
meisten s vorzüglich ,  d a di e 
Zahnsubstan z geradez u un ­
verwüstlic h genann t  werde n 
dar f  un d auc h i n de r  Ver ­
steinerun g noc h denselbe n 
glatte n un d glänzende n A n ­
blic k bietet ,  wi e bei m leben ­

den Tier .  Deshal b sin d Haifischzähn e auc h imme r  belieb t  be i  de n Sammlern . 
A u f  di e Systemati k nähe r  einzugehen ,  erschein t  mi r  nich t  tunlich ,  sonder n ic h 
begnüg e mic h mi t  de r  Erwähnun g einzelne r  fü r  de n Sammle r  wichtige r  un d 
nich t  allz u seltene r  Gruppe n un d Arten . 

N o t i d a n i d a e .  Vielzackig e Zähn e mi t  breite n Zahnsockeln ,  z u de n 
heut e lebende n G r a u h a i e n gehörend ,  be i  welchen  wi r  mehrer e Zahnreihe n 
hintereinande r  i n Ober -  un d Unterkiefe r  mi t  meh r  al s 10 0 Zähne n beobachten . 
N o t i d a n u s M ü n s t e r i  (Ag. )  [Taf .  57 ,  Fig .  13 ]  i m obere n Jura . 

Ces t rac ion idae .  Nac h de m einzi g lebende n Vertrete r  C e s t r a c i o n 

Fig .  114 .  Gebis s de s lebende n Cestracio n Phiüppi . 
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bezeichnet ,  a n sic h i m Mesozoiku m usserordentlic h for r 
rerbreitet e Gn ;  ,  Si e zeichn t  sic h all e du r  h .  ei n eigenartiges , 
aus Pflasterzähne n zusam n enge s tzte s Gebis s un d zwe i  kräftig e Stache l  n  de n 
Rückenflos i  ! .  Hierhe r  gehö i  zahlreich e Zäh m n d Stacheln ,  di e imentlic h 
i n de n sogenannte n Bonebeds ,  d .  h .  Knochenschichte n de r  Tria s häufi g gefunde n 

.  So l  zeichn e u  al s H y b o du s Pflasterzähn « mi t  kräftige n Mittel-un d 
klei i  Seitenspitz e H .  l ong ico n s  (Ag. )  un d plie ;  i l  i s  (Ag. )  [Taf .  57 , 
Fig .  1 4 u .  15] ,  i n de n Bonebed s de s Muschelkalk s un d de r  Lettenkohle ,  de r  zierlich e 
E m i n o r  (Ag. )  [Taf .  57 ,  Fig .  16] ,  i m rhätische n Bo n îbe d häufig .  Ebens o werde i 
i n derselbe n Schichte n auc h Flosse n tachel n ( Ichthy^-dorul i then )  mi t  lange n 
W ui  slstüc k an d geriefter ,  hinte n gezackte r  Spitz e gefunden .  Seh r  schön e Exem -

urde n i n de n Posidoniênschiefer n (H .  H a u f f i a n u s [E .  Fraas ]  [Taf .  57 , 
Fig .  17] )  gefunde n un d zw i  soga r  i n gan z vollständigen ,  selbs t  mi t  de n 
Umrisse n de r  Hau t  erhal t  ene u Ex e iren .  Di e Zäh m > n H .  (Polyacrodus )  ru > 
go i  u s (Plien. )  [Taf ,  57 ,  Fig .  18 ]  habe n e  Spitze l  un d lei t  l  übe r 
ausgeflachten ,  abe r  noc h mi t  eine r  Mittelkant e versehe i  n  Zähne n v < n  A  e r  o  dus , 
vo n welche m al s häufigst e Arte n de r  Tria s A .  laterali s (Ag. )  un d A .  Gai l -
lardot i  (Ag. )  [Taf .  57 ,  Fig .  1 9 u .  20 ]  ge n nn t  sei n mögen .  Be i  S  tr i  p h o d u i 
ret iculatu s (Ag. )  [Taf .  57 ,  Fig .  21] ,  a  s  de m obé i  weisse n Jura ,  is t  auc h 
di e Mittelkant e gesch w Seh r  schö n sin d di e gro :  i ,  fas t  quadratischen , 
mi t  Querfurche n ausgestattete n Zähn e v  P t y c h o d u s miliari s (Ag. ) 
[Taf .  57 ,  Fig .  22] ,  welch e häufi g i m Se n vo n Oppel n vorkommen . 

L a m n i d a e ode r  B iesenhaie .  Heut e ein e de r  erbreitetste n Gruppe n 
der  Haifisch e mi t  de n grösste n n d gefrässigste n Arten ,  gekennzeichne t  durc h 
ihr e schar f  zugespitzten ,  scharfkantige n Zähne ,  a  welche n viel e Hunder t  i n 
nehrere n Reihe n hintereinande r  i m Bache n stecken .  I m Jur a beginne n dieselbe n 

mi t  S p h e n o d u s longide i  s  (Ag. )  [Taf .  5 7 Fig .  23] ,  währen d i n de r  Kreid e 
der  mi t  zwe i  Nebenspitz e O t o a p p e n d i c u l a t u s (Ag. ) 
[Taf .  ;  7 ,  Fig .  24 ]  häufi g ist . 
2. Lurchfische, Dipnoi. 
Wir haben diese inter ssante Fischgruppe schon im Paläozoikui î S. 97 

rwähn t  un d au f  de r  eigenartig e Organisatio n mi t  Lunge n m d Kie m 
gewiesen . 

C e r  a t  o  dus .  Al s „Barramundi "  heut e i  oc h i n de n Flüss e n  Que i 
lan d lebend ,  mi t  einfache m Ba u de r  Flossen ,  grosse ]  runde n Schuppe n 
j e eine m grosse n K a m m z a h n i n jede r  Kieferhälfte .  Derartige ,  hor n 
schw;  z  i m Gestei n sic h abhebend e Zah n sin d nich t  allz u selte n i m obere n 
Muschelkal k i  n d de r  Lettenkohl e un d z '  unterscheide n wi r  de n tie f  gezackte n 
Ce ia todu i  :  i n at u s  (Plien. )  [Taf .  58 ,  Fig .  1 ]  i  n d de n usgeflachte n 
C.  K a u p i i  (Ag. )  [Taf .  58 ,  Fig .  2] .  Auc h i m Keupe r 
Seltenheite n srde n klein e massi g gezackt e Zähn e s  (Plien. ) 
gefunde n 
3. Schmelzschuppfische, Ganoidei. 

f Jetztzeit i j Arter 
Grupp e de r  Fisc !  e  is t  beseich n 3  Me s zoikui :  Di e Schuppe n be ­
stehe n ein e ende m Sch m iedeck t  1  Knoche r  ïatt e (s .  S .  97) . 
Di e i m Paläozoiku m auftretende n Pa i  organoiden ,  ebe r  wi e di e heterozerke n 
Ganoidfisch e sin d i m Me i  vollständi g " v anden ,  dafü r  trete n i m 
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Jur a i n menreic h n  Ganoidf i  auf .  te r  diese : 
bilde t  ein e wichtig e Grupp e di e al s S p h a e r o d o n t e n un d P y c o d o n t e n 
bezeichnete n Fi :  mi t  kugel -  ode r  bohnenförmige n Mahlzäh n Wi r  findei 
solch e scho n i n de n triassische n Bonebeds ,  wi e de n a n de n Schneidezah n kleine r 
Kinde r  rnde n S a r j o d o n tomic i  s  (Ag. )  [Ta f  58 ,  Fig .  5—7]  i 
mi t  kugelige r  Pflasterzähne n bedeckte n Gaumenplatte n vo r  C o l o b o d u i 
q u n s (Dames )  [Taf .  58 ,  Fig .  8] ,  de n ivoh l  auc h di e al s G y r o l e p i s A lber t i i 
(Ag. )  [Taf .  58 ,  Fig .  9 ]  bezeichnete n Schupp e angehören .  I m Li s 3  e  gehöre n 
zu de n häufigste n Arte n di e vollständigen ,  mi t  glänzende n Schuppe t 
Exe i  plar e vo n D a p e di u .  ctatu s (Ag. )  [Taf .  58 ,  Fig .  11 ]  Arten . 
Eine r  de r  schönste n Fisch e au s diese r  Grupp e is t  L e p i d o t u s ,  desse n glänzen d 
geschuppt e Ex e s  al s L e i s i s  (Qu. )  [Taf .  58 ,  Fig .  13] ,  : 
den Stinkkalke n un d Schiefer n vo n Lia s t  gefunde n werden .  I m obere n weiss « 
Ju i  a  habe i  wi r  nich t  selte n Zah n n d Kieferplatte n mi t  Zahnwechse l  a 
L e p i d o t u g i g a n t e u s (Qu. )  [Taf .  58 ,  Fig .  14] .  I n denselbe n Schichte n 
finden  wi r  tuc h di e schöne n Ga u m d Kieferplatte n G y r o du : 
u m b i l i c u s (Ag. )  [Taf .  58 ,  Fig .  15 ]  un d besonder s i m hannoversche n obe r 
J u * a häufi g diejenige n n  P y c n o d u s (Mesodon )  d i d y m s  (Mu e 3t. )  [Taf .  58 , 
Fig .  16 ]  un d mehrere n andere n Ar t  E s mög e 1  r  bemerk t  sein ,  das s wi r 
vo n diese :  obere n Weissjuraarte n Vollständig e Skelett e 3  de n litho ­
graphische n Schiefer n kennen ,  ebe r  wi e di e Posidonienschiefe r  ein e Meng e 
vollständi g erhalte i  3 r  Fischskelett e geliefer t  haben .  I m soge n mte n Semio n 
sandstei n de s obere n Keu '  nder s häufi g be i  Koburg ,  findet  sic h ei n 
zierliche r  Ganoidfiscb ,  S e m i o n o t u s Kap f i i  (0 .  Fraas )  [Taf .  58 ,  Fig .  10] , 
un d einig e ander e Spezie s mi t  glän ;  snde n Ganoidschuppen .  Au s de n Bonebed s 
habe n wi r  noc h di e Zähn e vo n S a u r i c h t h y s M c u g e o t i  (Ag. )  un d a  mi -
La t u s  (Ag. )  [Taf .  58 ,  Fig .  3  u  1  langschnauzigen , 

hechtartige n Ganoidfische n gehöre0 ,  dero n langgestreckt e Körpe r  un s gleichfall s i n 
1 Skelette n bekann t  sind . 

4. Knochenfische, Teleostei. 
Diese Gruppe, welcher weitaus die meisten lebenden Fischarten angehöre: 
entwickel t  sic h vo n de r  Juraperiod e a n un d nimm t  dan n i n de r  Kreid e au f 
Koste n de r  Ganoidfisch e überhand .  I n de r  äu ;  1  Fo r  sin d di e Ganoid ­
fische  un d Knochenfisch e vielfac h übereinstimmend ,  abe r  al s Unterschie d is t 
der  Ba u de r  Schuppe r  issgebend ,  welch e be i  de n Teleostie n s  du m 
elastischen ,  dachziegelarti g übereinande r  gelegte n Plättche n ohn e Zahn -  2n d 
Knoche r  Substan z bestehen .  Da s Skelet t  is t  vollständi g verknöchert ,  di e Sch w 

lac h (  an d unte n gleichmässi g ausgebilde t  (ho l  serk) . 
Aus de r  Füll e de s Material e greife n 2  jurassische n Vertreter , 

L e p t o l e p i s ,  heraus ,  de r  11 de n Heringe n gehör t  un d wi e di e heutige n Ve r 
trete r  geselli g un d i n Se h n d deshal b ï  sveile n geradez u i n Mas s 
gefunde n wird .  Die s gil t  s  )woh l  vo n Leptolepi s Bronn i  (Ag. )  au s de n obere n 
Lias ,  al s :  ander s -attiformi s (Blainv. )  [Taf .  58 ,  Fig .  12] , 
ein e de r  häufigste r  Versteinerunge n i n de n Solnhofene r  Schiefern .  Gleich ­
fall s i n di e Grupp e de r  Hering e is t  de r  i n n  Kreid e vo n Se n lenhors t 
häufi g v  mend e Sa rd ino ide s M o steri i  (Ag. )  [Taf .  58 .  Fig .  17 ] 
zu stellen . 
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A n h a n g . 

Koprolithen. 

Als solche werden längliche oder gerundete, zuweilen spiral aufgerollte 
Knolle n vo n vorwiegen d phosphorsaure m Kal k bezeichnet ,  di e besonder s i n 
den Bonebed s i n grosse r  Meng e gefunde n werden .  M a n erklär t  si e al s Exkre ­
ment e vo n "Wirbeltiere n un d zwa r  wurde n si e frühe r  de n Sauriern ,  insbesonder e 
den Ichthyosaurier n zugeschrieben .  E s is t  jedoc h vie l  wahrscheinlicher ,  das s 
si e vo n Fische n herstammen .  Be i  de n K o p r o l i t h e n au s de n Bonebed s 
[Taf .  58 ,  Fig .  18 ]  ha t  ma n woh l  a m meiste n a n Haifisch e z u denken ,  dagege n 
werde n ander e au s de m Cenoma n eine m Granoidfisch ,  M a c r o p o m a Mante l l i 
(Ag. )  [Taf .  58 ,  Fig .  19 ]  zugeschrieben ,  d a si e i m Bauch e desselbe n beobachte t 
wurden .  Di e Windunge n einzelner ,  abe r  keinesweg s alle r  Koprolithen ,  rühre n 
vo n spiralige n Klappe n de s After s her . 

B.  Lurche ,  Amph ib ia . 

Von den Amphibien, diesen im Larvenzustand mit Kiemen, im fertigen 
Zustan d mi t  Lunge n atmende n Wirbeltieren ,  is t  nu r  di e au s de m Paläozoiku m 
herübergebend e Grupp e de r  S t e g o c e p h a l e n vo n Bedeutung ,  währen d Frösch e 

und Salamande r  auc h i m 
Mesozoiku m s o gu t  wi e un ­
bekann t  sind .  Wi r  habe n 
S.  9 6 gesehen ,  das s unsere r 
Anschauun g vo m Entwick ­
lungsgan g entsprechen d 
zuers t  di e Amphibie n zu r 
volle n Entfaltun g kame n 
und ebens o is t  e s charakte ­
ristisch ,  das s di e i m Paläo ­
zoiku m s o artenreich e Ord ­
nun g de r  Stegocephale n i n 
der  Tria s mi t  einige n we ­
nigen ,  abe r  mächti g grosse n 
Endglieder n ausstirbt .  Wi r 
habe n auc h scho n S .  9 8 
hervorgehoben ,  das s di e 
Zähn e de r  Stegocephale n 
durc h eigenartig e Faltun g 

des Dentin s sic h auszeichnen ,  wa s besonder s be i  de n grosse n Forme n ein e labyrin ­
thisch e Struktu r  hervorruft ,  nac h welche r  speziel l  di e triassische n Arte n al s 
L a b y r i n t  h o d o n t e n zusammengefass t  sind .  Auc h si e haben ,  wi e di e paläo ­
zoische n Stegocephalen ,  ei n mi t  Knochenplatte n bedeckte s Schädeldach ,  eine n 
gestreckten ,  salamanderartige n Körpe r  un d gross e Kehlbrustplatten . 

Zunächs t  habe n wi r  seh r  charakteristisch e Fährte n I s c h n i u m [Taf .  59 , 
Fig .  1 ]  z u erwähnen ,  wi e wi r  si e scho n au s de m Rotliegende n vo n Thüringe n 
[Taf .  18 ,  Fig .  15 ]  kenne n gelern t  haben .  Derartig e handförmige ,  fünffingerig e 
Fährte n sind ,  i m Buntsandstei n a n viele n Orte n (Hessber g be i  Hildburghause n 
Kahla ,  Kissingen ,  Kulmbach )  nachgewiese n un d bilde n i n Ermanglun g bessere r 
Ueberrest e soga r  Leitfossilie n fü r  ein e Abteilun g de s obere n Buntsandsteins . 

( : 

Fig .  115 . Chirotheriumfährt e au s de m Buntsandstei n vo n 
Hildburghausen . 



Fig .  116 .  Mastodonsauru s giganteu s (Jag.) , 
Schädel  vo n obe n (recht e Seit e mi t  abgedeckte r 

Hautverzierung) .  (E .  Fraas ,  Führer. ) 

JL9 2 

Man hat das Tier, von dem die Fährten 
herrühren ,  C h i r o t h e r i u m genannt , 
un d sieh t  dari n Labyrinthodonte n ver ­
schiedene r  Gröss e un d Art . 

Häufige r  werde n Ueberrest e vo n 
Labyrinthodonte n ers t  i m obere n Muschel ­
kal k un d de r  Lettenkohle ,  w o wi r  de n 
gewaltigste n Riese n M a s t o d o n s a u r u s 
g i g a n t e u s (Jäger )  finden,  desse n Schä ­
del  bi s 1  m lan g wir d un d Fangzähn e 
vo n 1 2 c m Läng e trägt .  De r  L a b y -
r i n t h o d o n t e n z a h n [Taf .  59 ,  Fig .  3 ] 
gehör t  eine r  etwa s kleinere n Ar t  an . 
Ausse r  Mastodonsauru s habe n wi r  i m 
Buntsandstei n vo n Bernbur g a n de r  Saal e 
nich t  selte n de n spitzköpfige n Tremato -
sauru s Braun i  (Burm. )  un d de n breit -
schnauzige n Capitosauru s natutu s (Mey.) . 
I m Keupe r  komme n al s Endgliede r  de r 
Stegocephale n noc h M e t o p i a s dia ­
gnosti c u s (Mey. )  [Taf .  58 ,  Fig .  2] , 
desse n abgebildet e Schädelplatt e di e 
alle n Labyrinthodonte n eigen e Skulptu r 
zeig t  un d Cyclotosauru s robustu s (Mey.) , 
ein e etwa s grösser e Art ,  vor . 

gj||£3-S«'§ ^ 

Fig .  117 .  Skelet t  vo n Metopia s diagnosticn s au s d e m Schilfsandstein . 
(E .  Fraas ,  Führer. ) 
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C.  Kriechtier e ode r  Saurier ,  Reptilia . 

Land- und Wasserbewohner mit ausschliesslicher Lungenatmung, das 
Hinterhaup t  mi t  eine m Gelenkkopf . 

A n di e Spitz e de r  Tierwel t  trete n i m Mesozoiku m di e Saurier ,  welch e 
i m Gesamtbil d de r  Faun a un d de m Haushal t  de r  Natu r  gewissermasse n di e Roll e 
der  spätere n Säugetierwel t  übernomme n haben .  I n rasche r  Entwicklun g stehen d 
zeige n si e i n de r  mesozoische n Period e eine n grosse n Formenreichtu m un d ei n 
rasche s Wechsel n de r  Arten ,  wodurc h si e natürlic h fü r  de n Forsche r  vo n aller -
grösste m Interess e sind .  Dagege n stehe n si e fü r  de n Sammle r  i m Hintergrund e 
un d sin d teil s wege n ihre r  Seltenheit ,  teil s  wege n ihre r  Gröss e un d de r  Schwierig ­
kei t  de s Präparieren s un d Aufsteilen s i m allgemeine n kein e geeignete n Gegen ­
ständ e fü r  Privatsammlungen .  Dazu ,  möcht e ic h sagen , 
sin d Saurierskelett e z u gu t  un d z u wichtig ,  den n si e 
gehöre n i n di e grossen ,  wissenschaftlic h geleitete n 
Sammlungen ,  un d ic h möcht e di e Bitt e a n di e Privat ­
sammle r  richten ,  etwaig e grösser e Funde ,  dere n si e 
habhaf t  werde n können ,  mög ­
lichs t  bal d de m nächste n 
grössere n Museu m ode r  de n 
Spezialforscher n zu r  Ver ­
fügun g z u stelle n un d diese n 
womöglic h auc h di e meis t 
seh r  schwierig e Hebun g un d 
Ausarbeitun g z u überlassen . 
Die s schliess t  abe r  natürlic h 
nich t  aus ,  das s auc h i n de n 
Privatsammlunge n einzeln e 
Teil e al s Vertrete r  aufge ­
nommen werde n un d ic h 
hab e zu r  Orientierun g ein ­
zeln e charakteristisch e un d 
zugleic h häufige r  vorkom ­
mende Ueberrest e zu r  Dar ­
stellun g gebracht . 

1.  Placodus .  Schwarze , 
bohnenförmig e Pflasterzähn e 
eine s i m ganze n weni g be ­
kannte n Sauriers ,  werde n 
nich t  allz u selte n i m Muschel ­
kal k (Baireuth )  gefunde n un d 
al s P l a c o d u s giga s (Ag. ) 
[Taf.59 ,  Fig. 4 u.5 ]  bezeichnet . 

2.  N o t h o s a u r u s .  Gleichfall s ein e Triasform ,  be i  welche r  wi r  di e An ­
passun g eine s Landreptile s a n da s Wasserlebe n beobachte n ;  e s sin d meis t  gross e 
Reptilie n mi t  gestreckte m Schädel ,  lange m Hal s un d gedrungene m Körper . 
Di e Fundstück e bestehe n meisten s nu r  au s isolierte n Skelettstücke n i m Muschel ­
kal k un d de r  Lettenkohle .  A m häufigste n finde n wi r  schlanke ,  etwa s o-e -
schweifte ,  spitzig e Z ä h n e [Taf .  59 ,  Fig .  6 ]  un d W i r b e l k ö r p e r  [Taf .  59 , 
Fig .  7] ,  welch e au f  beide n Gelenkseite n flach  sind ,  obe n eine n tiefe n Ansat z 
des obere n Bogen s zeigen ,  s o das s i n Verbindun g mi t  de m Rückenmarkskana l 
ein e kreuzförmig e Figu r  entsteht .  Di e Fussknoche n sin d kur z un d gedrungen . Fr  a  as ,  Petrefaktensammler .  j ^ 

Fig .  11 8 
Schäde l 

Placodu s gigas ,  Ag . 
mit  Gebis s vo n de r 

Unterseite . 
(E.  Fraas ,  Führer. ) 

Fig .  119 .  Nothosaurus . 
Schäde l  vo n oben . 

(E .  Fraas ,  Führer. ) 
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3.  P l e s i o s a u r u s .  Ein e vollständi g a n da s Mee r  angepasst e Form ,  di e 
sic h au s de n Nothosauride n entwickel t  ha t  un d i n Jur a un d Kreid e i n zahl ­
reiche n Pormenreihe n un d Arte n auftritt .  Di e Extremitäte n sin d i n gross e 
Flosse n umgewandelt ,  de r  K o p f  klein ,  au f  lange m Hal s aufsitzend .  I m allge ­
meine n sin d di e Plesiosaurie r  i n Deutschlan d seh r  selte n un d ganz e Skelett e 

:̂ \cy y 

Fig .  120 .  Plesiosaurus ,  restaurierte s Skelett ,  3  m lang .  (Zittel ,  Paläontologie. ) 

stellen Kostbarkeiten ersten Ranges dar. Der abgebildete Wirbel des ober-
liassische n P I .  G u i l e l m i  i m p e r a t o r i s (Dames )  [Taf .  59 ,  Fig .  14 ]  zeig t  di e 
Aehnlichkei t  i m B a u mi t  de n Nothosauriern . 

4.  I c h t h y o s a u r u s .  Gleichfall s ei n ausgesprochene r  Meersaurie r  vo n 
der  Gestal t  eine s Delphins ,  mi t  spitzige m Kopf ,  walzenförmigen ,  i n eine n lange n 

Fig .  121 .  Ichthyosauru s quadriscissu s (Qu. )  mi t  de n Umrisse n de r  Hau t  erhalten ,  1,5 0 m lang , 
von Holzmaden . 

Schwan z auslaufende m Körpe r  un d kurze n Flossen .  Di e W i r b e l  [Taf .  59 , 
Fig .  9 ]  sin d beiderseit s au f  de n Gelenkfiäche n tie f  ausgehöhlt ,  wi e be i  de n 
Fischen ,  di e Z ä h n e [Taf .  59 ,  Fig .  10 ]  zeige n ein e kurze ,  mi t  Schmel z be ­
deckt e Kron e un d lange ,  meis t  gerieft e Wurzeln .  Ichthyosaurusrest e k o m m e n 
i m ganze n Mesozoiku m vor ,  abe r  a m häufigste n un d bekannteste n sin d di e 
prachtvollen ,  vollständigen ,  zuweile n soga r  noc h mi t  Hau t  bekleidete n Skelett e 
aus de n Posidonienschiefer n vo n Holzmaden ,  Reutlinge n un d Banz ,  au s dene n 
wi r  un s ei n vollständi g sichere s Bil d übe r  di e Gestal t  un d Organisatio n diese s 
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Tiere s mache n können .  E s werde n zahlreich e Arte n unterschieden ,  vo n dene n 
di e häufigst e Ichthyosauru s quadriscissu s (Qu. )  ist .  Grösse n bi s z u 1 2 m 
erreich t  I .  trigonodon ,  währen d I .  longirostri s durc h eine n langen ,  spiessartige n 
Oberkiefe r  ausgezeichne t  ist . 

5.  B e l o d o n .  Krokodilähnliche ,  gepanzert e Triassaurie r  au s de m Stuben ­
sandstein .  "Währen d ganz e Schäde l  un d Skelett e z u de n grösste n Seltenheite n 
gehören ,  werde n nich t  allz u selte n di e charakteristischen ,  tie f  genarbte n un d 
mi t  Buckel n verzierte n Panzerschild e un d di e pfeilförmigen ,  zweischneidige n 
Z ä h n e [Taf .  59 ,  Fig .  8 ]  gefunden .  M a n unterscheide t  kurzschnauzig e (Belodon ) 
un d langschnauzig e (Mystriosuchus )  Arten . 

6.  K r o k o d i l i e r .  Di e Vorläufe r  de r  heutige n Krokodil e finden  wi r 
vo m Jur a a n un d zwa r  trit t  hie r  i n de n Posidonienschiefer n T e l e o s a u r u s 
auf ,  de r  vollständi g di e For m de s i m Gange s lebenden ,  langschnauzige n Gaviale s 
hat .  Charakteristisc h sin d di e schlanken ,  runde n Z ä h n e [Taf .  59 ,  Fig .  12 ] 

1 À 

Fig .  122 .  Teleosauru s bollensi s (Cuvier) .  Vollständige s Skelet t  vo n Holzmaden . 

und die mit Grübchen bedeckten Hautschilder [Taf. 59, Fig. 13]. Im 
obere n weisse n Jur a is t  nich t  allz u selte n (Schnaithei m a .  d .  Brenz )  D a c o -
sauru s m a x i m u s (Qu. )  [Taf .  59 ,  Fig .  11] ,  ei n Meerkrokodilie r  mi t  grossen , 
glänzenden ,  zweischneidige n Zähnen ,  währen d i m obere n Jur a vo n Hannove r 
häufige r  di e geriefte n Zähn e vo n Machimosauru s gefunde n werden .  Mi t  de r 
Kreid e beginne n dan n di e echte n Krokodile ,  welch e sic h vollständi g a n di e jetz t 
lebende n anschliessen . 

7.  Sch i ldk rö ten .  E s is t  auffallend ,  das s wi r  be i  diese r  offenba r  seh r 
alte n Grupp e nu r  ein e gering e Entwicklun g sehen ,  den n auc h di e imme r  al s 
gross e Seltenheite n i m Mesozoiku m auftretende n Arte n gleiche n de n heutige n 
ausserordentlic h un d gehöre n meis t  de n Küstenschildkröte n un d Lungenschüd -
kröte n an . 

8.  E i d e c h s e n .  Echt e Eidechse n sin d au s de m deutsche n Mesozoiku m 
überhaup t  nich t  bekannt ,  dagege n könne n wi r  hie r  di e au s de m Paläozoiku m 
(S .  99 )  un s bekannte n R h y n c h o c e p h a l e n anschliessen ,  vo n welche n 
Rest e al s gross e Seltenheite n i n de n lithographische n Schiefer n bekann t  ge ­
worde n sind .  Gleichfall s hierhe r  gehöre n di e Meersaurie r  ode r  P y t h o n o -
m o r p h a ,  mi t  de m gewaltige n Mosasauru s de r  obere n Kreide ,  vo n welche n 
einzeln e Rest e i n de r  norddeutsche n Kreid e gefunde n worde n sind . 

9.  D i n o s a u r i e r .  Dies e sogenannte n Schreckenssaurie r  umfasse n di e 
gewaltigste n Landreptilie n de r  Vorzei t  un d zeige n sowoh l  pflanzen -  wi e fleisch­
fressend e Formen .  V o n de n letztere n sin d zahlreich e Ueberrest e au s de m 
obere n Keupe r  bekannt ,  di e eine r  grosse n Anzah l  vo n Arte n angehöre n un d vo n 
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kau m x/ 2 m lange n Forme n bi s z u de n gewaltigen ,  bi s 1 2 m lange n Zanclo -
donten  all e mögliche n Uebergäng e zeigen .  Di e Krall e vo n S e l l o s a u r u s 
g r a c i l i s  (v .  Huene )  [Taf .  59 ,  Fig .  15 ]  gehör t  eine r  mittelgrosse n Ar t  an . 
Di e Dinosaurie r  sin d auc h i n de r  norddeutsche n Jura -  un d Kreideformatio n 
bekannt ,  gehöre n abe r  imme r  z u de n grosse n Seltenheite n un d verdiene n ei n 
ausserordentlic h grosse s wissenschaftliche s Interesse . 

10.  P l u g s a u r i e r .  Dies e sin d dadurc h ausgezeichnet ,  das s ei n Finge r 
der  Han d ausserordentlich e Gröss e erreich t  un d al s Flugfinge r  ausgebilde t  ist . 

Fig .  122 .  Rhamphorhynchu s mi t  Flughau t  vo n Solnhofen . 

Es waren Flattertiere wie die Fledermäuse und wir unterscheiden dabei die 
Grupp e de r  langgeschwänzte n R h a m p h o r h y n c h u s -  un d di e kurzschwänzige n 
Pterodactylusarten .  Auc h di e Flugsaurie r  gehöre n z u de n grösste n Selten ­
heite n un d werde n i n vollständige n Exemplare n sowoh l  i n de n Posidonienschiefer n 
vo n Hôlzmade n un d Banz ,  wi e i n de n lithographische n Schiefer n vo n Solnhofe n 
un d Nusplinge n gefunden . 

Anhang. 

Der Vollständigkeit halber möge noch erwähnt sein, dass wir aus dem 
Solnhofene r  Schiefe r  auc h Ueberrest e eine s Vogels ,  A r c h a e o p t e r y x ,  kennen , 
der  i n zwe i  Exemplare n gefunde n wurd e un d eine n gan z eigenartige n Typu s 
eine s bezahnten ,  reptilartigen ,  abe r  mi t  Feder n ausgestattete n Vogel s darstellt . 

Weiterhi n is t  z u erwähnen ,  das s auc h Säuge t ie r res t e i n Gestal t  seh r 
kleine r  Zahnche n au s de m rhätische n Bonebe d bekann t  geworde n sind ;  si e sin d 
al s M i c ro l es te s bezeichne t  un d werde n kleine n Insektivore n ode r  Beutel ­
tiere n zugeschrieben . 



Dr i t te r  H a u p t a b s c h n i t t . 

che eitaltei 
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Geolo g >che -  U e ;rblick . 

Tertiärfoi natioi 

; Kluft zwischen der Kreide md der Tertiärforr 
bei  T  3  i n Deutschlan d ein e ie l  gros s iwische n de m Paläozoikum ,  an d 
M es izoiku i  .in d ï  r  ha t  die s sein e i  Grun d i n erste r  Lini e darin ,  da s wi r 
kein e mterbroche i  î  Reihenfolg e de r  Schichte n i n derselbe n Fazie s habe i 
Währen d nämlic h di e Kreideformatio n mi t  de r  marine ]  i  Schichte n de s Obe i 

abschliesst ,  fehl t  be i  i  vollständi g da s sic h dar ;  »gliedernd e narin e 
Eocä n un d auc h i n de n be i  i  entwickelte n Oligocä n he i  sehe n Süs s 

».  Landbildunge n währen d di e i  Gebild e urücktrete n an d au f 
einzeln e Mee i  esbecke r  schränk t  bleiben .  Abe r  uc h sons t  is t  de r  Unterschie d 

l  de r  Kreid e in d c  t  Tertiä r  seh r  gross ,  un d wi r  dürfe n voh l  a 
,  das !  mi t  de m Tertiä r  ein e 3  Aer a de r  Erdgeschicht e beginnt ,  i n 

r  durc h Entstehun g de r  rebirge ,  mi t  intensiv e ralkanischei 
sic h allmählic h di e heutige n Kontinent e un d klimatisch e Zo n 

usgebilde t  haben .  Di e Pfla n rei t  nimm t  durc h da s He r  ortrete n de r  angio -
sperme n Dicodyledo n 7o r  alle m de r  mbhölze r  eine i  vollständi g veränderte n 
Charakte r  gegenübe r  de m Me s zoiku i  I n de r  Tierwel t  habe n wi r  :  unächs t 
das iterbe n ode r  wenigsten s Zurücktrete n viele r  Geschlechte r  1  beachte r 
So zahlreich e M e e yohner ,  z .  B .  di e Kieselspongien ,  di e Krin o 

md Brachiopode n teil s i  -schwinden ,  teil s  i n di e Tiefenzone n de s Mee i 
Unte r  de n Molluske ]  1  ster !  zahlreich e Familien ,  wi e di e ] 

Eudisten ,  Nerinee n aus ;  insbe s nder e abe r  verschwinde n di e A m onite n an d Be -
lemnite n wi e fas t  all e M e e urie r  (Ichthyo s urier ,  in d M o s 

urier) .  N c schärfe r  is t  de r  Unte r  chie d de r  Fau :  au f  de m Land e ausgeprägt . 
Auc h hie r  habe r  wi r  2  unächs t  ei n Absterbe r  ruppe r  wiederDino -

rad  de r  Flugsaurier ,  dafü r  abe r  setz t  nu n ein e grossartig e Entwicklun g 
der  Säugetie r  welch e plötzlic h i n ingeahnte m For i  .reichtu n uftrit t 

•  beobachte n wi r  i m Alttertiä r  sog .  Sa n meltype n i n de n oc h di e 
Charaktereig e erschiede i  arti g entwickelte n 

lig t  sind ,  wäh r  m junge n i  sic h di e utig e Säugetierwel t 
orbereitet . 

M an glieder t  di e Tertiärfomatio n i n : 
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Alt ter t iä r (  Eocä n 
\  Ojigocä n 
f  Miocä n Jungtertiär- . 

°  ^  Pliocan . 
W ar  e s scho n schwierig ,  i n de r  Jura -  un d Kreideformatio n di e Ausbildungs ­

weise n de r  Schichte n i n Süd -  un d Norddeutschlan d zusammenzufasse n un d ein ­
heitlic h z u behandeln ,  s o schein t  die s i m Tertiä r  überhaup t  untunlich ,  d a hie r 
lokal e Ausbildunge n vo n verschiedene r  Fazie s un d verschiedenartige m Charakte r 
zu berücksichtige n sind .  E s erschein t  deshal b zweckmässiger ,  i m geologische n 
Ueberblic k di e einzelne n grössere n Bezirk e fü r  sic h z u behandeln . 
1. Alpines Gebiet (Oberbayern). 

Das alpin e Tertiä r  bilde t  di e vordere n Kette n de s Alpengebirge s un d 
zieh t  sic h vo n dor t  au s i n di e vorgelagerte n Ebene n hinaus ,  wobe i  di e tektoni -
sche n Störunge n allmählic h ausklinge n un d i n horizontal e Lagerun g übergehen . 
Zuweile n ohn e scharf e Grenz e gege n di e gan z gleichmässi g ausgebildete n Kreide ­

ablagerunge n habe n wi r  eocäne n 
F l y seh ,  bestehen d au s mächtige n 
sandig-tonigen ,  nahez u petrefakten -
leere n Schichten ,  nu r  zuweile n mi t 
Anreicherunge n de r  pflanzenähn ­
liche n Chondriten .  Wichti g fü r 
den Sammle r  sin d weiterhi n di e 
eocäne n Nummul i tenschichten , 
welch e gewissermasse n de n Nord ­
ran d de r  wei t  verbreitete n süd ­
liche n Nummulitenfazie s darstellen . 
Das Gestei n is t  vielfac h erfüll t  vo n 
Nummulite n un d eine r  reiche n ma ­
rine n Faun a mi t  grosse n Echinide n 
(Conoclypu s conoideus) ,  zahlreiche n 
Muscheln ,  Schnecke n un d Krabben . 
Z u erwähne n sin d di e reichenFund -
plätz e de r  bayerische n Alpe n a m 
Grünte n be i  Sonthofen ,  Neubeuer n 
bei  Rosenhei m un d di e Eizenerz -
grube n vo n Kressenber g be i  Traun -
stein .  Etwa s jünge r  sin d di e Ko ­
rallenschichte n vo n Rei t  i m Winke l 
und di e Blätterschichte n vo n Herin g 
bei  Kufstein . 

Nach Norde n schliess t  sic h 
i m Vorlan d de r  Alpe n di e oli -
g o e ä n e Braunkoh lenb i ldun g 

mi t  de n Bergwerke n vo n Miesbach ,  Penzber g un d Peissenber g an .  Dies e wiederu m 
werde n überlager t  vo n mioeäne r  M e e r e s m o l a s s e un d mächtige n Sandsteine n 
und sandige n Tone n de s sog .  F  lins ,  desse n Bildun g bi s i n da s Pliocä n reicht . 
2. Südwestdeutsches Gebiet (Oberschwaben). 
Die eocänen Gebilde sind hier nur in Form von Bohnerztonen 
un d Spaltenausfüllunge n i m Jur a (Eselsber g b .  Ulm ,  Frohnstetten) ,  seh r  selte n 
al s Süsswasserkalk e (Arneg g b .  U lm )  ausgebildet .  Di e geschlossene n Ablage -

M 

Fig .  123 . Nummulitenkal k mi t  grosse n un d kleine n 
Nummuliten . 
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rungen Ober als Molasse bezeichnet und z r haben wir 
nächs t  ein e de m O l i g o c ä n ingehörig e nte i  Süs s vas f 

m Rand e de r  Al b de r  ntei e Süs s iss e mi t  reiche : 
Land -  in d Süsswasserschnecke n (Heli x rugulos a un d c  epidostoma ,  Pl i 

nu)  e  prich t  (Schif f  b ,  Ehingen ,  Kuhber g b ,  Ulm ,  1  haifingen) . 
Es folg t  l  ein e Unterbrechun g de r  Süssw a äerbildunge n du r  i  di e 

n t e r m i o c ä n e M e < tola i  ,  welch e weithi n nac h Norde n a n de r  Al b 
hinaufreicht .  Hie r  finde n sic h ausse r  petrefaktenarme n Sande n un d Konglome ­
rate n überau s reich e Muschelsandstein e mi t  Haifischzähnen ,  Turritell a turris , 
Pecte n palmatu s un d Ostre a crassissir m Besonder s reich e Lokalitäte n sin d 
Zim r  er n a m Hohenhöwen ,  Winterlinge n b .  Ehingen ,  Sies i  i  b .  Saulgau ,  Er ­
bringe n b .  U l m un d Dischingen . 

Di e Meeresbildunge n schlies t  a b mi t  b r i c k i s c h e n S c h i c h t e n ,  be ­
stehen d a  weiche n Sandstein e in d Sande n mi t  Dreissensi a amygdaloides , 
Cardiu m sociala e un d Uni o Eser i  (Ober -  un d Unterkirchber g b .  Ulm ,  Grünzburg) . 
Dies e Schichte n leite n übe r  u  de r  i n Oberschwabe n verbreitete n o b e r e n Süss -
wasserrnola s e  (Mittel -  un d Obermiocän) ,  welche r  wiederu m a m Rand e de r 
Al b di e obé i  i  Süs s s  r  kalk e mi t  Heli x silvana ,  Melani a turrit a un d 
Planorbi s pseudoammoniu s entspreche r  (Hohenhöwen ,  Zwiefalten ,  Grünzburg , 
Steinhei m i m Aalbuch ,  eine :  lokale n Beckenausfüllun g mi t  überau s reiche n 
Schnecke r  mde n [Pla n aultiformis ]  un d Säugetierresten) . 
3. Mainzer Becke nd obe -rheinisches Gebiet. 
Auch hier treffen wir vom Eocän nur spärliche lokale Süsswasser-
b i l d u n g e n (Buchsweile r  i .  Elsass) .  Da s U n t e r o l i g o c ä n wir d gebilde t 
durc h di e p e t r o l e u m f ü h r n d e n M e r g e l ,  welch e be i  Pechelbron n un d 
andere n Orte n ausgebeute t  Verde n Da s Mi t te lo l i gocä n is t  a m Rand e 
des Rheintale s al s sog .  K ü s t e n k o n g l o m e r a t  ausgebilde t  un d geh t  i n de r 
Mainze r  Buch t  i n Meeresbildunge n über ,  welch e Muschelsandstein e un d Mee r 
sand e mi t  grosse m Petrefaktenreichtu m hinterla s i  habe n (Weinheim ,  Alzey) . 
Darübe r  folge n di e mitteloligocäne n S e p t a r i e n t o n e ,  geke n zeichne t  durc h 
Led a Dehaysia m un d di e al s Septarie n bezeichnete n Kalkkn a aer ,  welch e netz ­
arti g vo n Kalkspatade r  a  durchzoge n sind .  Etws, s höhe r  lager n di e C y r 

er  ge l  mi t  Cyren a jmistriata ,  Cerithiu m margaritatiur h un d plicatu n 
I m O b e r o l i g o c ä n beobachte n wi r  ein e allmählich e Aussüssung , 

das 3 da s Gestei n i n Cer i t h ienka l k mi t  Cerithiu m plicatu r  ,  P e n i  Sand -
berger i  un d zahlreiche n Landschnecke n übergeht .  (Hochhei m un d Flörshei m b . 
Mainz. ) 

Das M i  o  c  ä  n  wir d gebilde t  durc h de n Corb icu la -  un d Li tor inel len -
Gesteine ,  di e gerade z aufgebau t  werde n s  de n Schale n n  Corbi ­

cul a Faujas i  un d Litorinell a :uta .  (Umgebun g vo n Wiesbaden ,  Main z un d 
Frankfur t  a .  M. ,  Weiss « ,  Oppenheim. )  I n de r  Wette r  in d a  n  Vogelsber g 
habe n wi r  i m Miocä n noc h zu m Tei l  rech t  gute ,  abba i  würdig e Br s 
b i ldunge i 

Das P l iocä n wir d dargestell t  durc h lokal e F l  u s 
i n For i  i  vo n Sande n un d Kiesen ,  a  Tei l  mi t  reiche r  Säugetierfaun a (Din o 

s incisiv u Hippa r  on )  -  -  Eppelshei m 
4. Norddeutschland. 
Im orddeutschen Flachland haben 2 veifellos die tertiären Ablagen 
ein e seh r  weit e Ausbreitung ,  abe r  si e sin d meis t  vo n Diluvialschichte n bedeck t 
and vielfac h tektonisc h gestört .  Gege n Süde n zeige n vo n de m Hauptgebiet e 
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einzeln e Buchte n aus ,  wi e di e niederrheinische ,  di e thüring-sächsisch e un d di e 
niederschlesisch e Bucht .  Da s Eocä n fehl t  i n Norddeutschlan d vollständig ,  un d 
wi r  habe n nu r  oligocän e un d miocän e Ablagerungen ,  be i  welche n wi r  ein e 
Wechsellagerun g vo n terrestrische n B r a u n k o h l e n f o r m a t i o n e n u n d 
m a r i n e n s a n d i g e n M e r g e l n beobachten ,  welch e au f  mehrfach e Hebun g 
un d Senkun g de s Lande s hinweist . 

D e m U n t e r o l i g o c ä n gehör t  di e tiefst e B r a u n k o h l e n f o r m a t i o n 
an,  welch e be i  Egeln ,  Helmstad t  un d Ascherslebe n abgebau t  wir d un d ebens o 
dürfe n wi r  hierhe r  di e b e r n s t e i n f ü h r e n d e n blaue n glaukonitführende n 

Sande de s Samlande s be i  Königsber g 
rechnen .  Uebe r  ihne n lager t  ein e m a ­
rin e S tu f e mi t  Ostre a ventilabru m 
(Lattor f  un d Egeln) ,  un d di e etwa s jünge ­
ren ,  abe r  gleichfall s noc h unteroligocäne n 
Braunkohlenformatione n vo n Halle ,  Leip­
zi g un d Kaufungen . 

I m M i t t e l o l i g o c ä n habe n wir , 
wi e i m Mainze r  Becken ,  i n weite r  Ver ­
breitun g S e p t a r i e n t o n e mi t  Led a 
Deshayesiana,  z u welche n auc h di e Stet ­
tine r  un d Söllinge r  Sand e gerechne t 
werden . 

I m O b e r o l i g o c ä n überwiege n 
wiederu m marin e Gebilde ,  zu m Tei l 
mi t  seh r  grosse m Petrefaktenreichtu m 
(Echinolampa s Kleini ,  Spatangu s Hoff -
manni ,  Terebratul a grandis ,  Pecte n de -
cussatus) .  Hierhe r  gehöre n di e bekannten , 
mi t  Petrefakte n bedeckte n sog .  Stern -
b e r g e r  K u c h e n au s de m mittlere n 
Mecklenbur g un d vo r  alle m de r  herrlich e 
Fundplat z vo m D o b e r g be i  Bünde , 
sowi e di e Fundplätz e be i  Osnabrüc k un d 
der  Umgebun g vo n Kassel . 

Das M i  o  c  ä  n  beginn t  anschlies ­
sen d a n da s Braunkohlenrevie r  de r 
Wettera u mi t  de r  o b e r e n B r a u n ­

k o h l e n f o r m a t i o n ,  welch e i n weite r  Verbreitun g sic h vo n Schleswig ,  Lauen ­
burg ,  Mecklenburg ,  Oldenbur g übe r  da s nördlich e Hannove r  un d Westfale n 
bi s z u de n Niederlande n hinzieht .  D e n Abschlus s nac h obe n bilde n auc h hie r 
wiede r  marin e Sande ,  Sandstein e un d Tone ,  welch e be i  Lubthee n un d Boku p 
i n Mecklenbur g Ausbeut e liefer n un d i n Schleswi g al s Glimmertone ,  i n Pose n 
al s Flammenton e entwickel t  sind . 

Al s P 1 i  o  c  ä n  dürfe n wi r  woh l  di e Sand e un d Flussschotte r  mi t 
Mastodo n arvernensi s i m Fulda- ,  Werra- ,  Um- ,  Gera -  un d Saaleta l  ansprechen . 

W K *» 

Fig .  124 .  Sternberge r  Kuchen . 
(Oligocän e Muschelanhäufung. ) 

Quartärformation . 

Diluvium und Alluvium. 

Bekanntlic h ha t  zwische n de r  Tertiärperiod e mi t  ihre m relati v warme n 
Klim a un d de r  Jetztzei t  ein e Period e eingesetzt ,  i n welche r  wi r  gan z ausnahms -
wei s nieder e Temperature n un d vermehrt e Niederschläg e z u verzeichne n haben . 
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og. Diluvialperiode ist geker zeichnet durch Vorstössi der 
Gletsche r  )hl .  \  Norde n r  au s Skandinavie n gege n di e norddeutsch e 
Tiefebe i  ,  al s auc h ̂  n  Süde n s  de n Alpe n gege n di e oberschwäbisch e m d 
oberbayerisch e Hochebe r  wi e di e Mittelgebirg e Vereisunge n 
oder  minde r  ausgesprochen e Gletscherbildunge n aufweise n 

Es is t  hie r  nich t  de r  Platz ,  nähe r  au f  di e Ur s 
di e Einzelwirkunge n de r  Eiszeite n einzugehen ,  sonder n e s mög e nu r  i m allge -
neine i  darau f  hingewies r  sein ,  das s wi r  d r e i  Y o '  G  1  e  t -
ich e m d ents p echend e E i s -  o d e r  G l a z i a l z e i t e :  z u beachte n habe n 

welch e ihr t  'seit s vo n ive i  Z w i s c h e leite n ( I n t e r g l a z i a l z e i t e n ) 
getrenn t  v  I n diese n w a -  da s ganz e deutsch e Gebie t  wiede r  eisfre i  ge ­
worden ,  ebe i  wi e auc h i n de r  Glazialzei t  noc h weit e Strich e vo n Mittel -  un d 
Süddeutschlan d vo n de n Eisströ m nich t  e  -reich t  a  irde n Di e natürlich e 
Folg e davo n ist ,  das s wi r  i m Quartä r  seh r  'schiedenartig e Ablagerunge n z u 
beobachte n haben ,  be i  de r  1  Bildun g di e geographisch e Lage ,  da s Klima ,  di e 
Höhenlage ,  Talbildunge n i .  dgl .  vo n Einflus s waren ,  o  das s di e richtig e Deu ­
tun g dies i  r  jüngste n sog .  p l e i s t o a B i l d u n g e u  de n schwierig ­
ste n Aufgabe n de r  Landeskund e gehört . 

Al s Ablagerun g de r  Gletsche r  finden  unächs t  M o  r  ä  n  n  i n For i 
l  Block -  un d Geschiebeleh m mi t  gekritzte n m d geschrammte n Geschiebe r 

welch e i n ode r  lettige r  Packun g stecke i  Bei m Bückzu g de r  Gletsche r 
wurde n di e Moräne n vo n fliessende n Gletsche r  sser n usgewasche n in d i n de n 
Niederunge n m d de n Flusstäler n ausgebreitet ,  s o das s meh r  ode r  minde r  rein e 
Kiesablagerunge n übri g blieben ,  welch e wi r  al s f l u v i o g l a z i a l e K i e 
bezeichnen .  Di e Flussläuf e selbs t  vertiefe n sic h ers t  gan z allmählic h bi s 
ihre m heutige n Bett ,  währen d si e frühe r  noc h anderweitige n Lau f  ode r  min ­
desten s ein e î  Vertiefun g aufwiesen ;  die s is t  gekennzeichne t  durc h di e 
S c h o t t e r t e r r a s sntlan g de n heutige n Flussläufen ,  di e gegenübe r  de n 
heutige n Lau f  i  höhe r  liegen ,  j e älte r  si e sin d un d m a n unterscheide t 
nac h de n Höhenlage n D e c k e n s c h o t t e r ,  H o c h -  n d N i e d e r t e i 
I n de n Interglazialzeite n habe n wi r  i n de r  orddeutsche n Tiefebe r  vielfac h 
Ueberfiutunge n vo m Mee r  un d dementsprechen d m a r i n e S a n d e n d T o 
mi t  arktische n Muschel n wi e Yoldi a arctic a un d Cyprin a Islandica .  I n inde i 
Gegenden finden  wi r  währen d de r  Interglazialzei t  ein e Aufarbeitun g de s 
den Gletscher n xn d de m Klim a a  rwitterte n un d v  irriebe r  u  Materiale s durc h 
W i n d un d dementsprechen d sin d weit e Strecke :  mi t  L  ö  s  i  bedeck t  ;  diese r 

sprünglic h kalkhaltig e Stau b wir d späte r  durc h Tagw a sse r  ausgelaugt ,  un d 
es entsteh t  de r  kalkarm e L e h m vobe i  natürlic h a  uc h vielfac h Verschleppunge n 
durc h da s Wäss i  stattfinde n 

Neben dies i  allgemeine n Erscheinunge n habe i  wi r  nuc h ein e Beih e 
lokale n Bildunge n welch e neis t  bi s i n di e Jetztzei t  hineinreiche i  S o finden 
wi r  T o f b i l d u n g e n au f  de n indurchlässig e i  Untergrunde ,  welche r  durc h 
den Morän e ischlam m gebilde t  wird .  A n de n Quelle n un d obe r  a  Flussläufe n 
star k kalkhaltige r  Gewässe r  scheide t  sic h K a l k tu f f  auu ,  de r  seile n gross e 
Mächtigkei t  annimmt .  Wichti g fü r  de n Sa n mle r  sin d besonder s di e H ö h l e n -
b i l d u i g e ,  d a sic h i n de m dor t  ange s îmelte n Höhlenlehn :  ,  d .  h .  de m 
Verwitterungsrückstan d de s aufgelöste n Kalkgestein e un d i n de n Stalaktiten ­
bildunge n di e Best e de r  diluviale n Höhlenbewohn (  rzüglic h erhalte n haben , 

Di e F a u n a de r  Diluvialzei t  zeig t  ein e A  g  a n di e heutig e Tier ­
welt ,  i  r  überwiege n i m allgemeine n nordisch e Tiere ,  welch e ]  r  weni g beein -
flusst  vo n de n Mensche n zu m Tei l  gewaltig e Gros s reichten .  Ei n Tei l  de r 
Diluvialfau i  a  is t  ausgestorbe n ode r  vo m Mensche n ausgerottet ,  wi e da s au t 

Wildpfe :  . ,  de r  Höhlenbär ,  de r  Höhlenlöwe ,  di e Höhlenhyäne , 
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der Riesenhirsch und der Auerochs. Andere Tiere sind ausgewandert, wie der 
"Wisent ,  de r  Elch ,  de r  Wolf ,  Polarfuchs ,  da s Re n i ,  de r  Moschuspchse ,  da s Mu i 
tier ,  de r  Alpenhas e un d de r  Halsbandlemming .  Ander e Forme n lebe n abe r  auc h 
aoc h heut e al s Wil d i n denselbe n Gegenden ,  wen n auc h durc h de n Mensche n 
aehr  ode r  minde r  bee i  iss t  un d zurückgedrängt .  D e n Hauptfakto r  abe r  bilde t 
iveifello s de r  Mensch ,  de r  zwa r  i n de n älteste n Zeite n offenba r  di e Fau :  noc h 

weni g beeinflusst ,  sic h abe r  allmählic h im i  meh r  a  H e n i  de r  ge s 
Tierwel t  aufschwing t  un d si e beherrscht . 

Al s F u n d p l ä t z o fü r  diluvial e Reste ,  welch e tuc h i n Privatsa : 
lunge n keinesweg s ausgeschiede n sollen ,  sonder n i m Gegentei l  ei n rech t 
grosse s Interess e beanspruchen ,  kor m i  lokal e Flusssand e mi t  seh r  schön e 
Erhaltun g de r  K n o îe n i n Betracht ,  i n Norddeutschlan d wir d e  ac h schöne s 
Materia l  a  s  de n grosse n Torfe n gewon r  Besonder s wichti g sin d sodan n di e 
Rest e au s Lös s un d L e h m ,  :  1  Aufsa r  1  i n de n mgrube n 
der  Ziegeleie n Gelegenhei t  gebote n ist .  Auc h di e Kalktuff e liefe n wichtig e 
Fossilien ,  un d ebe r  ird e scho i  m f  di e Bedeutun g de r  Höhle n al s Fund ­
plätz e hingewiesen . 

Der  E r  n g s :  s t a n d is t  rech t  \  rschiedenartig ,  j e tachde n 
di e Stück e eine r  Gesteinsar t  entnom m .  sind .  I n de n Torfe n un d i m Höhlen ­
leh m bewahr e a  di e Knoche n ei n nahez u rezente s Aussehen ,  währen d si e i n de n 
Kalke n scho i  vie l  brüchige r  sin d un d insbesonder e i m Lös s un d L e h m stark e 
Verwitterun g un d später e Verhärtun g durc h Kal k un d L e h m aufweise ] 
allgemeine n is t  di e organisch e Substan z vollständi g verschwunde n un d v  o  nich t 
der  Knoche r  durc h nachträglich e Verkalkun g gefestig t  ist ,  bedar f  «  bei m 
Sammeln sorgfältige r  Behandlung .  Dabe i  is t  z u beachten ,  das s di e de r  Erd e 
feuch t  entn o ne n Stück e zuers t  rech t  langsa i  ohn e Einwirkun g v  n  Sonnen ­
bestrahlun g getrockne t  werde n rnüss« ,  dan n werde n si e >  lang e mi t  star k 
verdünntem ,  heisse m Le im w •  getränkt ,  bi s de r  Knoche i  nicht s meh r 
nimmt  un d darau f  sorgfälti g getrocknet . 
Gliederung der Quartärfor nation. 
Erste Glazialzeit (Mindeleiszeit nach Penck). 

Stark verwitterte und ausgewaschene Moräne , übergehend in Decken 
schotter ;  au s erhal b de m Vereisungsgebie t  alt e Flus s nd e vo n Mosbach ,  M a u 
b.  Heidelber g un d Süssenbo i  i  b .  Weima r  (Elepha s leridionalis ,  Rhinozero s 
etr u ,  Hippopotamus ,  Ce r  s  latifro i  an d palmatus ,  Ursi. s Deninger i  un d 
H on o  Heidelbergensis) . 

Aelte e Interglazialzeit. 

Stufe des Elephas antiqu ind Rhinocercs Mercki, seltene Spuren des 
Mensche n i n For m vo n Eolithen .  Hierhe r  gehöre n di e Torf e ' s m Homerdinge n 
md Klinge ,  de r  Kalktuf f  v  a  Taubac h b .  Weimar ,  di e Hochter r  isensand e vo n 
Steinhei m a .  d .  Murr ,  di e Höhlenfaun a de s Heppenloches .  I n de r  norddeutsche i 
Niederun g marin e Yoldie n in d Cyprinenton e vo n Schleswig-Holstein ,  Hambur g 
md Elbing . 

Zi Glazialzeit (Risseiszeit). 

Hauptvergletscherung mit weitestem Vorstoss der Moränen, r Ge-
erge l  vo n Norddeutschland ,  fluviatil e Hochte r  schotter . 
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3 I n a l z 

enius 
m de r 

tair a Hierhe i  gjehö ]  di e di e Sa n 
a.  La i  )st -  m d " \ 

»rdse i  schwäbisch- f 
a Ha r 

alz 

e Mc nd i fluv 
al s iederte r 

i  di e ischlie s Geschie h ge l  1  »rddeutschla n 
in d jü i  r  L ö üdde u schland ,  St i  s  E d "sehe !  Vlld p 3r d 

,  jü r  3  Paläolithiku i  Hierhe i  gehö i  j  Höhle n 
Hol  fels ,  M i  bil d u  'erhöhl e be i  I 

allmähliche r  Uebe i  *  i n i  J e t z o d e v i u 
bildu n de r  erhält n •  de r  -scha l  ;  de s M e n pelc h 

rc h di e Ste i  1  Br < r  Eis e ;ei t  hindurcharbeite ! 



^la i  o isch e 

Die Pflan } in den jünger i Schichten habe 1 im 
gemeine n wede r  ei n besonder s grosse s Interess e fü r  de n Sammler ,  i 
ein e ähnlich e wiss i  ischaftlich e Bede u m g wi e diejenig e de r  frühe :  a  Fo i 
tionen ,  d a sic h meis t  u  a  Arte n handelt ,  welch e sic h direk t  a. i  di e heut e 
lebende n Pfla n ischlies i  Ihr e Bestim i  \  is t  de n lac h 
Sach e de s Botanike i  al s de s Paläontologe n erhi n ste h einig e Ve i 
trete r  de r  kainozoische n Flor i  jede r  Sammlun g gu t  a  m d v  r  Gelegenhei t 
hat ,  i n seine *  Gegen d ein e Lokalflo r  zubringe :  wir d dies :  nich t 

orübergehe n lassen ,  den n nich t  i n de r  Aufsammlun g eine r  einzeln e Spezies . 
imtbil d eine r  Lokalitä t  lieg t  de r  wissenschaft ­

lich e Wert .  W a s au f  Taf .  6 0 z  îmengestell t  ist ,  j  sol l  auc h i  einig e be ­
nder :  charakteristisch e n d häufig e Arte n al s Beleg e darstelle n an d kein e 
egs de n Anspruc h irgendwelche r  Vollständigkei t  machen , 

Y o r k c niss i  a d E r h a l t u n g .  Selbstverständlic h sin d di e 
fossile n Pflanz e lvorkommniss i  au f  di e terrestrische n Ablagerunge n beschränk t 
md zeige n j e ac h de m Yorko i  ein e l  gan :  irschiedenartige n Erhaltungs ­
zustand .  Au e de n di luv ia le ]  wi r  ei n Material ,  da s 
sic h i m entliche n al s snte s Materia l  i  meh r  ode r  minde r  erfaulte n 
Charakte r  behandel n lässt .  I n de n Bra i  nkoh le n is t  da s Hol z scho n i n eine n 
Ligni t  u  andelt ,  di e schönst e Ausbeut e beko i  wi r  abe r  nich t  i n de n 
Braunkohlenschichte n selbst ,  sonder n i n de n si e begleitende n Mergeln ,  To i 
and Schiefer n au f  welche n di e Blätte r  1  Tei l  i n mderba r  schöne r  Er ­
haltun g mi t  ein e .  kohlige n Hauc h abgedrück t  sind .  I n de n Sande r  m d 
Sandstein i  sin d di e Holz e vielfac h rerkiesel t  un d habe i  da n ei n ga n 
ähnlic r  wi e diejenige n de r  älte r  nation3n ;  Blätterabdrück e 
finden  sic h i n dies i  a  Ablagerunge n selte n m d n  ngelhaf t  erhalte n D a ­
nge n liefer n di e Kalk e roh l  de r  tertiär e i  Süss v serbildunge n wi e de r 

diluviale n Quellabsätz e ein e reich e Flo r  robe i  de r  Erhaltungszustan d stet s 
s Steinke i  ssp .  Abdrücke n besteht . 

Bezüglic h de r  wiss i  ischaftliche n Bewertun g un d de r  B e s t i m l u n g 
dies i  T  Pflanz e srstein e unge n brauch t  a  oh l  1  erwähn t  2  srden ,  das s 
Frücht e 1  besonde r  r  Wichtigkei t  sind .  Leide r  sin d abe r  gerad e 
die s rech t  selte n gegenübe r  de n häufige n Holz -  n d Blattresten ,  Nu r 
weis s r  jede i  de r  sic h mi t  Botani k befass t  hat ,  wi e schwieri g un d minde r 
werti g di e Bestim i  in g eine 3 Holzsplitter :  ohn < zugehörig e Baumfo n an d 
Frücht e ode r  ga r  di e eine s Ba u lediglic h au s Blätter n ist ,  den n bekanntlic h 
wechsel t  di e Fo r  de r  Blätte r  m d derselbe n Spezies ,  j e lac h de r 
Stan d Drt ,  de m Alte r  selbe r  e  j e nac h de n ,  I m 
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allgemein e wir d i  ierisch e Bestimmun g be s 
müssen,  n d dies i  lu f  Grun d de r  zente n Botani k kein e sveg s 
schwierig . 

.̂ n Stell e eine r  botanische n Systemati k möc i  3  ic h hi e •  ei n Bil d de r 
di e einzelne n Altersstufe n charakteristische n Flo r  i  gebe r 

Auu de r  ältere :  Tert iärf l o i  könne n wi r  ,  fas t 
tropische s Klim i  schliessen ,  finden  abe r  nebe n de n Tropenform e uc h solch « 

ibtropische r  an d gemässigte n Zo n i  das i  wi r  i n charakteristische r 
Weis e ei n Zu s rorkommer j  n  Koniferen ,  immergrüne n L a 
Palme n vorfinde i  ma n ha t  deshal b (  n  Habitu s de r  Ve g tatio n teil s mi t  de i 
Sumpflandschafte n Floridas ,  teil s abe i  '  australische n Wüste n 
vegetatio n verglichei ,  j e nachde m wi r  feucht e ode r  trocken e Standort e z  l  be ­
rücksichtige n habe t  Unte r  de n Konifer e spiel t  di e Hauptroll e Se q 

sserde m finden  wi r  Taxus ,  Zypresse ,  Ficht e un d Lärche ,  un d z ^  r  sin d gerad e 
di e Nadelhölz e vorwiegend e Ele n en t  i n de r  orddeutsche n Braunkohle n 
formation .  A7o n de n Monokotyle n sin d besonder s charakteristisc h di e Palmen , 

3lch e i m Alttertiä r  bi s Ostpreu :  gediehen ,  wobe i  Sabal ,  Phöni x un d Cha -
nenne n sind .  Unte r  de n Laubhölzer n habe n wi r  zunächs t  echt e 

wi e Zimtbäum e un d Aralie n i  subtropisch e Bäum e wi e 
Feige ,  Lorbeer ,  Magnolie ,  Juglan s (Juglan s rentriccs a [Ludw. ]  [Taf .  60 , 
Fig .  4]) ,  al s Bäum e de r  gemässigte n Zon e v  ,  Aho i  in d Plata n 
zu nennen . 

Das ngtertiä r  beginn t  unächs t  mi t  irine r  tm d regenreiche m 
Klim i  welche m auc h noc h Palme n (Cha :  helvetic a [Heer ]  [Taf .  60 , 
Fig .  3]) ,  Kampfe r  m d Zimtbäum e (Cinna m a m Scheuchzer i  [Heer ]  un d 
C.  p o l y m r p h u m [A .  Braun ]  [Taf .  60 ,  Fig .  6  u .  7]) ,  Magnolie n un d Myrth e 
gedeihe n (be n erkenswer t  di e zierliche n Frücht e l  G rew i a (Celtis )  crenat a 
[Unger ]  [Taf .  60 ,  Fig .  14]) .  Z u diese n subtropische n Gewächse n geselle n sic h 
Platanen ,  Feigen ,  Par .  peln ,  Aho :  i  (Ac t  [A.Braun ]  [Taf .  60 , 
Fig .  1 0 u .  11]) ,  Kastanien ,  Ulmen ,  Nussbäu m Weide n (Sali x angust a [A . 
Bra u i ]  [Taf .  60 ,  Fig .  5]) ,  Birken ,  Erl e ; n (Qu e s  prolongat a [Probst ] 
[Taf .  60 ,  Fig .  9]) ,  Sequoien ,  Taxodie n (Taxod iu m distich u .  [Heer ]  [Taf .  60 , 
Fig .  1]) ,  Ta r  a  (Pin i  s  sp .  [Taf .  60 ,  Fig .  2] )  i  ogon iu m K m 
(A .  Braun )  [Taf .  60 ,  Fig .  1 2 un d 13] ,  Di e ganz e Flor a zusa n i  dar f  al s 

nd mannigfalti g bezeichne t  werde n un d gleich t  mi t  ihr *  zahlreiche r 
universelle n Type n de r  subtropische n Flo r  ro n Japa n m d de m südliche i 
Nordamerika . 

I m Pliocä n ha '  wi r  mi t  ein t  *  Abkühlun g de s Klim i  z u rechnen , 
welche r  i m grosse n ganze n ein e Flor a de r  gemässigte n Zone n entspricht .  Da s 

Di luv iu m zeig t  währen d de r  Eiszeitperiode n ein e Flor a mi t  hochnordische ; 
wi e Sali x polaris ,  Betul a nan a (L. )  [Taf .  60 ,  Fig .  15] ,  >olygoniur J 
l ,  D rya s octopetal a (L. )  [Taf .  60 ,  Fig .  16 ]  m d Hypn u l  Wils o 

l  interglaziale n Torfe n finden  -  ausse r  de n torfbildende n Pflan : 
Kiefer ,  Lärche ,  Taxus ,  Bir ]  ,  Ahor r  m d Eich e mi t  70—90°/ 0 de r 

heut e noc h lebende n Arten .  Ein e gan z ähnlich e Flor a habe n wi r  auc h i n de n 
Kalktuffen .  nstat t  mi t  m a lenhafte n Blätte r  un d 
Früchten ,  unte r  welche n i  •  Q u e eu s M a m m u t h i  (Heer )  [Taf .  60 ,  Fig .  S] , 

sehr  stattlich e Eichenart ,  genann t  sei n möge . 
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Tie i  steii u i  ( K a :oisch e la) . 

Es ist schon darauf hingewiesen v, orden, dass nicht nicht n r die Pfla: 
uc h di e Tierwel t  i n de r  Neuzei t  de r  Erd e ein e grosse n Unterschie d 

gegenübe r  derjenige n i m Mesozoiku m aufweist .  Diese r  Unterschie d n  ach t  sic h 
i m v  entliche n dari n geltend ,  das s viel e de r  alte n Forme r  iirücktrete n un d 
dafü r  i m Mee r  wi e au f  de m Land e di e jetzig e Tierwel t  sic h anbahnt .  Fü r 

deutsche ]  Ablagerunge n fäll t  besonder s in s Gewicht ,  das ; 
l  Fa t  di e j a stet s di e Hauptm r  schalentragende n 

niede r  n  Tie r  vel t  liefern ,  n  r  mi t  Küst e an d Flachseebildunge n z u tu n habe r 
I n derartige n Ablagerunge n finden  wi r  ein e gross e Meng e vo n Muschel n 
un d Schnecken ,  di e z  weile n soga r  i n geradez u erdrückende r  êrfüll e 
hande n sind ,  dagege n gehöre n di e meiste n ande r  i  Tiergruppen ,  insbesonder i 
di e Spongien ,  Korallen ,  Echinodermen ,  Brachiopode n un d Cephalopode n 
den Seltenhei t  e n Be i  alle n de n rorkom m ende n Forme n sehe n wi r  di e direkte r 
Ankläng e a n di e heut e loc h lebende n Arte n an d all e jen e fremdartige n Grat ­
tunge n de s Mesozoikum s sin d verschwunde n ode r  nac h de r  Tiefse e verdrängt . 
Das Schwergewich t  de r  Aufsammlunge n i m 1  Tertiä r  wir d de n ac h au f 
di e Muschel n un d Schnecke n fallen .  I n de n vielfache n tertiäre n un d diluviale n 
Landbildunge n spiele r  inte r  de n eigentlic h i  r  di e Land -  un d 
Süsswasserschnecke n ein e Bolle ,  abe i  z u diese n geselle n sic h noc h al s wichtig e 
Leitfossilie n di e Säugetiere ,  de n wi r  deshal b gleichfall s e  Aufmerksam ­
kei t  schenke n müssen . 

frtie i  ,  P r o t o 

For miniferen könn i in vielen îarine tertiäre i Ablage: ungen 
zu m Tei l  i n grosse r  Meng e un d hübsche r  Erhaltun g gesammel t  werden ,  wobe i 
di e S .  11 5 gemachte n Angabe n übe r  da s Sa n mei n un d Präparie r  z u be ­
achte n sind .  I m gr c ie n ganze n schlies i  si e sic h vollständi g a n di e scho i 
i m Mesczoikui i  besprochene] !  Forme n au f  welch e ic h deshal b verweise , 
Ein e Ausnah m mache n •  di e N u m m u l i t e i  di e Leitfossilie n fü r  da s 

larin e Eocä n de r  südliche n Gegenden ,  i n i  Gebie t  als o de s alpine n 
Eocäne s I n ungezählte n Masse n erfülle n si e da s Gestein ,  witte r  i  leich t 

s de n weiche n Kalke n a u ode r  zeige n wenigsten s i  de r  Abbruchsteil e 
ihr « charakteristische n gekammerte n Querschnitte .  Di e schönste n Exempla r 
sammel t  ma n au s de n mergelige n Kalke i  weiche n Sande n ode r  de n Mergel n 
(Grünten ,  Neube r  m d Kressenberg) .  Hübsch e Präparat e erhäl t  r  n  durc h 
Anschleife n ode r  auc h dadurch ,  das s m a n di e Scheibe n rech t  star k erhitz t 
and da n plötzlic h i n kalte s "Wa s wirft ,  wobe i  si e nich t  selte n i n de r 
Mec ineben e aufbrech e in d schö n di e lufgerollt e Ka n un g zeige n Di e 
Nui  sin d di e grösste n bekannte n Foraminifer e o n linsen -  ode r 

enförmige r  Gestal t  bi s Talergröss « Di e kalkig e Scha l  i  bilde t  ei n 
Syste m vo n zahllosen ,  i n spirale r  Windun g aufgerollte n Kammern ,  di e inte r 
sic h durc h Querscheidewänd e getrennt ,  abe r  wiede n i  durc h fein e Porenkanäl e 
untereinande r  7  erbunde n sind .  Z u de n wichtigsten ,  i n de n bayerische r  Alpe n 
auftretende n Lrte n gehör t  de r  scheibenförmig e N u m m u l i t e t  c o m -
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pi ai s ÇLim.) [T; 61, Fig. 1] nd c lins -mige ummu-
lite s p e r f o r a t u s (Montf. )  [Taf .  61 ,  Fig .  2 ] ;  ein e eigen e Grupp e mi t  seh r 
feine r  Ka i  un g bilde t  O r  bi t  o i  d e s  mi t  de m be i  ssenber g s 
0.  p a p y r a c e a (Boubée )  [Taf .  61 ,  Fig .  3] .  mder n Grupp e (Assi ­
lina )  sin d di e Einzelkammer :  ziemlic h gros s an d scho i  '  de r  Aus s 
sichtbar ;  hierhe r  A .  s  (Sow. )  [Taf .  61 ,  Fig .  4] , 

Pfla t  ltie t  elente i 

Unter diesen kommt z mächst die erste Hauptgruppt der SeeBchwämme 
vollständi g i n Wegfall ,  d a all e di e i m Mesozoiku m s o charakteristische n Kalk -
un d Kieselschwämm e offenba r  i n di e Tiefse e abge \  mder t  sin d un d i n de n 
deutsche n Küstenbildunge n de s Tertiär s fehlen .  Abe r  auc h di e weit e Haupt ­
grupp e de r  K o r a l l e n t i e r e trit t  a  ordentlic h :  arück ,  ä  gleichfall s au f 
di e gering e Tief e dies i  r  Küstenbildungen ,  besonder s abe r  auc h au f  klimatisch e 
Verhältniss e i  urückzuführe n ist .  Nu r  al s gross e Seltenheite n finde n wi r  hi e 
un d d a klein e stockbildend e Fo i  etwa s häufige r  Einzelkorallen ,  wi e z .  B . 
di e i m M e e san d de s Mainze r  Becke n nich t  gerad e selten e Balanophyl l i a 

lat a (Reuss )  [Taf .  61 ,  Fig .  5] . 

S tache lhäu te r ,  E c h i n o d e i  ata . 

Die Gruppe der Seelilien, fehlt im Tertiär s > gut wie vollständig und 
zwar  is t  di e Abwanderun g i n di e Tiefse e woh l  denselbe n Ursache n wi e be i 
den Spongie n m d Korallentiere n zuzuschreiben .  Auffallenderweis e spiele n 
aber  auc h di e Seester :  e  keinerle i  Roll e i m Tertiär ,  se i  e  i ,  das s ihne n di e 
klimatische n Verhältniss e i n unsere r  Zo n 3  nich t  passten ,  se i  <  ,  das i  ihr e 
Forme n überhaup t  meh r  de n heutigen ,  eni g verkalkte n Arte n mgehörte i 
Einzeln e Kalkscheibchen ,  ähnlic h wi e i m s n J u a  (s .  S .  132 )  v  erde n 
i m Tertiä r  beobachte t  un d z i  Asteropecte n gestellt . 

;eigel, 

5 allein sind es, welche a einigen Lokalitäten des Alttertiärs schöne 
un d häufig e Vertrete r  liefern ,  in d zwa r  k o m m e n hie r  al s best e Lokalitäte n di e 
Nui  lulitenschichte n de r  Alpe n an d i n Norddeutschlan d de r  Dober g be i  Bünd e 
un d di e Grube n l  Astru p be i  Osnabrüc k i n Betracht .  A n de n neiste n 
übrige n Fundplätzen ,  in s ander e ac h i n de r  n  Mee i  ,  gehöre n 
Seeige l  imme r  z a de n grosse n Seltenheite n Wi r  habe n scho n i m Mesozoiku i 
beobachtet ,  das :  mi t  de n jüngere n Formatio n i  di e irreguläre n For i  te n zu -

md dementsprechen d trete n auc h i m Tertiä r  e  Regula r  vollständi g 
arüc k un d di e Fau :  i  beschränk t  sic h au f  einig e Gruppe n de r  Irreguläre s 

Co >cly p 3  is t  i n de r  Systemati k a n di e irreguläre n For a 
Kiefergebis s (s .  S .  135 )  anzuschliessen .  E s sin d hochgewölbte, 
obe n ziemlic h spit z zulaufend e Seeigel ,  di e Po i  reihe n i  ac h un t  offe n un d 
allmählic h i  erlaufend ,  di e Mundöffnun g fünfecki g mi t  a  isstrahlende n Rinnen , 
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der  Afte r  au f  de r  Unterseit e i  Rande .  I n de n Nu r  nulitenschichte n de s 
Eocä n is t  de r  grosse ,  bi s 1 2 c m hoh e C o c lypeu s toide i  i  (Ag. ) 
[Taf .  61 ,  Fig .  7 ]  häufi g un d charakteristisch . 

C lypeas te r .  Di e schöne n gros s sogenannte n Schildige l  k o m m e n 
r  i m deutsche n Miocä n nu r  al s grösst e Seltenheite n or ,  möge n abe r  doc h 

gen an t  sein ,  d a si e de m Sammle r  i  ande r  i  Gege n l  (Wie n 
Pyramide n o n Gizeh )  häufi g z  i  Gesich t  kommen . 

Z u de n irreguläre n For m i  ohn e Kiefergebis s gehöre n E c h i n o l a m p a 
3 de r  Famili e de r  Cassidulida e (s .  S .  136) ,  grosse ,  ovale ,  massi g hoh e Schale n 

mi t  leich t  blattförmi g geschweifte n inte n offene n Porenreihei ,  di e Mundöffnun g 
beinah e zentral ,  fünfeckig ,  de r  quergestellt e Afte r  a m Unterrand .  E .  K le in i i 
(Goldf. )  [Taf .  61 ,  Fig .  8 ]  bilde t  weita i  di e häufigst e Fo r m a 
Astru p un d wir d dor t  i n tadello s schön e a  i n Meng e gesammelt . 

S p a t a n g u s  de r  Famili e de r  Spatangide n (s .  S .  137) ,  herzförmige , 
nieder e Schalen ,  di e vorder « rwischt e Po r  ireih e lieg t  i n eine r  Furche ,  di e 
übrige n blattförmig ,  de r  M u n d nac h vorn e gerückt ,  de r  Afte r  au f  de r  abge ­
stutzte n Unterseite .  Sp .  ( H e m i p a t a g u s )  H  o f  m m i  (Goldf. )  [Taf .  61 , 
Fig .  9 ]  is t  gleichfall s nich t  selte n i n Bünde ,  vo n de n echte n Spatangide n unte r 
schiede n durc h di e kräftige n W a r  au f  de r  Oberseite .  Mi t  ih m zusamn u 

l  auc h etw a seltener ,  kommt  besonder s i n Astru p de r  gross e Sp .  De s 
marest i  (Defr. )  vor .  I n de r  oberschwäbische n Molas i  3  findet  sic h al s Selte n 
hei t  (Ursendorf )  Sp .  delphinu s (Defr.) . 

Würr 

Serpula (s. S. 137) wird auch im Tertiär gefunden, spielt jedoch eine 
so untergeordnet e Rolle ,  das s wi r  dies e Forme n vollständi g ausse r  Betrach t 
lasse n können . 

stie l  B r 

Die S. 67 u. 138 bes 'ochenen Bryozc i gehöre: i in tnchen Tertiär­
ablagerunge n z u de n häufige n Vorkommnissen ,  j a i n Oberschwabe n be i  Ursen ­
dor f  zwische n Saulga u un d Menge n finden  wi r  soga r  miocän e Bryo :  nriff e mi t 
zahlreichen ,  zu m Tei l  gu t  erhaltene n Arten .  Unte r  diese n möge n al s wichtigst e 

ant  sei n di e grossen ,  konzentrisch-schalige n m d radia l  strahlige n Knolle n 
vo n Ceriopor a simple x (Miller) .  Gan z ähnlich ,  abe r  neis t  kleiner ,  vo n kugelige r 
For i  an d schwammige r  Beschaffenhei t  is t  Cellepo r  sphaeric a (Miller) .  Be ­
sonder s irakteristisc h is t  di e klein e schüsseiförmige ,  au f  de r  Aussenseit e 

erinnernd e C  e  1 1 e p o  a  po l y the l  e  (Reuss )  [Taf .  61 ,  Fig .  6] .  Aus s 
gehöre n hierhe r  zahlreich e veitere ,  schwieri g s  i  bestimmend e 

Tei l  unsicher e Arte n aui s de r  Grupp e Heteropora ,  Retepore, ,  Esc ]  Myrio -
md Membranipora ,  au f  welch e wi r  jedo c nich t  nähe i  eingehe i 
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opoda . 

Von dei . gan • • :. .reichtun der paläozoischer md i esozoischer 
Brachiopode n finden  deutsche n '  jrtiärablagerunge n abgesehe r 
vor  einige n seltenen ,  i m m a ine n EocäD ,  Oligocä n in d Mio i  auftretende n 
Arte n nu r  :  oc h eine n einzige n Vertreter ,  de r  fü r  de n Sammle r  vo n "Wichtig ­
kei t  ist .  E s ]  t  die s eb ra tu l a g r a n d i s (Blumenb. )  [Taf .  61 ,  Fig .  10] , 
ein e prächtige ,  seh r  gro ;  >,  glatte ,  leich t  eingebuchtet e Terebratel ,  di e sic h be ­
sonder s schö n be i  Bünd e an d Astrup ,  al s Seltenhei t  abe r  tuc h i m Miocä n 
Ursendor f  findet. 

ellib r  ichiata . 

Erst mit den Muscheln beginnt eigentlich das für den Sammler in Be­
trach t  kommend e Materia l  £  s  de n jüngere n Formationen .  Abe r  hie r 

Luch ei n erfreuliche r  Reichtu m a  vielfac h rech t  gu t  erhaltene n Ver -
stein e unge n ein .  Bezüglic h de s E r h a l t u n g s z u s t a n d e s is t  wi e i m Meso ­
zoiku m z u beobachten ,  das s di e Anisomyarie r  i m allgemeine n di e Schale n noc h 
erhalte n haben ,  auc h i n de m Fall ,  wen n di e Homomyarie r  bereit s aufgelös t  sin d 
un d n  noc h Hohlräu n resp .  Steinke i  >  bilde n I m allgemeine n abe r  is t 
entsprechen d de r  jüngere n Formatio n de r  Erhaltungszustan d ei n vie l  be s 
al s i n de n ältere n Schichte n S o sin d meisten s i n de n fein e î  S  a n den ,  de n 
Mergel n un d Tone n Schalenexemplar e u  finden  zuweile n freilic h i n weiche r 
erdige n Kal k umgewandelt ,  de r  leich t  zerfäll t  un d durc h Tränke n mi t  Fixativ e 
(Lösun g v  .  Schellac k i n Alkoho l  ode r  Aethe i  ode r  i n Ermanglun g vo n 
bessere m verdünnte r  G u m mi  arabicum )  gefestig t  werde n müssen .  I n de n Eocän -
kalke n un d Eise: ï  Sandsteine n de r  Nummulitenschicht e sin d di e Homomyarie r 
îu r  al s Steinke i  e  erhalte n ebens o au < h  a m Dober g be i  Bünd e an d i n de n 
neiste n miocäne n Muschelsandstein e a  Oberschwabei s un d Oberbaye r 

Das Bil d de r  G e s a m t  f aun a gleich t  scho i  seh r  de r  zente n d a all e 
di e fremdartigen ,  noc h i m Mes i  zoiku m he i  -sehende n Familie n wi e Gryphaea , 
Monotis ,  Gervillia ,  Inocera m ,  Trigonia ,  Megalodon ,  Rudista e an d Myacite s 
vollständi g ode r  s o gu t  wi e vollständi g \  "schwunde n sin d un d dafü r  ande n 
jünger e Familien ,  besonder !  au s de r  Grupp e de r  Sinupalliata ,  i n de n Vorde r 
grun d trete n 

Di e V o r k o :  uniss e sic h natürlic h a n di e Entwicklun g 
in d brackische r  Schichte n währen d wi r  i n de n Süss v serbildunge n 

nur  Unionide n erwarte n kön n 
Ueber  de n Ba u de s Tiere s un d de r  Schale ,  di e Gliederun g un d di e Merk ­

mal e de r  Familie n iveis e ic h au f  di e frühe i  l  Abschnitt e S .  6 8 u .  S .  139 . 
An rie 
1. Ostreidae 

Im Tertiär habei wir mit echten Austen welche 
zuweile n i n gro s Meng e un d tadellose n Erhaltungszustan d rorko i 
Leiten d fü r  da s orddeutsch e Oligo c l  is t  O s t n a  vent i lab r  u  (Goldf. ) 

Frä s s ,  Petrefaktensammler .  1 4 
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un d 0 .  flabellul a (Lam. )  [Taf .  62 ,  Fig .  1  u .  2] ,  beide s dünnschalige ,  massi g 
gross e Auster n mi t  Radialfalten .  I m Oligocä n de s Mainze r  Becken s entsprich t 
ihne n 0 .  c y a t h u l a (Lam. )  [Taf .  62- ,  Fig ,  4] ,  ein e etwa s dickschaliger e Form , 
bei  welche r  di e Radialfalte n meh r  ode r  minde r  verwisch t  sind .  I m Miocä n 
Oberschwaben s habe n wi r  kleine ,  gefaltet e Arte n wi e 0 .  c  a u da t a (Münst. ) 
[Taf .  62 ,  Fig .  3] ,  0 .  tegulat a (Münst. )  un d 0 .  palliat a (Goldf.) .  Al s wichtigst e 
F o r m trit t  weiterhi n i n diese n Schichte n 0 .  G i e n g e n s i s (Schloth. )  [Taf .  62 , 
Fig .  5 ]  auf ,  ein e grosse ,  dickschalige ,  langgestreckt e Art ,  welch e zuweile n bi s 
25 c m Gröss e erreicht . 
2. Spondylidae. 
Auch hier kommt nur Spondylus selbst in Betracht, aber ohne die 
reich e Formenfüll e de r  Jetztzei t  z u erreichen ,  sonder n imme r  vereinzel t  un d 
selten .  Al s Beispie l  dien e S p .  B u c h i i  (Phil. )  [Taf .  62 ,  Fig .  11] ,  a n welche n 
sic h einig e ander e ähnlich e Forme n anschliessen . 

3.  Pectinidae . 

Nebst Ostrea bildet Pect en die wichtigste und formenreichste Familie 
i m Tertiär .  Di e Unterschied e de r  zahlreichen ,  of t  rech t  ähnliche n Arte n sin d 

nich t  leich t  herauszufinde n un d di e 
Bestimmunge n dahe r  schwierig .  I m 
norddeutsche n Oligocä n sin d al s be ­
sonder s wichti g z u nennen :  P .  M ü n -
ster i  (Goldf. )  un d P .  M e n k i i 
(Goldf. )  [Taf .  62 ,  Fig .  6  u .  7] ,  kleine , 
feingerippte ,  dünnschalig e Arten . 
Diese n seh r  ähnlich ,  nu r  mi t  feinere r 
Berippun g un d grosse m hintere m Oh r 
is t  P .  decussatu s c(Münst.) ,  ei n Leit ­
fossi l  besonder s i m norddeutsche n 
Oligocän .  I m Mainze r  Becke n habe n 
wi r  ausse r  diese n Arte n häufi g de n 

nahez u glatte n P .  p  ictu s (Goldf. )  [Taf .  62 ,  Fig .  9] ,  I m miocäne n Meeressan d 
is t  hervorzuhebe n P .  burdigalensi s (Lam. )  un d P .  p a l m a t u s (Lam. )  [Taf .  62 , 
Fig .  1 0 u .  8 ]  ;  weiterhi n de r  de m letztere n seh r  ähnlich e P .  Hermansen i  (Dunk. ) 
un d de r  kleine ,  zierlich e P .  familiari s (May. ) 

Fig .  125 .  Pecte n decussatu s (Münst. )  Oligo -
cäner  Meeressand . 

4.  Pernidae . 

Auch aus dieser Familie haben wir es nur noch mit der Gruppe von 
P e r n a  selbs t  z u tun .  V o n diese r  finden  wi r  i m Mainze r  Becke n eine n seh r 
schönen ,  grosse n Vertrete r  i n P e r n a S a n d b erger i  (Desh. )  [Taf .  63 ,  Fig .  1] , 
mi t  dicker ,  blätterige r  Schal e un d breitem ,  mi t  zahlreiche n Bandgrube n ver ­
sehene m Schlossrand . 

5.  Mytilidae . 

Als Bewohner des seichten und brackischen Wassers spielen die Mytiliden 
i n unsere n Tertiärablagerunge n ein e wichtig e Rolle . 

M y t i l u s ,  di e Miesmuschel, ,  mi t  spit z verlängerte m "Wirbe l  un d zahn ­
lose m Schloss ,  k o m m t  besonder s i n de n noc h weni g ausgesüsste n Schichte n de r 
Oligocänablagerunge n vor .  M .  acut i rost r i s (Sandb. )  [Taf .  63 ,  Fig .  3] ,  mi t 
spit z verlängerte m Wirbel ,  findet  sic h i n de n Cyrenenmergeln ,  M .  F a u j a s i i 
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b) Heteiodonte Fo 

ruppe. Integripal liata. 

. Unionidae 

Eine in das Siisswas * abgewanderte Porn reihe, welche vielleicht v 
der  Grupp e de r  Trigonie n abzuleite n ist .  E s 6in d dicke ,  vo r  degen d i 
blätterige r  Perlmutterschich t  aufgebaut e Schalen ,  di e Oberfläch e mi t  grün e 
oder  braune r  Epidermi s bedeckt ,  mi t  glatte n Ränder n lu d au s 

TJnio .  Dickschalig ,  mi t  i  ^regelmässige n Schlosszähne n in d lange n 
hintere m Seite n Al s Süs s ische l  trit t  Uni o :  weile n häufi g i n de n 
brackische i  un d Süsswasserablagerunge n auf .  U .  f l a b e l l a t u s (Goldf. ) 
[Taf .  64 ,  Fig .  1 ]  un d di e etw£, s gestrecktere ,  ziemlic h glatt e TJ .  Eser i  (Klein ) 
sin d typisch e Vertrete r  i m Miocän ,  währen d i n de n diluviale n Flussablagerunge n 
der  ant e TJ .  batavu s (Nils. )  gefunde n wird . 

A n o d o n t a .  Dünnschalig ,  länglic h un d zahnlos ,  I m Tertiä r  durc h 
natinoide s (Klein )  un d i m Diluviu m durc h di e heut e l  oc h lebend e A .  cygne i 

(L. )  vertreten . 
8. Astartidae 
Während die Gruppe Astarte selbst fast gänzlich zurücktritt, kommt 

r d i t a ,  di e Astartid e mi t  radiale n Rippenx  gekerbte m Ran d un d überau s 
kräftigem ,  nac h hinte n verschobene m Schlos s zu r  Entfaltung .  Fü r  da s Oligocä n 
bezeichnen d is t  C .  D  u  n  k  e  r  i  (Phil. )  [Taf .  64 ,  Fig .  2] ,  währen d wi r  i n de r 
Meei  3  di e länglich-oval e 0 .  J o u a et i  (Bast. )  [Taf .  64 ,  Fig .  3 ]  finden. 

Lucinidae 

L u c i n a, von welcher als häufigste Art im Mainz ir BeckenL. tenuistria 
(Heb. )  [Taf .  64 ,  Fig .  4 ]  :  n  ist ,  ein e massi g gro ;  ,  flache  Schal e mi t 
vorgebogene m Wirbe l  un d scharfe n konzentrische n Rippe n Di e übrige n Arte n 
i m norddeutsche n Oligocä n un d i m Miocä n bilde n meisten s Seltenheite n 

10 :ardiidae 

Car diu , die heute noch im den Küsten erbreitete Hers ischel, 
nde t  sic h i n untergeordnete r  Weis e i n de n marine n oligocäne n Ablagerungen , 

das zierlich e C .  t e u i s u l c a t u m (Nyst. )  [Taf .  64 ,  Fig .  5] ,  nebe n de m 
mgulifer u l  (Sandb.) .  Besonder s wichti g un d massenhaf t  i 

brackische n Schichte n vo n Oberschwabe n un d Oberbayer n is t  C .  o  c  i  a  1  e 
(Kr a ss )  [Taf .  64 ,  Fig .  6] ,  ein e kleine ,  massi g gewölbt e an d schar f  radia l  ge ­
rippt e He r  schel . 

11.  Cyrenida i 

C y r Brackisch lebende Muscheln mit meist glatter oder leicht 
ko i  entrisc h gestreifte r  Schal e starker ,  braune r  Epidermi s bedeckt ;  2  bi s 
3 Schlosszähn e un d jederseit s eine n kräftige n Seitenzahn .  C .  m i s t r i a t a 
(Desh. )  [Taf .  64 ,  Fig .  7 ]  bilde t  di e leitend e For m i m Cyr e snmerge l  de s 
Mainze r  Becke r  m d de n entsprechende n Braunkohlenbildunge n ï  n  Oberbay e 
un d Norddeutschland . 
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2.  Gruppe .  Sinupalliata . 

12. Veneridae. 

Wie in der Jetztzeit, so nehmen auch schon im Tertiär die Venus-
muschel n eine n bedeutende n Antei l  a n de r  Zusammensetzun g de r  Muschelfaun a 
un d spiele n ein e vie l  wichtiger e Roll e al s i m Mesozoikum . 

V e n u s mi t  3  einfachen ,  auseinandergehende n Schlosszähne n is t  i n zahl ­
reiche n Arte n besonder s au s de m oberschwäbische n Miocä n bekannt ,  jedoc h 
meis t  nu r  i n unbestimmbare n Steinkerne n erhalten .  Nu r  be i  Erminge n finden 
sic h gut e Schalenexemplar e de r  grosse n V .  umbonari a (Lam. )  un d de r  konzen ­
trisc h gerippte n V .  multilamell a (Lam.) . 

T a p e s .  Seh r  ähnlic h Venus ,  nu r  etwa s que r  verlängert ,  mi t  schmälere r 
Schlossplatt e un d gespaltene m Schlosszahn .  Hierhe r  gehör t  di e be i  Erminge n 
häufig e T .  h e l v e t i c a (C .  May. )  [Taf .  64 ,  Eig .  8] . 

C y t h e r e a ,  gleichfall s seh r  ähnlic h Venus ,  abe r  mi t  kleinem ,  vordere m 
Seitenzah n i n de r  linke n Klappe .  I n de r  Mainze r  Meeresmolass e findet  sic h 
häufi g di e stattlich e C .  i n c r a s s a t a (Sow. )  [Taf .  64 ,  Eig .  9] ,  ein e schöne , 

hochgewölbt e Musche l  mi t  fas t  glatte r 
Oberfläche ,  welch e be i  ausgewachsene n 
Exemplare n eine n Durchmesse r  vo n 
8 c m erreicht .  I n denselbe n Schichte n 
habe n wi r  auc h di e längliche ,  glän ­
zen d glatte ,  flache  C .  s p l e n d i d a 
(Merian )  [Taf .  64 ,  Fig .  10] . 

ü-,  *  *  v  - .  >  % 

VYv't\I V Ü C + i  V 

Fig .  127 .  Oben :  Pholadenlöche r  i m Jurakal k 
eingebohrt .  Unten :  Ausfüllunge n (Steinkerne ) 

der  Löche r  mi t  Phola s Dujardin i  (C .  May.) . 

Fig .  128 .  Fossile s Hol z mi t  de n Bohrgange n 
von Teredo ,  Meeresmolasse . 
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c)Dei odonteFo 

13. Panopaeidac 

& a ist allein als wichtige und häufige For , da die 
zahlre i  zoische n Myacite n m d Pholadomye n tusgestorbe i  sind .  I m 
Mainze r  Meeressan d findet  sic h häufi g di e glatte ,  langgestreckte ,  in d hinte n 

rt i  (Bosquet )  [Taf .  64 ,  Fig .  11] . 

ridae 

r b u 1 a. Die kleine valen stark ungleichklappigen 
Muschel n mi t  kräftige m Schlosszah n sin d auc h i m Tertiä r  1  ertrete n un d zwa r 
habe n wi r  zahlreich e Arte n i m Oligocän ,  •< welche n C .  papyr a a  (Sandb.) , 
C.  nitid a (Sandb. )  un d C .  longirostri s (Desh. )  genann t  sei n mögen ,  währen d i m 
Miocä n C .  gibb a (Olivi )  allerding s meis t  i  'al s Steinke i  vorkommt . 

15. Pholadidae 

mit kleine , dünnen, weitklaffenden Schalen. 
Dies e selbs t  werde n allerding s selte n gefunde n s o häufige r  dagege n di e Löche r 
oder  di e Ausfüllun g derselben ,  wobe i  e  weile n gelingt ,  " w enigsten s de n Stein ­
ker n de r  Bohrmusche l  selbs t  blos s zulege n Besonder s a n de n alte n Küste n 

e bilde n di e Sp u de r  Bohr m charakte ­
ristisch e Erscheinungen ,  s o be i  Heldenfingen ,  Dischinge n m d ande n n  Orte n de r 
Al b mi t  P h .  D u j a r d i n i  (C .  May.) . 

Währen d Phola s ihr e Löche r  i m Stei n ode r  de n feste n Mergel n anlegt , 
sin d di e fossile n Hölze r  vielfac h v  n  Teredo ,  de m Schiffsbohr v rm ,  durchfresse n 
un d auc h hiervo n finden  sic h nich t  allz u selte n Belegstücke . 

leh n ick e )da . 

Im Gegensatz u den mei zoischen Formation i bilden nunmehr gerade 
di e Schnecke i  m e n mi t  de n Muschel n di e wichtigste n Bestandteil e de r 
Fau n stehe n i m Yordergrtind e de s Sammein s Dabe i  habe i  wi r  e s de i 
Bildungsweis e de r  Schichte n entsprechen d nich t  n  mi t  n 

onder s auc h mi t  Land -  m d Süsswasserbewohner n i  tu n W i e be i  de n 
Muscheln ,  is t  abe r  suc h be i  de n Schnecke n da s fremdartig e Gepräg e de r  For i 

isgelöscht ,  un d da s Bil d de r  Faun a erinn « vollständi g a  i  dasjenig e 
heutige n Lebewelt ,  wobe i  Verschiedenheite n r  i n de r  Spezies ,  nich t  abe r  i n 
den gros s a  Grupp e un d Familie n he i  ortreten . 

Bezüglic h de s ' E r h a l t u n g s z u s t a n d e :  is t  :  sage n das s di e 
Schnecke n i m allgemein e i  i n ihre r  Erhaltun g de n unte r  de n 
Musche gle i  in d un d wi e dies e rech t  häufi g i  al s weicher , 
kreidige r  Kal k vorliegen ,  a  di e Schal e nich t  überhaup t  ausgelaug t  is t  un d 

entspr e m d n  eine n Hohl r  ode r  Ste i  i  hinterlasse n hat . 
Di e V o schlies i  sic h en g a i  di e Ausbildu u .veis e de r 
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Schichter larinen Schieb is die s 
zierte n Fo r  1 ,  wi e wi r  si e heut e i n de n n  Me e orfinde n Wi r  habe n nu i 
küstenbewohnend e Meerschnecken ,  meis t  vo n kleiner ,  gerin g verzierter ,  deshal b 

oder  mliche r  Gestalt ,  jedenfall s mi t  de r  kälte r 
Strömun g i n de n damalige n Me e n d Me < nmenhängt .  I n 
den brackische n Meere q un d ausgesüsste n Ablagerunge n trete n geradez u gestein s 
bilden d i n aglaubliche r  Meng e Cerithie n Litorin e tuf ,  wäh r 
Süss îrablagerunge n Melanien ,  Valvate n Limnaee n un d Planorbe n verwiege n 
Di e Landbildunge n sin d charakterisier t  durc h Helix ,  Cyclos ' 
Pupa ,  Schnecker ,  di e offen l  1  Ufe r  ode r  ui f  "Wasserpflanze n lebte n 
i n di e Kalkabsätz e de s Süss ^  s  hineinka r  Gerad e dies e Landschnecke r 
forde n nde n s  Inte r  »,  d a be i  ihn « i  ein e gewiss e Entwicklun g ode r 
wenigsten s Veränderun g de r  Pa r  eobachte n ist ,  s o da s !  si e al s Leit ­
fossilie n fü r  di e einzelnen '  Horizont e geeigne t  sind .  Da s Ge s mtbil d de r  Land -
md Süsswasserfaun a entsprich t  i m Tertiä r  ein e wärmere n abe r  kein e 
sveg s eine r  tropische r  subtropische n Zo n 1  läss t  sic h s 
mi t  de r  de r  Mittelmeergegende n vergleichen .  I m Diluviu m habe r  wi r  i m grosse n 
gan z vollständi g unser e heut e noc h lebend e Schneckenfauna ,  5  dere n Be ­
stimmun g a m meiste n D .  G e y e r ,  „Unser e "Land -  un d Süss 1 sermolluske r 
(Stuttgart ,  K .  G .  .  utzsche r  Verlag )  geeigne t  ist . 

Zu r  Erleichterun g fü r  di e Bestimmun g hab e ic h di e marine n Schnecke i 
ebens o wi e di e Süss 1 ndfor i  a  i n Gr r  1  fü r  sic h : 
gefasst .  Di e brackische n Arte n sin d j e nac h ihr e 1  Anschlus s ode r 
Süsswasserfor r  t  eingereiht . 
a) M e 

1. Dentaliun 

Diese rwüstliche Dauerform ist als Küstenbewohne uch 
Tertiärbildunge n nich t  selte n n t a l i u a  (Hib. ) 
[Taf .  65 ,  Fig .  schar f  zugespitzt -  fei n gestreift e m d sch v ac h gebogen e 
Bohren ;  i m Miocä n tritt ,  allerding s fas t  n  r  i m Steinke r  erhalten ,  D .  muta -
bil e (Döderl. )  a 
: Nat • 3 

Gehört zu den häufigen und schon wegen der dicken Schale neist wohl­
erhaltene n Fossilie n I m Oligocä n N .  m i c r o 3  (Sandb. )  [Taf .  65 , 
Fig .  2 ]  mi t  kleine i  r  tiefe m £  abe l  n d N .  a t  i n a  (Lam. )  [Taf .  65 , 
Fig .  3] ,  ein e seh r  gr o ,  bi s 1 0 c  :>pe ,  \ 

Nabel  v  t  Miocä n häufi g N .  :  e t  a t  a  (Lam. )  [ 1 f .  65 , 
Fig .  4] ,  ein e rerhältn :  issi g hoh e ^eitgen g >elt e Fo r  Da s abgebildet e 
Exe apla r  is t  angebohr t  v  nder n Natic a Badul a 
der  Zung e derartig e schar f  u  ,  kreisrund e Loc h weist . 

In der Form wie Natica, aber mit s listiger, Ge­
kerbte r  Innenlippe ,  ein e de r  grösste n Arte r  is t  N .  P I  u  t  o  n  i  s  (Bast. )  [Taf .  65 , 
Fig .  5] ,  velch e n  N .  ostellat a (Mimst. ) 
in d asperat a (Duj.) ,  i m Mi c 
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acker nd im allgemeine] nicht häufig, dagegen i 
Lokalitä t  au f  de r  sogenannte n Turritellenplatt e a  Erminge n be i  U l m i n 
geheurt r  Mas s ngehäuft .  Di e Spezie s is t  T .  t  r i s  (Bast. )  [O'af .  65 ,  Fig .  7] , 
welch e i n tadellose n Exemplar « n  daselbs t  ges s mel t  v  erde n kann . 

5. Cerithiu 

Die turmförmigen, meist r> Gehäus mit kurzem Ausgusi 
an de r  Mündung ,  bilde n di e wichtigst e Grupp e de r  Schneckenfau i  i ,  insbesonder e 
i m Main z :  Tertiär ,  w o si e nich t  nu r  i n zahllos « Menge ,  i  uc h i n 
grosse r  Formenfüll e auftreten .  Obwoh l  eigentlic h Meeresbewohne r  zeige n si e 
doc h ein e leicht e Anpa s mgsfähigkei t  a n da s ausgesüsst e Wasse r  de r  brackisc l 
Zonen ,  j a si e scheine n gerad e dari n ei n besonder s reiche s Lebe n entfalte t  z 

Di e Bestimmun g is t  z  weile n rech t  schwierig ,  \  ia n nicht ,  wi e e 
j a i m allgemeine !  fü r  de n Sammle r  e  veckmässigste n ist ,  sic h au f  einig e 
wenig e charakteristisch e Arte n beschränkt .  Al s solch e sin d z  enne n C .  lae -

n (Schloth. )  [Taf .  65 ,  Fig .  8] ,  massi g gro i  mi t  nahe z glatte r  Obe r 
fläche ,  Massenhaf t  auftreten d is t  C .  pli e a  t u m (Brug. )  [Taf .  65 ,  Fig .  9] ,  mi t 
Längsrippe r  un d schwache n Querwülsten ;  j e nac h de r  Anzah l  un d Stärk e diese r 
Wülst e werde n mehrer e Abarte n wi e C .  intermedium ,  multinodosum ,  pustu -

.  unterschiede n Ebens < senhaf t  trit t  C .  ,  r g a r i t a c e 
(Br)cchi )  un d 0 .  s u b m a r g a r i t a c e i  n  (AI .  Br. )  [Taf .  65 ,  Fig .  1 0 u .  11 ]  auf , 
das erster e mi t  perlschnurartige n Längsstreifen ,  welch e be i  de m letztere n i n 
nehr  linea r  3  Streife n übergehe r  uic h hie r  werde n ein e Reih e vo n A I 

unterschiede n Be i  C .  d e n t a t u m (Defr. )  [Taf .  65 ,  Fig .  12] ,  ein e : 
Art ,  hab e wi r  ausse r  de n geperlte n Längsstreife n noc h einzeln e breit e Que r 
wülste .  I m Miocä n trete n di e Cerithie n zurüc k un d is t  nu r  da s n  C .  plicatu n 

nde C .  Zelebor i  (Hörnes )  z 
6, Pleu 
Dies» schliesst sich £u die uns n Mes« zoikum her bekannten Pleuroto-

un d zeig t  wi e dies e ei n Schlitzband ,  welche m ei n Ausschnit t  a m Mund ­
sau m entspricht .  I m übrige n gleiche n di e hoc h aufgewunde n i ,  turmförmige n 
Schnecke i  meh r  de n Cerithien ,  sin d abe r  vo n diesen ,  abgesehe r  vo n de m 
Schlitzband ,  durc h di e längere ,  nac h unte n i n eine n Kana l  ausgezogen e Mund ­
öffnun g z  unterscheide n E s is t  ein e überau s formenreich e un d schwieri g z 
bestimmend e Gruppe ,  vo n welche r  3  nich t  nu r  da s Mainze r  Tertiär ,  onde n 

»rddeutsch e Oligocä n zahlreich e Vertrete r  liefert .  V o n dies i 
al s v  chtigst e wähnt :  P .  b e l g i c a (Nysst. )  [Taf .  65 ,  Fig .  15] ,  ein e Forme n 
reih e mi t  gr o ic h dickem ,  letzte m U m g a n g un d schwache r  Schale n 
Verzierun g un d P .  S e l y s i i  (d e Kon. )  [Taf .  65 ,  Fig .  16] ,  ein e schlanke , 
glatt e Art .  Au s de m :  orddeutsche n Miocä n sin d z u r  i  P .  r o t a t a 
(Br o chi )  un d "  a  t a p h  t ,  e t a (Br c cchi )  [Taf .  65 ,  Fig .  1  i .  18] ,  beid e mi t 
reiche: '  Verzie r  ng . 
i onus 
Die in den heutigen Mee sehr formt ireichen Kegelschnecken erinnern 
i m Jugendzustan d a n Pleuroto n späte r  abe r  entwickel t  sic h ei n hoher ,  letzte r 
Umgang,  welche r  di e in n i  Windunge n vollständi g umhüllt .  allgemein e 
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sin d di e Kegelschnecke n i n a  Tertiä r  selte n m d z u e  wäh n 
C.  D u j a r  d i n i  (Desh. )  [Taf .  65 ,  ^ig .  19] ,  au s d e n Olig c 

orddeutsche n Miocän.C .  antediluvianu s (Lam. )  leiten d ist . 

Cypn ; 

Die heutigen Porzellanschnecker mit eiförmig eingen Schale, hei 
r  di e letzt « Windun g di e andere n ollständi g umhüll t  un d ein e 

artig e \lundöffnun g zwische n schwulstigen ,  gezahnte n Lippe r  i  un d 
untere m Ausgus s bildet .  Gegenübe r  de n heutigen ,  besonder s i n de n rme n 
Zone: a prächti g entwickelte n Cypraee n trete n diejenige n i n 
seh r  zurück .  C .  i  :  c  i s  a  (A .  Br. )  [Taf .  65 ,  Fig .  6 ]  is t  di e einzige ,  etw s 
häufiger e For i 
9. Ap rrhais. 

1st 8choi i früher, S. 165, aï a Strombide bekannt, mit dicker 
Innenlippe ,  welch e übe r  di e Windunge n weggreift .  Währen d di e ander n Str o 

offe i  e  Zo n sic h î  urückgezoge n haben ,  habe n wi r  vo n 
Apporrhai s we i  Arbeite r  A .  s p e c i o i  (Schloth. )  un d A .  ; r i d a c t y l a 
(AI .  Br. )  [Taf .  65 ,  Fig .  1 3 u .  14] ,  mi t  de n fü r  dies e Grupp e charakteristische ; 
Flügel n de r  Aussenlippe . 

10. Bui 

Eine Familie der Meerschnecker mit dickbauchigen, i u Gehäus 
weite r  Mündung ,  di e i n eine n kur 2 u  Kana l  ausläuft ,  un d glatte r  Spindel .  De n 

3 bilde t  B .  undatu m (L.) ,  di e heut e i  de r  i  orddeutsche n Küst e all ­
gemei n verbreitet e Art ,  welch e auc h i n de n marine n Interglazialschichte n Nord ­
deutschland s häufi g ist .  I m Tertiä r  habe n wi r  i  häufigste n B .  b u l l a t u 
(Phil. )  [Taf .  65 ,  Fig .  20 ]  un d da s durc h Längsstreife n verziert e B .  < 
(A .  Braun )  a s de n Cyren < :  ergeln .  I m Miocä n finder  wi r  di e Untergrupp e 
N a ,  dickschalig e klein e Arte n mi t  kräftige r  schwielige r  Innenlipp e (N . 
Basterot i  [Mich.]) .  Wi r  schlies i  )rde m hie r  a  C o l u m b e l l a ,  kleine , 
dickschalig e Gehäu s mi t  schmaler ,  gestreckte r  Oeffhun g un d dicker ,  inne i  ge ­
kerbte r  A u lenlippe .  C .  c  r t a (Duj. )  [Taf .  65 ,  Fig .  21] ,  ein e glatte ,  nver -
ziert e Form ,  findet  sic h häufi g i m Miocä n v i  Winterlinge n au f  de r  Alb . 
II ': USUS 

Meh oder minder hohe Gewinde mit groi , letzten. Umgang, c 
Mündung ,  ohn e Au s an d Innenlippe ,  mi t  langem ,  offen e a  Kana l  un d glat l 
Gewinde .  Di e Fususarte n sin d i m ganze n Tertiä r  ertrete n m d zwa r  is t  z u 
nenn t  i  F .  l y  r a (Phil. )  [' !  .  65 ,  Fig .  24 ]  un d F .  Waeli i  (Nysst. )  i m Oligocän , 
währen d F .  c r i s p u s (Borson )  un d F .  e x i m i u s (Beyr. )  [Taf .  65 ,  Fig .  2 2 u .  23 ] 
nebe n F .  burgdigalensi s (Bast. )  i m Miocä n orkommen . 

: riU«i iitiii 

Unterscheidet sich von Fusi s durch die Aus r krä 
gekerbte n A u s inlipp e un d entfern t  stehende n Qu e ™wülste n au f  de n Windungen . 
Hierhe r  gehöre :  i  T .  f  1  a  n  d r  i  c  u  m (d e Kon. )  un d T .  f o v e o l a t u m (Saud b ) 
[Taf .  66 ,  Fig .  1  u .  2] . 
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13.  Voluta . 

Gestreckte, schmale Gehäuse mit langer, unten offener Mündung und 
kräftige n Spindelfalten .  V .  d e c o r a (Beyr. )  un d V .  s u t u r a l i s (Nysst. ) 
[Taf .  66 ,  Fig .  3  u .  4] . 

14.  Ficula . 

Eine charakteristische Form mit dünner, bauchiger, gerippter oder ge­
gitterte r  Schale ,  niedrige m Gewind e un d grosser ,  i n eine n Kana l  auslaufende r 
Mündung ;  meis t  al s Steinkern e finden  sic h i m Miocä n F .  c o n d i t a (Broug. ) 
[Taf .  66 ,  Fig .  5 ]  mi t  gestreifte r  un d F .  reticulat a (Hoernes )  mi t  gegitterte r 
Oberfläche . 

b) Süsswasserschnecken. 

15. Melania. 

Mehr öder minder turmförmige Gehäuse mit dicker Epidermis und aus­
geprägte r  Schalenverzierung .  M .  E s c h e r i  (Mer. )  [Taf .  66 ,  Fig .  6] ,  ein e ziemlic h 

gross e Ar t  mi t  bal d meh r  bal d 
wenige r  scharfe n Dorne n a m Ober ­
ran d de r  Windungen ,  is t  charakte ­
ristisc h fü r  di e Süsswasserkalke , 
i n welche n si e häufi g auc h al s 
Steinker n ode r  infolg e Inkrusta ­
tio n al s Mumi e vorkommt .  Bae i 
der  Unterordnun g M e l a n o p s i s 
is t  di e Mündun g obe n winkeli g 
und di e Innenlipp e schwielig .  Ih r 
Auftrete n is t  meis t  massenhaft , 
wi e M .  K le in i  (Kurr. )  [Taf .  66 , 
Fig .  7 ]  i n de n Süsswasserkalke n 
vo m Teutschbuc h a .  d .  Alb ,  wäh ­
ren d M .  citharell a (Mer. )  un d 
M.  tabulâ t  a  (Hoern. )  [Taf .  66 , 
Fig .  8  un d 9 ]  i n de n Strand ­
bildunge n vo n Winterlinge n au f 
der  Al b zusamme n mi t  marine n 
Arte n auftreten . 

Fig .  129 . Melani a Escher i  (Mer. )  al s •  Mumi e erhalten . 
Ob.  Süsswasserkalk ,  Riedlingen . 

16 .  L i  to r  i n e l  la . 

Sehr  kleine ,  brackisc h ode r  i m Süsswasse r  lebend e Schneckchen ,  di e in 
unglaubliche r  M e n g e z u Schichte n angehäuf t  sind .  A m wichtigste n is t  L .  a c u t a 
(Drap. )  [Taf .  66 ,  Fig .  1 0 u n d 11] ,  welch e ebens o in  de n brackische n Schichte n 
des Mainze r  B e c k e n u n d be i  Ki rchber g wi e i n de n Süsswasserbildunge n de s 
Riese s gesteinsbilden d auftritt .  I m Steinheime r  B e c k e n habe n wi r  gleichfall s 
massenhaf t  di e etwa s gerundeter e L .  (Gi l l ia )  u t r i c u l o s a (Sandb. )  [Taf .  66 , 
Fig .  12] . 

17.  Paludina . 
Am bekanntesten ist die lebende P. vivipara, welche natürlich auch in 
den interglaziale n Bildunge n Norddeutschland s vorkommt .  Diese r  i n de r  Form ) 
annähern d gleich ,  nu r  etwa s dickschalige r  is t  P .  ( M e  1  a  n  t  h  o )  v  a  r  i  c  o  s  a  (Broun . 
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F.  6 6 Fig .  13 ]  au s de n ro n Oberkirchberg .  A n 
Paludin a anschliessen d habe n wi r  di e s  au s de r  lebende n Schneckenfaun a 
kannte n abe r  iuc h i m Diluviu n seh r  erbreitete n Arte n B y t h i n i a tenta -
culat a (Mi l  [Taf .  66 ,  Fig .  30] ,  s  etwa s hochgedreht e Paludin e i  di e 
niedrig e kugelig e V a l v a t a itiqu a (Drap. )  [Taf .  66 ,  1  !  Variet i 
der  gewöhnliche n Ka i  ischneck e V .  piscinali s tmen . 

18. 

Zierliche, kugelige, ;arine Nerita sich înde Süsswasser-
schneckche n mi t  dicke r  Innenlippe .  I n For m un d selbs t  Färbun g a n di e lebend e 
N.  fluviatilis  erin n rn d is t  N .  c  recul a t a (Klein )  [  Fig .  14 ]  i 
ober  i  Süss 1 asserkalk . 

19. Ancylus 

Die kleinen Napf- oder Mütze ischneckchen besitzen dünnschalige mützen-
förmig e Gehäu s oh n 3  Windungen ,  wi e wi r  si e heut e i n de n Flüsse n al s A . 
fluviatilis  finden.  Auc h i m Tertiä r  is t  nich t  selte n A .  de ]  irdit u i  (De s n. ) 
[Taf .  66 ,  Fig .  15] . 

S (Sumpfs i ;ke). 

Die in i Süssi verbreitete Sumpfschnecke mit 
dünner ,  :neh r  ode r  minde r  hoc h aufgewunde n r  Schale ,  scharfrandiger ,  unte n 

undete r  Mündun g un d gros s n  letzte m Umgan g trit t  scho n vo m Jur a a n i n 
Süss1 sserbildunge n au f  un d is t  auc h i n unsere m Tertiä r  i  ech t  häufig .  I m oli -
gocäne n Süss 1 asserkal k überwiege n dickbauchig e Arte n wi e L .  pachygaste r 
(Thomä) ,  L .  bullatu s (Thomä )  un d L .  subovatu s (Ziet.) ,  währen d i m Miocä n 
seh r  häufi g L .  dilatatu s (Noul. )  un d L .  >ciali s (Ziet. )  [Taf .  66 ,  Fig .  1 7 
und 18 ]  sind ;  i m Diluviu m habe n wi r  di e r  snte n Arte n L .  palustri s (Müll. ) 
[Taf .  66 ,  Fig .  19) ,  L .  stagnali s  (L. )  un d L .  pe rege r  (Müll. )  [Taf .  66 ,  Fig .  20] . 
Weiterhi n komme n fü r  de n diluviale n Lös s di e kleinen ,  au f  de m Lan d lebende n 
Bernsteinschnecke n Succ ine a mi t  i  r  3  bi s 4  Umgänge n i n Betrach t  un d 
zwar  hauptsächlic h S .  Pfeiffer i  (Ros ;  m. )  un d S .  o b l o n g a (Drap. )  [Taf .  66 , 
Fig .  2 1 un d 22] . 

21. PlailOrbis (Tellerschnecke). 

Das Tier i übereinstimmend, dagegen die Schale flach 
scheibenförmi g un d allmählic h zunehmend .  I m Oligocä n habe n wi r  de n schön e 
gleichmässi g gebaute n P .  p  s  e  u  d  o  i  i  (Voltz )  [Taf .  66 ,  Fig .  23] ,  i m 
Miocä n de n etwj. s kleinere n P .  co rn u (Brougn. )  [Taf .  66 ,  Fig .  24] ,  de m lebe i 
den Posthörnche n P .  corneu s seh r  ähnlich ,  ausserde m flache,  klein e Arte n 
P.  declivi 8 (Thomä )  un d P .  laevi s (Klein) .  Seh r  interessan t  sin d di e Pla r 
bide n de s Steinheime r  Becke r  welch e dor t  i n ingeheure n Ma s al s Schnecke r 
san d angehäuf t  sind .  Ausse r  •echte n Planorbisarten ,  wi e i \  Steinhe i  nsi s (Hilg e 

orf) ,  aeq i  bilicatu s (Hilg.) ,  Kr i  Lss i  (Hilg.) ,  finden  wi r  besonder s auc h solch e 
mi t  kantige n Umgängen ,  welch e al s Carinife :  m i s (Bronn )  ein e 
allmählich e Skalaridenbildun g t  i  flachen  C .  tenui s n d d isco ideu s übe r 
in termediu i  zu m t rochi fcrmi s u n d t u b i n i f o m i s (Taf .  I  r .  2 5 
•bi s 29 )  durchmachen .  (E s is t  die s ei n rzügliche s jewinnende s 
Sammlungen :  terial. ) 
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c) Landschr 

jlandina 

Fleischfressende Landschnecke: mit glatter, massig hoher Schale and 
gro i  |  letzte m Gebinde ,  a n Limnaeu s erinnernd ,  abe r  durc h de n leichte n 
Ausgus :  unterschiede n Währen d di e Glandine i  heut e r  i n de n Mittel i 
gegende n vorkommen ,  finden  si e sic h i m Tertiä r  auc h i m süddeutsche n Süss -
wasserkal k a n de r  Al b un d be i  Wiesbaden .  G .  inflat a (Reuss. )  [Taf .  66 ,  Fig .  16] , 
ein e stattlich e For m mi t  leich t  que r  gestreifte r  Schale . 

23. Clausula (Schlies mdschnecke). 

Schlanke spindelförmige, linksgew unden > Gehäus , die Mündun j durch 
Lamelle n verengt ,  häufi g gezahn t  ode r  gefaltet .  Seh r  stattlich e Forme n finden 
wi r  i m Tertiä r  wi e C .  antiqu a (Ziet. )  i m Oligocän ,  C .  b u l i m o i d e s (A .  Br a in ) 
und C .  i  ali s  (Sandb. )  [Taf .  Q6 ,  Fig .  3 2 -an d 33 ]  i m Miocän . 

24. Pupa (Puj ischnecke). 

Meist sehr kleine ei- oder walzenförmige Schneckchen mit zahlreicher 
Umgängen,  di e Mündun g vo n Falte n m d Zähne n verengt .  Vo i  ahlreiche i 
nac h de r  Ausbildun g de s Munde s z u unterscheidende n Arte n möge n iu s de m 
Miocä n di e verhältnismässi g gro :  s e P .  Schüb le r i  (Klein )  [Taf .  66 ,  Fig .  34 ]  un d . 
di e zierlich e P .  quadridentat a (Klein )  [Taf .  66 ,  Fig .  35 ]  genann t  sein ;  seh r 
wichti g fü r  de n Lös s is t  P  >ru m (L. )  [Taf .  66 ,  Fig .  36] .  (E s mög e 
erwähn t  sein ,  das s ma n dies e zierliche n kleine n Schneckche n hauptsächlic h durc h 
Schläm r  a  de s Kalks ;  r  Mergel s beko i  vobe i  di e i n de r  Rege l  mi t 
Luf t  gefüllte n Schälche n au f  l  Wass « schwim n in d abgefisch t  werde n 
können. ) 
25. Cyc oston 
Kreiseiförmige, abgestumpfte, feste Gehäus mit gegitterter Verzierung, fast 
kreisrunde r  Mündung ,  welch e durc h eine n kalkige n Decke l  verschliessba r  ist . 
I n de n Tertiärschichte n allenthalbe n auftretend ,  abe r  selte n massenhaft .  S o 
finden  wi r  i m untere n Süsswasserkal k C .  antiq u i  (A .  Brougn. )  un d C . 
bisulcat u n  (Ziet. )  [Taf .  67 ,  Fig .  3  un d 4] ,  i m obere n Süss v serkal ] 
lobr inu m (C .  May. )  i  a  (Klein )  i  ' .  67 ,  Fig .  5  un d 6] , 
untere n Süssw e ierkal k habe n wi r  ausserde m eigenartig e Cyclostomide n 
hei  austretender ,  lac h ob e abgedrehte r  Mundöffnung ,  welch e al s Stro p h i 
stö r  a  bezeichne t  werden .  St .  a n n p h a l u n (Sandb. )  [Taf .  67 ,  Fig .  1 ] 
eine r  Spaltenausfüllun g i m Ju )  u  Arneg g b .  U l m un d St .  tricarinatu m 
(M.  Braun )  [Taf .  67 ,  Fig .  '  l  Landschneckenkal k \  i  Hochheim . 

2Ö. Helix (Schnirkelschnecke). 

Eine über 3 fori ireiche Familie dei mit kugeligen 
niedrige n genabelte n ode r  ungenabelte n Gehäusen ,  gerundete r  Mündun g un d 
häufige r  Bildun g eine r  In r  enlippe .  M a n ha t  di e Famili e Heli x i n zahlreich e 
Untergattunge n an d Untergruppe n gesp f  dere n genau e Bestimmin g jedoc h 
iu r  Sach e de r  Spezialiste n ist .  Auc h da s Bestimme n de r  Spezie s stöss t  zu ­

weile n au f  gro s l e Schwierigkeite n na l  v  wi r  <  mi t  Stein k ode r 
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mit nicht vollständig a achse m Ex< mplar u tun habei An eine Auf­
zählun g alle r  Forme n is t  nich t  z u denken ,  un d e  n  hie r  îu r  einig e 
teristisch e un d al s Leitfossilie n wichtig e Arte n he i  orgehobe n 
Süss-  sserkal k H .  subverticilla s (Sandb. )  [Taf .  67 ,  Fig .  7] ,  ein e g n 
geke i  izeichne t  durc h di e male n A n \  achsstreife n un d di e gekielte n innere r 
"Windunge n .  rugulos a (Ziet. )  ['l'af .  67 ,  Fig .  8] ,  ein e kugeli g Schnecke, . 
di e al s Leitfossi l  -fü r  di e nter e Abteilun g de s oligocäne n Süss 1 :erkalke s gilt , 

pido s (Sandb. )  [Taf .  67 ,  Fig .  9] ,  einem«-]] ; 
Form ,  fü r  di e ober e Abteilun g die s s  Horizonte s leiten d ist .  H .  Ehingensi s 
(Klein )  [Taf .  67 ,  Fig .  10] ,  ein e de r  grösste n Arte n mi t  niedrige n Gewind e un d 
kräftige r  Innenlippe ,  H .  oxys t  m a (Thomä )  un d H .  deflex a (A .  Braun ) 

Taf .  67 ,  Fig .  1 1 un d 12 ]  sin d ungenabelt e Form t  mi t  massi g hohe m Ge ^  ude . 
H.  oscu lu m (Thomä )  [Taf .  67 ,  Fig .  13 ]  bilde t  klein e niedrig e Gehäu s mi t 
starke r  wulstige m Mundsau i  I m obere n Süss '  asserkal k habe n wi r  di e statt ­
lich e in d wohlgebaut e H .  i n s  igni s (Schübl. )  [Taf .  67 ,  Fig .  14] .  Ein e schwierig e 
Grupp e bilde t  H .  sylv s i  (Klein )  un d H .  sylvestrin a (Ziet. )  [Taf .  67 , 
Fig .  1 5 un d 16] ,  n  lebende n Gartenschnecke n scho i  ausserordent ­
lic h ähnlic h sin d un d offenba r  uc h dere n Zeichnun g i n For m \  a  Farbe n 
streife n be s H .  infie s a  (Klein )  [Taf .  67 ,  Fig .  17 ]  is t  ein e charak ­
teristische ,  niedrige ,  tiefgenabelt e For m mi t  kräftige m Munds a H .  cari -
nulat a (Klein )  [Taf .  67 ,  Fig .  18] ,  ha t  klein e niedrig e in d ungenabelt e Ge ­
häuse .  I m Diluviu m habe n wi r  durchgehend s rezent e Arfe n wi e H .  hortensi s 
(Müll. )  u  -uti c n  (Mull. )  [Taf .  67 ,  Fig .  1 9 un d 20 ]  un d di e i  ahlreiche n 
übrige n Formen .  Z u erwähne n is t  besonder s noc h di e fü r  de n Lös s leitend e 
and häufig e H .  hispid a (L. )  [Taf .  67 ,  Fig .  21] ,  ein e klein e niedrig e Ar t  mi t 
zahlreiche n Umgängen . 

IX » Tintenfi s C e p h a l o p o d a . 

Die ganze im Mesozoikum so wichtige Gruppe der Tintenfische fällt für 
veg ,  d a wi r  i n de n deutsche n Tertiärabla g runge n keinerle i  Uebe r 

selbe n z u berücksichtige n habe i 

stie l  ista « 

a) Mu  elk ebs  Os 

Es handelt sich hier u n kleine Krebstierchen mit 2 2 erkalkten 
Klappen ,  velch e de n Lei b vollständi g umschliessen .  Wi r  habe i  si e scho n i m 
Paläozoiku m S .  9 4 mi t  fremdartigen ,  verhältnismässi g grosse n Vertreter n kenne n 
gelernt ,  währen d di e tertiäre n un d diluviale n Arte n a  di e lebende n 
Süsswasserformen ,  \  r  alle m a n di e lebend e Süss i  lerfor m Cypri s nschlies ! 
W er  sic h mi t  dies « zierliche n Schälche n befasse ]  will ,  de r  i  i  dasselb e 
Schläm m erfahre :  l  wi e be i  de n Foriminifer e ode r  de n i  Schneckche n 

snde n in d wir d da n beobachte n ä  di e Muschelkr e neis t  au f  de m 
W as schwim i  in d abgefisch t  werde n kön n Zuweile n trete n si e abe r 
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i n solche n Ma s auf ,  das s ga n e  Bänk e dav (  erfüll t  v  erde i  o  i m Miocä n 
des Main z r  Becke r  allen :  r  i n de n Süsswasserkalke n de s Kiese s be i 
Nördlinge n an d z  va r  is t  e  ein e Abar t  de r  allgemei n a  Cypri s fab a 
(Desm. )  v  .  Bisgoviensi s (Sieb. )  [Taf .  67 ,  Fig .  22] . 

b) l ida 

Eine Gruppe der Rankenfüssler oder Cirripedia mit eigenartigen , fest­
sitzende m Gehäuse ,  welche s sic h übe r  eine r  breiten ,  verkalkte n Basi s a  zahl -

.  Platte n kegelförmi g aufbau t  i  :  Oeffnun g bei m 
lebende n Tie r  di e rankenartige n Füss e heraustreten .  Ebens o wi e a n de r  heutige n 
Küst e gehör e marin e i  Tertiä r  di e B a de n häufige n Er ­
scheinunge n un d - H erde n bal d au f  Muschelschalen ,  bal d au f  feste n Gerolle n auf ­
gewachse n gefunden .  I m Oligocä n vo n Bünd e finden  wi r  de n zierliche n Bala i 
stellari s (Münst. )  [Taf .  67 ,  Fig .  23] ,  Seh r  häufi g i m Miocä n be i  Dischinge n 
is t  de r  :  uweile n noc h mi t  Farbenstreife n versehen e B .  pictu s (Münst. )  [Taf .  67 , 
Fig .  24] ,  währen d B .  <  /oide s (Mill. )  [Taf .  67 ,  Fig .  25 ]  z u de n gross « 
aber  auc h seltenere n Arte n gehört . 

c) Krebs , D( )da. 

Die längschwänzigen marinen Krebse treten im Tertiär zurück, da sie sich 
offenba r  i n da s tiefe r  Was urückgez > ,  dafü r  habe n 
wi r  nu n al s besonder s charakteristisch ,  ebens o wi e a n de n heutige n Küsten ,  di e 
kurzschwänzige n K rabbe i  (Brachiura) ,  abe r  uc h si e gehöre n im i  z u de n 
seltene n Fossilien .  Al s einigermasse :  l  häufi g kommen si e r  i n de n alpine n 
Nur  mulitenschichte n vor ,  w o Xanthoosi s Sonthofenensi s (H .  .  M. ) 

Taf .  67 ,  Fig .  26 ]  un d X .  Kressenbergensi s (H .  v .  M. )  nebe n Palaeocarpilh n 
rocheilu s (Desm. )  al s besonder s leiten d bezeichne t  werde n dürfen ,  an t 
ist ,  das f  wi r  auc h scho n ein e Süsswasserfor i  de r  Krabbe n i n Telph u 
specios a (H .  v .  M. )  [Taf .  67 ,  Fig .  27 ]  kernen ,  welch e i m Miocä n an d Süss -
wasserkal k a  Engelswie s b .  Sigmaringe n 'ech t  häufi g auftritt . 

ektei ,  I n 

Von dieser Gruppe gilt auch für das Tertiär das schon S. 186 angeführte, 
so das s wi r  darau f  verzichte n kön n au f  ein e systematisch e Anordnun g ode r 
Aufzählun g derselbe n einzugehe i 

Erwähn t  mög e •  sein ,  da s wi r  bekanntlic h i m Bernstei n nich t  allz u 
selte n Einschlüs s isekte n finden,  di e ra r  nu r  au s Hohlräu n mi t  ein e 
Hauch de r  organische n Substan z * )  bestehen ,  abe r  doc h s  :  Untersuchun g vor ­
züglic h geeigne t  sin d un d viel e hunder t  Arte n imfas s eich e sic h en g a n di e 
heut e lebend e Insektenwel t  anschliessen .  Al s Beispie l  is t  Formic a Flor i 
(Mayr )  [Taf .  67 ,  Fig .  28 ]  abgebildet ,  ein e kleine ,  echt e Ameise .  uc h i n de n 

3)  A n diese r  Ar t  de r  Erhaltun g sin d auc h di e zahlreiche n Fälschunge n 
kennen ,  welch e künstlic h durc h Einschmelze n ein e Insekt s i m Bernstei n hergestell t 
werden .  Be i  diese n läse t  sic h nämlic h unte r  de r  Lup e di e no < vorhandene , 
eingeschrumpft e Füllun g d; s Ra u s  durc h de n Insektenkörpe r  selbs t  erkennen . 
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arte n Kalk m jrgel n un d Schiefe n Oeninge n 
den Blätterschiefer :  a  Randecke r  Ma a r  sin d zart e Abdrück e vo n Insekte n 
gefunde n di e L a o n Libellul a Dor i s (H e .67 ,  Fig .  29] . 
I n grosse n Menge n finden  sic h i m Miocä n t  Wiesbade n un d be i  Leihsta d 
i n de r  Pfal z di e charakteristische n röhrenförmige n Gehäu s 
(Frühlingsfliegen )  [Taf .  67 ,  Fig .  30 ]  un d bilde n ein e sog .  Indusienkalk . 

Wirbel t ie i  T teb ra ta . 

»che. 

In der jungen Fischfauna ist ein wesentlicher Unterschied gegenüber der 
jenige n de s Me s zoiku i  erke r  welche r  sic h hauptsächlis h dari n kundgibt , 
das s unte r  de n laie n di e Cestracionte n ebens o wi e di e Dipn o m d di e gan z 
gro i  ï e Grupp e de r  Ganoidfisch e fehlen ,  den n dies e sin d grösstenteil s i  usgestorbe n 
oder  i n ander e Gegende n abge w ändert . 

1. Haifische, Selachii. 

Die Zahn 3 der Haifische spielen in den tarinen Tertiärablagerungen eine 
vie l  grösser e Roll e al s i m Mesozoiku n un d gehöre n z u de n wichtige n Fossilie n 
fü r  de n Sammler ,  E s ka r  i  be i  de r  gro i  .  Anzah l  de r  Zähn e i m Rache r 
eine s Haie s un d de r  Erhaltungsfähigkei t  diese r  Gebild e auc h nich t  vunder -

;  di e Haifischzähn e keinesweg s ;  de n Seltenheite n gehöre i  W e r 
i n de n tertiäre n Sandgrube n ode r  Muschelsandsteine n sammel n Gelegenhei t 
hat ,  wir d auc h bal d di e Erfahrun g machen ,  das s di e sog .  „Vogelzungen " 
den Arbeiter n i n erste r  Lini e berücksichtig t  un d de s Aufheben s wer t  e  'achte t 

Es mög e rwähn t  sein ,  das s : .  B .  de r  srstorben e Pfarre r  Dr . 
P robs t ,  ei n eifrige r  Tertiärsammler ,  n  Steinbruc h i n Baltringe n allei n 
übe r  1 0 00 0 Zähn e ges j  mel t  hat . 

N o t i d a n i d a e .  di e Grauhaie ,  mi t  de n mehrzackige n Zähn e 
breite m Zah n i  i m Tertiä r  al s N o t i d a ;  p r i m i g e n i u 
(Ag. )  [Tai' .  68 ,  Fig .  1 ]  vor . 

Cï  r c h a r i d a e ,  Glatthai e ode r  Menschenhaie .  De r  Fisc h vo n ge ­
drungene m Bau ,  di e Zähn e hohl ,  meis t  brei t  un d seitlic h gezähnelt ,  di e Wirbe l 
ziemlic h lan g mi t  4  kräfti g verkalkte n Keile n zwische n de n gleichfall s ' 
kalkte n Doppelkegeln .  Hierhe r  gehöre n :  H e m i p r i s t i s i  (Ag. ) 
[Taf .  68 ,  Fig .  2] ,  flache,  dreieckig e Zähn e vo n massige r  Grösse ,  au f  de r  Seit e 
i n charakteristische r  Weis e gro b gezähnelt .  G a l e r d o ,  Zähni s fas t 
ebe o  hoc h al s lang ,  di e Spitz e schar f  zurückgeboge r  a m häufigste n is t  G . 
aduncu s (Ag. )  un d G .  l a t i d e n s (Ag. )  [Taf .  68 ,  Fig .  4] ;  î  G a l e 
wi r  eine n fü r  di e Grupp e bezeich n ende n W i r b e l  (Taf .  68 ,  Fig .  9) ,  abgebildet , 
währen d di e Zähn e kleiner ,  i n de r  Fo r  ähnlic h wi e Galeocerd o sind . 
A p  r  i  o  n  is t  charakterisier t  durc h kleine ,  spitzige ,  gerad e Zähnche i  mi t  scharfe n 
Ränder :  t n Zahn s ockel .  (A .  i  t  e  1 1 a  t  u  s  (Probst )  [Taf .  68 ,  Fig .  5]. ) 

n i d a e ,  R i < se n h a i e ,  gro i  e  langgestreckt e Haifisch e mi t  soli ­
den,  schar f  zugespitzte n Zähnen ,  meis t  mi t  Nebenspitz e ,  di e Wirbel ­
körpe r  au s erkalkte n Doppelkege l  un d 8  vielfac h gegabelte n Strahle n 
bestehend .  Z u L a m n a gehöre n zunächs t  di e ku ]  i  D a n 

rnde n W i r b e l  k  >  r  (Taf .  68 ,  Fig .  10) .  Vo i  de n überau s zahl -
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reiche n Arte n de r  Zähn e is t  z u erwähne n L .  c o n t o r t i J e n s (Ag. )  [Taf .  68 , 
Fig .  6] ,  mi t  zungenarti g geschweifter ,  scharfe r  Spitze ,  2  Seitenzähnche n un d 
grosser ,  i n 2  Wurzel n auslaufende r  Basis .  L .  c r a s s i d e n s (Ag. )  [Taf .  68 , 
Fig .  7 ]  is t  kräftige r  gebaut ,  gerade ,  di e Seitenzähn e meh r  verschwindend .  I n 

dieselb e Grupp e gehör t 
auc h Oxyrh in a hastali s 
(Ag. )  [Taf .  68 ,  Fig .  8] , 
kräfti g gebaute ,  ziemlic h 
breit e Zähn e ohn e Seiten ­
spitzen .  C a r c h a r o d o n 
megalodon(Ag. )  [Taf .  68 , 
Fig .  3 ]  ware n Riese n unte r 
den Haifische n mi t  Zähne n 
vo n meh r  al s 1 0 c m Länge , 
flach  dreieckige r  Gestal t 
und gezähnelte r  Kante .  De r 
Rache n diese r  Tier e ma g 
nahez u 1  m brei t  gewese n 
sein ,  währen d di e Läng e 
des ganze n Tiere s bi s z u 
12 m geschätz t  werde n darf . 

M y l i o b a t i d a e , 
Meeradler ,  glatte ,  z u de n 
Roche n gehörig e Selachier , 
mi t  brei t  entwickelte r 
Brustfloss e un d peitschen -
förmige m Schwanz ,  di e 
Kiefe r  ware n mi t  mehrere n 
Reihe n vo n Pflasterzähne n 
bedeckt ,  di e Rückenfloss e 
tru g eine n dornigenStachel . 
GanzeZahnpflaste r  gehöre n 
zu de n Seltenheite n un d 
sin d un s nu r  au s demEocä n 
vo n Kressenber g i n grös ­
sere r  Anzah l  bekann t  ge ­
worden .  Dagege n finden 

sic h einzeln e Zähn e vo n M y l i o b a t i s tol iapicu s (Ag. )  [Taf .  68 ,  Fig .  12 ] 
nich t  selte n un d zeige n ein e sechseckige ,  obe n flache  Kaufläche ,  welch e au f 
eine r  gekerbte n Zahnbasi s aufruht .  V o n de n immerhi n rech t  seltene n Flossen ­
stachel n gib t  M .  s e r r a t u s (H .  v .  M. )  [Taf .  68 ,  Fig .  11 ]  ei n Beispiel .  Be i 
A e t o b a t i s besteh t  da s Zahnpflaste r  nu r  au s eine r  Reih e que r  verlängerte r 
Zähn e mi t  schiefe r  Kaufläch e un d hohe r  Wurzel .  (A .  a r c u a t u s (Ag. ) 
[Taf .  68 ,  Fig .  13]. )  Auc h vo n de n echte n Roche n (Rajidae )  werde n Ueberrest e 
gefunde n un d zwa r  bestehe n dies e seltene r  au s de n kleine n Zähnchen ,  al s au s 
den charakteristische n Hautschildern ,  welch e mi t  Buckel n un d zahnartige n Stachel n 
versehe n sind. '  (Trygo n thalassi a fossili s  Jaekel) . 

Fig .  130 . Rachen eine r  rezente n Lamna ,  u m di e Stellun g de r 
Zähne z u zeigen . 

2.  Knochenfische ,  Teleostei . 

Unsere tertiären Küstenablagerungen waren offenbar zur Erhaltung ganzer 
Skelett e vo n Fische n seh r  ungünstig ,  un d wi r  müsse n un s dahe r  meisten s mi t 
einzelne n Skelettstücke n ode r  Zähne n begnügen .  S o finden  sic h nich t  selte n 
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klein e ind e Z ä h m mi t  schw ;  r  Schmelzka t  ,  di e 1  de n Meerbrasse n ge ­
rne,  al s S  p  o  i  d  e  s  ( C r  s )  m o  s  (Qu. )  [Taf .  68 , 

Fig .  14 ]  bestimm t  werden .  Be s ander s wichti g sin d i m orddeutsche n Olig o 
md Miocä n di e Gehörstein e ode r  O t o l i t h e rordentlic h fes t 
ln d widerstandsfähi g sind ,  s o das s häufi g si e allei n vo m ganze n Skelet t  übrig ­
bliebe r  Dies e kleine n Gebild e erde n weile n ech t  häufi g gefunde n un d 
erlaube n infolg e ih n charakteristische n Ausbildun g ein e ziemlic h sicher e Be -
stim i  ng .  S o gehör t  z .  B .  de r  abgebildet e O t o l i t h u ,  r i a s  (Koken ) 
[Taf .  68 ,  Fig .  16 ]  eine n B a se h (Peica )  a 

Besse r  al s mi t  de n echte n Meerfische n is t  e s mi t  solche n i n de n bracki -
sche i  an d Süss i  srablagerung e î  bestellt ,  d a dies i  nich t  selte n arte n 
Mergelschiefer n bestehen ,  i n welche n ga n Skelett e eingebette t  sind .  Di e 
Hauptroll e i n de n brackische i  Schichte n spiele n di e C l u p e i d e 
H e r i n g e ,  welch e wi e gewöhnlic h i n Schwär m q  vorkomme r  S o finden  wi r 
i n de n Fischmergel n m Oberkirchber g seh r  häufi g ga n e  Skelett e n  Clupe i 
v e i  ( H 7 .  M. )  [  .  68 ,  Fig .  20] .  Fü r  da s Oligocä n j 
Schu ]  l  M e l e t t a s  a r d i n i t  3  (Hek. )  [Taf .  68 ,  Fig .  15 ]  seh r  be ­
zeichnend .  Si e gehöre i  ein e schlanker ,  kleine n Heringsar t  a n un d ko r 

mi t  zerdrückte n Skelettreste n i n großs- r  Meng e un d Verbreitun g i n 
den s  f .  Melettaschichte n i  Obe r  m d de m Septariento n n  Nierstei n 
und Flörshei m ror ,  sin d abe i  iuc h weithi n i n Norddeutschlan d verbreitet . 

I n de n Süs s srablagerunge n finden  wi r  i m entliche n unser e heut e 
weitete n Fische .  Seh r  häufig ,  :  a  Tei l  i n rech t  stattliche n Ex e 

plaren ,  findet  sic h i m Obermiocä n a  Steinhei m L  <  ,  de r 
(Taf .  68 ,  Fig .  17) ,  nebe n Karpfe n n d Hecht .  I n de n brackische n Fischschichte n 
vo n Oberkirchber g finden  wi r  ausse r  de n scho i  rwähnte n Heringe n ein e 

rsch ,  S  m s  ( H v .  M. )  [Taf .  68 ,  Fig .  18 ]  un d klein e 
Groppen ,  C o t t u .  v i s (Ag. )  [Taf .  68 ,  Fig .  19] .  Gan z ähnlich e Form -
finden  wi r  i m Miocä n de s Mainze r  Becke r  an d de r  rheinische n Braunkohle n 
formatio n 
mpti 
Die Ueb.erre8te a Salamander] nd Fröscher den mit solchei 
habe i  wi r  a  tun ,  ko i  n  fü r  de n Sammle r  »  gu t  wi e ga r  nich t  i n Be ­
tracht ,  de n 'seit s bilde n si e gro i  e  Seltenheiten ,  andererseit s habe i  si e 
vueh kei n allz u wissenschaftliche s Unteres !  d a si e meiste n 

lebende n Arte n anschlie s Abges < i  de m freilic h scho r  hal b 
Deutschlan d liegsnde n obermioeäne n Fundplat z Oeninge n sin d e 3 besonder s di e 
untermioeän e niederrheinisc ]  a  Br a ankohlenschichte n (Rot t  i m Siebengebirge) , 
welch e Uebe i  "est e geliefer t  haben .  Unte r  diese n wär e rwähn c q  de r  gross e 
Andria s Scheuchzer i  (Tschudi) ,  ei n Ries i  nolch ,  de r  n  de n japanische n Crypto -
branchu s japonic u Weiterhi n ken i  i  dor t  ein e seh r  gros s 
Kröt e (Latonia )  un d zahlreich e Frösch e (Palaeobatrachus) ,  ̂  welc h letzte r 
gan z 3  Skelett e be i  Oeninge n Rot t  un d i m Dysodi l  de s Randecke r  M a a 
Knöchelche n i m Miocä n de s Main z r  Becken s gefunde n sind . 

Im Gegensatz a Mes< zoikui sind die Reptilien in der Neizeit fas/ 
e Belang ,  un d wi e scho n S .  19 7 wähnt ,  fehle n all e di e m d Flug -

.urier ,  ebens o wi e di e Din o urie r 
Fr a l̂ g 



22 6 
(69 , 

Krokodile. 

Diese komm< n in den tertiären Süsswz rschichten ind z wohi 
di e lang8chnauzige n Gavial e wi e di e kurzschnauzige n Krokodil e in d Alligator e 
Isoliert e Zähn e ode r  Hautschilde r  gehöre n keinesweg s a  de n gr o n  Selte n 
heite n un d unte r  diese n is t  bes o ichti g D i p l o c y n o d o n [Taf .  69 ,  Fig .  1) , 
ei n zwische n Alligato r  in d Crokodilu s stehende s Reptil ,  da s bedeutend e Grröss e 
erreichte . 
Schildkröten 

liefern die häufigster Heber "este unter den Reptilien und bestehen allerdings 
selte n au s ganse n Panzer n an d Skeletten ,  cmder r  gewöhnlic h au s 

ein z Schilder ]  de s Rücke r  ode r  Bauchpa r  Di e Meerschildkröte n 
fehle n vollständig ,  dagege n finden  wi r  i n de n Süss ^  serbildunge n häufi g Sumpf ­
schildkröte n wi e Emys ,  Cistud o m d ein e gr o Chelydra ,  welche r  wi r 
aus Steinhei m Panze r  mi t  7 0 c  a  Durchmesse r  kenne i  Seh r  charakteristisc h 
sin d di e Schilde r  a  T r i  o n y x ,  de r  Flu s ischildkröt e [Taf .  69 ,  Fig .  3] ,  mi t 
ihr e .unförmige n Verzierunge n Si e finden  sic h besonder s i m norddeutsche r 
Oligocän ,  abe r  auc h i n de n Süss v er b i l  dünge n vo n U l m un d de m Main z 
Becke r  (Frankfurt ,  Wiesbaden) .  Di e andschildkröte n sin d durc h T e s t u d o 
vertrete n [Taf .  69 ,  Fig .  2 ]  mi t  Fo r  welch e neiste n n  di e heut e r 
di e Mitteln«erlände r  bewohnend e 'estud o graec a erinnern .  Di e schönste n 
Exemplar e wurde n gefunde n i m Gip s re m Hohenhöwe i  ,  i n Steinheim ,  i m Rie s 
and i n de r  Mainz-Frankfurte r  Gegend .  Auc h i m Diluviu n orf , 
sin d Schildkrötenpanze r  vo n E m y s europaea ,  var .  turfa ,  keinesweg s selte n va s 
auc h nich t  weite r  auffallen d ist ,  d a dies e i.r t  roc h heut e i n Norddeutschlan d 
leben d angetroffe n wird . 
Eidechse ertilia). 
irden bei uns noch nie in ganze l Skeletten gefunden, dagegen konnten 
zeln e Skeletteil e al s Va r  3 ,  Pseudopu s un d Lacert a bestimm t  werde n 

Schlangen (Ophidia). 

sind gleichfalls in los l Wirbeln ind sonstigen Skelettstück i bekannt, bes 
den vo n de r  giftige n Prunkotte r  Elaphis ,  welche r  auc h N a j a su e 
(0 .  Fraas )  [Taf .  69 ,  Fig .  4 ]  angehört .  I n de n diluviale n Kalktuffe n (Ca r 
un d Taubach )  - w mehrfac h Abdrück e de r  abge w Schlangenhäut e 
Ringelnatter n gefunde n 

D Vög Aves 

Die Vögel haben zwar im Tertiär schon ihre volle Entwicklung und 
nfülle ,  abe r  ihr e Ueber'est e gehöre :  z u de n Seltenheite n 

gross « r  Meng e kenne n wi r  los e Skeletteil e au s de m Miocä n i  Weissenau , 
Steinhei m un d de m Hahneber g i m Ries .  All e dies o Ueberrest e i  Vögel n 
sin d leich t  kenntlic h f  a  de r  hohle n Beschaffenhei t  de r  sons t  seh r  harten ,  spröde n 
Knochen ,  inte r  dene n mder s de r  M eta t  a i  s  [Taf .  6  Fig .  5] ,  d.h .  de r 
Mittelfussknoche r  ,  cha r  istisc h is t  mi t  seine n gespalten e untere n Ge l 

l  Ansat z de r  dre i  Zehe i  Sowei t  wi r  di e tertiär e Vogelwel t  ' .  weis t 
si e au f  ei n wär m 3  Klir m un d de r  b- t  de r  Ablagerunge n entsprechen d 
habe n wi r  j  besonder s mi t  v -  verliebende n Schwimm -  m d Sumpfvögel n 
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tun. Neben Eni Koi ndläufern sind beenden 
Flaming o m d Pelikai :  m ;  vo n de m letz t  urd e ein e wahr e Knochen -
brecci e mi t  Eier :  1  Hahneber g i m Rie s gefunde n 
diluviale n Höhlenfau i  spiele n di e Vöge l  ein e gewiss e Roll e un e wa r  habe n 
wi r  dor t  hauptsächlic h Raub -  m d Hühnervögel ,  welch e sic h je d 

l  di e lebende n Arte n ischlies s 

E. Sä 

Lrde schoi rwähnt, das; die Neuzeit der Erde in erster Linie durch 
das Auftre l  m d di e Entwicklun g de r  Säugetiervei t  charakterisier t  is t  un d 
dies e gewinn t  nu n isc h di e Vorhe r  -schaf f  unte r  alle n landbewohnende n Tier i 
Gleic h ein e schlu n rnde n Sa n n  ha t  bi s u  Begin n de s Eocä n di e Säu g 
tie r  wei t  geruht ,  u m nu n ga n 5  plötzlic h m d unvermittel t  z u erwacher ,  un d 

uschies s E s is t  abe r  nich t  u  .  .  >  Aufgabe ,  au f  di e Theorie n übe r 
dies e rasch e Entwicklun g ein z m d ebensoweni g au f  di e Untersuchun g 
der  Entwicklungszentre n un d Wanderunge n de r  Fau :  zuma l  d a ]  l  sic h dabe i 
doc h noc h seh r  au f  de m Bode n de r  Hypothe s >  bewegt .  W a s s  hie r  be ­
schäftigt ,  sin d meh r  di e Vorkommniss e selbs t  un d deren  Bedeutung . 

W as unächs t  de n E r h a l t  u n g  s  5  is tan d anbelangt ,  s o gib t  e s natürlic h 
dafü r  kein e bestimmte n Regeln .  Auc h v  au f  di e Erhaltun g i 
Verfestigun g diluviale r  Knoche n au s de m L e h m un d au s Höhle n S .  20 2 hin ­
gewiesen .  I m gros s i  ga n wir d n  stet s di e Zähn e infolg e ihre r  harte n 
Zahnsubstan z an d de s Schmelze s i n '  r  Erhaltun g vorfinde n al s di e Knoche n 

auc h je n häufi g sorgfälti g gehärte t  werde n lerfall e 
Das Sa :  a  Säugetie r  erforder t  scho n ein e gewiss e Sach ­

kenntnis ,  de n l  i n sveita u >  de n meiste n Fälle n habe i  wi r  3  nich t  mi t  voll ­
ständige n Skeletten ,  mi t  ein z l  Knoche r  un d Zähne n z u tu r 
Handel t  e  s  sic h abe r  a  gross i  e  Fundstücke ,  wi e ga n i  Schäde l  ode r  ga r 
Skelette ,  da n .  möcht e ic h au f  da s S .  19 3 v  de n Saurier n Gesagt e verwies e 
haben ,  de n iuc h be i  de n Säugetiere n handel t  (  sic h u m ei n wiss e ischaftlic h 
äussers t  wertvolle s Material ,  des s richtig e Bergun g un d Erhaltun g gewiss i 

sen Pflich t  eine s jede n naturwissenschaftliche n Sammler s ist . 
Bei m Sammel n uc h ein e gewiss e Auswah l  getroffe n werde n 
nich t  all e Stück e eign e sic h gleichmässi g fü r  Privatsammlungen .  Scho n 

di e Gröss e de r  Stück e be i  i n Betrach t  ko i  oc h meh r  abe r  auc h 
der  wissenschaftlich e Wer t  un d di e Bedeutun g de r  Skeletteile .  I n orste r  Lini e 
stehe n Gebiss i  m d Zähn < welch e ein e leicht e un d siche r 
m u ng erlaube n ;  be i  gehörnte n Tiere n sin d auc h di e Geweih e un d Hör n 

n letzte r  natürlic h r  r  di e knöche r  u  Hornzapfen , 
begehrt e Stück e fü r  di e Sammlungen .  Vo i  t  übrige n Skelet t  richt e 
Auge n îer k ga n au f  di e Vorder -  m d Hinterfussknoche :  ,  un d zwa r 
wenige r  f  di e grosse n Schenkel -  in d Armbein e welch e .  j a doc h 
selte n i n gute r  Erhaltun g findet ,  sionder n gan z besonder s au f  di e klei i 
fü r  di e Besti m un g ebens o wichtige n Knocher .  de r  Mittelhan d un d Handw v :zel , 

esp .  Mittelfus i  an d Fu s (Wurzel .  Gan z besonder !  empfehl e ic h dabe i  da s Sp r 
md Fersenbein ,  da s fü r  jed e Famili e eigenarti g gebau t  ist ,  da s s  i n 

der  Rege l  zu r  Bestim n m g nich t  n  r  de r  Famili e i m allgemein e mc h 
der  Ar t  vollko r  ireicht .  Dage g n  kön :  l  Wirbel ,  Rippen ,  Beckenteil e 
md Schulterblätte r  fü r  Privatsammlunge n al s a  nige r  chti g be z 

Das B e s t i m erforder t  allerdin j  s  gut e Kenntniss e n d Uebun g un d 
is t  selbs t  fü r  de i  Fach » gross « osteologisches :  Vergleic h ̂materia l 
kai  möglich ;  <  biete t  abe r  mder e seit s urc h de n grösste n Reiz ,  de n 
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infolg e de r  gena u bestimmte n Funktione n eine s Skeletteil s  is t  jede s Stüc k s o 
schar f  angepass t  ausgebilde t  (vgl .  da s Korrelationsgeset z S .  20 ) ,  das s wi r  mi t 
grosse r  Sicherhei t  scho n au s eine m einzelne n Knochen ,  j a selbs t  au s eine m 
Bruchstüc k eine s solchen ,  sobal d nu r  gut e Gelenkfläche n erhalte n sind ,  au f  da s 
ganz e Tie r  schliesse n können .  E s würd e nu n freilic h z u wei t  führen ,  j a woh l 
überhaup t  k a u m möglic h sein ,  au f  de n eigenartige n Skelettba u de r  einzelne n 
Säugetier e einzugehe n un d doc h möcht e ic h wenigsten s einige s Verständni s un d 
Lieb e fü r  dies e vo n unser n Sammler n i n de r  Rege l  stiefmütterlic h behandelt e 
Tiergrupp e erwecke n un d ih r  z u eine m gebührende n Plat z verhelfen .  Ein e 
wenn auc h nu r  gan z oberflächlich e Kenntni s de r  Säugetier e betracht e ic h soga r 
al s ei n Erforderni s fü r  jeden ,  de r  Lieb e un d Verständni s fü r  unser e Tierwel t  hat . 

Z u diese m Z w e c k müsse n wi r  un s mi t  d e m Aufba u de s S ä u g e t i e r ­
ske le t te s un d de r  Bezeichnun g de r  wichtigere n Skeletteil e vertrau t  machen . 

W i r  beginne n mi t  d e m S c h ä d e l , 
an welche m wi r  ein e S c h ä d e l k a p s e l , 
di e i m wesentliche n al s Umfassun g de r 
Hirnhöhl e dient ,  un d eine n G  e  s i  ch t  s  tei l 
unterscheiden .  D e r  letztere ,  welche r  mi t 
der  Schädelkapse l  fes t  verbunde n ist ,  um -
fass t  ausse r  de r  Nas e un d d e m G a u m e n 
vo r  alle m da s Gebiss ,  da s sic h a n de n 
Skelettstücke n de s Ober -  un d Zwischen ­
kiefers ,  sowi e a n de m Unterkiefe r  befindet . 

D as G e b i s s hat  fü r  un s besondere s 
Interesse ,  d a di e Zähn e i n engste r  Be ­
ziehun g zu r  Ernährun g un d z u m ganze n 
Skelettba u stehe n un d deshal b auc h di e 
mannigfachste n un d verschiedenartigste n 
Ausbildunge n zeigen .  A n de n Z ä h n e n 
selbs t  unterscheide n wi r  Zahnkron e un d 
Zahnwurzel ;  de r  Zah n besteh t  au s de r 
Zahnmass e ode r  de m D e n t i n un d is t  a n 
der  Aussenfläch e überzoge n mi t  d e m kiesel ­
harten ,  glänzende n S c h m e l z ,  woz u noc h 
al s Ueberzu g a n de r  Wurze l  un d Ausfüllun g 
zwische n de n Schmelzfalte n de r  sog .  Z e ­
m e nt  tritt .  Abgesehe n vo n einige n wenige n 
Säugetiergruppen ,  be i  welche n di e Zähn e 
gleicharti g gebau t  sin d (Delphine )  ode r  meh r 
ode r  minde r  vollständi g fehle n (Zahnarm e 
un d Waltiere) ,  zeige n di e Säugetier e ver ­
schiedenartig e Ausbildun g de r  Zähn e inner ­
hal b de s Gebisses .  Vor n stehe n di e Schne ide ­

z ä h n e (Incisivi )  stet s einwurzelig ,  mi t  schau f  eiförmige r  Krone ,  dan n folg t  jederseit s 
der  E c k z a h n (Canin) ,  gleichfall s einwurzelig ,  abe r  mi t  konischer ,  star k hervor ­
tretende r  Krone ;  weite r  nac h hinte n k o m m e n di e B a c k e n z ä h n e ,  unte r 
welche n di e vordere n al s Lückenzähn e ode r  P r ä m o l a r e n ,  di e hintere n al s 
echt e M o l a r e n bezeichne t  werden .  Be i  fas t  alle n Säuger n erschein t  zuers t 
ei n M i l c h g e b i s s mi t  Milchzähnen ,  welch e späte r  durc h da s Ersatzgebis a 
(Dauergebiss )  ersetz t  werden .  Di e echte n Molare n sin d i m Milchgebis s noc h 
nich t  vorhande n un d erscheine n ers t  späte r  mi t  d e m Dauergebiss .  Ei n volle s 
Gebis s besteh t  au s 3  Schneidezähnen ,  1  Eckzahn ,  4  Prämolare n un d 3  Molare n 
auf  jede r  Seit e de s Ober -  un d Unterkiefers ,  als o zusamme n au s 4 4 Zähnen , 

Fig .  131 .  Oberkiefe r  vo n Paläotheriu m al s 
Beispie l  eine s volle n .Gebisses . 

i  1—3 =  Schneidezähne ,  c = Eckzahn ,  p  1—4 
= Prämolaren ,  m 1—3 =  Molaren . 

(Au s Zittel ,  Paläontol. ) 
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vo n welche n 2 8 i m Milchgebis s auftreten .  Be i  weitau s de n meiste n Säugetiere n 
abe r  is t  durc h Schwun d ode r  Ve rkümmerun g einzelne r  Zahnpaar e ein e Ver ­
minderun g eingetreten .  Bezüglic h de r  F o r m un d Ausgestaltun g de r  Zähn e se i 
bemerkt ,  das s auc h hie r  di e grösst e Verschiedenhei t  herrscht .  A n Stell e de r 
Schneidezähn e sin d zuweile n S  t o s s z ä h n e vo n gewaltige r  Gröss e entwickel t 
ode r  übernehme n di e Schneidezähn e bestimmt e Aufgabe n be i  de r  Ernährun g 
un d gestalte n sic h dementsprechen d aus ,  wi e di e grosse n N a g e r z ä h n e ode r 
di e al s H a u e r  entwickelte n Eckzähn e de r  Schweine ;  all e dies e Arte n vo n 
Zähne n zeichne n sic h dadurc h aus ,  das s ihr e Pulpahöhl e sic h nich t  abschliesst , 
un d das s deshal b de r  Zah n unte n offe n bleib t  un d ununterbroche n weiterwächst . 
Bei  de n fleischfressenden  Tiere n finden  wi r  scharfkantig e Höcke r  un d Spitze n 
ausgebildet ,  welch e i m Ober -  un d Unterkiefe r  gegeneinande r  wi e ein e Scher e 
arbeite n un d dahe r  s e k o d o n t  (schnei ­
dend )  genann t  werden .  Be i  de n Tiere n 
mi t  gemischte r  Nahrun g finde n wi r  zahl ­
reich e nieder e Höcker ,  di e ineinande r 
greife n un d ei n sog .  b u n o d o n t e s 
(Höckerzahn )  Gebis s liefern .  Be i  de n 
reine n Pflanzenfresser n habe n wi r  ei n 
h e r b i v o r e s Gebiss ,  da s z u m Zerreibe n 
der  Blätte r  geeigne t  ist ;  di e Kaufläch e 
des Zahne s wir d entwede r  durc h ein ­
zeln e Querjoch e gebilde t  — l o p h o d o n t 
(Jochzahn )  — ode r  gestalte n sic h halb ­
mondförmig e Zahnhüge l  aus ,  wodurc h 
ei n s e l e n o d o n t e s (mondförmiges )  Ge ­
bis s entsteht . 

A n de n Schäde l  schliess t  sic h di e 
W i r b e l s ä u l e an ,  aus  einzelne n durc h 
Gelenk e verbundene n Wirbel n bestehend , 
dere n ober e Böge n de n Nervenstran g 
un d di e Blutgefäss e schützen d umgeben . 
M an unterscheide t  Hals- ,  Rücken- , 
Lenden- ,  Kreuzbein -  un d Schwanzwirbel ;  a n de n Rückenwirbel n sin d di e Rippen , 
a m Kreuzbei n das  Becke n befestigt .  A m vordere n Rumpftei l  befinde t  sic h de r 
Schultergürte l  mi t  de m S c h u l t e r b l a t t  un d be i  einige n Fo rme n mi t  eine m 
Schlüsselbein .  Da s Schulterblat t  n imm t  de n Vorderfus s au f  un d diese r  wiederu m 
besteh t  aus  de m O b e r a r m (Humerus) ,  d e m Vorderar m mi t  E l l e (Ulna )  un d 
S p e i c h e (Radius) .  Di e Verbindun g zu r  H a n d wir d durc h zahlreich e Knöchel ­
che n de r  H a n d w u r z e l  (Carpus )  gebildet ,  a n de r  H a n d selbs t  unterscheide n 
wi r  di e M i t t e l h a n d k n o c h e n (Metacarpalia )  un d di e au s einzelne n Phalange n 
bestehende n F i n g e r .  D e r  H i n t e r  fus s is t  a m B e c k e n aufgehängt ,  da s 
seinerseit s au s de r  Verwachsun g vo n Sitzbein ,  Darmbei n un d Schambei n her ­
vorgegange n ist .  D e r  Hinterfus s bau t  sic h vollständi g d e m Vorderfus s ent ­
sprechen d au f  un d wi r  unterscheide n dementsprechen d O b e r s c h e n k e l  (Femur) , 
S c h i e n b e i n (Tibia )  un d W a d e n b e i n (Fibula) ,  dara n anschliessen d di e 
F u s s  w u r z e l  (Tarsus) ,  di e M i t t e l  f u s s k n o c h e n (Metatarsus )  un d di e 
wiederu m au s einzelne n Phalange n bestehende n Z e h e n .  Al s besonder s wich ­
tig e Skelettstück e de r  Fusswurze l  sin d das  S p r u n g b e i n (Astragalus )  un d 
das  F e r s e n b e i n (Calcaneus )  z u nennen . 

Bei  de n einzelne n Tiergruppe n gehe n nu n j e nac h d e m Gebrauc h weit ­
gehend e Verschiedenheiten  de r  untere n Partie n des  Vorder -  un d Hinterfusae s 
vo r  sich .  D e r  vorder e Fus s wir d be i  viele n umgewandel t  i n ein e Greifhan d 

Fig .  132 .  Anordnun g u .  Bezeichnun g de r  Skelett ­
teile ;  link s i m vorderen ,  recht s i m hintere n Bein . 
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oder  zu m Graben ,  mi t  mächtige n Kralle n versehen ,  wiederu m be i  anderen  wir d 
si e zu r  Flughan d ode r  zu r  Flosse .  Ein e besonder e Grupp e bilde n di e H u f ­
t i e r e ,  be i  welche n di e Endphalange n kein e Kralle n ode r  Nägel ,  sonder n eiue n 
Huf  bilden ;  si e sin d vorwiegen d gut e Läufe r  un d allmählic h is t  be i  ihne n da s 
Skelet t  umgewandel t  un d vereinfacht .  Dabe i  habe n wi r  zwe i  gross e Gruppe n 
zu unterscheiden ,  di e P a a r h u f e r  (Artiodactyla )  un d di e U n p a a r h u f e r 
(Perisodactyla) .  Di e Grundfor m bilde t  stet s di e fünfzehig e Extremität ,  welch e 
j a auc h noc h be i  manche n Huftieren ,  z .  B .  de m Elefanten ,  erhalte n gebliebe n 
is t  ;  be i  de n meiste n ander n abe r  verkümmer n einzeln e Zehe n un d zwa r  wir d 
bei  de n Unpaarhufer n de r  Einhufe r  angestrebt ,  de r  bei m Pfer d erreich t  ist . 
Bei  de n Paarhufer n is t  da s Endglie d de r  Doppelhuf ,  wi e wi r  ih n i n de r  Grupp e 
der  Wiederkäue r  finden,  währen d z .  B .  ein e Zwischenstuf e mi t  vie r  Zehe n 
noc h be i  de n Schweine n erhalte n ist .  All e dies e Umwandlunge n gehe n Han d 

i n Han d mi t  de m übrige n Skelet t  un d de m Gebiss , 
so das s stet s vo n eine m Skelettstüc k au f  da s ander e 
geschlosse n werde n kann . 

W as nu n di e V o r k o m m n i s s e vo n Säuge ­
tiere n i n unseren  deutsche n Ablagerunge n anbelangt , 
so sin d dies e i n de r  Tertiärformatio n i m ganze n 
rech t  selte n un d mehre n sic h ers t  i m Diluvium .  Di e 
älteste n Säugetierrest e gehöre n de m M i t t e l e o c ä n 
an un d wurde n frühe r  i n grosse r  Meng e i n de n 
Bohnerzspalte n de r  Al b (Frohnstetten )  un d U m ­
gebun g vo n U l m gefunden ;  leide r  sin d abe r  heut e 
di e Betrieb e au f  Bohner z eingestell t  un d di e alte n 
Fundplatz e s o gu t  wi e vollständi g erschöpft .  Ol igo -
c ä  n  e  Säuge r  kenne n wi r  au s de n untere n Süss -
wasserkalke n de r  Ulme r  Umgebun g un d vo n Ober ­
bayern ,  ebens o wi e i n de n marine n Sande n de s Mainze r 
Becken s zahlreich e Meersäuge r  gefunde n werden . 
I n de r  m i o c ä n e n Meeresmolass e vo n Oberschwabe n 
fehl t  e s gleichfall s nich t  a n Meersäugern .  A u c h kom ­
men dor t  al s Einschwemmunge n nich t  allz u selte n 
Rest e vo n Landtiere n vor .  Dies e selbs t  bekomme n 
wi r  abe r  hauptsächlic h au s de n obere n Süsswasser -
bildunge n de s Mainze r  Beckens ,  speziel l  be i  Weis -

Mombach.  V o n Fundplätze n a n de r  Al b is t  z u 
Sigmaringen ,  Zwiefalte n un d Georgsgmünd .  Dara n 

schliesse n sic h di e oberschwäbische n un d oberbayerische n Vorkommniss e vo n 
Kirchberg ,  Günzburg ,  Hade r  un d Stätzlin g be i  Augsbur g an .  Di e reichst e 
Lokalitä t  is t  abe r  zweifello s i m Steinheime r  Becken ,  w o di e gesamt e Tierwel t 
des Obermiocän s wi e a n eine r  Oas e zusammenströmt e un d i n zahlreichen ,  wohl ­
erhaltene n Beste n i n de n dortige n Schneckensande n gefunde n wird .  V o n pl io -
c ä  n  e  n  Fundplätze n sin d besonder s di e Flusssand e i n Bheinhesse n be i  Eppels -
hei m un d di e Dinotheriensand e vo n Oberbayer n (Umgebun g vo n Augsbur g un d 
München )  z u erwähnen .  Frühe r  lieferte n auc h di e jüngere n Bohnerz e de r  Al b 
(Melchingen ,  Heudor f  un d Salmendingen )  reich e Ausbeute .  Bezüglic h de r 
d i l u v i a l e n Faun a un d dere n Hauptfundpunkt e kan n ic h au f  di e Zusammen ­
stellun g S .  20 2 verweisen . 

Da be i  de r  nachfolgende n systematische n Zusammenstellun g nu r  au f  di e 
wichtigere n deutsche n Vorkommniss e Bücksich t  genomme n ist ,  s o ha t  sic h vo n 
selbs t  scho n ein e gross e Beschränkun g ergeben ,  di e u m s o meh r  berechtig t  ist , 
da da s Sammel n vo n Säugetierreste n auc h imme r  ei n beschränkte s sei n wird . 

â 

Fig .  133 .  Vorderfus s a )  eine s 
Unpaarhufer s (Pferd )  un d b ) 

eine s Paarhufer s (Renntier) . 

sena u ,  Hochhei m un d 
nenne n Engelswie s be i 
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1.  Waltiere ,  Cetacea . 
Z u s a m m en mi t  de n Haifischzähne n finden  sic h i n de n Meeressande n nich t 

allzuselte n Rest e vo n Delphine n un d Walen .  A n de n Zähne n wi e H o p l o -
c e t u s c r a s s i d e n s (Gerv. )  [Taf .  69 ,  Fig .  6 ]  beobachte n wi r  stet s eine n 
gleichartige n B a u mi t  eine r  Wurze l  un d meis t  niedrige r  un d abgestumpfter , 
kegelförmige r  Krone .  Ausserde m finden  sic h abe r  auc h di e harten ,  vielgestal ­
tige n Gehörknochen ,  welch e au s de m Schäde l  herausgefalle n sind .  Si e weise n 
auf  ein e gross e Verschiedenhei t  de r  Forme n hin ,  un d wi r  erkenne n nebe n 
Squalodo n mi t  gezackte n Zähne n echt e Delphine ,  Weisswale ,  Pottwal e un d 
Ziphiusarten . 

2.  Seekühe ,  Sirenia . 
Gleichfall s Meeresbewohne r  au s de m marine n Tertiä r  mi t  eine m z u m 

Schw immen umgewandelten ,  langgestreckte n Körper .  Weitau s di e häufigst e 
Ar t  i s t H a l i t h e r i u m S c h i n z i  (Kaup )  [Taf .  69 ,  Fig .  7] ,  ein e bi s 3  m 
lang e Seekuh ,  welch e al s Vorläufe r  de s i m Rote n Mee r  verbreitete n Dugon g 
(Halicore )  betrachte t  werde n kan n un d i n grosse r  M e n g e un d gute r  Erhaltun g 
i m oligocäne n Meeressan d vo n Flonheim ,  Alze y un d Uffhause n gefunde n wird . 
Schäde l  un d Fussknoche n sin d allerding s seh r  selten ,  u m s o häufige r  dagege n 
di e Wirbe l  un d vo r  alle m di e dicken ,  massive n Rippen .  I n de r  oberschwäbi ­
sche n Meeresmolass e werde n ähnlich e Rippen ,  jedoc h seltener ,  gefunde n un d al s 
Halianass a (Methaxytherium )  Studer i  (H .  v .  M. )  bezeichnet . 
3. Pferde, Equidae. 

D er  fü r  un s wichtigst e S t a m m de r  unpaarzehige n Huftier e wir d durc h 
di e Equide n gebildet ,  welch e i m Eocä n mi t  drei -  un d vierzehige n Formenreihe n 

\BJD w 

Fig .  134 .  Entwicklun g de s Hinterfusse s be i  de n Equide n vo n de r  3zehige n bi s zu r  lzehige n Form . 
a Paläotherium ,  b  Paloplotherium ,  c  Anchitherium ,  d  Hipparion ,  e  Equus .  c a — Fersenbei n (Calcaneus ) 
a =  Sprungbei n (Astragalus) ,  c b =  Würfelbei n (Cuboideum) ,  n  =  Schiffbei n (Naviculare) ,  c  1—3 Keilbein e 

(Cunéiforme )  // ,  irr ,  l v  Zehen .  (Au s Zittel ,  P.iliionlol. ) 
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beginnen ,  a n dene n wi r  allmählic h di e Rückbildun g de r  Nebenzehe n bi s zu m 
Einhufer ,  de m heutige n Pferd ,  verfolge n können .  V o n de n alte n Urforme n 
is t  P a l ä o t h e r i u m z u nennen ,  desse n Zähn e un d Knoche n i m Bohner z vo n 
Frohnstette n massenhaf t  vorkamen ,  s o das s sic h soga r  ei n vollständige s Skelet t 
zusammenstelle n liess .  P .  magnu m (Cuv. )  erreicht e di e Gröss e eine s kleine n 
Nashorn ,  di e häufigst e Ar t  P .  m e d i u m (Cuv. )  [Taf .  69 ,  Fig .  8  u .  9] ,  di e 
eine s Tapir .  I m Miocä n habe n wi r  A n c h i t h e r i u m A u r e l i a n e n s e (Cuv. ) 
[Taf .  69 ,  Fig .  10] ,  vo n de r  Gröss e eine s kleine n Pony .  Be i  ih m trit t  scho n 
der  Mittelhu f  seh r  star k hervor ,  währen d di e beide n seitliche n s o klei n sind ,  das s 
si e de n Bode n kau m noc h berührte n (Fig .  13 4 c) .  A m Oberkieferzah n sehe n wi r 

gegenübe r  Paläotheriu m scho n 
ein e ausgesprochen e Schief ­
stellun g de r  Innenhöcke r  un d 
di e Anlag e vo n Schmelzfalten . 
Di e schönste n Fund e stamme n 
vo n Steinhei m un d Georgs -
gmünd.  H i p p a r i o n gracil e 
(Kaup )  [Taf .  69 ,  Fig .  11 ]  steh t 
i n de r  Gröss e zwische n Ese l 
und Zebr a un d trit t  i m Pliocä n 
(Eppelsheim )  auf .  E s gleich t 
i m wesentliche n scho n vollkom ­
men i m Ba u de m Pferde ,  da ­
gege n sin d a n de n Füsse n noc h 
klein e Nebenhuf e entwickelt ,  di e 
aber  de n Bode n nich t  meh r  er ­
reiche n (Fig .  13 4 d ) ,  währen d 
di e Oberkieferzähn e durc h di e 
feinen ,  mäandrische n Schmelz ­
falte n ausgezeichne t  sind . 

E q u u s caballu s (L. )  [Taf .  69 ,  Fig .  12—14] ,  da s Pferd ,  is t  vo m Diluviu m a n 
leitend e Form .  Di e Diluvialpferd e sin d Wildpferd e un d habe n deshal b denselbe n 
Anspruc h au f  Beachtun g wi e jed e ander e diluvial e Tierform ,  womi t  ic h nament ­
lic h de r  falsche n Auffassun g manche r  Sammle r  entgegentrete n möchte ,  di e e s 
gleichsa m unte r  ihre r  W ü r d e halten ,  Pferderest e i n ihr e Sammlun g aufzunehmen . 
Bei  eingehendere m Sammel n wir d ma n leich t  di e Beobachtun g machen ,  das s e s 
frühe r  verschieden e Rasse n gab ,  unte r  welche n namentlic h da s kleine ,  schlank e 
E.  fossili s  vo n de m grossen ,  kräftige n E .  adamiticu s hervortritt .  Diese n beide n 
Lösspferde n steh t  da s Höhlenpfer d mi t  gedrungenem ,  niedrige m Ba u gegenüber . 
Di e hohe n Zähn e mi t  leistenförmige m Rand ,  ebene r  Kaufläch e un d mäandrische n 
Schmelzleiste n sin d leich t  kenntlich ,  ebens o wi e wi r  a n de n Fussknochen ,  be ­
sonder s de m Metacarpu s un d Metatarsus ,  sofor t  de n Einhufe r  erkennen . 

Fig .  135 .  Paläotheriu m mediu m (Cuv.) .  Zusammenstellun g 
eine s Skelette s au s Knochenreste n vo n Frohnstetten . 

4.  Nashörner ,  Rhinoceridae . 

Zur Familie der Nashörner gehören vorwiegend grosse, kurzhalsige, plumpe 
Grasfresser ,  welch e jetz t  i n di e sumpfige n Niederunge n de r  Trope n zurück ­
gedräng t  sind ,  frühe r  abe r  auc h i n unsere m deutsche n Gebie t  heimisc h waren . 
Es sin d Unpaarhufe r  mi t  3 — 4 Zehe n i m vordere n un d 3  Zehe n i m Hinterfuss . 
Der  Schäde l  is t  langgestreckt ,  hinte n ansteigen d mi t  fre i  vorragende m Nasen ­
bei n un d kräftigem ,  star k abgekaute m Gebiss .  Di e tertiäre n Rhinocerosarte n 
ware n i m allgemeine n kleine r  un d hatte n kein e Hörne r  au f  de r  Nas e (Acera -
therium) .  Al s Beispie l  fü r  di e Zähn e habe n wi r  solch e vo n R h i n o c e r o s 
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(Aceratherium )  S a n s a n i e n s e (Filh. )  [Taf .  70 ,  Fig .  1  u .  2 ]  au s de m Ober -
miocä n abgebildet ,  doc h werde n noc h ein e Anzah l  anderer ,  jedoc h rech t  schwieri g 
zu unterscheidende r  Arte n aufgestellt ,  vo n welche n da s gross e Eh .  insisivu m 
(Cuv. )  un d da s zierlich e Eh .  minutu m (Cuv. )  erwähn t  sei n mögen .  I m Diluviu m 
finden  wi r  grosse ,  behaart e Forme n mi t  zwe i  mächtige n Hörner n vo n ge ­
krümmte r  For m (di e letztere n nu r  au s de m sibirische n Ei s bekannt ,  be i  un s 
aber  ebensoweni g wi e di e Haar e erhalten) .  Di e häufigst e un d bekanntest e Ar t 
is t  da s mächtig e wollhaarig e E h .  antiquitati s (Blumb. )  =  t i c h o r h i n u s 
(Fisch. )  [Taf .  70 ,  Fig .  3] ,  desse n gross e Knoche n un d Zähn e nich t  allz u selte n 
i m Los s un d andere n jungdiluviale n Ablagerunge n gefunde n werden . 
5. Schweine, Suidae. 
Paarhufer mit 4 Zehen, von denen jedoch nur die beiden mittleren den 
Boden berühren .  Da s Gebis s vollzählig ,  mi t  wei t  vorstehende n Schneidezähnen , 
grosse n Hauer n un d ausgezeichne t  bunodonte n (vielhöckerigen )  Backzähnen . 
Di e Suide n sin d scho n i n unsere m Tertiä r  i n Gestal t  de s Hyotherium s un d 
verwandte r  Arte n vertreten ,  di e wi r  leich t  a n de m charakteristische n Ba u de r 
Zähn e al s Schweinearte n erkennen .  V o m Diluviu m a n trit t  sodan n da s "Wild ­
schwei n S u s s c r o f a féru s (L. )  [Taf .  70 ,  Fig .  4  u .  5 ]  auf ,  da s vo n de m ge ­
zähmte n Hausschwei n (Su s scrof a domes t i cus )  nu r  seh r  schwe r  z u unter ­
scheide n ist . 

6.  Hirsche ,  Cervidae . 
Wohlausgebildete Paarhufer mit zwei Zehen und einem verwachsenen, aber 
doppel t  angelegten ,  langgestreckte n Mittelhand -  resp .  Fussknoche n (Taf .  70 ,  Fig .  9 

und Fig .  135) ,  di e Backzähn e ausgepräg t  selenodont .  Di e 
Stammesgeschicht e de r  Cervide n geh t  wei t  zurüc k un d al s 
Vorläufe r  i m weiteste n Sinn e habe n wi r  di e noc h mi t  vie r 
Zehe n versehene n Anoplotherie n de s Eocä n (Frohnstetten )  z u 
betrachten ,  z u dene n auc h da s i n de n eocäne n Spalten ­
ausfüllunge n be i  U l m häufig e 
Dichobun e gehört .  A n dies e 
schliesse n sic h di e noc h geweih ­
lose n Tragulide n ode r  Zwerg ­
hirsch e an ,  vo n dene n un s 
gleichfall s Spure n au s de m 
Miocä n vo n Steinheim ,  Heck ­
bach ,  Günzburg ,  Stätzling , 
Eppelshei m un d Weissena u be ­
kann t  sind ;  e s sin d zierlich e 
Forme n mi t  grosse n Eckzähne n 
imOberkiefer ,  welch e i n nächste r 
Verwandtschaf t  mi t  de n heut e 
noc h lebende n Zwerghirsche n 
stehen .  Di e echte n Hirsch e 
beginne n i m Miocä n mitFormen , 
di e sic h a n di e Muntjakhirsch e 
vo n Indie n un d de n Sundainsel n 
anschliessen .  Nebe n seh r  zier ­
lichen ,  kleine n Arten ,  wi e de r kau m Y s m h o h e M i c r o m e r y x vo n Steinheim ,  habe n wi r  i n 

Fig .  136 .  Hinterfus s eine s 
Paarhufer s (Hirsch) . 

Flg .  137 .  Gewei h vo n Cervu s fur -
catus ,  Miocä n vo n Steinheim . 
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Palaeomery x eminen s (H .  v .  M. )  ein e seh r  grosse ,  abe r  imme r  noc h geweihlos e 
Art .  V o n besondere r  Wichtigkei t  sin d abe r  di e geweihtragende n G a elhirsche * 

C e  r  v  u  s  (Dicroceras ) 
f u r c a t u s (Hensel ) 
[Taf .  70 ,  Fig .  8  u .  9] , 
vo n welche m besonder s 
Steinhei m ei n herrliche s 
Materia l  geliefer t  hat . 
I n Gröss e un d Aussehe n 
sin d dies e Hirsch e mi t 

I  zierliche m Gabelgewei h 
kau m vo n de m heut e lebende n Muntja k z u 
unterscheiden .  Mi t  de m Diluviu m beginn t 
di e Reib e derjenige n Hirsche ,  welch e sic h 
an di e heut e noc h i m gemässigte n Klim a 
lebende n Arte n anreihen .  De r  E l c h 
(Alces )  findet  sic h i m ältere n Diluviu m i n 
der  Abar t  Alce s palmatu ß (Smith )  mi t  grosse m 
Schaufelgeweih ,  da s au f  lange r  Stang e vo m 
Schäde l  absteht ;  vo m jüngere n Diluviu m 
bi s zu r  historische n Zei t  allgemei n verbreite t 
is t  de r  echt e Elc h Alce s machli s (L.) . 
Der  E i e s enh i rsc h Cervu s (Mega -
ceros )  giganteu s (Cuv. )  is t  ausgezeichne t 
durc h sei n gewaltige s Schaufelgewei h mi t 
über  3  m Spannweite ,  da s a n da s de r  Dam­
hirsch e erinnert .  Dies e grösst e unsere r 
deutsche n Hirscharte n wa r  vo m Diluviu m 
bi s i n historisch e Zeite n hinei n be i  un s 
verbreitet .  Da s E e n n t i e r  (Rang i f  e r 
t a randus ) ,  jetz t  nac h de n nordische n Ge ­
gende n zurückgezogen ,  lebt e i m jüngere n 
Diluvium ,  ebens o wi e i n de r  Nacheis ­
zei t  i n gan z Deutschland ,  un d wurd e offen ­
bar  auc h i n derselbe n Weis e wi e heut e 
vo n de m Mensche n i n Herde n gehegt .  De r 
R o t h i r s c h ode r  Edelhirsc h ( C e r v u s 
e 1  a  p  h  u  s  [L.] )  [Taf .  70 ,  Fig .  6  u .  7 ]  is t 
vo m Diluviu m bi s zu r  Jetztzei t  verbreite t 
un d zeigt ,  wi e heut e noch ,  ein e gross e 
Menge vo n Standortsvarietäten ,  di e sic h 
namentlic h i n de r  Gröss e un d Ausbildun g 
des Geweihe s kundgeben .  Da s E e h (Cer ­
vu s capreolu s [L.] )  trit t  ers t  mi t  de m jüngere n 
Diluviu m auf . 

7.  Rinder ,  Bovidae . 

Im Körper gedrungener und kräftiger 
gebau t  al s di e Hirsche ,  abe r  nac h demselbe n 
Typu s de r  Paarhufer .  Di e Gehörn e sin d 

nich t  al s Geweihe ,  sonder n al s hohle ,  au s Haarsubstan z gebildet e Hörne r  ent ­
wickelt ,  welch e übe r  knöchern e Hornzapfe n gestülp t  sind .  Natürlic h sin d nu r 

Fig .  138 .  Geweih e deutsche r  Hirscharten . 
a Riesenhirsch ,  b  Elch ,  c  Edelhirsch ,  d  Renntier . 
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die rhaltungsfähig. 3 Rind eine geologisch sehr junge 
Grv i e da r  ers t  mi t  de m Diluviu n onde n 

vei  Ar t  mterscheide n sind .  D e W i  s  n  t  ( B o 
p r i s e [B°j-] )  [  Fig .  1 0 . 1 1 ] ,  lächste n md t  mi t  de n 
amerikanische n Bison ,  de r  jedoc h i  -trifft ,  n d ausge -

e breit e Stir n un d di e ;  geboge r 
Der  A u ode r  U r  (Bo s primigeniu s [Boj.]) ,  etw a enige r  gr o 
schlanke r  ge b Wisent ,  mi t  schmale r  Stir n un d gewundene n Hörnern , 
di e t  de r  Spitz *  lac h obe r  gekehr t  sind .  De r  >rs t  i m frühe r  Mittelalte r 

rottet e U r  wir d i  de r  Ingarochs f  n d v 
Zuchtr a angesehe i 

inten seidea 

ochbeinige Dickhäuter mit langem Rüssel. 
Dei  mi t  5  k m u  Z e len ,  de r  Schäde l  seh r  gro ;  ,  di e Schneidezähn e al s 
Stosszähn e twickelt ,  di e Backzähn e gebilde t  mi t  zahlreiche n Querjochen . 

n bilde t  ein e n  de n heutige n Elefante n vollständi g abweichend e 
Art ,  inde m be i  ih m di e Stosszäh i  e  i m Unterkiefe r  sitz e n d nac h abwärt s ge ­
boge n sind .  Di e Backzahn « vollzähli g vorhande n mi t  r  3  Querjochen . 
D.  q  (Kaup )  [Taf .  71 ,  Fig .  3] ,  n  Pliocä n q  Eppelsheim , 
hatt e di e Gröss < eine s Elefante n währen d D .  bavaricu m (H .  v .  M. )  au s den ; 
oberschwäbische n n d bayerische n Obermiocä n in d Pliocä n bedeuten d kleine ] 

M a s t o d o n ka :  n  al s Vorläufe r  de r  echte n Elefante n angesehe n erde n 
i m Ba u n d Gröss e gleich t  e  scho n gan s de m Elefanten ,  abe r  di e Backzahn « 
sin d al s söge ]  ant e Zitz e azähn e mi r  zahlreiche n gerundete n Höcke r  .usgebildet , 
Stosszähn e sin d i m Obe r  m d Unterkiefe r  orhande n Hierhe r  gehör t  M . 
a n g u s t i d e :  s  (Cuv. )  [Taf .  71 ,  Fig .  4] ,  i  erbreitet .  stet s selte n i m 
Miocä n Obe r  Oberbayer n n d Steinheim .  M .  longirostri s 
(Kaup )  v  q  Eppelshei m zeig t  ein e ungemei n ivei t  he i  Lsstehende ,  verlängert e 
Sehn 

E 1  e  p  h  a  I m Diluviu m be i  u  i  allgemei n erbreite t  i  n d verhältnis ­
mässi g rech t  häufig .  I m älte r  n  Diluviu m finden  wi r  E .  s  (Falc. ) 
[Taf .  71 ,  Fig .  5] ,  de r  de m heutige n afrikanische n Elefante n seh r  nah e steh t  un d 
Backenzähn e mi t  breite n Lamellen ,  sowi e schwac h gebogen e Stosszähn e aufw * 

e Läng e n  3, 5 m •••-. .  I m jün j  n  Diluviu m he :  rsch t  E .  pr imi ­
g e n i u s (Blumb. )  [Taf .  71 ,  Fig .  6] ,  da s M a m m u t ,  vor ,  ei n wollhaariger ,  gr e 
Elefan t  mi t  enge n Lamelle n a n de n Backzähn e an d star k ge w andenei ,  bi s 4  n 
lange n Stosszähn e Bekanntlic h i  urde n ga n i  Skelette ,  di e be i  u 
selte n sind ,  soga r  loc h mi t  Hau t  un d Haa r  i m sibirische n Ei s gefunde i 
den Sammle r  komme i  esonde i  3  di e Backenzähn e i n Betracht ,  welch e jedoc h leich t 
i n einzeln e Lamelle n ;erfalle n an d deshal b gu t  getränk t  un d gehärte t  \  erde n 
müsse Dasselb e gil t  a  .  de n Stosszäh n n  de n auc h Bruchstück e 
seh r  gut e Sammlungsstück e abgebei. ,  d a si e ech t  schö n di e Elfenbeinstruktu i 
zeigen . 
. Nagetier odentia. 
Vorwiegend kleine Pflan snfres geker zeichni t dur zahm ng, 
wobei  di e we i  Schneidezähn e i m Obe r  al s Nage r  seh r 
lang ,  geb o mi t  Schmel z überzoge n in d r  meisselförmige r 
Kaufläch e entwickel t  sind .  Di e Backzähn e entwede r  Querjoch e ode r 
sin d prismatisc h hoc h mi t  gerade r  Kauiläche .  grosse n Formen -
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füll e de r  Nage r  wolle n wi r  nu r  einig e wichtiger e herausgreifen .  I m Eocä n vo n 
U l m findet  sic h häufi g ein e kleine ,  di e Eichhör n rnd e Art , 
P s e u d o c i u r  s  (H .  v ,  M. )  [Taf .  71 ,  Fig .  1] .  I m Oligocä n 
in d Miocä n habe n wi r  de n gro :  sen ,  a n Bibe r  erin n rnde n Steneofibe r  nebe n 
kleine i  Ratte r  in d Hamsterarte n (letzter -  eichlic h i n Steinhei m 
un d Weissenau) .  I m Diluviu m is t  besonder s wichti g de r  Bibe r  (Casto r  fiber 
[L.]) ,  de r  Has e ( L e p u s t i ra id u [L.] )  [Taf .  71 ,  Fig .  2 ]  m d de r  Sehn e 
has e (L .  variabili s  [Pall.]) ,  das i  Murmeltie r  (Arctomy s marmott a [L.]) ,  de r  Hals -
bandlemmin g (Myode s torquatu s [L.] )  nebe n Siebenschläfer ,  Ziesel ,  Eichhorn , 
Hamste r  un d Feldr m 

10. Fleischfre: ;er, Carnivc 

Meist schlank gebaute, behende Tier mit vollständige: nehr oder minder 
sekodonte m Gebiss ,  stet s kräfti g entwickelte n Eckzähnen ,  di e order *  t  Back ­
zähn e zu m Zerkleiner n de r  Nahrun g schneidend ,  di e hintere n meh r  brei t  un d 
höckerig .  4 — 5 Zehe i  mi t  Kralle n Di e Urfleischfre t  r  ode r  Cre c 
donti a de s Eocän s kommt  n  wege n ihre r  Seltenhei t  fü r  nich t  i n Frag e un d 
auc h di e jünge r  a  tertiäre n Vertrete r  br a r  kur z erwähn t  z  sein ,  d a 
si e gleichfall s gross e Seltenheite n bilden .  S o kenne n wi r  Vorläufe r  de r  Hund e 
al s Cynodicti s ;  ein e eigenartig e Uebergangsfor m zwische i  H u n d un d Bä r  bilde t 
Amphicyo r  n d ebens o trete n Vorläufe r  de r  Fischottern ,  Dachs e un d Katze : 
auf .  W a s fü r  i s  i n Betrach t  ko :  imt ,  sin d i m sntliche n diluvial e Fo r 
welch e be i  einige r  Kenntni s r  jetzige n Tiersvei t  leich t  \  in d 
wenigsten s i m Gebiss .  au f  da s wi r  un s beschränke r  wolle n tuc h nich t  schwieri g 
l  bestirn t  .  sind . 

Da r  gezüchtet e Haushun d ers t  i n di e Jetzt ­
zei t  fällt ,  S D habe n wi r  s  i m Diluviu m i  mi t  wilde n Hundearte n z u tu r 
All e zeichn e sic h durc h ein e lang e Schnauz e mi t  vollständige m Gebis s un d 
scharfem ,  massi g grosse m Eckzah n aus .  De r  grösst e Vertrete r  is t  de r  W o l f 
(Cani s l u p u s [L.] )  [Taf .  72 ,  Fig .  1  u .  2] ,  de r  i  bi s i n di e 
historische n Zeite n i n gan z Deutschlan d verbreite t  war .  Etw a 1/2ma i  l  }  gro s 

schlanke r  gebau t  is t  de r  F u c h s (Cani s vulpe s [L.]) ,  nebe r  welche r 
i m Diluviu n noc h de r  Polarfuch s (C .  lagopu s [L.] )  mi t  besonde r  schlanke r 
Bau de s Unterkiefer s auftritt . 

B ä r e n ,  U r s i d a Ein e wichtig e un d besonder s i n de n Knoche r 
höhle n seh r  häufig e Grupp e ;  wir d doc h di e Zah l  de r  au s einzelne n Bärenhöhle n 
geförderte n Knoche n au f  viel e Tausend e geschätzt .  Da s Gebis s is t  geken i 
zeichne t  durc h di e kräftigen ,  grosse n Eckzahn « n d di e breite n mi t  Höcke r 
bedeckten ,  hintere n Backzähne ,  i n dene n sic h de r  omnivor e Charakte r  de s Tier t 

aspricht .  I m ältere n Diluviu n loc h klein e Arte n wi e Urs v 
nsi s (Croizet )  un d U .  dnger i  (Beichenau) .  A m wichtigste n abe r  is t 

der  H ö h l e n b ä r  U .  s p e l a s  (Eossm. )  [Taf .  72 ,  Fig .  3 — 5 ] ,  de s jüngere n 
Diluvium ,  de r  Hauptvertrete r  de r  Höhlenfaunen ,  vo n gewaltige r  Gros s ,  abe r 
wahrscheinlic h emlic h harmlose r  Natu r  Abgesehe n vo n de r  Gröss e is t  de r 
Höhlenbä r  gekennzeichne t  durc h da s Fehle n de r  Lückenzähn e ;  dies i  sin d 
wiede r  entwickel t  be i  de m geologisc h junge n i  Bä r  (U .  j.]) , 
der  ih m n  Gröss e bedeuten d nachsteht . 

H y ä n ,  H y a e n i d a I n Betrach t  kommt  fü r  un s nu r  H y a 
s p  e  1  a  e a  (Cuv. )  [Taf .  72 ,  Fig .  6 
gefleckte n Hyän e (Hyaen a c i  ocut a 

ei n seh r  gr o s  Tier ,  welche s de r  lebende n 
L.] )  a  l  nächste n steht .  Bezeichnen d fü r  di e 

Hyän e l  is t  di e Entwicklun g de s letzte n Prämola r  i m Oberkiefe r  al s Ja n 
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gestreckter Reisszahn, welchem im Unterkiefer ein reizackiger, scharf schnei­
dende r  Eeisszah n entspricht .  Di e Mola n ei n kleine s Zahn t 
i m Oberkiefe r  rüc k gebildet . 

K a t z ,  F e i i d a I n de r  ku i  in d gedrungene n Schna u 
das Gebis s loc h stärke r  rückgebilde t  al s be i  de n Hyänen ,  i  das s obe n 
ïwei ,  unte n dre i  Prämolare: i  wirksa m sind .  Abe r  dies e Z ä h m 
Eeisszahn ,  sin d schar f  schneidend ,  de r  Eckzah n lang ,  t  un d hin t  i  zuge ­
schärft ;  di e Zehei .  sin d al s Pran l  mi t  scharfe n Kralle n ausgebildet .  I m Dilu ­
viu m tritt ,  we r  l  auc h selten ,  de r  mächtig e H ö h l e n l ö w s ,  Feli s spelae a (Goldf. ) 
auf ,  di e grösst e bekannt e Katze :  art ,  welch e elbs t  de n afrikanische n Löwe n 
übertriff t  un d i n historische r  Zei t  noc h i n Griechenlan d geleb t  hat .  Auc h vo m 

md Irbi s findet r  n  Spuren ,  ebens o wi e vo m L u c h s (F .  lyn x [L.]) , 
etwa s häufiger ,  abe r  auc h imme r  selten ,  trit t  di e W i l d k a t z e F .  c a t u s (L. ) 
[Ta? .  72 ,  Fig .  7  t .  8 ]  auf . 

11. Her Mitien , Primates 

Es möge nur des allgemeinen Interest s halbei erwähnt sein, dass auch 
i n i  deutsche n Tertiä r  scho n A f f e n z a h n 3  gefunde n sin d un d zwa r 
gehöre :  lerkwürdigerweis e anthropomorphe n Affe n l  de r  Gröss e de s 
Schimpa r  m ,  '  zeige n gro s >  Aehnlichkei t  mi t  menschliche n Zähnen . 
A u c h vo r  eine r  Meerkatz e wurd e i m Diluviu m de r  Kirchheim « r  Al b ei n Gebis s 
gefunden , 

M e c  h  ( H o qo )  bilde t  al s höchs t  entwickelte s i  da s 
Schlussglie d de r  lange n Eeihe ,  r  dar f  auc h i n unsere n Sammlunge n nich t 
vollständi g ausgeschalte t  werden ,  de n uc h un d sein e Spure n bilde n ge ­
wiss « lasse n noc h Leitfossilie n fü r  di e jüngst e geologisch e Periode .  Natürlic h 
kar  sic h nich t  daru m handeln ,  ischlich e Schäde l  m d Gebein e 
Graben ]  .  dgl .  i n ein e Privatsammlun g z u bringen ,  den n dies e gehöre :  nich t 
dorthin ,  sonder n " v erde n i  beste n überhaup t  i n ihre r  Euh e belas !  D a ­
gege n sol l  de r  Sammle r  wenigsten s sowei t  unterrichte t  sein ,  das s c  menschlich e 
Ueberrest e erkenne n un d bestimme n kan n un d 2  1  dies e 1  Zwec k is t  auc h da s 
Gebis s (Taf .  72 ,  Fig .  9 ]  i n vergleichende r  Weis e mi t  de n andere n Säugetier ' 
gebisse n abgebildet .  W a s i s hie r  interessiert ,  is t  da s Auftrete n de s Mensche n 
i n diluviale r  un d wei t  zurückliegende r  Zeit ,  eh e di e eigentlich e Prähistori e ein ­
setzt .  Menschlich e Skelettrest e sin d au s de m Diluviu m übera v spärlich .  Al s 
älteste s Fundstüc k au s de m alte n Diluviu m dar f  de r  Unterkiefe r  de s nnte n 
H o mo Heidelbergiensi s angesproche n werden ,  de r  i n viele r  Hinsich t  vo m jetzige n 
Europäe r  abweicht ,  s c r  alle m durc h da s Fehle n de s Kin n i d durc h de n starken , 
rechtwinkli g aufgebogene n hintere n As t  de s Unterkiefers .  M a n ha t  dari n :  veifel -
lo s primitive ,  d .  h .  a n di e Urforme n de r  Mensche n erin n rnd e Merkmal e 
z u sehen .  Di e nächst e Eeih e bilde t  H .  primigenius ,  a m bekannteste n durc h 
di e Skelettrest e vo m Neanderta l  be i  Elberfeld ,  di e durc h vielfach e Fund e 
Spy i n Belgien ,  Krapin a i n Kroatie r  m d vo r  1  durc h di e de r  Dordogn e 
ergänz t  werde n Geologisc h is t  e r  i n di e letzt e Interglazialzei t  einzureihe r 

uc h be i  ih m findei n  heutige n Menscher ,  abweichend e Merkmal e 
i n de r  Kinnbildung ,  de n kräftige n obere n Augenwülste n un d de r  niede n n  Stirn . 
K ur  ac h de r  letzte n Eiszei t  setz t  jedenfall s di e heutig e arisch e Eas i 

W as de n Sa n loc h meh r  interessie r  ,  sin d di e A r  a  k  t  e 
Dmmen fü r  un s n  r  Stein -  m d Knochenwerkzeug e de r  älteste n so ­

genannte n pa läo l i th i sche n P e r i o d e i n Betracht ,  tficht  jede r  Feuerstein ­
splitte r  is t  ei n Artefakt ,  d .  h .  durc h Menschenhan d entstanden ,  den :  auc h unte r 
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dem Einfluss von Kälte und Bestrahlung, durch natürlichen Druck bei Rutscbungen 
i m Geländ e u .  dgl .  könne n Feuerstein e zerspringe n un d i n Scherbe n zerfallen , 
di e zuweile n wi e Feuersteinmesse r  un d ähnliche s aussehen .  Al s Artefak t  dürfe n 
si e nu r  angesproche n werden ,  wen n sic h zweifellos e Spure n de r  Benützun g ode r 
Zubereitun g zeigen .  Dies e Spure n sin d a n de n kleine n Schlag -  ode r  Druck -
marke u z u erkennen ,  di e entwede r  durc h Abnützun g i m Gebrauc h entstehen , 
ode r  dadurch ,  das s de r  Mensc h künstlic h durc h Schlage n de m Stei n ein e be ­
stimmte ,  fü r  ih n brauchbar e F o r m gegebe n hat .  Di e Handfertigkei t  wa r  natür ­
lic h ursprünglic h ein e rech t  gering e un d di e Urmensche n begnügte n sic h mi t 
den zufälligen ,  vo n de r  Natu r  gebotenen ,  ihne n passen d erscheinende n Stücken , 
ohn e si e wesentlic h z u verändern .  Derartig e rohe ,  unbearbeitet e un d nu r  a n 
der  Abnützung ,  d .  h .  de m Gebrauc h kenntlich e Stück e nenn t  m a n Eo l i t hen . 

Fig .  139 .  Paläolithisch e Steinwerkzeuge . 

Späte r  abe r  versucht e de r  Mensc h de n Splitter n bestimmt e F o r m durc h Zu ­
schlage n z u geben ,  wobe i  m a n auc h ein e gewiss e Entwicklun g de r  Techni k z u 
erkenne n glaub t  un d die s sin d nu n di e eigentliche n F e u e r s t e i n w e r k z e u g e , 
di e j e nac h de r  F o r m al s Schaber ,  Messer ,  Fäustel ,  Pfeilspitze n u .  dgl .  be ­
zeichne t  werden .  W e r  da s Glüc k hat ,  au f  derartig e Funde ,  se i  e s nu n i n 
Höhle n ode r  i n Kies -  un d Lehmgrube n z u stossen ,  de r  mög e sic h woh l  de r 
grosse n wissenschaftliche n Bedeutun g bewuss t  sein ,  di e alle n solche n Funde n 
zukommt  un d möglichs t  bal d eine n Fachman n beiziehen .  Meh r  noc h al s be i  de n 
Versteinerunge n gil t  hie r  de r  Satz ,  das s nich t  da s Stüc k al s solche s eine n "Wer t 
hat ,  sonder n nu r  i n Verbindun g mi t  de n genaue n Beobachtunge n übe r  da s Vor ­
kommnis . 

A u f  di e jüngere n Stufe n i n de r  Entwicklun g de s Mensche n gehe n wi r 
nich t  ein ,  den n die s is t  ei n Gebie t  fü r  sic h un d gehör t  i n di e archäologisch e 
Forschung . 
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dei '  A b k ü n Auto i 

A g .  =  :  Agassiz . 
Al .  Br .  — Alexande r  Br r 
Alb .  lberti . 
Arch .  :  =  d'Archiac . 
Barr .  =  :  Barrande . 
Beush .  =  Beusha u 
Beyr .  - = Beyrich . 
Bl. ,  Blainv ,  =  Blainville . 
Blumenb .  = = ßlumenbach . 
Boj .  = = Bojanus . 
Born e =  Borneman n 
Brogn .  =  Brongniart . 
Br .  =  Bronn . 
Brug .  = = Brugièr e 
Buckl .  =- = Buckland . 
Credn .  =  H .  Credner . 
Cuv.  =  -  Cuvier . 
Dalm.  -- -  Dalman . 
Defr .  = = Defra r 
Desh.  :  =  Deshaye s 
Desl .  = = Deslongcham p 
Desi  =  Desmarest . 
De Kon ,  =  D e Koninck . 
Drap .  :  ;  Draparnaud . 
Dub.  Mont .  =  Duboi s d e Montpe r 
Duch — Duchastel . 
Duj .  = = Du j  ardin . 
Dunk.  - = Dunker . 
Edw.  =  -  Miln e Edwards . 
Ehrenb .  - — Ehrenberg . 
Ettingh .  :  =  Ettinghause n 
Falc .  =  Falconer . 
Filh .  :  =  Filhol . 
Flem .  : = Fleming . 
Forb .  =  Forbe s 
Fr .  = 
Gein .  =  Geinitz . 
Ger:  =  Germar , 
Gerv .  =  Gervais . 
Gieb .  : = Giebel . 
Goepp.  = = Goeppe r 
Goldf .  =  îoldfuss . 
Gümb.  7 .  Gümbel . 
Gut l  r .  Gutbier . 
Hag.  =  r .  Hagen c 
Heb.  =  =  Hébert . 
Hens =  Hensel . 
-'( „  v .  Mey .  =  Her n 

Jaeg .  = = G .  F . 
Jaek .  = = Jaekel . Jord .  = = Jordan . 

Kl .  = = Klein . 
Kon.  =  d e Koninck . 
L .  =  Linné . 
La m =  La n arck . 
Lamx =  Lamourou s 
Leym.  =  Leymerie . 
Lor .  =  d e Loriol . 
Lud .  =  Ludwig . 
Lundgr .  =  Lundgr e 
Mant .  =  Mantell . 
Mart .  =  Martin . 
May.  -- -  0 .  Mayer-Eym r 
Mey.  :  -  H .  v .  Meyer . 
Mer.  - -  Merian . 
Milasch .  =  Milaschewitsch . 
Mill .  =  Miller . 
Montf .  — Montfor t 
Müll .  .- = Müller . 
Münst .  :  =  Gra f  z u Münster . 
Murch .  . -  =  Murchison . 
Neu =  Neumayr . 
Nilss .  - = Nilsson . 
Noul .  - -  Noulet . 
Opp.  =  Oppel . 
d'Orb .  =  d'Orbigny . 
Park .  :. = Parkinson . 
Plien .  : = Plieninger . 
Porti .  =  Portlock . 
Qu.  = = Quenstedt . 
Rein .  = = Reinecke . 
Rom.  =  Römer . 
Rosen m .-•-- = Rosenmüller . 
Sandb.  :  =  Sandberger . 
Schimp .  :  =  Schimper . 
Schloth .  :  f .  Schlotheim . 
Schlüt .  = = Schlüter . 
Schübl .  = = Schübler . 
Sow.  — Sowerby . 
Sternb .  = = Gra f  v .  Sternberg . 
Stromb .  =  v .  Strombeck . 
Thur  =  Thu i 
U M.  = = Uhlig . 
Ung.  =  =  Unger . 
Vern .  =  d e Verneuil . 
W aag .  =  =  Waagen . 
Wahlenb .  -  Wahlenberg . 
Wulf .  =  7ulfen . 
Y.  =  Youngau d Bird . 
Zenk .  =  Zenker . 
Ziet .  = = Graf .  Zieten , Zitt .  = = Zittel . 



Regis t e 

Aufgeführ t  sin d i m wesentliche n nu r  di e Name n de r  Versteinerungen ,  nich t  di e geologische n Formatione n 
und di e Fundor t  >.  Z u m leichtere n Auffinde n sin d nu r  di e wichtigere n Subgener a beibehalten . 

*  bedeute t  Abbildun g al s Textfigur .  — T .  25 .  1 2 bedeute t  Abbildun g au f  Tafe l  25 ,  Figu r  12 . 

Seit e 
Abdrücke *  1 .  2 4 
Acanthocora s 17 8 
Acanthoeladi a ancepsT.6,1 3 6 8 
Acanthode s Bronn i  T .  17 ,  1 0 9 7 
Acanthoteuthi s speciosu s .  18 0 
Aceratheriu m 23 2 
AcertrilobatumT .  60, 1 Ou .  1 1 20 5 
Achilleu m .  . . .  12 2 
Acidaspi s pnnctatn s T.16,1 3 9 3 
Acrodu s Gaillardot i  T .  57 ,  2 0 18 9 
— laterali s T .  67 ,  1 9 .  .  18 9 
Aetinocysti s grandi s .  5 8 
— ' m a x i m a *  .  .  5 8 
Aeger  elegan s T .  57 ,  5  .  .  18 6 
Aegocera s .  . . . 
Aëtobati s arcuatu s T .  68 ,  1 3 22 4 
Agnostu s pisiformi s *  .  .  .  9 2 
Ahor n 20 5 
Alari a bicarinat a T .  44 ,  1 3 .  16 5 
— subpunclat a T .  44 ,  1 4 .  16 5 
Alce s machli s . . . .  23 4 
— palmatu s 23 4 
Alethopteri s Serl i  T .  1 ,  6  .  4 3 
Alge n 10 9 
Allerism a inflatu m T .  12 ,  1 7 8 0 
Alveolite s suborbiculari s *  5 9 
Amaltheu s . . .  .  .  17 2 
Ammonite s Aalensi s T  48 ,  1 3 17 3 

•  acanthicu s .  17 8 
-  aequistriatu s 17 3 

— afflni s T .  47 ,  18 .  .  . .  17 2 
— Algovianu s T .  48 ,  1 4 .  .  17 3 
— alternan s T .  50 ,  1 4 .  .  17 6 
— ancep s T .  51 ,  6  . . .  17 6 
— angulatu s T .  46 ,  8  .  17 0 
— annulari s T .  62 ,  1 1 .  .  17 7 
— annulatu s T .  50 ,  3  .  17 5 — armatu s 17 1 — arolicu s T .  49 ,  1 0 .  . .  17 4 -  athleth a T .  52 ,  9  .  17 7 — auritu s .  .  . 1 7 5 — bidentatu s T .  49 ,  1 2 .  .  17 4 — bifron g T .  48 ,  1 8 .  .  .  17 3 — bifurcatu s T .  61 ,  8  .  .  17 6 — bimammalu s T .  62 ,  1 0 .  17 8 — bipartitu s T .  49 ,  1  .  17 4 — biple x T .  62 ,  2  .  .  .  17 7 — Birchi i  .  .  .  17 1 — bispinosu s .  17 8 — Blagden i  T .  50 ,  6  .  . .  17 5 -  Bode i  T .  53 ,  6  .  . 1 7 8 — Bollensi s T .  50 ,  4  .  . .  17 6 — Braickenridgi i  T .  60 ,  8  .  17 5 

Ammonite s brevispin a 
— Bronn i  T .  47 ,  1 2 . 
— Brook i  . 
— Buekland i  T .  47 ,  2 
— bullatu s . . . 
— canalicular s T .  49 ,  1 
— capricornn s T .  47 ,  6 

— caprinu s T .  52 ,  1 2 . 
— Casto r  . . . . 
— Charmasse i  T .  46 ,  9 
— circumspinosu s .  . 
— colubrinu s T .  52 ,  4 
— communi s T .  50 ,  2 
— coucavu s T .  49 ,  4  . 
— convolutu s T .  62 ,  1 
— Conybear i  .  .  . 
— cordatu s T .  60 ,  1 3 
— Cornuelianu s T .  63 . 
— coron a .  .  . 
— coronatu s T .  50 ,  6 
— costul a 
— crassu g . . . . 
— curvico3t a . 
— Davoe i  T .  47 ,  1 3 
— decoratu s .  .  . 
— dentatu s T .  49 ,  1 1 
— dentosu a .  . 
— Deshayes i  T .  53 ,  7 
— dilucidu s T .  48 ,  1 1 
— discoideu s . 
— Duncan i  . 
— elimatu s T .  49 ,  1 8 
— Engelhardt i  .  . 
— Eser i  T .  48 ,  1 
— Eudoxu s 
— ferrugineu s . 
— fiiubriatus  T .  48 ,  7  u . — flexnosus  T .  49 ,  1 6 — funatu s T .  51 ,  1 2 — fascu s T .  49 ,  2  . — geometricu s T .  47 , — Germaini i  . — Gervilli i  T .  50 ,  9 — gibbosu s . — giga s .  . — Goliathn s .  .  . — Hauffianu s -  hecticu s T .  49 ,  9 — Henley i  T .  47 ,  1 1 — heterophyllu s T .  48 ,  4 — heteropleuru s T .  47 ,  1 7 — hircinu s T .  48 ,  1 0 . — hispidu s .  . . . 

171 
171 
171 
171 
176 
174 
171 
177 
176 
170 
178 
177 
175 
174 
177 
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176 
178 
178 
175 
173 
175 
177 
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176 
174 
174 
178 
173 
174 
176 
175 
172 
173 
177 
176 
173 174 177 174 171 173 176 172 177 176 175 174 172 173 172 173 174 

Seit e 
Ammonite s Humphresianus , 

T.  60 ,  5 
— ibe x T .  48 ,  6 
— insigni s T .  48 ,  2 
— involutu s T .  62 ,  6  . 
— Jameson i  T .  47 ,  7 
— Jaso n T .  61 ,  7  .  .  . 
— jurensi s T .  48 ,  9  . 
— Lambert i  T .  50 ,  1 2 
— lingulatu s T .  49 ,  1 7 . 
— liparu s T .  62 ,  1 4 .  .  . 
— lithographicu s T .  49 ,  1 5 
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Discin a payrae « .  14 0 
— silesiac a 14 0 
Discoide a cylindric a T .  30 ,  3  13 6 
— Bubuleu s T .  30 ,  5  .  .  13 6 
Discorbin a globos a T .  22 ,  8  11 6 
Dreiseensi a Brardi i  T .  63 ,  7  21 1 
— clavaeformi s T .  63 ,  6  .  .  21 1 
Drya s octopetal a T .  60 ,  1 6 .  20 5 
Dysaste r  carinatu s T .  30 ,  1 2 13 6 
— granulosu s T .  30 ,  1 3 .  .  13 6 
Echiniden . 67. 132. 207 
Echinobrissu s scutat.T.30,1 0 13 6 
Echinoconu s abbreviatu s T . 

SO,  7  13 6 
— albogaleru s T .  30 ,  8  .  .  13 6 
EchinolampasKleiniiT .  61 ,  8  20 8 
Echinosphärite s aurantium *  6 5 
Echinu s lineatu s T .  30 ,  .  13 5 
— nodulosu s T .  30 ,  1  .  .  13 5 
Edelhirsch *  T .  70 ,  6  n .  7  .  23 4 
Elaphi s .  .  . 2 2 6 
Elasmostom a .  . . .  12 1 
Elch *  .  . . .  . 2 3 4 
Elepha s antiquu s T .  71 ,  5  .  23 5 
— primigeniu s T .  71 ,  6  .  .  23 5 
E m ys europae a var .  turf a .  22 6 
Enaloheli a compress a T.24 ,  3  12 3 
Encrinu s Carnalli *  .  12 8 
— gracili s  12 8 
— Grundey i  12 8 
— Kunisch i  T .  27 ,  2  .  .  12 8 
— liliiformi s T .  27 ,  1  .  12 8 
Entomi s t  rrato-striat a T . 

17,  6  9 4 
Eolithe n . . .  . 2 3 8 
Epismili a cuneat a T .  25 ,  3  .  12 5 
Equisetu m arenaceu m T .  21 , 

3—5 . . .  . 1 1 1 
— hoerens e .  . 1 1 1 
— Merian i  T .  21 ,  1  u .  2  .  11 1 
Equu s caballu s T .  69 ,  1 2 

bi s 1 4 23 2 
Erym a leptodactylin a T . 67,  6  18 6 — Mandelsloh i  T .  57 ,  8  .  .  18 6 Eschar a bipunctat a T .  26 ,  1 5 13 9 — ceph a T .  26 ,  1 7 .  .  .  .  13 9 — rhombifer a T .  26 ,  1 6 .  13 9 Estheri a Baentschian a T . 17,  6  9 4 — laxitext a T .  57 ,  2  .  .  18 5 — minut a T .  67 ,  1  .  .  .  .  18 5 Etikette n 1 4 Eucalyptocrinu s roaaceu s T.  7 ,  1 Eugeniacrinus *  caryophylla -tn a T .  27 ,  1 0 .  .  .  .  12 9 -  Hofer i  T .  27 ,  1 1 .  12 9 — nutan s . . . .  .  12 9 Euomphalu s circinalisT.13,1 2 8 4 — Goldfussi i  T .  13 ,  1  8 3 — laevi s T .  13 ,  1 3 8 4 Enrypteru s Fischeri *  .  9 5 Exogyr a auriformi s T .  36 ,  3  14 7 — columb a T .  35 ,  8  . .  .  14 7 — Conlon i  T .  35 ,  4  .  .  .  14 7 

Seit e 
Ixogyr a halitoide a T .  35 .  5  14 7 

— sigmoide a T .  36 ,  6  .  14 7 
— spirali s T .  35 ,  2  .  14 7 
— virgul a . . . .  .  14 7 
— subcarinat a T .  36 ,  7  .  14 7 
Fährte 4. 99. 191 
Farn e 42 .  11 0 
Favosite » basalticu s T .  4 ,  7  5 8 
— polymorphu s T .  5 ,  3  .  .  5 8 
Feli s catu s T .  72 ,  7  u .  8  .  .  23 7 
— lyn x .  .  23 7 
— spelae a 23 7 
Fenestell a retiformi s T .  5 ,  1 2 6 8 
Feuersteinwerkzeng e .  . .  23 8 
Ficul a condit a T .  66 ,  6  .  .  21 8 
— reticulat a .  .  21 8 

Fisch e .  .  96 .  188 .  22 3 
Flaming o .  .  .  .  22 7 
Foraminiferen *  .  6 .  20 6 
Formic a Flor i  T .  67 ,  2 8 .  .  22 2 
Frondiculari a sole a T .  22 .  6  11 6 
Fucoide s .  . .  10 9 
Fnrcaste r  palaeozoicu s T.7 ,  4  6 7 
Fusulin a cylindrica *  .  6 4 
Fusu s burgdigalensi s .  .  21 7 
— coronatu s T .  44 ,  1 9 .  .  16 6 
-  crispu n T .  65 ,  2 2 .  .  21 7 

— eximiu s T .  65 ,  2 3 .  . .  21 7 
— lyr a T .  65 ,  2 4 .  .  21 7 
— Waeli i  .  .  21 7 

Galerite s depressu s T .  30 ,  4 
•  vulgari s T .  30 ,  6  .  .  . 

Galeocerd o latiden s T .  68 ,  4 
Galeu s T .  68 ,  9  . 
Gampsonyx fimbriatusT.17,7 
Gasterocom a antiqu a T .  5 ,  2 1 
Gastropod a .  81 .  16 1 
Geoteuthi s bollensi s T.56,1 3 
— coriaceu s .  .  . 
Gervilli a Alberti i  T .  38 ,  1 
— aviculoide s 
— ceratophag a T .  11 ,  1 0 
— costat a . . . . 

— pernoide s T .  38 ,  4  .  . 
— sociali s T .  38 ,  3 
— subcostat a T .  38 ,  2 
— tortuos a . . . 
Gingk o multipartit a . 
Glandin a inflat a T .  66 ,  1 6 
Glaukoni a strombiformi s T 

44,  1  . 
GlobigerinacretaceaT .  22,1 1 
Glyphe a grandi s 
— pseudoscyllaru s . 
— pustulos a . . . . 
GomphocerasinflatumT.14, 7 
Goniaste r 
Goniatite s biden s T .  15 ,  1 2 
— compressu s T .  16 ,  3  . 
— inconstan s T .  15 ,  4 
— intumescen s T .  15 ,  6  . 
— Jniler i  T .  16 ,  6  .  . — lateseptatu s T .  16 ,  1  . — lunulicost a T .  15 ,  1 1 — Münster i  T .  16 ,  1 2 -  occultu s T .  16 ,  4  . multilobatu s T .  15 ,  1 3 — retrorsu s T .  16 ,  9  u .  1 0 — simple x T .  16 ,  8 — sphaericu s T .  15 ,  1 4 . — subnautilinu s T .  15 ,  2 — terebratu s T .  16 ,  7 GoniomyaanguliferaT .  42,1 4 
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Goniomy a onBignat a T . 

42,  1 6 .  16 0 
-  marginat a .  .  .  16 0 

— ornat a .  .  16 0 
— probo8cide a .  . . .  16 0 
Grammygi a anomalaT.12,1 6 8 0 
Graptolites *  colonu s T .  5 ,  6  6 0 
— Geinitziann s T .  5 ,  9  .  .  6 0 
— Linne i  T .  6 ,  1 0 .  6 0 
— Kilson i  T .  6 ,  5  .  6 0 

palmen s T .  5 ,  8  .  .  6 0 
— priodo n T .  5 ,  4  .  6 0 
— turriculatu 8 T .  5 ,  7  6 0 
Grewi a c  nat a T .  60 ,  1 4 .  20 5 
Gryphae a areuat a T .  34 ,  1 2 14 7 
— calceol a T .  35 ,  1  .  .  .  14 7 
— cymbiu m T .  34 ,  1 3 ,  .  14 7 
— dilatat a .  14 7 
— vesiculari s T .  35 ,  9  .  .  14 7 
Guettardi a 12 1 
Gyrocera s nodosu m T .  14 ,  8  8 8 
Gyrodu s umbilicu s T .  58 ,  1 5 19 0 
Gyrolepi s Alberti i  T .  68 ,  9  .  19 0 
Gyroporella a ilataT.19, 1 10 » 
Halianassa Studeri . . 231 
Halitheriu m SchinziT .  69 ,  7  28 1 
Halyserite s Dechenianus *  .  4 2 
Halysite s catenulari a . . .  6 9 
Hamite s bifnrcatiT.53 ,  9u.l 0 17 9 
— elegan s T .  63 ,  i e .  17 9 
Hammatoeera s .  .  17 a 
H a m m er  . . . .  7 
Haplocera s .  17 5 
Haplocrinu s mespiliformisT . 

5,  1 4 6 8 
Haplophragmiu m inflatu m 

T.  22 ,  1 0 .  ,  11 6 
Harpe s sociali s T .  16 ,  1 5 .  9 3 
Harpocera s ,  .  17 3 
Helianthaste r  rhenanusT.7 ,  3  6 6 
Heliolite s poros a T .  4 ,  6  6 8 
Helioporida e .  . . .  5 8 
Heli x carinulat a T .  67 ,  1 8 .  22 1 
— crepidostom a T .  67 ,  9  .  22 1 
— deflex a T .  67 ,  1 2 .  .  22 1 
— Ehingensi s T .  67 ,  1 0 .  .  22 1 
— fruticu m T .  67 ,  2 0 .  .  22 1 
— hispid a T .  67 ,  2 1 .  22 1 
— hortensi s T .  67 ,  1 9 .  22 1 
— inflex a T .  67 ,  1 7 .  22 1 
-  insigni s T .  67 ,  1 4 .  .  22 1 

osculu m T .  67 ,  1 3 . — oxystom a T .  67 ,  1 1 .  22 1 — rugulos a T .  67 ,  8  .  .  22 1 — subverticill a T .  67 ,  7  .  22 1 -  sylvan a T .  67 ,  1 5 .  .  22 1 -  sylvestrin a T .  67 ,  1 6 .  .  22 1 Hemicidariscrenular.T.29,2 5 18 6 -  scolopendr a .  .  .  13 5 -  seriali s .  . 1 8 6 Hemipristi s serr a T .  6 8 .  22 3 Hercocera s subtuberculatu s T.  14 ,  9  6 8 Heterocera s polyploc .  T .  54, 6 18 0 — Reussianu m T .  54 ,  7  .  .  18 0 Hexacrinu s elongatu s T .  6 ,  4  6 4 — spinosu s T .  6 ,  6  .  .  6 4 Hinnite s comptu s T .  86 ,  7  ,  14 8 Hippario n gracil e T .  69 ,  1 1 28 2 Hippurite s corn u vaccinum *  16 8 — Gosaviensi s .  .  15 8 — organisan s .  16 8 Höhlenbä r  T .  72 ,  8—6 .  .  28 6 Höhlenlöw e 28 7 Hohlraum *  . . .  2 6 
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5r  Ha r  .  13 7 

— laevi s T .  81 ,  2  .  13 7 
Holectypu s 13 6 
Eomalonot u -assioaud a T . 

16,  6  9 2 
— planu s T .  16 ,  4  .  .  .  9 2 
H o mo sapien s T .  72 ,  9  .  .  23 7 
Hoplocetu s c i  assidensT .  69 ,  6  23 1 
Hoplite s . . .  .  17 8 
Hyaen a spelae a T .  7 2 .  23 6 
Hyalotrago s 12 0 
Hybodu s Hanffianu s T .  57 ,  1 7 18 9 
— longiconu s T .  67 ,  1  .  18 9 

-  mino r  T .  57 ,  1 6 .  18 9 
— plicatili s  T .  67 ,  1 5 .  .  18 9 
-  rugosu s T .  57 ,  I S .  18 9 

Hyolite s 8 5 

Ichthyodornlite s 
Ichthyosauru s quadrisciss u T.  69 ,  9  u .  1 0 . 

InoceramusBrongiartiT.38,1 1 
— Cripsi i  T .  38 ,  1 2 . 
— Cuvier i  T .  38 ,  1 0 . 
— dubiu s T .  38 .  6  u .  7  . 
— fuscu s T .  38 ,  8  . 
— labiatu s T .  38 ,  9  . 

— laevigata s T .  38 ,  8 
— nôbili s  .  .  . 

Isastrae a erassiäept a T .  24 ,  7 
— explanat a T .  24 ,  8  . 

Ischniu m T .  59, 1 (s .  Fährten ) 
-  sphaerodactylu m T .  18 ,  5 

Isoarc a helvetic a *  . 
:ardi a angulat a T .  4  ,  2 0 

— rostrat a T .  41 ,  2 1 .  .  . 
Juglan s t  ntricos a T .  60 ,  4 
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Kirchneri a rhomboida l  s  T . 
19,  8  .  11 0 

Knorria *  imbric a 4 8 
Knospenstrahler .  6 5 
Kolchi a capuliformisT .  11 ,  6  7 7 
KoninckinaLeonhardiT.31, 9 14 1 
Koprolithe n T .  58 ,  1 8 . 1 9 1 
Koralle n .  .  55 .  122 .  20 7 
Krebs e 91 .  185 .  22 2 
Labyrinthodo n .  19 1 
L a m n a*  T .  68 ,  1 0 .  .  22 3 

contortiden s T .  68 ,  6  .  .  22 4 
— crassiden a T .  68 ,  7  .  22 4 
Late r  li a Aristoteli s 
Latimaeandr a Sömmering i 

T.  24 ,  9  12 6 
LatusastraeaalveolarisT.24, 6 12 4 
Led a complanat a T .  39 ,  1 8 16 3 
— Deshayesian a T .  63 ,  1 3 .  21 1 
Leperditi a T .  17 ,  4  9 4 
LepidocentrusrhenanusT.7, 7 6 7 
Lepidodendron*'dicbot t  m u m 

T.  8 ,  8  .  4 7 
— elegan s 4 8 
— rimosu r  4 8 
— Veltheimianu m T .  3  1  .  4 7 -  Yolkmannianu m T .  3 ,  2  4 7 Lepidostrobu s 4 8 
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elvensi s T .  5 t  I  19 0 

— giganteu s T .  58 ,  1 4 ,  .  19 0 
Leptolepsi s Bron n .  19 0 
— sprattiformi s T .  68 ,  1 2 19 0 
Leptoteutbi s giga s . . . .  18 4 
Lepn s timidu s T .  71 ,  5  .  28 6 
Leuciscu s T .  68 ,  1 7 .  22 6 
Libellul a Dori s T .  67 ,  2 9 .  22 3 
Lim a canalifer a T .  36 ,  5  14 8 
— dupl a T .  36 ,  3  .  .  14 8 
— gigante a .  14 8 
— Herr n ann i  .  .  ,  14 8 
— Hofer i  T .  36 ,  6  .  .  .  14 8 
— lineat a T .  36 ,  1  .  14 8 
— pectiniformi s T  .  14 8 
— praecurso r  .  14 8 
-  punctat a T .  36 ,  1  .  .  14 8 
-  semisulcat a T .  86 ,  4  .  .  14 8 

iat a T .  35 ,  1 3 .  14 8 
Limnaeu s bullatu s .  .  21 9 
— dilatatu s T .  66 ,  1 7 .  .  21 9 
— pachygaste r  .  .  21 9 
— palustri s T .  66 ,  1 9 .  .  21 9 
— perége r  T .  66 ,  2 0 .  .  21 9 
— soeiali s  T .  66 ,  1 8 .  .  21 9 
-  stagnali s 

— subovatu s 21 9 
Limopsi s costnlat a T .  63 ,  1 2 21 1 
Limopter a bifid a T .  11 ,  6  .  7 7 
Limulu s Walch i  . . . .  18 6 
Lingul a Credner i  T .  8 ,  1  .  6 9 
— tenuiwim a T .  31 ,  5  .  .  14 0 
LiopisthaaequivalvisT.4S,2 5 16 1 
— i'requen s 
Lithodendro n clathra t  m T . 

24,  1 0 12 4 
— trichotomu m T .  24 ,  .  12 4 
LitorinellaacutaT.66,10u.l l  21 8 
— utriculos a T .  66 ,  1 2 .  .  21 8 
Limite s lituus *  . 
Lobenlinie n 16 8 
Loxoneio a Lefere i  T .  13 ,  2 0 8 4 
Luch s 23 7 
Lucin a numismali s T .  42 ,  2  15 9 
— plan a T .  42 ,  1  .  .  16 9 
— proavi a T .  12 ,  8  8 0 
— pumil a .  .  16 9 
— rugos a T .  12 ,  7  8 0 
— tenuistri a T .  64 , 
— Zieten i  15 9 
Lumbricari a i r  ästin.T.26,2 7 13 8 
Lunulicardiur r  rentricosu m T.  12 ,  9  .  8 0 Lurchfisch e 7 .  18 9 Lytoc e .  17 3 Machimosanr . 195 MacrocheilusarculatusT.13,1 9 8 4 Macropom a Mantell i  T.68 ,  1 9 19 1 Magas .  . . .  .  14 4 Magil a suprajurensisT .  67,1 1 18 6 Magnoli e .  .  20 5 M a m m ut  .  23 6 Margarit a radiatulaT .  4  5 ,  2 8 16 2 Mastodo n arjgustidensT.71, 4 23 6 — longirostri s .  23 6 Mastodons a u s giganteus *  19 2 Masurpite s )rnatu s T .  28 ,  1  13 0 Mecochiru s soeiali s  T .  67 ,  7  18 6 — longimanu s .  18 6 Medullosa *  4 4 Megacero s .  23 4 Megalodo n abbreviatu s (cu -cullatus )  T .  12 ,  6  7 9 -  triquete r  T .  41 ,  1  16 6 Megapbytu m 4 4 
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gerlea peetunculnsT.33, 28 146 
Melani » Escheri *  T .  66 ,  «  21 8 
Melanopsi s cithareli a T .  66 ,  7  21 8 
— Klein i  T .  66 ,  7  .  .  .  21 8 
— tabulat a T .  66 ,  8  .  .  •  21 8 
Melett a sardinite s T .  68 ,  1 5 22 6 
Melocrinu s 6 * 
Mespilocrinusmacrocephalus *  12 9 
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67.  13 8 

Metatarsu s T .  69 ,  6 
Metopia s diagnosticu s *T.69, 2 
Micraste r  coranguinu m 

cortestudinariu m T .  31 ,  4 
Microbati à coronul a T .  26 ,  1 2 
Microleste s 
Millericrinu i 
Modiol a amalthe i  . 
— gregari a T .  39 ,  8  . 
— mican s T .  63 ,  4 
— minut a T .  39 ,  2 

modiolat a T .  39 ,  3 
•  numismali s . 

— plicat a T .  89 ,  4  . 
— psilonot i  . . . . 
ModiomorphalamellosaT.i l 
Monograptus .  . 

onoti s lacunosa e 
-  salinari a T .  37 ,  l i 

Montlivaulti a Delabechi i 
— helianthoide s T .  24 ,  4 
— obeonic a T .  24 ,  5 

Moostier e (Bryozoa ) 
Murchisoni a bilineat a T.13 ,  7 
— intermedi a T .  13 ,  8  . 
Muschel n .  .  .  74 .  14 5 
Myacite s abduetu s T .  42 ,  1 9 
— donacinu s .  .  . 
— gregariu s T .  42 ,  1 8 
— liasinu s T .  42 ,  1 7 . 
— musculoide s T .  42 ,  1 6 
Myliobati s serratu s T .  68 ,  1 1 
— toliapicu s T .  68 ,  1 2 
Myodes torquatu s .  . 
Myophori a cardissoides T 
— costat a T .  40 ,  1 
— falla x T .  40 ,  1  .  . 
— Goldfussi *  T .  40 ,  2 
— inflat a T .  12 ,  3  . 
— Keferstein i  T .  40 ,  1 8 
— laevigat a T .  40 ,  3  u .  4 
— orbiculari s T .  40 ,  5 
— pe s i  nseri s T .  40 ,  1 1 
— poster a T .  40 ,  1 2 . 
— transvers a T .  40 ,  8 
-  truncat a T .  12 ,  2 

40, 6 

vulgari s T .  40 ,  9  u 
Myrmeciu m 
Mystriosuchu s 
Mytilu s acutirostri s T 

amplus * 
-  aquitanicu s 
-  eduliformi s .  . 

Faujasi i  T .  63 ,  2 
soeiali s T  3 ,  5 

-  vetustu s .  .  . 
Myzostom a 
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Nagelkal k 
Naj a suevic a T .  69 ,  4  22 6 
Nassa Basterot i  .  .  21 7 
Natic a crassatin a T .  66 ,  8  .  21 6 
— gregari a T .  43 ,  2 1 .  .  16 3 
— micromphalu s T .  66 ,  2  .  21 6 

millepunctat a T .  66 ,  4  .  21 5 
pull a T .  43 ,  2 :  16 3 

Naturspiele *  .  .  2 7 
Nautiloidea *  (palaeoz. )  .  8 6 
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— aganiticu s T .  45 ,  3  .  16 7 
— apertaratu s . . .  .  16 7 
— bidorsatus *  T .  45 ,  1  .  .  16 6 
— elegan s 16 7 
— franconicu s T .  45 ,  8  . .  16 7 
— intermedin s .  .  16 7 
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— rngatu s . . . .  16 7 
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Nereite s T .  6 ,  1 1 . . .  .  6 7 
Nerine a brnntrutan a T .  44 ,  9  16 4 
— Desvoidy i  .  16 4 
— pyramidali s T .  44 ,  8  .  .  16 4 
— subbruntrutan a T .  44 ,  1 0 16 4 
— sacceden s T .  44 ,  l l  .  .  16 4 
— snevic a T .  44 ,  7  . . .  16 4 
Nerit a asperat a .  .  .  21 5 
— costellat a .  . 2 1 6 

— jurensi s T .  43 ,  2 6 . 
— Plutoni s T .  65 ,  6  . 

— spirat a T .  43 ,  2 8 ,  .  . 
Neritin a crenulat a T .  66 ,  1 4 
NeuropterisBrongnartiT.l ,  6 
— flexnosa  T .  1 ,  4 
— remot a T .  19 ,  4  . 
Nilsoni a . . . . 
Nodosari a communi s T .  22 ,  1 
— pyramidali s T .  22 ,  8  . 
— raphanu s T.22 ,  2  .  . 
Noeggerathi a folios a T .  3 , 
Nothosaurus *  T .  69 ,  6  u .  7 
Notidanu s Mftnster i  T .  67 ,  1 3 
— primigeniu s T .  68 ,  1 
Nncnl a claviformi s T .  39 ,  1 Ï 
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— Förster i  T .  39 ,  1 7 . 
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— Hammer i  T .  39 ,  1 3 
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— lacryma e T .  39 ,  1 6 
— Maner i  T .  11 ,  1 4 . 
— palma e T.39 ,  1 2 . 
— solenoide s T .  11 ,  1 6 

-  strigillat a . 
-  variabili s  T .  39 ,  1 4 u .  I E 
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— dichotomu s .  .  12 0 — dolosu s T .  23 ,  8  .  12 1 — ficus  T .  22 ,  2 0 .  .  12 0 — fungiformi s .  .  .  12 1 -  furcatu s T .  23 ,  1 7 .  .  .  12 1 -  glomeratu s T .  23 ,  1 5 .  .  12 2 — Goldfuss i  T .  22 ,  1 4 ,  .  12 0 — indutu s 12 1 — infundibuliformi s T .  23 ,  6 , T.  22 ,  1 9 120 .  12 1 — Lochensi s T .  23 ,  7  .  12 1 — lopa s T .  23 ,  6  .  .  . .  12 1 -  milleporatu s T .  S  i ,  1 7 .  12 0 — Normannianu s .  .  12 2 -  obliqun s T .  22 ,  2 3 .  .  12 0 — patella ,  T .  22 ,  1 6 .  .  .  12 0 — pezii a T .  23 ,  1 8 .  12 2 — pyriformi s T .  22 ,  2  .  12 0 — radiciformi s .  . 1 2 1 — reticulatu s T .  28 ,  1  ,  .  12 0 -  rimulosu s T .  22 ,  1 8 .  .  12 0 -  rotul a T .  2 !  . 1 2 1 

Seit e 
Spongite s rugosus ,  T .  22 ,  1 6 12 0 
— saxonicus *  .  11 9 
— semicintn s T .  23 ,  1 1 .  .  12 1 
— stellatu s . . . .  121 .  12 2 
— tenui s T .  22 ,  1 8 .  .  12 0 
— trjlobatu s T .  23 ,  4  .  12 1 
— Sporadopyl e .  .  12 0 
— Squalodo n .  23 1 
Starsteine *  4 4 
Stauroderm a 12 1 
Stegocephali a .  98 .  19 1 
Steinkern e 2 6 
Steinschran k .  1 1 
Steinwerkzeuge ,  paläolith. *  23 8 
Stellispongi a .  .  12 1 
Steneofibe r  .  23 6 
Stephanocera s 17 5 
Stephanocoeni a pentagonali s 

T.  25 ,  7  .  . . . .  12 5 
Stepbanophylli a florealis  T . 

26,  1 0 12 4 
Stemberge r  Kuchen *  .  .  .  20 0 
Stigmari a fieoides  T .  3 ,  7  .  4 8 
Stigmariopsi s .  .  .  6 0 
StraparolluBcircinalisT.13,1 0 8 3 
— Dionysi i  T .  13 ,  9  .  8 3 
Streptorbynchu s umbraeu -

lui u T .  8 ,  6  .  .  . .  7 0 
StringocephalusBurtiniT.10,1 4 7 3 
Stromatopor a ;entr.T.4,1 0 5 9 
— confns a . . .  6 9 
Stro.phalosiaexcavataT.8,1 2 7 1 
— Goldfuss i  T .  8 ,  1 1 .  7 1 
StrophodusretieulatnsT.57,2 1 18 9 
Strophome n a  rho m 

T.  8 ,  4  .  .  7 0 
— Sedgwick i  T .  8 ,  5  .  .  .  7 0 
Strophostom a anomphalu m 

T.  67 ,  1  .  .  .  .  22 0 
— tricarinatu m T .  67 ,  2  .  .  22 0 
Stylin a Labech i  T .  25 ,  6  .  12 5 
— limbat a T .  26 ,  6  i  .  12 5 
— micrommat a .  12 5 
— tubulos a .  .  . 1 2 5 
Stylocalamite s .  4 6 
Stylolithe n .  .  4 1 
Stylonurn s 9 5 
Stylosmili a dianthu*,T .  25 ,  4  12 5 
Snccine a obloDg a T .  6 6 2 2 21 9 
— Pfeiffer i  T .  66 ,  2 1 .  .  21 9 
Sas sorof a T .  70 ,  4  u .  5  .  .  23 3 
Syringodendro n .  . 

Tabulat a .  6 8 
Taeniodo n Ewald i  T .  42 ,  2 3 16 1 
Taeniopteri s marantace a T . 

20,  1 
Tancredi a oblit a T .  42 ,  7  . 
Tape s helvetic a T .  64 ,  8  . 
Taxodiu m distichu m T .  60 ,  1 
Teleosauru s bollensis*T .  59 , 

12 n .  1 3 .  .  .  19 5 
Tellin a zeta e T .  42 ,  6  .  .  15 9 
Telphns a specios a T .  67 ,  2 7 22 2 
TentaculitesacuariusT.13,2 3 8 5 
-  laevigatu s T .  13 ,  2 4 .  8 5 
-  scalari s T .  13 ,  2 2 .  8 5 

Terebratell a . . .  .  .  14 6 
Terebratnl a angust a T .  33,1 2 14 4 
— antiplect a T .  33 ,  1 8 .  .  14 4 
-  Becksi i  T .  33 ,  6  . . .  14 3 
— bisuffarcinat a T .  33 ,  1  .  14 3 — bullat a T .  32 ,  2 6 .  .  14 3 — carinat a T .  33 ,  2 0 .  .  14 4 — carne a T .  83 ,  7  .  .  .  .  14 4 -  chrysali s T .  83 ,  1 0 .  14 4 
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213 
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Terebratul a cycloide s T 
22 . 

-  digon a T .  33 ,  1 6 . 
— gracili s  T .  33 ,  1 1 . 
— grandi s T .  61 ,  1 0 . 
— gregari a T .  32 ,  2 3 . 
— gutt a T .  32 ,  2 7 .  . 
— hippopu s T .  33 ,  2 3 
— humerali s T .  32 ,  2 9 
— impress a T .  33 ,  2 1 . 
— insignis *  T .  32 ,  2  . 
— Kurr i  T .  33 ,  2 6 .  . 
— lagenali s T .  33 ,  1 6 . 
— loricat a T .  33 ,  2 9 . 
— Moutonian a T .  83 ,  4 
— nucleat a T .  33 ,  2 2 . 
— numismali s T .  33 ,  1 4 
— obloüg a T .  33 ,  2 7 . 
— omalogasty r  T .  32 ,  2 6 
— orbi s T .  32 ,  2 8 . 
— pal a T .  33 ,  1 7 . 
— pectunculoide s T .  33 , 
— peetunculu s T .  33 ,  2 8 
— pentagonali s T .  32 ,  2 i 
— perovali s T .  32 ,  2 4 
— pumilu s T .  33 ,  2 5 . 
— reticulat a T .  33 ,  2 6 
— sell a T .  33 ,  3  .  . 
— semiglonos a T .  33 ,  6 
— substriat a T .  33 ,  8  u . 
— tamarindu s T .  33 ,  2 4 
— trigonell a T .  33 ,  1 9 

vicinali s T .  33 ,  1 3 . 
— vulgari s T .  32 ,  2 1 . 
Terebratulin a 
Teredo *  . . . . 
Testud o T .  6 9 
Tetracorall a .  .  . 
Textulari a striat a T .  27 ,  7  . 
Tiaradendro n germinan s T . 

24,  2  .  . . . 
Thalassite s crassissimu s . 
— donacinu s T .  4 1 
— latiple x 
— Lister i  T .  41 ,  6  .  .  . 
Thamnastrae a Terquem i  T . 

25,  1 3 , 
Thecide a digitat a T .  31 ,  8  . 
-  vermiculari s .  14 1 

Thecocyathu s mactraT.25,1 1 12 4 
Thecosmili a suevic a T.24,1 2 
Toxaste r  complanatusT.31, 3 Trachycrra a Ao n T .  46 ,  4  . — austriacu m Tracbyteuthi s hastiformi s . Tremadityo n Trematosauru s Braun i  .  .  19 2 Triacrinu s altu s T .  6 ,  1 6 .  6 8 Trichasteropsi s . . . .  13 1 Trichite s nodosus *  .  .  15 3 Trigoni a alit'ormi s T .  41 ,  4  .  16 5 -  clavellat a T .  40 ,  1 5 n .  1 6 -  costat a T .  41 ,  1  . — navi s T .  40 ,  1 4 . -  silice a T .  41 ,  3  . — striat a T .  41 ,  2  .  .  . -  suevic a -  vaalsiensi s T .  41 ,  4  .  . Trigonocarpu s Noeggerath i T.  3 ,  1 0 .  . . . TrigonodusSandbergeriT.40, 7 15 6 Trilobite n . . . .  9 1 Trinucleu s Goldfuss i  . . .  9 2 Triony x T .  69 ,  3  . . . .  22 6 TritoniumflandricnniT.6 (  1  21 7 — foveolatu m T .  66 ,  2  .  .  21 7 — ranellatu m T .  44 ,  1 2 .  .  16 4 
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144 
143 
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143 
145 
144 
145 
143 
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144 
146 
143 
143 
144 
146 
146 
143 
143 
144 
145 
143 
143 
144 
144 
144 
144 
143 
144 
214 
226 
56 

116 
128 
165 
155 
165 
155 
125 
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124 
137 
170 
170 
184 

166 
155 
166 
156 
166 
166 
165 
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Seit e 
Troehitenka l  .  12 8 
Trochocera s .  .  . . .  8 8 
Trochocyathu s .  .  .  12 4 
Trochu s biarmata s T .  43 ,  1 4 16 2 
— capitaneu s T .  43 ,  1 3 .  .  16 2 
— duplicatu a T .  43 ,  1 6 .  .  16 2 
— imbrioatu s T .  43 ,  1 1 u .  1 2 16 2 

monilitectu s T .  43 ,  1 6 .  16 2 
Trygo n thalaasi a fossili s  .  22 4 
Turbinoli a impressaeT.24 ,  1  12 4 
Turb o cyclostom a T .  43 ,  1 7 16 2 
— reticulari s T .  43 ,  1 8 .  .  16 2 
Turbonill a Altenburgiensi s 

T.  13 ,  2 1 8 4 
TurbonitellasubcostataT.13,1 4 8 4 
Turrüiteacenomaniens.T.54, 5 18 0 
— laxonicu s T .  64 ,  4  .  .  18 0 
Turritell a opalin a T .  44 ,  3  .  16 4 
— turri a T .  65 ,  7  .  . 2 1 6 
— Zieten i  T .  44 ,  2  ,  16 4 
Tylodendro n 6 1 
Ullmania I 61 
U lm e .  .  . . .  20 6 
Ulodendro n .  4 8 
UmboniumheliciformeT.13,1 6 8 4 

Seit e 
Uncite s gryphu s 7 2 
Uni o batavu s 21 2 
— Eser i  . . .  . 2 1 2 
— flabellatus  T .  64 ,  1  .  21 2 
Ur  23 6 
Urtier e .  . . .  64 .  116 .  20 6 
Uru s arcto s 23 6 
— avernenai s .  .  .  23 6 
— apelaeu s T .  72 ,  8—5 .  .  23 6 
— Deninger i  23 6 

Valvat a a n tiqu a .  21 9 
— pis e i n a l  i s  .  . 2 1 9 
Ventriculite a 12 0 
Venulite a aalenai s .  .  15 9 
Venus mnltilamell a .  .  21 3 
— suevic a 15 9 
— umbonari a .  .  21 8 
Verkieaelung *  .  .  22 ,  2 7 
Verkiesun g .  2 7 
Verkohlun g .  2 1 
Vol a .  14 9 
Voltzi a Coburgenai s .  .  .  11 2 
— heterophyll a T .  21 ,  7  .  .  11 2 
— Kurri i  .  . 1 1 2 

Volut a decor a T .  68 ,  8 
— auturali s T .  66 ,  4  . 
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,  21 8 
.  21 8 

Walcbi a filiciformi»  .  6 1 
-  piniformi s T .  3 .  1 1 6 1 

Waldheimi a .  1* * 
Widdringtoniteskenperiani. a 11 3 
— liasinn s . . .  .  .  H * 
Wisen t  T .  70 ,  1 0 u .  1 1 .  .  28 6 
Wol f  T .  72 ,  1  u .  2  . 
Xanthopsia Sonthofenensis 

T.  67 ,  2 6 .  M > 
Xenacanthu s T .  17 ,  9  . 
Yoldia arctica* 211 Zanclodo n 
Zapbrentia * 
Ziphiu a .  . 
Zopfplatte n ' 
Zypresa e 

.  19 « 
67 

.  23 1 
24.  4 1 
.  20 6 
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1.  Phycode s circinnatus .  2 .  Sphenopterl s obtusifolia .  3 .  Odontopteri s obtusa .  4 .  Neu -
ropteri s flexuosa .  5 .  Dictyopteri s Brongniarti .  6 .  Alethoptheri s Serli . 

7.  Pecopteri s arborescens ,  8 .  dentata . 
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1.  Gonlopteri s emarginata .  2 .  Sphenophyllu m Schlotheimi ,  3 .  tenerrimum .  4 .  CalH -
pterl s con f  erta .  5 .  Calamité s (Stylocalatnites )  Suckowi ,  6 .  C .  (Eucalamites )  ramosus .  7 .  Annu -
lari a sphenophylloides ,  8 .  longifolia ,  9 .  tuberculata .  10 .  Asterophylllte s equisetiformis . 
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1.  Lepîdodendro n Veltheimiamim ,  2 .  Volkmannianum ,  3 .  dichotomum .  4 .  Sigillari a 
hexagona ,  5 .  elongata ,  6 .  Brardi .  7 .  Stigmari a ticoides .  8 .  Cordaite s principalis . 
9.  Noeggerathi a foliosa .  10 .  Trigonocarpu s Nöggerathi .  11 .  Walchi a piniformis . 

12.  Ulmanni a Bronni . 
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1.  Cyathophyllut n helianthoides ,  2 .  hexagonum ,  3 .  caespitosum ,  4 .  vermiculare .  5 .  Cal -
ceol a sandalina .  6 .  Heliolite s porosa .  7 .  Favosite s basaltiformis .  8 .  Pleurodictyu m 

problematicum .  9 .  Aulopor a repens .  10 .  Stromatopor a concentric a 
(var .  confusa) .  11 .  Dictyonem a bohemica . 
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1.  Pachypor a cristata .  2 .  Amphipor a ramosa .  3 .  Calamopor a polymorpha .  4 .  M o n o -
graptu s priodon ,  5 .  Nilssoni ,  6 .  colonus ,  7 ,  turriculatus .  8 .  Diplograptu s palmeus . 
9.  Retiolite s Geinitzianus .  10 .  Rastrite s Linnei .  11 .  Nereite s Sedgwicki .  12 .  Fenestell a 
retiformis .  13 .  Acanthocladi a anceps .  14 .  Haplocrinu s mespiliformis .  15 .  Pisocrinu s 
angelus .  16 .  Triacrinu s alius .  17 .  Cupressocrinu s elongatus ,  18 .  abbreviatus ,  19 .  crassus . 

20.  Cupressocrinu s sp .  21 .  Gastefocom a antiqua . 
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1.  Cyathocrinu s ramosus .  2 .  Poteriocrinu s geometricus .  3 .  Platycrinu s fritilus . 
4.  Hexacrinu s elongatus ,  5 .  spinosus .  6 .  Bactrocrinu s tenuis .  7 .  Rhlpidocrinu s 

crenatus .  8 .  Ctenocrinu s typus .  9 .  Pentremite s ovalis . 
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1.  Eucalyptocrinu s rosaceus .  2 .  Pentremite s Eifeliensis .  3 .  Helianthaste r  rhenanus . 
4.  Furcaste r  palaeozoicus .  5 .  Aspidosom a Tischbeinianum .  6 .  Roemeraste r  asperula . 

7.  Lepidocentru s rhenanus . 
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1.  Lingul a Credneri .  2 .  Orthi s striatula ,  3 .  Eifeliensis .  4 .  St rophomen a rhomboidalis , 
5.  Sedgwicki ,  6 .  umbraculum .  7 .  Davidsoni a Verneuili .  8 .  Chonete s sarcinulata ! 
9.  dilatata ,  10 .  Laguessiana .  11 .  Strophalosi a Ooldfussi ,  12 .  excavata .  13 .  Productu s 

subaculeatus ,  14 .  giganteus ,  15 .  semireticulatus ,  16 .  horridus . 
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1.  Spirife r  hystericus ,  2 .  primaevus ,  3 .  carinatus ,  4 .  Hercyniae ,  5 .  Maureri ,  6 .  cultri -
jugatus ,  7 .  speciosus ,  8 .  arduennensis ,  9 .  paradoxus ,  10 .  hians ,  11 .  undifer ,  12 .  deflexus , 

13.  bifidus ,  14 .  Verneuili ,  15 .  alatus .  16 .  Cyrtin a heteroclita . 
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1.  Retzi a ferita .  2 .  Spiriger a (Athyris )  concentrica .  3 .  Uncite s gryphus .  4 .  Atryp a 
reticularis .  5 .  Pentameru s galeatus .  6 .  Camarophor i a formosa ,  7 .  Schlotheimi . 
8.  Rhynchonell a pila ,  9 .  Orbignyana ,  10 .  Nympha ,  11 .  parallelepipeda ,  12 .  Daleidensis , 

13.  cuboides .  14 .  Stringocephalu s Burtini .  15 .  Renssellaerl a strigiceps . 
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1.  Pterine a lineata ,  2 .  costata .  3 .  Avicul a crenato-lamellosa .  4 .  Pseudomonoti s 
speluncaria .  5 .  Kochi a capuliformis .  6 .  Limopter a bifida .  7 .  Posidonomy a Becheri , 
8.  venusta .  9 .  Aviculopecte n papyraceum .  10 .  Gervilll a ceratophaga .  11 .  Pecte n 
grandaevus .  12 .  Mod iomorph a lamellosa .  13 .  Nucul a cornuta ,  14 .  Maueri ,  15 .  Krotonis , 

16.  solenoides .  17 .  Are a striata .  18 .  Anthjacosi a carbonaria ,  19 .  acuta . 
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1.  Schizodu s obscurus .  2 .  Myophori a truncata ,  3 .  inflata .  4 .  Pleurophoru s costatus . 
5.  Cypricardini a lamellosa .  6 .  Megalodo n abbreviatus .  7 .  Lucin a rugosa ,  8 .  proavia . 
9.  Lunulicardiu m ventricosum .  10.Conocardiu m clathratum ,  ll.alaeforme .  12 .  Buchiol a 
retrostriata .  13 .  Cardiol a interrupta ,  14 .  concentrica .  15 .  Solenopsi s pelagica .  16 .  Gram -

mysi a anomala .  17 .  Allerism a inflatum . 
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1.  Dentaliu m antiquum .  2 .  Belleropho n striatus ,  3  macrostoma ,  4 .  Urii .  5 .  Pleuro -
tomari a delphinuloides .  6 .  Porcelli a primordialis .  7 .  Murchisoni a bilineata .  8 .  inter ­
media .  9 .  Straparollu s Dionysii ,  10 .  pentagonalis .  11 .  Euomphalu s Goldfussii , 
12.  circinalis ,  13 .  laevis .  14 .  Turbonitellasubcostata .  15 .  Umboniumheliciforme .  16.Capulu s 
priscus ,  17 .  trilobatus ,  18 .  naticoides .  19 .  Macrocheilu s arculatus .  20 .  L o x o n e m a Lefevrei . 
21.  Turbonlll a Altenburgensis .  22 .  Tentaculite s Scalaris ,  23 .  acuarius ,  24 .  laevigatus . 
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1.  Orthocera s planicanaliculatum ,  2 .  planoseptatu m ( 2 a  vo n oben) ,  3 .  trianguläre , 
4.  rapiforme ,  5 .  nodulosum. '  6 .  Cyrtocera s depressum .  7 .  Gomphocera s inflatum . 
8.  Gyrocera s nodosum .  9 .  Hercocera s subtuberculatum .  10 .  Clymeni a undulat a 

(1 0 a  Lobenlinie) ,  11 .  laevigata .  12 .  Bactrite s gracilis . 
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1.  Goniatite s lateseptatu s (l a Querschnitt ,  l b Lobenlinie) ,  2 .  subnautilinus ,  3 .  com -
pressus ,  4 .  inconstans ,  5 .  Jugleri ,  6 .  intumescens ,  7 .  terebratus ,  8 .  simplex ,  9  u .  1 0 retrorsus , 

11.  lunulicosta ,  12 .  bidens ,  13 .  multilobatus ,  14 .  sphaericus . 
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1.  Conocephalite s Qeinitzii .  2 .  Olenu s (Bavarilla )  Hofensis ,  3 .  freguens .  4 .  H o m a -
lonotu s planus ,  5 .  crassicauda .  6 .  Bronteu s alutaceus ,  7 .  granulatus .  8 .  Phacop s 
latifrons ,  9 .  derselb e vo n vorne ,  10 .  ders .  gestreckt ,  11 .  fecundus .  12 .  Chelrurii s  Sternbergi . 

13.  Acidaspi s (Qryphaeus )  punctatus ,  14 .  Proëtu s orbitatus .  15 .  Harpe s socialis . 
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1 u .  2 .  Dalmani a tuberculata ,  3 .  Phillipsi a acuminata .  4 .  Leperdlti a sp .  5 .  Estheri a 
(Leaia )  Baentschiana .  6 .  Entomi s (Cypridina )  serrato-striata .  7 .  Oampsoni x fimbriatus . 
8.  Coccosteu s (Armstück) .  9 .  Xenacanthu s (Pleuracanthus )  Decheni .  10 .  Acan -

thode s Bronnii . 
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1.  Palaeoniscu s Freieslebeni .  2 .  Amplypteru s macropterus .  3 .  Branchlosauru s ambly -
stomus .  4 .  Archegosauru s Decheni .  5 .  Ischnlu m sphaerodactylu m (Fährte) . 
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1.  Gyroporell a annulata .  2 .  Sphaerocodiu m Bornemanni .  3 .  Chondrite s Bollensis . 
4.  Neuropterl s remota .  5 .  Pecopteri s (Lepidopteris )  Stuttgartiensis ,  6 .  Schönbeiniana . 

7 Sagenopteri s elongata .  8 .  Kirchneri a rhomboidalis . 
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1.  Taeniopteri s (Danaeopsis )  marantacea .  2 .  Clathropteri s platyphylla .  3 .  Chiropteri s 
digitata .  4 .  Pterozamite s (Nilsonia )  Miinsteri .  5 .  Pterophyllu m Jaegeri .  6 .  Otozamites . 

gracilis ,  7 .  brevifolius .  Sämtlich e Figure n i n V » natürl .  Grösse . 
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1.  Schizoneur a Merian i  (Stammstüc k mi t  Blättern) .  V « nat .  Gr. ,  2 .  Stengel ,  *l » nat .  Gr . 
3.  Equlsetu m arenaceum ,  '| « nat .  Gr. ,  4 .  Dasselbe ,  Blattansätze ,  "/ » nat .  Gr. ,  5 .  Internodium , 
V» nat .  Gr .  6 .  Cupresslte s haliostychus .  7 .  Voltzi a heterophylla .  8 .  Credneri a tria -

cuminata ,  7 « nat .  Gr. ,  9 .  integerrima ,  V « nat .  Gr . 
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l.Nodosari a communis ,  2 .  raphanus ,  3 .  pyramidalis .  4 .  Cornuspir a tenuissima .  5 .  Cristel -
lari a suprajurassica .  6 .  Frondiculari a solea .  7 .  Textulari a striata .  8 .  Discorbin a 
globosa .  9 .  Rotali a umbilicata .  10 .  Haplophragmiu m inflatum .  11 .  Globigerin a cretacea . 
12.  Rhizocoralliu m Jenense .  13 .  Cnemidiastru m rimulosum ,  14 .  Qoldfussi .  15 .  Hya -
iotrago s patella ,  16 .  rugosum .  17 .  Cylindrophym a milleporata .  18 .  Chonell a tenuis . 
19.  Doryderm a infundibuliforme .  20 .  Siphoni a ficus .  21 .  Jere a pyriformis .  22 .  Ventri ­

culite s cribrosus .  23 .  Spojradopyl e obliquum . 
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l.Tremadictyo n reticulatum .  2 .  Rhlzopoteriu m cervicornis .  3 .  Craticularl a cylindtitexta . 
4.  Guettardl a trilobata .  5 .  Coscinopor a infundibuliformis .  6 .  Pachyteichism a lopas . 
7.  Porospongi a Lochense .  8 .  Cypelli a dolosa .  9 .  Coeloptychlu m agaricoides .  10 .  Pero -
nell a cylindrica .  11 .  Stellispoiigi a semicincta .  12 .  Blastini a costata .  13 .  Corynell a astro -
phora .  14 .  Elasmostom a consobrinum .  15 .  Achilleu m glomeratum .  16 .  My rmec iu m 

rotula .  17 .  Peronell a furcata .  18 .  Elasmostom a peziza . 
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1 TurbJnoli a (Trochocyathus )  impressae .  2 .  Tiaradendro n germinans .  3 .  Enaloheli a 
compressa .  4 .  Montlivaulti a helianthoides ,  5 .  obconic a 6 .  Latusastrae a alveolaris . 
7 Isastrae a crassisepta ,  8 .  explanata .  9 .  Latimaeandr a Sömmenngi  10 .  Lithodendro n 
(Calamophyllia )  clathratum .  11 .  L .  (Thecosmilia )  trichotomum .  12 .  Thecosmili a suevica . 
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1.  Coelosmili a centralis .  2 .  Placosmili a complanata .  3 .  Epismili a cuneata .  4 .  Stylos -
mili a (Placophyllia )  dianthus .  5 .  Stylin a Labechii ,  6 .  limbata .  7 .  Stephanocoeni a 
pentagonalis .  8 .  Cyclolite s undulata .  .  9 .  Chorisastrae a dubia .  10 .  StephanophyUi a 
(Trochocyathus )  florealis .  11 .  Thecocyathu s mactra .  12 .  Microbaci a coronula .  13 .  T h a m -
nastraeaTerquemi .  14 .  Dimorphastrae a concentrica .  15 .  Astraeomorph a robuste-septata . 
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1.  Chaetete s polyporus .  2 .  Porosphaer a globularis .  3 .  Defranci a infraoolithica . 
4.  Berenice a compressa .  5 .  Ceriopor a spongites ,  6 .  alata ,  7 .  polymorpha ,  8 .  angulosa , 
9.  clavata ,  10 .  radiciformis ,  11 .  gracilis .  12 .  Radiopor a substellata .  13 .  Cellepor a 
escharoides ,  14 .  radiata .  15 .  Eschar a bipunctata .  16 .  Escharite s rhombifera .  17 .  Eschar a 
cepha .  18 .  Serpul a grandis ,  19 .  lumbricalis ,  20 .  coacervata ,  21 .  socialis ,  22 .  gordialis , 
23.  tetragona ,  24 .  Philippsi ,  25 .  convoluta ,  26 .  filaria .  27 .  Lumbricari a intestinum . 
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1.  Encrinu s liliiformis .  1 .  Kelch ,  l a Stielglieder ,  l b Stielglie d vo n oben ,  2 .  Kunischi . 
3.  Pentacrinu s tuberculatus ,  4 .  basaltiformis ,  5 .  subangularis ,  6 .  cristagalli ,  7 .  subteres , 
8.  cingulatus ,  9 .  Bronni .  10 .  Eugeniacrinu s caryophyllatu s (1 0 Kelch ,  10 a un d 10 b 
Stielglieder) ,  11 .  Hoferi .  12 .  Solanocrinu s costatus .  13 .  Pentacrinu s Briareus . 

14 u .  15 .  Millericrinu s Milleri ,  16 .  rosaceus ,  17 .  mespiliformis . 
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1.  M a s u r p i t e s ornatus .  2 .  B o u r g u e t o c r i n u s ellipticus .  3 .  S a c c o c o m a pectinata . 
4.  O p h i u r a Egertoni .  5 .  A s p i d u r a Ludeni ,  6 .  loricata .  7 .  O p h i o c o m a ventrocarinata . 
8.  Aster ia s lumbricalis .  9 .  Tr lchas terops i s cilicia .  10 .  G o n i a s t e r  regularis .  11 .  Aster ia s 
jurensis ,  12 .  impressae ,  13 .  Augentafel ,  14 .  Ambulacralbalken .  15 .  u .  16 .  O r e a s t e r  pri -
m a e v u s .  17 .  u .  18 .  Sphaer i te s scutatus ,  19 .  tabulatus ,  20 .  punctatus ,  21 .  pustulatus . 

22 .  stelliferus ,  23 .  digitatus . 
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1—7.  Cidari s coronata ,  8 .  grandaevus ,  9 .  arietis .  10 .  Pseudodiadem a minutum . 
11.  Mesod iodem a criniferum .  1 2 u .  13 .  Cidari s florigemma ,  14 .  filograna ,  15 .  propinqua , 
16.  vesicularis ,  17 .  globiceps .  1 8 u .  19 .  Rhabdocidarl s maxima ,  2 0 u .  21 .  nobilis , 
22.  pustulifera .  23 .  Cidari s histricoides ,  24 .  spinosa .  25 .  Hemicidarl s crenularis . 
26.  Pseudodiadem a subangulare .  27 .  Cyphosom a granulosa .  28 .  Clypticu s sulcatus . 
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1.  Echinu s nodulosus .  2 .  Stomechinu s lineatus .  3 .  Discoide a cylindrica .  4 .  Holec -
typu s depressus .  5 .  Discoide a subulcus .  6 .  Galerite s vulgaris .  7 .  Echinoconu s 
abbreviatus ,  8 .  albogalerus .  9 .  Pyrin a pygmaea .  10 .  Echinobrissu s scutatus .  11 .  Pyrin a 
Gehrdenensis .  12 .  Dysaste r  (Collyrites )  carinatus ,  13 .  granulosus .  14 .  Ananchyte s ovata . 
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1.  Holaste r  Hardy ,  2 .  laevis .  3 .  Toxaste r  complanatus .  4 .  Micraste r  co r  testudinarium . 
5.  Lingul a tenuissima .  6 .  Crani a Ingabergensis ,  7 .  nummulus .  8 .  Thecide a digitata . 
9.  Konlnckln a Leonhardi .  10 .  Retzl a trigonella .  11 .  Spirlferin a Menzelii ,  12 .  hirsuta , 
13.  fragills .  14 .  Spirlger a oxycolpos .  15 .  Spirlferin a Walcotti ,  16 .  verrucosa ,  17 .  rostrata . 



32 

1.  Rhynchonel l a gryphitica ,  2 .  belemnitica ,  3 .  ritnosa ,  4 .  variabilis ,  5 .  spinosa , 
6.  acuticosta ,  7 .  varians ,  8 .  quadriplicata ,  9 .  lacunosa ,  10 .  lacunos a var .  multicostata , 
11.  lacunos a var .  sparsicosta ,  12 .  inconstans ,  13 .  trilobata ,  14 .  triloboides ,  15 .  depressa , 
16.  difformis ,  17 .  Cuvieri ,  18 .  Hagenowi ,  19 .  vespertilio ,  20 .  pllcatilis .  21 .  Terebratul a 
vulgaris ,  22 .  vulgari s var .  cycloides ,  23 .  gregaria ,  24 .  perovalis ,  25 .  omalogastyr ,  26 .  bullata , 

27.  gutta ,  28 .  orbis ,  29 ,  humeralis . 
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1.  Terebratul a bisuffarcinata ,  2 .  insignis ,  3 .  sella ,  4 ,  Moutoniana ,  5 .  Becksii ,  6 .  semi -
globosa ,  7 .  carnea .  8  u .  9 .  Terebratulin a substriata ,  10 .  chrysalis ,  11 .  gracilis .  12 .  Wa ld -
heimi a angusta ,  13 .  vicinalis ,  14 .  numismalis ,  15 .  digona ,  16 .  lagenalis ,  17 .  pala , 
18.  antiplecta ,  19 .  trigonella ,  20 .  carinata ,  21 .  impressa ,  22 .  nucleata ,  23 .  hippopus ,  24 .  tama -
rindus .  25 .  M a g a s pumilus .  26 .  Terebrateil a Kurri ,  27 .  oblonga ,  28 .  pectunculus , 

29.  loricata ,  30 .  pectunculoides . 
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1.  Ostre a complicata ,  2 .  sessilis ,  3 .  multicostata ,  4 .  eduliformis ,  5 .  cristagalli , 
6.  gregaria .  7 .  O .  (Anomia )  semiglobosa ,  8 .  O .  diluviana ,  9 .  carinata ,  10 .  laciniata , 

11.  semlplana .  12 .  Gryphae a arcuata ,  13 .  cymbium . 
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1.  Gryphae a calceola .  2 .  Exogyr a spiralis ,  3 .  auriformis ,  4 .  Couloni ,  5 .  halitoidea , 
6.  sigmoidea ,  7 .  subcarinata ,  8 .  columba .  9 .  Gryphae a vesicularis .  10 .  Plicatul a 

spinos a 11 .  Spondylu s spinosus .  12 .  L im a lineata ,  13 .  striata . 
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1.  L i m a (Plagiostoma )  punctata ,  2 .  L .  pectiniformis ,  3 .  dupla ,  4 .  semisulcata ,  5 .  canalifera , 
6.  L .  (Plagiostoma )  Hoperi .  7 .  Hinnite s comptus .  8 .  Pecte n Albertii ,  9 .  discites . 
10.  laevigatus ,  11 .  Valoniensis ,  12 .  glaber ,  13 .  priscus ,  14 .  contrarius ,  15 .  textorius , 

16.  personatus ,  17 .  demissus . 
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1.  Pecte n lens ,  2 .  velatus ,  3 .  cingulatus ,  4 ,  subspinosus .  5 .  subarmatus ,  6 .  Beaveri , 
7.  aequicostatus ,  8 .  quadricostatus ,  9 .  quinquecostatus ,  10 .  curvatus ,  11 .  septemplicatus . 
12.  Avicul a contorta ,  13 .  Sinemuriensis ,  14 .  Mûnsteri ,  15 .  Cornueliana .  16 .  Pseudo -

monoti s echinata .  17 .  Posidoni a Bronni .  18 .  Pseudomonot i s substriata . 
19.  Monoti s salinaria . 
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L.  Gervilli a Albertii ,  2 .  subcostata ,  3 .  socialis ,  4 .  pernoides .  5 .  Aucell a Keyser -
lingi .  6  u .  7 .  Inoceramu s dubius ,  8 .  laevigatus ,  9 .  labiatus ,  10 .  Cuvieri ,  11 .  Bron -

giarti ,  12 .  Cripsii . 
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1.  Pe rn a mytiloides .  2 .  Mod io l a minuta ,  3 .  modiolata ,  4 .  plicata .  5 .  Pinn a Hartmanni , 
êl  cretacea .  7 .  A re a securis .  8 .  Cucullae a Münsteri ,  9 .  concinna .  10 .  Pectunculu s 
dux ,  11 .  Qeinitzi .  12 .  Nucul a palmae ,  13 .  Hammer i ,  1 4 u .  15 .  variabilis ,  16 .  lacryniae , 

17.  Försteri .  18 .  L e d a complanata ,  19 .  claviformis . 
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1.  Myophor i a costata ,  2 .  Qoldfussi ,  3  u .  4 .  laevigata ,  5 .  orbicularis ,  6 .  cardissoides . 
7.  Trigonodu s Sandbergeri .  8 .  M y o p h o r a transversa ,  9 .  u .  10 .  vulgaris ,  11 .  pesanseris , 

12.  postera ,  13 .  Raibliana .  14 .  Trigoni a navis ,  15 .  u .  16 .  clavellata . 
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1.  Trlgonl a costata ,  2 .  striata ,  3 .  silicea ,  4 .  vaalsiensis .  5 .  Anop lophor a lettica .  6 .  Car -
dlnl a (Thalassites )  Listed ,  7 .  donacina .  8 .  Astart e opalina ,  9 .  depressa ,  10 .  Voltzi , 
11.  minima ,  12 .  similis .  13 .  Eriphyl a lenticularis .  14 .  Opi s cardissoides ,  15 .  lunulata . 
16.  Cardlt a crenata .  17 .  Megalodu s triqueter .  18 .  Dicera s arietinum .  19 .  Cyren a 

ovalis .  20 .  Isocardi a angulata ,  21 .  rostrata . 
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1.  Lucin a plana ,  2 .  numismalis .  3 .  Cardiu m productum ,  4 .  Becksi .  5 .  Cythere a ovalis . 
6.  Tellin a zetae .  7 .  Tancredi a oblita .  8 .  Panopae a Albertii .  9 .  Pho ladomy a deco -
rata ,  10 .  fidicula ,  11 .  Murchisoni ,  12 .  donacina ,  13 .  Esmarki .  14 .  Gon iomy a angulifera , 
15.  consignata .  16 .  Myacite s musculoides ,  17 .  liasinus ,  18 .  gregarius ,  19 .  abductus . 
20.  Corbul a gregaria ,  21 .  Sandbergeri ,  22 .  Keuperina .  23 .  Taeniodo n Ewaldi .  24 .  Cor -

bul a substriatula .  25 .  Llopisth a aequivalvis . 
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1.  Dentaliu m laeve ,  2 .  entalloides .  3 .  u .  4 .  Pleurototnari a rotellaeformis ,  5 .  expansa , 
6.  anglica ,  7 .  palaemon ,  8 .  granulata ,  9 .  clathrata ,  10 .  speciosa .  11 .  u .  12 .  Trochu s im -
bricatus ,  13 .  capitaneus ,  14 .  biarmatus ,  15 .  duplicatus ,  16 .  monilitectus .  17 .  Turb o cvclo -
stoma ,  18 .  reticularis .  19 .  Paludln a fluviorum .  20 .  Pyrgulifer a corrosa .  21 .  Natlc a 
gregaria ,  22 .  pulla .  23 .  Protonerlt a spirata .  24 .  Ampullarl a gigas .  25 .  Nerltopsl s 
jurensis .  26 .  Delphlnul a funata ,  27 .  tegulata .  28 .  Margarit a radiatula .  29 .  Chemnitzi a 

obsoleta .  30 .  Phasianell a striata . 
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1.  Glaukoni a strombiformis .  2 .  Turritell a Zieteni ,  3 .  opalina .  4 .  Cerithiu m vetustum , 
5.  muricatum .  6 .  Promathildi a turritella .  7 .  Nerine a suevica ,  8 .  pyramidalis ,  9 .  brun -
trutana ,  10 .  subbruntrutana ,  11 .  succedens .  12 .  Tritoniu m ranellatum .  13 .  Alari a bica -
rinata ,  14 .  subpunctata .  15 .  Spiniger a alba .  16 .  Aporrhai s granulosa .  17 .  Pterocer a 

Oceani .  18 .  Aporrhai s Buchii .  19 .  Fusu s coronatus . 
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1.  Nautilu s bidorsatus ,  2 .  striatus ,  3 .  aganiticus .  4 .  Rhyncholite s hirundo .  5 .  Concho -
rhynchu s avirostris .  6 .  u .  7 .  Ceratite s Buchi ,  8 .  nodosus ,  9 .  semipartitus ,  10 .  dorsoplanus . 
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1.  Arceste s (Johannites )  cymbiformis .  2 .  Ptychite s Studeri .  3 .  Cladlscite s tornatus . 
4.  Trachycera s Aon .  5 .  Choristocera s Marshi .  6 .  Ceratite s cassianus .  7 .  A m m o­

nite s (Psiloceras )  planorbis ,  8 .  A m .  (Schlotheimia )  angulatus ,  9 .  Charmassei . 
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1.  A m m o n i t e s spiratissimus ,  2 .  Bucklandi ,  3 .  geometricus ,  4 .  Turneri ,  5 .  raricostatus , 
6.  planicosta ,  7 .  Jamesoni ,  8 .  Valdani ,  9 .  Maugenesti ,  10 .  Taylori ,  11 .  Henleyi ,  12 .  Bronni , 
13.  Davoei ,  14 .  oxynotus ,  15 .  margaritatus ,  16 .  spinatus ,  17 .  heteropleurus ,  18 .  affinis . 
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1.  A m m o n i t e s Masseanu s (au .  b  Querschnitte) ,  2 .  insigni s ( a Querschnit t  de r  Var .  trigonatus , 
b Querschnit t  de r  Var .  ovalis) ,  3 .  Sowerbyi ,  4 .  zetes ,  5 .  Nilsoni ,  6 .  ibex ,  7 .  fimbriatu s 
(Schalenbruchstüc k i m Schiefer) ,  8 .  fimbriatus ,  9 .  jurensis ,  10 .  hircinus ,  11 .  dilucidus , 
12.  torulosus ,  13 .  Aalensis ,  14 ,  Algovianus ,  15 .  radians ,  16 .  quadratus ;  17 .  Eseri ,  18 .  bifrons . 
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1.  A m m o n i t e s bipartitus ,  2 .  fuscus ,  3 .  opalinus ,  4 .  concavus ,  5 .  Murchisonae ,  6 .  Murchi ­
sona e var .  obtusus ,  7 .  Lythensis ,  8 .  lunula ,  9 .  hecticus ,  10 .  arolicus ,  11 .  dentatus , 
12.  bidentatus ,  13 .  tenuilobatus ,  14 .  canaliculatus ,  15 .  lithographirus ,  16 .  flexnosiis , 

17.  Hngulatus ,  1 8 elimatiis . 
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1.  Ammonite s pettos ,  2 .  communis ,  3 .  annulatus ,  4 .  Bollensis ,  5 .  Humphresianus , 
6.  Blagdeni ,  7 .  Sauzei ,  8 .  Braikenridgii ,  9 .  Gervillü .  10 .  tumidus ,  11 .  tnacrocephalus ! 

12.  Lamberti ,  13 .  cordatus ,  14 .  alternans ,  15 .  Portlandicus . 
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1.  Ammon i te s varians ,  2 .  peramplus ,  3 .  Parkinsoni ,  4 .  polymorplius ,  5 .  anceps ,  6 .  ornatu s 
7.  Jason ,  8 .  bifurcatus ,  9 .  stephanoides ,  1 0 platynotus .  11 .  mutabilis ,  12 .  fnnatus . 
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1.  A m m o n i t e s convolutus ,  2 .  polygyratus ,  3 .  striolaris .  4 .  colubrinus ,  5 .  polyplocus , 
6.  involutus ,  7 .  planula ,  8 .  Ulmensis ,  9 .  athleta ,  10 .  bimammatus ,  11 .  annularis ,  12 .  caprinus , 

13.  transversarius ,  14 .  liparus ,  15 .  perarmatus ,  16 .  longispinus . 
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1.  A m m o n i t e s rhotomagensis ,  2 .  Mantelli ,  3 .  Corniielianus ,  4 .  Renauxianus ,  5 .  Bodei , 
6.  tardefurcatus ,  7 .  Desliayesi ,  8 .  pulcher .  9 .  u .  10 .  Spirocera s (Hamites )  bifurcati ! 
11.  Criocèra s ellipticii m 1 2 Ancylocera s elatum .  13 .  Baculite s vertebralis .  1 4 An -

rylor««ra s Mntlieroniami m I S Trlocera s varinbll p Ifi .  Hamite s elegan t 
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1.  Scaphite s binodosus ,  2 .  Geinitzi ,  3 .  tenuistriatus .  4 .  Turrillte s saxonicus ,  5 .  ceno -
maniensis .  6 .  Heterocera s polyplocum ,  7 .  Reussianum .  8 .  Aptychu s Lythensis ,  9 .  u .  10 . 
latus .  11 .  Oppeli a sp .  mi t  Aptychus .  12 .  Aptychu s lameliosus ,  13 .  gracilicostatus . 

14.  Onychite s amalthei ,  15 .  rostratus . 
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1.  Belemnlte s brevi s primus ,  2 .  brevirostris ,  3 .  gingensis ,  4 .  u .  5 .  acuarius ,  6 .  digitalis , 
7.  clavatus ,  8 .  subolavatus ,  9 .  pygmaeus ,  10 .  u .  11 .  pressulus ,  12 .  paxillosus ,  13 .  tripar -
tittts ,  14 .  spinatus ,  15 .  u .  16 .  giganteus .  17 .  Einzeln e Kammerausfüllun g de s Phragmokon . 
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1.  Belemnite s fusiformis ,  2 .  hastatus ,  3 .  calloviensis ,  4 .  subquadratus ,  5 .  pistilliformis , 
6.  Strombecki ,  7 .  brunsvicensis ,  8 .  minimus ,  9 .  ultimus ,  10 .  u .  1 0 a .  B .  (Actinocamax )  quadra ­
tic ,  11 .  B .  (Belemnitella )  mucronatus .  12 .  Plesioteuthi s prisca .  13 .  Geoteuthi s bollensis . 
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1.  Estheri a minuta ,  2 .  laxitexta .  3 .  Pollicipe s Bronni .  4 .  Pemphi x Sueuri .  5 .  Aege r 
elegans .  o .  E r y m a leptodactylina .  7 .  Mecochiru s socialis .  8 .  E r y m a .Mandelslohi . 
9.  Prosopo n ornatum ,  10 .  Wetzleri .  11 .  Magil a suprajurensis .  12 .  Scarabaeide s de -
perditus .  13 .  Notidanu s Miinsteri .  14 .  Hybodu s longiconus ,  15 .  plicatilis ,  16 .  minor , 
17.  Hauffianus ,  18 .  rugosus .  19 .  Acrodu s lateralis ,  20 .  Qaillardoti .  21 .  Strophodu s 
reticulatus .  22 .  Ptychodu s mammillaris .  23 ^  Sphenodu s longidens .  24 .  Otodu s 

appendiculatus . 
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1.  Ceratodu s runcinatus ,  2 .  Kaupii .  3 .  Saurichthy s Mougeoti ,  4 .  acuminatus .  5.—7 . 
Sargodo n tomicus .  8 .  Colobodu s frequens .  9 .  Qyrolepi s Albertii .  10 .  Semionotu s 
Kapfii .  11 .  Dapediu s punctatiis .  12 .  Leptolepi s sprattiformis .  13 .  Lepldotu s eivensis , 
14.  giganteus .  15 .  Gyrodu s umbilicus .  16 .  Pycnodu s didymus .  17 .  Sardinloide s 

Mnnnsterii .  18 .  n .  1 9 Koprolithen . 
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1.  Ichnlu m (Fährt e eine s Labyrinthodonten) -  2 .  Metopia s diagnosticus .  3 .  Labyrlntho -
dontenzahn .  4 .  u .  5 .  Placodu s giga s (Schneide -  un d Pflasterzahn) .  6 .  u .  7 .  Notho -
sauru s (Fangzah n un d Rückenwirbel) .  8 .  Belodo n (Zahn) .  9 .  u .  10 .  Ichthyosauru s 
(Rückenwirbe l  un d Zahn) .  11 .  Dacosauru s maximus .  12 .  Teleosauru s BoUensis ,  13 . 

typus .  14 .  Plesiosauru s Guilelm i  imperatoris .  15 .  Dinosaurle r  (Klaue) . 
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1.  Taxodiu m distichum .  2 .  Pinu s sp .  Zapfen .  3 .  Chamaerop s helvetica .  4 .  Jug-lan s 
ventricosa .  5 .  Sali x angusta .  6 .  C i n n a m o m u m Scheuchzeri ,  7 .  polymorphum .  8 .  Quer -
cu s Mammuthi ,  9 .  prolongata .  10 .  u .  11 .  Ace r  trilobatum .  12 .  u .  13 .  Podogoniu m Knorr i 
(Blattzwei g un d Frucht) .  14 .  Grewi n rrpn.il a 1 5 Rettil n nana .  If i  Drya s oHnpptal a 
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1.  Nummullte s complanatus ,  2 .  perforatus ,  3 .  papyraceus ,  4 .  exponens .  5 .  Balanophylll a 
sinuata .  6 .  Cellepor a polythele .  7 .  Conoclypu s conoideus .  8 .  Echinolampa s Kleinii . 

9.  Spatangu s Hoffmanni .  10 .  Terebratul a grandis . 
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1.  Ostre a ventilabrum ,  2 .  flabellula ,  3 .  caudata ,  4 .  cyathula ,  5 .  giengensis .  6 .  Pecte n 
Münsteri ,  7 .  Menkei ,  8 .  burdigalensis ,  9 .  pictus ,  10 .  palmatus .  11 .  Spondylu s Buchii . 
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1.  Pern a Sandbergeri .  2 .  Mytilu s Faujasii ,  3 .  acutirostris .  4 .  Modiol a micans .  5 .  M y ­
tllu s socialis .  6 .  Drelssensi a clavaeformis ,  7 .  Brardii .  8 .  Are a Sandbergeri .  9 .  Pectun -
culu s angusticostatus ,  10 .  obovatus ,  11 .  lunulatus ,  12 .  costulata .  13 .  Led a Deshayesiana . 
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1.  Uni o flabellatus .  2 .  Cardit a Dunkeri ,  3 .  Jouanneti .  4 .  Lucin a tenuistria .  5 .  Car -
diu m tentiisulcatum ,  6 .  sociale .  7 .  Cyren a semistriata .  8 .  Tape s helvetica .  9 .  Cythere a 

incrassata ,  1 0 splendida .  11 .  Panopae a neberti . 
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1.  Dentaliu m acutum .  2 .  Natic a micromphalus ,  3 .  crassatina ,  4 .  millepunctata .  5 .  Nerit a 
Plutonis .  6 .  Cyprae a subexcisa .  7 .  Turritell a turris .  8 .  Cerithiu m laevissimum ,  9 . 
plicatum ,  10 .  margaritaceum ,  11 .  submargaritaceum ,  12 .  dentatum .  13 .  Aporrhai s spe -
ciosa ,  14 .  tridactyla .  15 .  Pleurotom a belgica ,  16 .  Selysii ,  17 .  rotata ,  18 .  cataphracta . 
19.  Conu s Dujardini .  20 .  Buccinu m bullatum .  21 .  Columbell a curta .  22 .  Fusu s cris -

pus ,  23 .  eximius ,  24 .  lyra . 
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1.  T r i t o n i u m f landr icum ,  2 .  foveo la tum .  3 .  V o l u t a d e c o r a ,  4 .  suturalis .  5 .  F i cu l a 
condita .  6 .  M e l a n i a Escheri .  7 .  M e l a n o p s i s Kleini ,  8 .  citharella ,  9 .  tabulata .  10 .  u .  11 . 
L i tor ine l l a acuta ,  12 .  utriculosa .  13 .  P a l u d i n a varicosa .  14 .  N e r i t i n a crenulata .  15 . 
A n c y l u s deperditus .  16 .  G l a n d i n a inflata .  17 .  L i m n a e u s dilatatus ,  18 .  socialis ,  19 .  pa ­
lustris ,  20 .  pereger .  21 .  Succine a Pfeifferi ,  22 .  oblonga .  23 .  Planorbi s pseudoammonius , 
24.  cornu ,  25.-29 .  multiformis .  30 .  Bythini a tentaculata .  31 .  Valvat a antiqua .  32 .  Clau -
sili a bulimoides ,  33 .  suturalis .  34 .  Pup a Schübleri ,  35 .  quadridentata ,  36 .  muscorum . 
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1.  Strophostom a anomphalum ,  2 .  tricarinatum .  3 .  Cyclostom a antiquum ,  4 .  bisulcatum , 
5.  consobrinum ,  6 .  conicum .  7 .  Heli x subverticilla ,  8 .  rugulosa ,  9 .  crepidostoma ,  10 . 
Ehingensis ,  11 .  oxystoma ,  12 .  deflexa ,  13 .  osculum ,  14 .  insignis ,  15 .  sylvestrina ,  16 .  syl -
vana ,  17 .  inflexa ,  18 .  carinulata ,  19 .  hortensis ,  20 .  fructicum ,  21 .  hispida .  22 .  Cypri s 
faba .  23 .  Balanu s stellaris ,  24 .  pictus ,  25 .  concavoides .  26 .  Xanthopsi s Sonthofenensis . 
27.  Telphus a speciosa .  28 .  Formic a Flori .  29 .  Ljbellul a Doris .  30 .  Phryganeenröhre . 
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1.  Notidanu s primigenius .  2 .  Hemipristi s  serra .  3 .  Carcharodo n megalodon .  4 .  Galeo -
cerd o latidens .  5 .  Aprio n stellatus .  6 .  L a m n a contortidens ,  7 .  crassidens .  8 .  Oxyrhin a 
hastalis .  9 .  Galeu s sp. ,  Wirbel .  10 .  Lamnawirbel .  11 .  Myliobati s serratus ,  12 .  tolia -
picus .  13 .  Aëtobati s arcuatus .  14 .  Chrysophry s molassicus .  15 .  Cycloidschuppe n 
vo n Melett a sardinites .  16 .  Gehörstei n eine s Knochenfisches .  17 .  Teleostierwirbe l 

(Leuciscus) .  18 .  Smerdi s formosus .  19 .  Cottu s brevis .  20 .  Clupe a ventricosa . 
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1.  Diplocynodo n sp. ,  Krokodilierzahn .  2 .  Testud o minuta .  3 .  Trionyx .  4 .  Naj a 
suevic a (Schlangenwirbel) .  5 .  Vogelknoche n (Metatarsu s vo m Wasserhuhn) .  6 .  Hoplo -
cetu s crassidens .  7 .  Halitheriu m Schinzi .  8 .  u .  9 .  Palaeotheriu m medium ,  1 .  obere r 
und 1 .  untere r  Backzahn .  10 .  Anchitheriu m Aurelianense ,  obere r  Backzahn .  11 .  Hip -
pario n gracile ,  obere r  Backzahn .  12.—14 .  Equu s caballu s (12 .  obere r  Backzahn ;  13 . 

untere r  Backzah n ;  14 .  Laufk^ochen )  ;  V» nat .  Gr . 
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1.  u .  2 .  Rhinocero s (Aceratherium )  Sansaniense ,  obere r  un d untere r  Backzahn .  3 .  Rhi ­
nocero s antiquitatis ,  obere r  Backzahn .  4 .  u .  5 .  Su s scrofa ,  letzte r  un d vorletzte r  obere r 
Backzahn .  6 .  u .  7 .  Cervu s elaphus ,  obere r  un d untere r  Backzah n (6 a Ansich t  vo n de r 
Aussenseite) .  8 .  u .  9 .  Dicrocera s furcatus ,  rechte s Sprungbei n un d vordere r  Laufknochen . 

10.  u .  11 .  Bo s priscus ,  obere r  un d untere r  Backzahn . 
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1.  Pseudosciuru s suevicus ,  rechte r  Unterkieferas t  vo n aussen .  2 .  Lepu s timidu s L . 
rechte r  Unterkiefer .  3 .  Dinotheriu m giganteum ,  obere r  Backzahn ,  '/ « nat .  Gr .  4 .  Masto ­
do n angustidens ,  letzte r  untere r  Backzahn ,  '/ » nat .  Gr .  5 .  Elepha s antiquu s (Urelefant) , 
untere r  Backzahn ,  7 » nat .  Gr .  6 .  Elepha s primigeniu s (Mammut) ,  untere r  Backzahn , 

ca.  J| a nat .  Gr . 
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1.  u .  2 .  Cani s lupu s (Wolf) ,  recht e ober e un d link e unter e Zahnreihe .  3.—5 .  Ursu s 
spelaeu s (Höhlenbär) ,  Backenzähn e de s Unterkiefer s un d Oberkiefers ,  sowi e Eckzahn , 
etwa s verkleinert .  6 .  Hyaen a spelae a (Höhlenhyäne) ,  ober e Backzähne .  7 .  u .  8 .  Feli s 
catu s L .  (Wildkatze) ,  recht e ober e un d link e unter e Zahnreihe .  9 .  H o m o sapien s 

Mensch ,  Unterkiefer . 


